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Auf einen Blick — das Landesarchiv
Schleswig-Holstein

Rainer Hering

Die Kommentierte Bestandelbersicht im Jubilaumsjahr

Im digitalen Zeitalter mutet es etwas anachronistisch an, eine gedruckte Bestin-
detibersicht zu publizieren, die ja nie ganz aktuell sein kann. Doch darum geht es
hier nicht. Laufend aktualisiert werden die im Internet angebotene Kommentierte
Bestindeiibersicht und die dort bereitgestellten Findmittel.

Das hier vorliegende Buch ist vielmehr eine Bestandsaufnahme zum 150-jih-
rigen Bestehen des Landesarchivs Schleswig-Holstein, das 1870 als preufiisches
Staatsarchiv Schleswig gegriindet wurde. Es stellt eine Bilanz von eineinhalb Jahr-
hunderten archivischer Arbeit in und fiir Schleswig-Holstein dar. Eine Bilanz der
iibernommenen und der fiir die Benutzung zur Verfiigung stehenden Unterlagen,
die sich sehen lassen kann. Die Leistung der Archivarinnen und Archivare in hun-
dertfinfzig Jahren wird hier kompakt greifbar. Zugleich kann man sich lesend und
blitternd einen Eindruck von der hiesigen Uberlieferung zur Landesgeschichte
verschaffen und so manches entdecken, was noch nicht erforscht worden ist.
Wiirde man alle Unterlagen in eine Reihe legen, so ergibe die Strecke etwa finf-
zigtausend laufende Meter.

Diese Ubersicht ist die erste gedruckte, die Erliuterungen zu allen einzelnen Be-
stinden enthilt und so die Orientierung fiir die Benutzerinnen und Benutzer des Lan-
desarchivs erleichtert. Sie ist aber nicht die erste, denn bereits im Jahr 1953 gab Lan-
desarchivdirektor Gottfried Ernst Hoffmann (1898-1978) eine zusammen mit den
Landesarchivriten Kurt Hector (1909-1981) und Wilhelm Suhr (1909-1989) bearbeitete
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Ubersicht mit knappen Anmerkungen heraus. Dieses verdienstvolle, 115 Seiten umfas-
sende, mit Schreibmaschine gesetzte Buch ist natiirlich schon lange vergriffen und
langst nicht mehr aktuell. Mit ihm wurde damals die Hoffnung verbunden, auch fir
andere, nichtstaatliche Archive Schleswig-Holsteins entsprechende Ubersichten pub-
lizieren zu koénnen, denn es handelte sich um Band eins einer geplanten Reihe von Be-
stindetibersichten schleswig-holsteinischer Archive, die leider nicht fortgefithrt werden
konnte. Gewidmet war der kleine Band Staatsarchivdirektor i. R. Walther Stephan
(1873-1959) zum achtzigsten Geburtstag.’

Geschichte des Landesarchivs

Die in Schleswig-Holstein herrschenden Schauenburger und Oldenburger unter-
hielten seit dem Mittelalter Archive, um ihre in Urkunden niedergeschriebenen
Rechte zu sichern. Nach dem Deutsch-Dinischen Krieg wurde Schleswig-Holstein
1867 eine Provinz im preuf3ischen Staatsverband. Da jede preuflische Provinz iiber
ein staatliches Archiv verfiigte, erhielt auch der Regierungssitz Schleswig 1870 ein
Staatsarchiv. Doch dessen Einrichtung vollzog sich als mehrjihriger Prozess; ei-
nen punktuellen Griindungsakt gab es nicht. Es fehlte an Archivalien, Personal und
geeigneten Riumlichkeiten. Infolge des Wiener Vertrags begannen langgestreckte
Verhandlungen mit Dinemark zwischen 1868 und 1875, um die Auslieferung von
schleswig-holsteinischen Archivalien zu erreichen. 1869 konnten aufgrund einer
Reise durch die Provinz Unterlagen fiir das Archiv zusammengezogen werden. Ein
Jahr spater wurde erstmals Personal fest eingestellt, im April 1871 iibernahm Georg
Hille (1841-1911) fiir vier Jahrzehnte die Leitung. Nach einem Provisorium auf
Schloss Gottorf wurde Raum im Hattenschen Hof, der ehemaligen Domschule, in
der Stiderdomstrafle in Schleswig gefunden. Der bereits seit 1870 oft diskutierte
Umzug nach Kiel erfolgte 1922/23, als dort ein ehemaliges Marinedepot in der Karl-
strafde zur Verfiigung stand. Kiel war seit 1917 wieder Sitz des preuflischen Ober-
préasidenten. Zudem richtete die dortige Christian-Albrechts-Universitit gerade
einen Lehrstuhl fiir Landesgeschichte ein. Sie und die schleswig-holsteinischen
Historiker bemiihten sich, das Staatsarchiv am Ort zu haben. 1933 vereinbarten
Dinemark und Deutschland nach langjihriger fachlicher Vorbereitung durch Ar-
chivare und Historiker beider Seiten einen umfassenden Archivalienaustausch. Er
beriicksichtigte die territorialen Verinderungen durch die Kriege von 1864/66 und
von 1914/18 sowie die Volksabstimmung von 1920.

Ubersicht iiber die Bestinde des Schleswig-Holsteinischen Landesarchivs in Schleswig. Bearb. von G. E. Hoff-
mann, Wilhelm Suhr, Kurt Hector (Bestandetibersichten schleswig-holsteinsicher Archive 1). Schleswig1953.



Geschichte des Landesarchivs

Noch im April 1945 fiel das Gebdude des Staatsarchivs einem Luftangriff zum
Opfer, doch man hatte die Archivalien rechtzeitig ausgelagert. Sie fanden anstatt
im kriegszerstorten Kiel nun wieder in Schleswig ihren Platz. Einige Riume im
dritten Obergeschoss von Schloss Gottorf wurden 1947 Sitz des Landesarchivs, wie
es fortan hief3. Seit 1988 besteht auch das Landesfilmarchiv im Landesarchiv, das
die filmische Uberlieferung des Landes sichert.

Im Laufe der Zeit wurde die riumliche Situation im Schloss den stindig stei-
genden archivischen Anforderungen und dem Platzbedarf immer weniger gerecht.
Deshalb erwarb das Land Schleswig-Holstein 1979 das Prinzenpalais in Schleswig,
eine reprasentative Dreifliigelanlage aus der Zeit um 1700. Bauherr des Adelshofes
in Stadtlage war der gottorfische Minister Baron Georg Heinrich von Schlitz ge-
nannt von Gortz (1668—1719). Seinen Namen hat das Gebiude nach dem Prinzen
Friedrich von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg (1800-1865), dem
das Palais von 1829 bis 1859 gehorte. Er ist unter dem Titel Prinz von Noer als Mit-
glied der Provisorischen Regierung und Befehlshaber der damaligen schleswig-
holsteinischen Armee bekannt.

In den 1980er-Jahren wurde das zuletzt als Hotel genutzte Gebiude umfassend
restauriert. Der Siidfliigel beherbergt seither Werkstitten (Restaurierungswerkstatt,
Fotowerkstatt, Sicherungsverfilmung), wiahrend das Hauptgebiude Riume fiir Aus-
stellungen, fiir Vortrige und fiir Tagungen bietet, also insbesondere der Offentlich-
keitsarbeit des Archivs dient. Auch Teile der Verwaltung, des Digitalen Archivs und das
Landesfilmarchiv haben hier ihren Sitz. Fiir die anderen Bereiche des Archivs errich-
tete man angrenzend einen modernen archivischen Zweckbau. Dort entstanden der
Lesesaal mit den zugehorigen Raumen des Benutzungsbereichs, die Bibliothek und die
meisten Dienstzimmer. Eine Besonderheit ist nach wie vor der vierstockige Magazin-
bereich mit seiner Energie sparenden natiirlichen passiven Klimatisierung, der Spezi-
almagazine fiir Akten, Karten, Urkunden und Filme umfasst.

Im Sommer 1991 konnte der neue Dienstsitz des Landesarchivs Schleswig-Hol-
stein offiziell eingeweiht werden. 1992 erhielt die Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter durch das Landesarchivgesetz eine neue rechtliche Arbeitsgrundlage. Heute
werden fast fiinfzig laufende Kilometer Unterlagen verwahrt. Im Juni 2019 wurde das
Digitale Archiv Schleswig-Holstein im Landesarchiv freigeschaltet.?

2 Sarah Schmidt: Die Griindung eines Staatsarchivs fiir Schleswig-Holstein. In: Rainer Hering/Julia Liedtke

(Hrsg.): ,Die Schleswig-Holsteiner sind fortan Preufien.“ Schleswig-Holstein als preufSische Provinz (Ver-
o6ffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein 117). Husum 2020, 46-55; Roland Lucht: Das Lan-
desarchiv Schleswig-Holstein. Eine Betrachtung aus archivtechnischer Sicht (Veroffentlichungen des Lan-
desarchivs Schleswig-Holstein 89). 2., komplett iberarbeitete Aufl. Hamburg 2014; Rainer Hering:
Offentliches Gedichtnis Schleswig-Holsteins: Das Landesarchiv am Beginn des 21. Jahrhunderts. In: Bei-
trage zur Schleswiger Stadtgeschichte 52 (2007), Schleswig, 111-128; Rainer Hering: Vom Pergament zum
PC—Das Landesarchiv als Gedachtnis Schleswig-Holsteins. In: Schleswig-Holsteinische Topograwphie 9.
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Aufgaben

Wer nicht archiviert, wird nicht erinnert und kann auch nicht erinnern. Archiven
kommt in der individuellen wie der kollektiven Erinnerung herausragende Funk-
tion zu. Sie sind zentraler Ort der Rechtssicherung sowie der Geschichtsvermitt-
lung und der Erinnerungskultur.?

Archive archivieren Unterlagen, in erster Linie Akten, aber auch andere Informati-
onstrager wie Karteien, Dateien, Karten, Pline, Bild-, Film-, Ton- und maschinenles-
bare Daten sowie Siegelstempel. Der Zuwachs ist gesetzlich geregelt — fiir den Bund
und jedes Bundesland gibt es ein Archivgesetz — und [duft quasi organisch ab: Entspre-
chend dem Zustindigkeitsbereich des jeweiligen Archivs miissen die betroffenen Stel-
len alle nicht mehr zur Erfiillung ihrer Aufgaben benétigten Unterlagen dem Archiv
anbieten, das dann iiber die Archivwiirdigkeit der zumeist einmaligen Unterlagen
(Unikate) entscheidet. Diese Bewertungsentscheidungen sind mit groRer Sorgfalt zu
treffen, denn sie sind unumkehrbar — es geht tatsichlich um Sein oder Nichtsein der
Uberlieferung. Nicht Archivwiirdiges wird kassiert, also unter Aufsicht datenschutz-
gerecht vernichtet. Das Archivwiirdige wird dauerhaft im Archiv verwahrt, Nachkas-
sationen — mit Ausnahme von Doppelstiicken — werden nur in seltenen Ausnahmef3l-
len vorgenommen.

Archive sind nach dem Provenienzprinzip aufgebaut, also nach der Herkunft der
jeweiligen Unterlagen. Diese werden in dem Zusammenhang archiviert, in welchem
sie entstanden sind. Jede registraturfithrende Stelle bildet einen eigenen Bestand, in-
nerhalb dessen die vorgefundene Ordnung, in der Regel der Aktenplan, beibehalten
wird. Ist diese Ordnung nicht mehr erkennbar, muss sie im Archiv rekonstruiert wer-
den. Dadurch bleiben Zusammenhinge erhalten und die Entscheidungsabliufe sowie
die Tatigkeit der jeweiligen aktenfithrenden Stelle sind nachvollziehbar.

Archive verkérpern als Kompetenzzentren der Schriftgutverwaltung ein zent-
rales Element der Verwaltungsmodernisierung. Sie sind ein unverzichtbarer Teil
der Verwaltung, die sie laufend beraten und durch ihre Bewertungsentscheidun-
gen von unwichtig gewordenen Unterlagen entlasten; so legen sie den Blick fir das
Wesentliche frei. Ziel ist es, ein reprisentatives Uberlieferungskomprimat zu bil-
den, d. h. moéglichst viel Information auf wenig Raum zu sichern. Nur die wirklich
archivwiirdigen Unterlagen werden dauerhaft aufbewahrt, das sind ca. drei bis

Stadte und Dorfer des Landes. Flensburg 2007, XXIV-XXX; Rainer Hering: Archive in Schleswig-Holstein
— Uberlieferungssicherung im Verbund. In: Die Gemeinde. Zeitschrift fiir die kommunale Selbstverwal-
tung in Schleswig-Holstein 4 (2017), 99-103.

Vgl. Manfred von Essen, Rainer Hering, Anke Rannegger, Johannes Rosenplinter: Das Cedéchtnis unse-
res Landes. Archive in Schleswig-Holstein. Begleitschrift zur Ausstellung (Ver6ffentlichungen des Lan-
desarchivs Schleswig-Holstein 101). Schleswig 2011.



Aufgaben

fiinf Prozent des insgesamt entstandenen Schriftgutes. Dieses bildet die Basis fiir
zukiinftiges Handeln und Erinnern.

Zugleich ist es so moglich, Verwaltungshandeln im Nachhinein zu iiberpriifen.
Jede historische Forschung, die mit 6ffentlichem Material arbeitet — gleich ob wissen-
schaftlich, familienkundlich oder heimatkundlich —, nimmt riickblickend eine Kon-
trolle der damals getroffenen Entscheidungen vor. Daher ist sie kein Selbstzweck, son-
dern immer auch ein zentrales Element unserer Demokratie.

Urspriinglich hatten Archive ausschliefilich rechtliche Funktion, indem sie nur der
Aufbewahrungjuristisch wichtiger Urkunden, Vertrige etc. des Archivtragers dienten.
Diese blieben als ,Herrschaftswissen“ lange Zeit geheim. Es war eine Forderung der
Franzosischen Revolution, die Archive zu 6ffnen. Seit dem 19.Jahrhundert kon-
zentrierte sich die Forschung immer mehr auf Archive als Orte historisch wertvoller
und aussagekriftiger Quellen. Seit der zweiten Hilfte des 20. Jahrhunderts sind Ar-
chive nach gesetzlich geregelten Bestimmungen fiir alle Interessierten offen.

Archive stellen grundsitzlich das historische Gedachtnis einer Gesellschaft dar.
Sie bewahren das schriftliche und bildliche Kulturgut iiber Jahrhunderte und er-
moglichen so den notwendigen Ritckgriff auf Vergangenes und die Sicherung des
Gegenwirtigen fir die Zukunft.

Diese Gedichtnisfunktion gewinnt zunehmend an Bedeutung: Die Vorginge
im Zeitalter der Globalisierung sind fiir viele komplex, wenig tiberschaubar und
schwer verstindlich. Ihre Auswirkungen fir das Individuum kénnen kaum noch
nachvollzogen werden; die Selbstverortung des Einzelnen wird dadurch massiv er-
schwert. Die Beschiftigung mit der Geschichte vor Ort und in der Region kann je-
doch den Prozess der Identititsfindung nachhaltig unterstiitzen. Das kollektive
Gedichtnis einer Stadt oder einer Region ist fiir die Identitit eines jeden Menschen
von grofler Bedeutung: Die Biirgerinnen und Biirger kénnen sich durch die Gewin-
nung von lokaler und regionaler Identitit in einer als zunehmend uniibersichtlich
empfundenen Welt orientieren und mental verankern.

Der Vorzug dieser Auseinandersetzung ist offensichtlich: Die lokale und die regi-
onale Ebene sind fiir den Einzelnen direkt erfahrbar und damit itberschaubar und kon-
kret. Entscheidungen, zum Beispiel von politischen Gremien oder Tragern regionaler
Kultur, sind nachvollziehbarer und biirgerniher, die handelnden Personen vielfach so-
gar personlich bekannt. Mehr noch: In den lokalen und regionalen Quellen spiegeln
sich die daritber hinausgehenden Entwicklungen und werden greifbar. Man kann es
mit Dietmar Schenk auf die Formel bringen: ,Global denken, lokal forschen.“ Aus die-
sen Griinden sind Archive als Gedichtnisort wesentlich, da sie die fiir die Beschifti-
gung mit der Vergangenheit in der Region erforderlichen Quellen und weiterfithrende
Beratung zur Verftigung stellen. Die Geschichte der Region, die lokalen und regionalen
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Traditionen, das alltigliche Leben gerade auch der ,kleinen Leute“ werden erfahrbar
und in ihren Urspriingen und Ursachen nachvollziehbar.

Archive sind aber auch in vielfacher Hinsicht Grenzen tiberschreitende Schnitt-
stellen der konstruktiven kulturellen und interdiszipliniren Zusammenarbeit: von
Fachwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern sowie interessierten Laien, von Zeit-
zeuginnen und Zeitzeugen sowie Forschenden, von Menschen unterschiedlicher kul-
tureller bzw. ethnischer Prigung, von Vergangenheit und Gegenwart. Gerade sie fith-
ren neue Generationen von Biirgerinnen und Biirgern an ein historisches Verstindnis
heran, das Geschichte und Gegenwart lebendig verbindet.

Archive haben dariiber hinaus durch die Archivgesetze in einer demokrati-
schen Gesellschaft einen direkten historisch-politischen und kulturellen Bildungs-
auftrag. Sie fordern durch Fithrungen, Vortrige, Kurse, Ausstellungen, Veroffent-
lichungen sowie besondere Angebote fiir Gruppen die Auseinandersetzung mit der
Geschichte und Kultur des jeweiligen Landes. Insbesondere im lokalen und regio-
nalen Kontext sind Archive tiber ihre rechtlichen und Verwaltungsfunktionen hin-
aus ein unverzichtbarer Kulturfaktor.

Archivierung ist ein fundamentaler demokratischer Vorgang, der dem Staat,
der Kommune, gerade den Biirgerinnen und Biirgern Erinnerung verschafft und
deren Erinnerung tiberhaupt erst erméglicht. Ohne Erinnerung lisst sich die Zu-
kunft nicht erfolgreich gestalten.

Archivsprengel

Die Zustindigkeit des Landesarchivs Schleswig-Holstein ist in Paragraf vier des
Landesarchivgesetzes vom 11. August 1992 geregelt. Sie erstreckt sich auf das ganze
Land: Das Landesarchiv hat die Aufgabe, die archivwiirdigen Unterlagen der Be-
horden und Gerichte des Landes, ihrer besonderen Organisationseinheiten sowie
ihrer Funktionstrager und der Rechtsvorginger des Landes zu archivieren.*

Das Landesarchiv kann auch Unterlagen anderer Verfiigungsberechtigter, insbe-
sondere privater Personen, Vereinigungen und Firmen archivieren. Auerdem besagt
das Landesarchivgesetz, dass, soweit ein 6ffentliches Interesse besteht, die Bestinde
durch sonstiges Dokumentationsmaterial ergidnzt werden konnen.

4 Derfolgende Textistentnommen: Archivfiihrer Schleswig-Holstein. Archive und ihre Bestinde. Hrsg. von

Jutta Briel, Rainer Hering, Ulrich Stenzel, Almut Ueck und Stefan Watzlawzik (Veroffentlichungen des
Landesarchivs Schleswig-Holstein 100). Hamburg 2011, 42—44.



Archivsprengel

Der Sprengel des Landesarchivs Schleswig-Holstein ist also insbesondere funkti-
onal definiert (Landesbeh6rden und ihre Rechtsvorginger), aber auch regional (Schles-
wig-Holstein). Was politisch zu Schleswig-Holstein gehort hat und gehort, unterlagim
Laufe der Geschichte grofleren Verinderungen, die sich konsequenterweise in der
Uberlieferung des Landesarchivs spiegeln. Mit den Herzogtiimern Schleswig und Hol-
stein bzw. deren Vorgingern ist der Sprengel des Landesarchivs fiir die Zeit des Mit-
telalters bis in die frithe Neuzeit hinein definiert. Zu beachten ist, dass durch mehrere
Herrschaftsteilungen sowie kleinere, zum Teil reichsunmittelbare Herrschaften — wie
beispielsweise die Grafschaft Rantzau — verschiedene selbststindige Territorien und
Herrscherkanzleien nebeneinander bestanden.

Bedeutsamere territoriale Verinderungen gab es insbesondere im Jahr 1816,
als das Herzogtum Lauenburg an Koénig Friedrich VI. von Dinemark fiel und eine
enge organisatorische Anbindung an Schleswig-Holstein erhielt. Das Herzogtum
Lauenburg gehort heute als Teil Schleswig-Holsteins zum Sprengel des Landesar-
chivs. Die Inkorporation der Herzogtiimer Schleswig und Holstein in den Staat
Preuflen 1867 und die Angliederung des Herzogtums Lauenburg an die Provinz
Schleswig-Holstein im Jahr 1876 brachten grof3e innere Verinderungen, liefen die
Sprengelgrenzen aber im Wesentlichen unberiihrt. Erst mit dem Ende des Ersten
Weltkrieges und der Abtretung Nordschleswigs an Dinemark im Jahre 1920 folgte
in dieser Hinsicht ein gravierender Einschnitt, der das Bild der Landkarte und da-
mit auch die Zustindigkeit des Landesarchivs stark verdnderte. In den folgenden
Jahren kam es auf der Grundlage deutsch-ddnischer Vereinbarungen zu einem Ar-
chivalienaustausch, der zu einer angepassten Systematisierung der in Dinemark
und in Schleswig-Holstein verwahrten Uberlieferung fithrte. Dennoch gibt es an-
gesichts der langen staatsrechtlichen Verbindung Schleswig-Holsteins und damit
auch Nordschleswigs mit Danemark immer auch untrennbare Bestinde, die ent-
weder in Danemark oder im Landesarchiv Schleswig-Holstein liegen und auf wel-
che die Forschenden gleichermaflen zuriickgreifen miissen.

Der nichste grofiere Einschnitt in der Sprengelgeschichte resultierte aus dem
Grof3-Hamburg-Gesetz, das zum 1. April 1937 in Kraft trat. Schleswig-Holstein war
insoweit betroffen, als die kreisfreien Stidte Altona und Wandsbek sowie einzelne
Gemeinden der angrenzenden Landkreise an Hamburg fielen, wihrend die Freie
und Hansestadt Litbeck sowie der Oldenburgische Landesteil Litbeck mit Eutin
und einige weitere Gemeinden zu Preufien kamen. Die territorialen und lokalen
Archive des Landesteils Libeck aus der Zeit vor 1937 wurden an das Landesarchiv
Schleswig-Holstein gegeben und bilden hier eine eigene tektonische Hauptgruppe.
Die Archive der Zentralbehérden aus der Zeit der Verbindung mit Oldenburg be-
finden sich im niedersichsischen Staatsarchiv Oldenburg. Die Archivalien der
Freien und Hansestadt Litbeck aus der Zeit vor 1937 werden nach wie vor im Archiv
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der Hansestadt Litbeck verwahrt. Zum Sprengel des Landesarchivs Schleswig-Hol-
stein gehort die Stadt Litbeck insofern, als die in Litbeck ansissigen Landesbehor-
den von Schleswig aus betreut werden.

Mit Griindung des Landes Schleswig-Holstein im Jahre 1946 wurde aus der preu-
Rischen Provinz ein eigenstindiges Land mit Landtag und Regierung. Die Kreise,
Stidte und Gemeinden haben ihrerseits eine kommunale Selbstverwaltung, die auf
den Sprengel des Landesarchivs Schleswig-Holstein insofern eine unmittelbare Aus-
wirkung hat, als dass die Uberlieferung des kommunalen Schriftgutes nun auch in ei-
genen Kreis-, Stadt- und Gemeindearchiven in eigener Verantwortung erfolgt.

Benutzung

,Alle Personen haben das Recht, das Archivgut nach Magabe dieses Gesetzes und der
aufseiner Grundlage erlassenen Rechtsvorschriften zu nutzen. Weitergehende gesetz-
liche Rechte bleiben unberiihrt, heif3t es explizit in Paragraf neun Absatz eins des Ge-
setzes iiber die Sicherung und Nutzung offentlichen Archivgutes in Schleswig-Hol-
stein (Landesarchivgesetz). Die Benutzung des Archivguts ist — sofern durch
Rechtsvorschriften keine anderen Fristen bestimmt sind — nach Ablauf des zehnten
Jahres nach seiner endgiiltigen Entstehung zulissig. Im bundesweiten Vergleich ist
das eine sehr kurze Frist; in anderen Bundeslindern liegt sie meist bei dreifig Jahren.

Unterlagen, die sich nach ihrer Zweckbestimmung oder ihrem wesentlichen
Inhalt auf eine natiirliche Person beziehen, diirfen erst zehn Jahre nach dem Tode
der Betroffenen benutzt werden. Ist das Todesjahr nicht zu ermitteln, endet die
Schutzfrist neunzig Jahre nach der Geburt der Betroffenen, ist auch das Geburts-
jahr nicht festzustellen, endet sie sechzig Jahre nach der endgiiltigen Entstehung.
Archivgut, das besonderen Geheimhaltungsvorschriften unterliegt, darf erst mit
Ablauf des dreiRigsten Jahres nach seiner endgiiltigen Entstehung benutzt werden.
Auch hier ist die fiir Schleswig-Holstein geltende Frist kiirzer als die in anderen
Bundeslindern, wo zumeist sechzig Jahre angesetzt werden.

Eine Verkiirzung dieser Schutzfristen fiir wissenschaftliche Zwecke ist moglich.
Diese Ausnahmen und weitere Einzelheiten sind im Archivgesetz geregelt. Archivgut
privater Herkunft, z. B. von Parteien, Verbinden, Vereinen, Firmen, Familien und
Einzelpersonen, ist auch im Landesarchiv zu finden, seine Benutzung erfolgt gemaf3
Vereinbarung mit den Eigentiimern. Das Landesarchiv verwahrt auch Unterlagen, de-
ren Benutzung sich nach den Bestimmungen des Bundesarchivgesetzes und anderer
Rechtsvorschriften (z. B. Paragraf 203 StGB, Paragraf 35 SGB I) regelt. Zu beachten
sind selbstverstiandlich Personlichkeits- und Urheber- bzw. Nutzungsrechte.



Tektonik der Bestande

Neben dem Archivgesetz ist die Landesverordnung iiber die Benutzung von
Archivgut im Landesarchiv Schleswig-Holstein (Benutzungsverordnung) vom 16.
Juni 2014 die Rechtgrundlage fiir die Archivbenutzung. Die Inanspruchnahme von
besonderen Leistungen, z. B. die Bestellung von Reproduktionen, istin der Gebiih-
renordnung geregelt.®

Tektonik der Bestande

Ein kurzer Uberblick iiber die Tektonik der Archivbestinde skizziert die Vielfalt
der Uberlieferung im Landesarchiv.

Bestinde mit Bezug auf das ganze Land oder auf grofere Landesteile
bis 1867

- Archive der Landesherren vom Mittelalter bis 1867
Durch die zahlreichen Landesteilungen in der vorpreufiischen schleswig-
holsteinischen Geschichte entstanden bei den verschiedenen Landesherr-
schaften eigene Archive.

- Ober-und Mittelbehdrden bis 1867

- Justizbis 1867
Neben den speziellen Gerichtsbestinden dieser Gruppe sind Gerichtssa-
chen fiir die Zeit bis zur Trennung von Justiz und Verwaltung im Jahr 1834
vor allem auch in den Behérdenakten der anderen Gruppen tiberliefert.

- Kirche und Summepiskopat
Die kirchliche Uberlieferung setzt mit mittelalterlichen Urkunden ein, be-
steht aber insbesondere aus den Unterlagen, die nach der Reformation
aus der Verwaltung des Landesherrn als Oberhaupt der evangelischen
Kirche (Summepiskopat) entstanden sind.

- Fachbehirden und Institutionen

- Behorden der Evhebungszeit
Wihrend der Erhebungszeit war Schleswig-Holstein nicht in externe Ver-
waltungsstrukturen eingebunden. In der Behordentberlieferung dieser

Alle Rechtsgrundlagen finden sich in der aktuellen Fassung auf der Internetseite des Landesarchivs:
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/LASH/Benutzung/Rechtsgrundlagen/_docum
ents/rechtsgrundlagen.html (6.5.2019).

Archivfithrer (wie Anm. 4), 44-56.
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kurzen Epoche spiegeln sich daher auch Bereiche wie AuRenpolitik und
Militar.

- Christian-Albrechts-Universitit Kiel
Das Archiv der Christian-Albrechts-Universitit Kiel wird als Einrichtung
der Universitit im Landesarchiv Schleswig-Holstein betreut.

Bestinde mit lokalem Bezug in den Herzogtiimern Schleswig und
Holstein bis 1867

- Amter und Landschaften bis 1867
Die staatliche Verwaltung auf lokaler Ebene wurde bis 1867 von landes-
herrlichen Amtern wahrgenommen. Anstelle der Amter gab es in einigen
Gebieten die sogenannten Landschaften, die mit Privilegien fur beson-
dere Formen der Selbstverwaltung ausgestattet waren.

- Stadte und kleinere Lokalverwaltungen
Die Stidte verwalteten sich auf eigenstindiger Rechtsgrundlage weitge-
hend selbst. Daher befindet sich ihre Uberlieferung, von wenigen Ausnah-
men abgesehen, in den jeweiligen Stadtarchiven. Einige historische Be-
sonderheiten haben ihren Niederschlag in Lokalverwaltungsbestinden
gefunden, die im Landesarchiv verwahrt werden. Dazu gehorten auch die
oktroyierten Kége, die neben den Amtern Landschaften und Stidten
ebenfalls sogenannte Kommiinen 1. Ordnung waren.

- Verbdnde, Stiftungen und andere Einrichtungen

- Kloster und Giiter
Die adligen Giiter bildeten wie Amter und Landschaften eigenstindige
Verwaltungseinheiten, seit 1713 in Distrikten mit einem Distriktsdepu-
tierten zu Verwaltungseinheiten zusammengeschlossen. Fideikommiss-
giiter, Kanzleigiiter, Stadtstiftsdorfer und Wildnisse wurden von landes-
herrlichen Behdrden mitverwaltet. In einigen Fillen gehdren zur
Gutsiiberlieferung auch die privaten Familien- und Wirtschaftsunterla-
gen der Gutsbesitzer. Die eigentlichen Guts- und Klosterarchive sind Pri-
vateigentum der Gutsbesitzer bzw. Kloster und befinden sich, soweit
noch erhalten, auf den Giitern und Klostern selbst. Einige dieser Archive
sind als Eigentum oder als Depositum in das Landesarchiv Schleswig-
Holstein gelangt.
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Tektonik der Bestande

Herzogtum Lauenburg bis 1876

Das Archiv der Landesherren befindet sich fiir die bis 1689 andauernde Zeit eines
unabhingigen Herzogtums Lauenburg im Bestand der Lauenburgischen Regie-
rung zu Ratzeburg. Fiir die Zeit nach 1689 ist die Regierung eine Mittelbehorde fiir
die aufeinanderfolgenden Landesherren in Hannover, Kopenhagen und Berlin.

Regierungsbehirden

Justiz

Kirche und Summepiskopat

Die kirchliche Uberlieferung setzt mit mittelalterlichen Urkunden ein,
besteht aber insbesondere aus den Unterlagen, die nach der Reformation
aus der Verwaltung des Landesherrn als Oberhaupt der evangelischen
Landeskirche (Summepiskopat) entstanden sind.

Amter

Fiir die Amter und Stidte im Herzogtum Lauenburg gelten die Einfiih-
rungsbemerkungen zu den Herzogtiimern Schleswig und Holstein ent-
sprechend.

Stddte und kleinere Lokalverwaltungen bis 1867

Fachbehirden, Institutionen und Verbinde

Bistum/Fiirstentum/Landesteil Libeck bis 1937

Im Landesarchiv Schleswig-Holstein liegen die territorialen und lokalen Archive
des Bistums/Fiirstentums/Landesteils Liibeck. Die Archive der Zentralbehérden
aus der Zeit der Verbindung mit Oldenburg befinden sich am Standort Oldenburg
des Niedersichsischen Landesarchivs.

Regierungsbehiorden

Justiz

Amter

Fiir die Amter und Stidte im Fiirstentum/Landesteil Liibeck gelten die
Einfithrungsbemerkungen zu den Herzogtiimern Schleswig und Holstein
entsprechend.

Stidte und kleinere Lokalverwaltungen

Fachbehirden und Institutionen
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Preufdische Verwaltung 1867-1946

Unterlagen der staatlichen Zentralbehdrden dieser Zeit befinden sich im Gehei-
men Staatsarchiv Preuflischer Kulturbesitz in Berlin (Staat Preuflen) bzw. im Bun-
desarchiv (Reich). Im Landesarchiv werden die Akten der preuflischen Provinz
Schleswig-Holstein verwahrt.

—  Provinzialregierung und Provinzialselbstverwaltung

—  Kreise, Stiddte und Gemeinden
In den Kreisen verbindet sich die untere staatliche Verwaltung (Landrat)
mit der Selbstverwaltung der Kreise (Kreisausschuss). Die Uberlieferung
von Landriten und Kreisausschiissen bis zum Ende der preufSischen Zeit
befindet sich im Landesarchiv. Fir die Zeit nach 1950 wird die Kreisiiber-
lieferung in der Regel in den jeweils zustindigen Kreisarchiven betreut.

—  Fachbehérden, Institutionen und Verbdande

Justiz seit 1867

Die Gerichte und Justizbehdrden haben eine hohe institutionelle Kontinuitit, so-
dass das Ende der preuflischen Zeit nicht zu einem Schnitt in der Bestandsbildung
gefiihrt hat.

Reichs- und Bundesbehodrden seit 1871

Seit 1937 werden die Akten der mittleren und unteren Reichsbehdrden an die Lan-
des- bzw. Provinzialarchive abgegeben. Diese Regelung wurde nach 1945 in Ab-
sprache mit dem Bundesarchiv beibehalten.

Nationalsozialismus und Besatzungszeit

Das Schriftgut der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) in
Schleswig-Holstein und ihrer Gliederungen ist bis auf geringfiigige Reste planmi-
Rig vernichtet worden oder durch Kriegs- bzw. Nachkriegseinwirkungen verloren
gegangen. Vorhanden sind nur noch kleine, fragmentarische Reste. Die britischen
Akten der Besatzungszeit befinden sich heute im britischen Nationalarchivin Lon-
don. Vorhanden sind im Landesarchiv die Entnazifizierungsakten.
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Tektonik der Bestande

Landesverwaltung seit 1946

—  Landtag, Staatskanzlei und Ministerien

—  Fachbehorden und Institutionen

—  Justiz
Die Gerichte und Justizbehorden haben eine hohe institutionelle Konti-
nuitit, sodass das Ende der preufdischen Zeit zu keinem Schnitt in der Be-
standsbildung gefithrt hat. Unterlagen der Justiz fir die Zeit nach 1946
sind somit in den Bestinden der preuflischen Zeit zu suchen.

—  Schulen und Hochschulen
Das Archiv der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel wird als Einrich-
tung der Universitit im Landesarchiv Schleswig-Holstein betreut. Da das
Archiv von der Universititsgriindung bis in die Gegenwart in einem ein-
heitlichen Bestand zusammengefasst ist, sind nihere Angaben in der Be-
standsgruppe tiber die Zeit vor 1867 zu suchen.

Sammlungen
Nachlasse
Karten und Bilder

Landesfilmarchiv Schleswig-Holstein

Als zentrale Stelle fir die dauerhafte Bewahrung landesbezogener Filmdokumente
ist das Landesfilmarchiv Schleswig-Holstein ein spezielles Kompetenzzentrum
des Landesarchivs. Durch seine anspruchsvolle technische Ausstattung und Fach-
kompetenz wird die Betreuung der auf Schleswig-Holstein bezogenen Filmiiber-
lieferung unabhingig davon ermoglicht, ob sie sich in staatlicher, kommunaler
oder privater Hand befindet. Archiviert werden insbesondere historische Film-
quellen, die noch nicht an anderer Stelle gesichert und somit in ihrer Erhaltung
besonders gefihrdet sind. Die Sicherung und Erschliefdung des filmischen Erbes
Schleswig-Holsteins wird zu Recht als Filmarchiologie bezeichnet.’

7 Sven Felix Kellerhoff: Filmarchiologie. Archiv findet unbekannte Bilder von NS-Prestigeprojekt. In: Welt

Geschichte vom 19.12.2017. https://www.welt.de/geschichte/article171739937/Filmarchaeologie-Archiv-
findet-unbekannte-Bilder-von-NS-Prestigeprojekt.html (17.4.2019); Dirk Jachomowski: Das schleswig-
holsteinische Landesfilmarchiv. In: Hamburger Flimmern. Die Zeitschrift des Film- und Fernsehmuseums
Hamburge. V. Hamburg 22 (2015), 12-14.
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Ziel und Aufbau der Bestindeubersicht

Diese Kommentierte Bestindeiibersicht gibt den Benutzerinnen und Benutzern
erste einfithrende Informationen tiber die vorhandenen Unterlagen des Landesar-
chivs. So ist eine schnelle Orientierung im Hinblick auf spezielle Fragestellungen
moglich. Sie ist kein Verzeichnis einzelner Archivalien. Sie weist nach, welche Be-
standsgruppen und Bestinde im Landesarchiv vorliegen. Alle Bestinde sind ein-
zeln durchnummeriert und werden als Abteilungen (abgekiirzt: Abt.) bezeichnet.

Die Bestindetibersicht liefert Informationen zur Geschichte der Behdrden
oder sonstigen Einrichtungen, bei denen die Bestinde erwachsen sind, und zur je-
weiligen Bestandsgeschichte. Sie benennt summarisch inhaltliche Bestands-
schwerpunkte und hilft damit, einen sachgerechten Einstieg in die weiterfithrende
Recherchearbeit zu finden.

Die einzelnen Bestinde sind zunichst in Bestandsgruppen zusammengefasst.
Innerhalb dieser Bestandsgruppen steht an erster Stelle eine Erliuterung, die we-
sentliche Informationen zu gemeinsamem Hintergrund und Inhalt der Bestinde
in der Bestandsgruppe enthilt. Nach der Bestandsbezeichnung der in nummeri-
scher Reihenfolge aufgelisteten Bestinde gelangt man zur Bestandsbeschreibung.
Sie umfasst Angaben zum Bestandsbildner und Inhalt sowie zu Laufzeit und Um-
fang. Manche Bestinde sind in Teilbestinde untergliedert. So gehért zum Beispiel
der Teilbestand Abt. 124.32, Gut Augustenhof, zum Gesamtbestand Abt. 124,
Oldenburger Giiterdistrikt.

Um sich ein umfassendes Bild von der Quellenlage zu einem bestimmten
Thema zu machen, ist die Durchsicht der Bestandsbeschreibungen in dieser syste-
matischen Ordnung der grundsitzlich zu empfehlende Weg.

Die Kolleginnen und Kollegen des Landesarchivs haben in ihrer jeweiligen Zu-
standigkeit die folgenden Beschreibungen erstellt. Den Aufbau und die Redaktion
haben Veronika Eisermann, Dr. Dirk Jachomowski und Sven Schoen iiber Jahre
betreut. Die Ubertragung der Daten aus der Internet-Bestindeiibersicht in die ge-
druckte Fassung wurde mit technischer Unterstittzung des Digitalen Archivs und
in der inhaltlichen Verantwortung von Sven Schoen realisiert. Sabine Kritzer-
Schnack, Dr. Uwe Leuenhagen und Dr. Wulf Pingel haben sich hier besonders en-
gagiert. Ihnen allen sei dafiir herzlich gedankt.

Ein besonderer Dank geht an den Verein zur Forderung des Landesarchivs
Schleswig-Holstein e.V., der als Geschenk zum Jubilium die Druckkosten dieses
Bandes tibernimmt. Seit mehr als fiinfzig Jahren unterstiitzten seine Mitglieder
aufvielfiltige Weise die Arbeit des Landesarchivs — danke!
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

In dieser Gruppe sind zum einen die landesherrlichen Archive bis 1867 zusammen-
gefasst, wozu neben der Uberlieferung der Herzdge von Schleswig-Holstein-Got-
torf auch die obere konigliche Verwaltungsebene fiir die Herzogtiimer gehorte,
wie beispielsweise die Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen oder die Ministerien fiir
Schleswig und Holstein. Ebenso gehort die mittlere (Justiz- und) Verwaltungs-
ebene dazu, wie beispielsweise die Regierungskanzlei zu Gliickstadt. Weiter sind
die Spezialbehérden, Institutionen und Gerichte der Zeit bis 1867, die iiber die lo-
kale Ebene hinaus wirkten, hier zusammengefasst und auch die Uberlieferung der
Stindeversammlungen. Die Behorden der Erhebungszeit nach 1848 sowie die
Ubergangsbehorden der Jahre 1863 bis 1867 befinden sich ebenfalls hier. Neben den
Akten werden unter den einzelnen Bestinden auch die jeweiligen Urkundeniiber-
lieferungen beschrieben. Soweit Urkunden verschiedener Herkunft sind und sich
auf das gesamte Gebiet Schleswig-Holsteins bzw. einen grofReren Landesteil aufler
den Herzogtiimern Schleswig und Holstein beziehen, befinden sich diese in einer
eigenen Urkundenabteilung mit der Bezeichnung Urk.-Abt. A (109 Nummern).

Abt. A Urkunden verschiedener Herkunft —
Schleswig-Holstein insgesamt

Die Urkundenabteilung A wurde im Jahr 1883 formiert, um solche Urkunden sinnvoll
einordnen zu konnen, deren Herkunft unbekannt, ungesichert oder unklar war. Es
wurden darin auch solche Urkunden mit aufgenommen, deren Herkunft zwar be-
kannt war, deren Anzahl aber als zu gering fiir eine eigenstindige Urkundenabteilung
erachtet wurde. In dieser Abteilung A sind Urkunden verschiedener Herkunft zusam-
mengefasst, die sich nicht auf bestimmte Ortlichkeiten, sondern auf das gesamte Ge-
biet Schleswig-Holsteins beziehen. Entsprechende Sammelabteilungen — Abt. B fiir
das Herzogtum Holstein und Abt. C fiir das Herzogtum Schleswig — sind in der jewei-
ligen Bestandsgruppe dieser Bestindeiibersicht zu suchen.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Soweit Urkunden einer bestimmten Provenienz zuzuordnen waren, wurden
sie nicht in die Abteilungen A, B und C eingeordnet, sondern in die provenienzbe-
zogenen Bestinde (Abt. 1 etc.). Dort sind sie auch iiber diese Bestindeiibersicht
auffindbar. Urkunden mit dinischem Betreff wurden im Zuge eines gegenseitigen
Archivalienabkommens und -austausches an Dinemark abgegeben.

v Territoriale Vertrige und Vergleiche; Lehnsbestitigungen, Eheberedungen;
Testamente von Mitgliedern regierender Hiuser; Nobilitierungen; Bestal-
lungen; Schuldverschreibungen und andere Urkunden ohne topografi-
schen Bezug.

v 109 Nrn.

y 1314-1905

Abt. 1 Gemeinschaftliches Archiv/Landesherren bis
1544

Im Jahre 1490 kam es in Schleswig-Holstein zu einer ersten Landesteilung, die je-
doch noch nicht in dem Maf3e bleibende Spuren in Verwaltung und Archiventwick-
lung hinterlieR wie die spitere Landesteilung von 1544. Jede der 1490 getrennten
Linien verwaltete ihr Teilherzogtum selbststindig und bildete hierfir ihre eigenen
Registraturen und Archive aus. Neben der Eigenverwaltung dieser bunt durchei-
nandergewiirfelten Amter und Landschaften blieben die Gebiete der Ritterschaft
und der adligen Kléster sowie Gesetzgebung, Landtag, Landgericht, landstindi-
sche Steuern und Landesverteidigung den drei Landesherren gemeinsam. Hierfiir
richteten sie eine ,Gemeinsame Regierung“ ein. Thr wurde auch das ,Gemein-
schaftliche Archiv* unterstellt.

Das gemeinschaftliche Archiv war in der Zeit seiner Entstehung in den oberen,
»gemeinen“ Gewdlben des Schlosses Gottorf untergebracht und konnte nur mit den
Schliisseln aller Landesherren gedffnet werden. Nach 1544 erhielt dieses Archiv noch
Zuwachs, verlor aber an Bedeutung und geriet spiter in Vergessenheit. 1734 wurde es
in der Folge der gottorfisch-dinischen Auseinandersetzungen zusammen mit anderen
Archivalien nach Kopenhagen verbracht und dem koniglichen Geheimarchiv einge-
gliedert. 1936 gab das Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen den grofiten Teil der Urkun-
den des Gemeinschaftlichen Archivs aus der Schauenburger Zeit (vor 1460) sowie einen
kleinen Teil aus der Zeit der Oldenburger (nach 1460) an das Landesarchiv ab. Diese
sind als Urk.-Abt. 1 gesondert erschlossen und gelagert.
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Abt.3 Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg

v Urkunden (421 Nrn.): Landesherrliche Urkunden vor allem aus der Zeit vor
der Landesteilung von 1544: Pipstliche Bullen; Erzbischéfe, Bischofe und
Dombkapitel; Klgster und geistliche Lehen; Kaiser und Reich; Fiirsten und
Grafen; Dinemark, Norwegen und andere europiische Herrschaften, Am-
ter in Holstein; Ritterschaft und Stinde; Verkauf und Tausch von Giitern;
Schuldbriefe, Heiraten und Testamente.

v Akten: Bederegister geistlicher Institutionen; Zollangelegenheiten; Rech-
nungen.

v 0,11fm

v (834-)1244-1613

s Urkunden aus dem Gemeinschaftlichen Archiv liegen auch in Urk.-Abt. 3
und Urk.-Abt. 7. Weitere Urkunden, insbesondere das Herzogtum Schles-
wig betreffend, befinden sich im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.

Abt. 3 Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg

Die Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg ist zwischen dem Ende des 13. und
dem Ende des 14. Jahrhunderts durch die Landesteilungen der Holstein-Schauenbur-
ger Grafen entstanden. 1390 wurde sie vom iibrigen Holstein vollstindig losgelost und
unter der Schauenburger Linie in Personalunion mit der Stammgrafschaft Schaum-
burg an der Weser vereinigt. Die Landesherren residierten vornehmlich in Schaum-
burg, wihrend in Holstein-Pinneberg als oberster Beamter ein Drost eingesetzt war.
Unter dem Drost standen je ein Amtmann in Pinneberg, in Hatzburg und in Barmstedt.
Das kleine Amt Hatzburg wurde aber sehr oft vom Pinneberger Amtmann mitverwal-
tet. Als 1640 das schauenburgische Haus im Mannesstamm ausstarb, fiel die Graf-
schaft in einem Teilungsrezess an die beiden Landesherren in Holstein: K6nig Chris-
tian IV. von Danemark erhielt zwei Drittel des Gebietes einschliefSlich der Stadt Altona,
das entsprach etwa der spiteren Herrschaft Pinneberg, und Herzog Friedrich III. er-
hielt das restliche Drittel, nimlich das Amt Barmstedt, das er 1649 an Christian Rant-
zau, den koniglichen Statthalter in den Herzogtiimern, verduf3erte, unter welchem es
zur Reichsgrafschaft Rantzau erhoben wurde.

Der grofiere Teil der Urkunden und Akten war nach dem Aussterben des
schauenburgischen Grafenhauses 1640 als Samtarchiv im gemeinschaftlichen Be-
sitz von Hessen-Kassel und Schaumburg-Lippe in Biickeburg verblieben. Als Folge
der Eingliederung Hessens in Preufien nach 1866 wurde das Samtarchiv 1873 geteilt.
Die Archivalien, welche die Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg betrafen,
kamen bereits im gleichen Jahr aus dem schauenburgischen Archiv in Biickeburg
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

iber das Staatsarchiv Marburg nach Schleswig. Ein weiterer Teil stammt aus Ko-
penhagener Abgaben von 1874 und 1936. Die Urkunden sind als Urk.-Abt. 3 geson-
dert erschlossen und gelagert.

v Urkunden (436 Nrn.): Friedensschliisse und Vergleiche; Lehnssachen; Tes-
tamente; Vormundschaft; Pfand- und Schuldverschreibungen; Erhebung
Christian Rantzaus in den Reichsgrafenstand.

v Akten: Landesfiirsten; Miinzsachen; Elbfihren; Verhiltnis zur Stadt Ham-
burg, zum Domkapite] Hamburg und zu Dinemark; Kloster; Regierung
und Verwaltung des Landes; Verwaltung der Amter; Prozessakten; Militaria;
Kirchensachen; Personalia; Ortsakten; Amtsrechnungen 1464, 1512, 1590
1640.

v 10lfm

v 1189-1699

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 72.

v Weitere Archivalien der Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg befin-
den sich im Niedersichsischen Staatsarchiv Biickeburg. Die zeitliche Fortset-
zung der Akten ist in Abt. 112 und Abt. 113 zu suchen (siehe Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“). Dort befinden sich auch die Amtsbiicher aus der Zeit
vor 1640. Einige Akten wurden nach 1640 bei der Regierungskanzlei in
Gliickstadt weitergefithrt und sind in deren Bestand tiberliefert (Abt. 11). In Abt.
400.1 (siche Bestandsgruppe ,Sammlungen®) befinden sich Kopiare und Ab-
schriften von Urkunden, die zum Teil nicht mehr im Original erhalten sind.

Abt. 5 Herzog Johann der Altere 1544-1580

Das Territorium Herzog Johanns des Alteren, der ,Haderslebener Anteil*, entstand
1544 aufgrund der Landesteilung zwischen Kénig Christian III. und seinen beiden
Halbbriidern Johann und Adolf. Es umfasste in Schleswig die Amter Hadersleben und
Tondern sowie Liigumbkloster und die Inseln Nordstrand und Fehmarn, in Holstein das
Amt Rendsburg und das Kloster Bordesholm; 1559 kam der Dithmarscher Mitteldrit-
tenteil mit Heide hinzu. Der ,Haderslebener Anteil“ bestand nur bis zum Tode Herzog
Johanns 1580 und wurde danach auf die Anteile des K6nigs und Herzog Adolfs verteilt.
Von dem reichhaltigen Archiv Herzog Johanns, das auf dem Schloss in Tondern und
auf'seiner Residenz Hansburg in Hadersleben entstanden ist, gelangte nur ein kleiner
Teil im Jahr 1936 an das damalige Staatsarchiv Kiel. Alles Ubrige liegt als ,,Hansbor-
garkiv“im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.
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Abt.7 Herzoge von Schleswig-Holstein-Cottorf 15441713

v Dithmarscher Angelegenheiten; Einzelne holsteinische Giiter.
vy 0,5 Ifm
v 1559-1578

Abt. 7 Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf
1544-1713

Am 19. August 1544 setzte Konig Christian III. auf einem Landtag zu Rendsburg
gegen erhebliche Widerstinde eine Landesteilung durch, die firr die Verfassung
der Herzogtiimer Schleswig und Holstein von grundlegender Bedeutung war und
fiir zwei Jahrhunderte die Geschichte Nordeuropas in wesentlichem Mafle mit-
prigte. Von den inzwischen miindig gewordenen Stiefbriidern Christians III.
wurde Herzog Adolf Landesherr in demjenigen Anteil der beiden Herzogtiimer, zu
dem Schloss Gottorf gehorte, wihrend Christian II1. selbst den Sonderburger Teil
und sein Bruder Johann (der Altere) den Haderslebener Teil erhielt. Die Herrschaft
wurde nach der Hohe der Einkiinfte geteilt, und die jeweils koniglichen oder her-
zoglichen Amter waren bunt durcheinandergewiirfelt. Gemeinsam blieben wie
frither die Gebiete der Ritterschaft und der adligen Kloster sowie die Landtage, die
oberste Rechtsprechung, die allgemeine Gesetzgebung, die landstindischen Steu-
ern, das Heerwesen und die Kirchenordnung.

Nach der Landesteilung 1544 wurden die speziell auf konigliche beziehungsweise
herzogliche Landesteile bezogenen Urkunden dem Gemeinschaftlichen Archiv ent-
nommen und dem jeweiligen Landesherrn itbergeben. Die Gottorfischen Registratu-
ren und Archive der Zeit bis 1713 sind durch Kriege, Fliichtungen und andere Ereignisse
vielfach dezimiert, durcheinandergebracht und geteilt worden. Sie wurden in einem
Bestand vereinigt. Dabei wurde darauf verzichtet, die Akten der einzelnen Behérden
wie beispielsweise der Justizkanzlei, der Rentekammer oder des Geheimen Rates nach
ihrer Provenienz zu sondern. Die Urkunden sind als Urk.-Abt. 7 gesondert erschlossen
und gelagert; sie stammen grof3tenteils aus der 1936 erfolgten Abgabe des Reichsar-
chivs Kopenhagen. Neben den eigentlich herzoglichen Urkunden liegen im Bestand
vielfach auch Urkunden klosterlicher Provenienz aus gottorfisch gewordenen Gebieten
vor. Von den gottorfischen Akten aus der Zeit vor 1713 wurde der bis 1980 als Depositum
des Herzogs von Oldenburg im Staatsarchiv Oldenburg befindliche Teil als Nachtrag
ins Landesarchiv Schleswig-Holstein iibernommen und der Abt. 7 zugefiigt.

v Urkunden (524 Nrn.): Herzogliches Haus; Lehnssachen; Urkunden des Mit-

telalters von der Landesherrschaft sowie auch von den Klostern Neu-
miinster/Bordesholm, St. Johannis Liibeck/Cismar, Reinbek und Reinfeld.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

v Akten: Fiirst, Hof und Zentralverwaltung; Auswirtiges; Gemeinsame Regie-
rung; Landesvisitationskommissionen; Justiz; Testamente und Stiftungen;
Schulsachen; Universitit Kiel; Armensachen; Eheangelegenheiten; Finanzen
und Zoll; Wege; Herzogliche Hiuser und Besitzungen; Bausachen; Forsten, Fi-
scherei und Mithlen; Deiche und Kége; Miinzsachen; Handwerker und Privile-
gierte; Handel und Schifffahrt; Strand-, Post- und Rollfuhrsachen; Polizei; Mi-
litaria; Amter und Landschaften; Stidte; Domkapitel und Domkirche zu
Schleswig; Adlige Kloster, Kirchen und Giiter; Adel, Bauern und Biirger.

v 195 Ifm

v 1059-1727

v Gedrucktes Findbuch: Verodffentlichungen des schleswig-holsteinischen
Landesarchivs Nr. 4, 5, 11.

v Der Bestand umfasst das Archiv der Gottorfer Herzoge bis zur Besetzung
des Landes durch ddnische Truppen im Jahr 1713. Fiir die Folgezeit bis zum
Tauschvertrag von 1773 sind betreffend Holstein die Abt. 8.1, 8.2 und 8.3
heranzuziehen sowie betreffend Schleswig die Abt. 13. Gottorfische Urkun-
den befinden sich auch in den Urk.-Abt. A, B und C sowie in Urk.-Abt. 8.
Das Herzogtum Schleswig betreffende gottorfische Urkunden sind auch im
Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen zu suchen.

Abt. 8 Schleswig-Holstein-Gottorfische
(Grofdfirstliche) Behorden 1720-1773

In dieser Abteilung sind diejenigen Behérden zusammengefasst, die als Zentralbehor-
den des gottorfischen Staates in den Jahren 1720 bis 1773 fungierten, also in der Zeit, in
der der gottorfische Staat von Dinemark besetzt und von der Restitution 1720 bis zum
Austausch 1773 auf seine holsteinischen Besitzungen beschrinkt war. Die Akten befin-
den sich ausschliefilich provenienzgerecht in den Unterabteilungen 8.1, 8.2 und 8.3.
Die Urkunden, die zumeist in der Zeit vor 1720 entstanden sind, wurden als Urk.-Abt.
8 gesondert erschlossen und gelagert. Sie stammen von den Herzdgen von Schleswig-
Holstein-Gottorf, den Bischéfen von Litbeck und dem Liibecker Dombkapitel. Der Ur-
kundenbestand ist angereichert durch moderne Abschriften aus anderen Archiven und
lag frither im Niedersichsischen Staatsarchiv Oldenburg. Erist 1980 als Depositum des
Herzogs von Oldenburg in das Landesarchiv tiberfithrt worden.

v Urkunden (1092 Nrn.): Landesherrschaft; Wahlkapitulationen der Kénige
von Danemark; Friedensschliisse und Vergleiche; Erbregelungen; Lehnssa-
chen; Giiter und Privilegien; Inkorporation von Stormarn und Dithmar-
schen; Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst; Domkapitel Hamburg
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Abt. 8 Schleswig-Holstein-Gottorfische (Grofifirstliche) Behrden 17201773

und Liibeck; Kloster; Landesteilungen; Bischéfe und Koadjutoren des Bis-
tums Litbeck; Reichs- und Landtage; Auswartige Beziehungen; Handel;
Miinzsachen; Schuld- und Pfandverschreibungen; Bestallungen; Heiraten;
Vormundschaften; Testamente.

vy 1091 Nrn.

N 1272-1775

Abt. 8.1 Schleswig-Holstein-Gottorfisches (Grofifirstliches)
Geheimes Regierungs-Conseil zu Kiel 1720-1773

Das Conselil, spiter auch als Landesregierung bezeichnet, war in den Jahren 1720
bis 1773 die oberste Zentralbehorde des gottorfischen Staates. In das Archiv des
Conseils sind auch Akten der zeitweise in St. Petersburg bestehenden Holsteini-
schen Kanzlei eingegangen.

Die eigentlich politischen Akten des Conseil-Archivs kamen 1773 an den Bischof
von Litbeck und so in das Staatsarchiv Oldenburg. Sie konnten 1980 als Depositum des
Herzogs von Oldenburg in das Landesarchiv tberfithrt und damit die Akten des
Conseils, soweit erhalten, vollstindig wieder zusammengefiigt werden.

v Firstliches Haus, Hof; Auswirtige Beziehungen: Korrespondenz mit und
zwischen den Gesandten; Publica und Generalia; Gemeinschaftliche Regie-
rung; Behorden und Beamte; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen, da-
bei Universitit Kiel; Kammersachen, dabei Schuldenkommissionen; Mili-
taria, dabei Rechnungen der Kriegskasse; Polizeisachen; Die einzelnen
Distrikte; Adlige Familien; Adlige Kloster und adlige Giiter; Kirchen; Sessi-
ons- und Expeditionsprotokolle; Handschriften.

v 971fm

vy (1226-)1632—1785

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 24.

Abt. 8.2 Schleswig-Holstein-Gottorfische (Grofifirstliche)
Rentekammer zu Kiel 177201778

Die Rentekammer, stets dem Conseil unterstellt, war die Zentralbehorde des got-
torfischen Staates fiir Dominen und Einkiinfte, Finanzen und Rechnungen, je-
doch seit Errichtung des Generaldirektoriums 1766 auf die laufende Dominen-
und Abgabenverwaltung und das Rechnungswesen beschrankt. Nach dem Aus-
tausch 1773 blieb sie als Mittelbehorde unter der Rentekammer zu Kopenhagen
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noch bis 1778 bestehen. Das Archiv der Rentekammer wurde auseinandergerissen.
Nachdem zuletzt 1980 die Akten iiber das Amt Oldenburg als Depositum des Her-
zogs von Oldenburg in das Landesarchiv iiberfithrt werden konnten, ist jetzt das
Archiv der Rentekammer, soweit erhalten, vollstindig wieder zusammengefigt.

v Behoérden und Beamte; Justizsachen, dabei Zuchthaus Neumiinster; Kam-
merstaat, Kassensachen und Kammerrechnungen; Schuldenkommissio-
nen; Forderungsakten; Einzelne Steuern und Abgaben; Domanialsachen;
Forst- und Jagdsachen; Polizeisachen; Sessionsprotokolle und Journale; Die
einzelnen Distrikte (jedoch von Bordesholm, Kronshagen, Norderdithmar-
schen nur sehr wenig erhalten).

sy 1071fm

v (1260-)1580-1786

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des schleswig-holsteinischen
Landesarchivs Nr. 25.

Abt. 8.3 Schleswig-Holstein-Gottorfisches (Groffiirstliches)
General-Landes- und Okonomie-
Verbesserungsdirektorium zu Kiel 1766-1807

Das 1766 errichtete Generaldirektorium war zustindig vor allem fiir Landesver-
messung, Verkoppelung, Setzung und Parzellierung der Dominen im gottorfi-
schen Staat, hat aber bis zum Austausch 1773 besonders im Zusammenhang mit
der Landesvisitation eine weit umfassendere Tatigkeit entfaltet. Nach 1773 bestand
es fort als Mittelbeh6rde unter der Rentekammer zu Kopenhagen bis 1807; Nach-
folgebehoérde wurde die Landkommission. Die Vorginge sind nach den Verwal-
tungsdistrikten und darin nach Sachen geordnet.

v Miscellanea (das meint: Generalia) sowie die einzelnen Distrikte in einheitli-
cher Gliederung: Archivalia; Bedienungssachen; Kommerzsachen; Kreditwe-
sen; Dienste, Pflichten und Abgaben; Ecclesiastica; Forst- und Holzsachen;
Grenzsachen; Hiusliche Verfassung; Jagdsachen; Justizsachen; Lindereisa-
chen; Mithlensachen; Pachtsachen; Privilegien; Rechnungssachen; Setzungssa-
chen; Strand- und Deichbausachen; Visitationen; Wegesachen; Ziegeleien; Zoll.

N 42 Ifm

v (Alteres-) 1766-1807

v Zugehorige Flurkarten in Abt. 402 A 3 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder“). Nachfolgeakten der Landkommission in Abt. 25.
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Abt.10 Kénigliche Statthalterschaft

Abt.10  Koénigliche Statthalterschaft

Als Vertreter des dinischen Konigs in den Herzogtiimern Schleswig und Holstein war
der Statthalter den Kopenhagener Zentralbehorden nachgeordnet und fiithrte eine all-
gemeine Oberaufsicht iiber die gesamte Landesverwaltung in den koniglichen Anteilen.
Wihrend des 16. und 17. Jahrhunderts, als iitberwiegend Grafen von Rantzau das Amt
versahen, war der Statthalter fiir den K6nig wegen seiner ausfithrlichen politischen Be-
richte ein wichtiger Beamter in den Herzogtiimern. Mit der Herausbildung des dini-
schen Gesamtstaates verlor der Statthalter jedoch nach und nach seine Bedeutung und
nahm den Charakter einer reinen Durchgangsbehdrde an. Eine besondere Beziehung
behielt er nur zu den Stidten und Flecken, iiber deren Polizei und Gewerbewesen er
die oberste Leitung hatte. Mit der Statthalterschaft war lange Zeit das Amt des Gouver-
neurs von Dithmarschen verbunden. Amtssitz, in ilterer Zeit nicht fest bestimmt,
wurde spater Schloss Gottorf.

Durch die enge Verzahnung des Statthalters mit der kéniglichen Zentralge-
walt in Kopenhagen gelangte ein grof3er Teil der Akteniiberlieferung dorthin und
ist heute im Reichsarchiv, Lesesaal Apenrade zu suchen. Im Landesarchiv Schles-
wig-Holstein befinden sich vor allem lokale Betreffe.

v Fragmentarische Akten aus dem 16. und 17. Jh. zur auswartigen Politik Di-
nemarks und itber das Verhiltnis der ddnischen Konige zu den Herzogen
von Gottorf; Akten des 18. und 19. Jhs. vor allem zur Verwaltung und Wirt-
schaft der Stidte und Flecken sowie der Landschaft Siiderdithmarschen;
Umfangreichere Uberlieferung iiber Schauspieler und Apotheken.

v 11lfm

v 1539-1848

Abt. 11 Regierungskanzlei (Obergericht) zu
Gliickstadt

Die Kanzlei wurde als oberste Justiz- und Verwaltungsbehérde fiir den koniglichen
Anteil von Schleswig und Holstein 1648 in Flensburg errichtet und 1649 nach
Gliickstadt verlegt. Thre Zustindigkeit war seit 1713 auf Holstein beschrinkt und
wurde 1734 auf die Grafschaft Rantzau, 1762 auf die plonischen und 1774 auf die
gottorfischen Lande ausgedehnt. Zugleich ersetzte man die Bezeichnung ,Gliick-
stadtische Regierung“ durch ,Holsteinische Landesregierung zu Gliickstadt und
Holsteinisches Oberkonsistorium®. Die vorher formell unterschiedlichen besonde-
ren Gerichte — Justizkanzlei, Oberamtsgericht, Pinnebergisches, Altonaisches,
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Rantzauisches Oberappellationsgericht — wurden 1806 als ,Holsteinisches Ober-
gericht“ zusammengefasst. Seit 1816 hief3 es ,Holstein-Lauenburgisches Oberge-
richt“. Als 1834 in der mittleren Instanz Justiz und Verwaltung getrennt wurden,
ging die Verwaltung an die Schleswig-Holsteinische Regierung auf Gottorf iiber;
das Obergericht bestand als reine Justizbehorde fort.

Bei der Trennung von Justiz und Verwaltung im Jahr 1834 wurden die Akten
geteilt. Die in Gliickstadt verbliebenen Justizakten sind spiter grofitenteils ver-
nichtet worden, die Verwaltungsakten blieben erhalten und bilden den Kern des
Bestandes.

v Staaten und Regenten in Europa; Kénigreiche Danemark und Norwegen; Frie-
densverhandlungen und Allianzen; Reichs-, Kurfirsten-, Kollegial- und Depu-
tationstage; Hochste Reichsgerichte; Niedersichsischer Kreis; Herzogtiimer
Bremen und Verden, Stadt Bremen und Insel Krautsand; Franzosisches Kai-
serreich; Herzogtum Lauenburg; Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst;
Auswirtige Regierungen. — Stadt und Stift Liibeck; Stadt und Domkapitel
Hamburg; Elbstrom; Koénigliches Erbhaus; Gemeinschaftliche Rechte und
Streitigkeiten des Gesamthauses Holstein; Abgeteilte Herren; Landtage und
Huldigungen. — Statthalterschaft; Allgemeine Zivil-, Justiz- und Regierungssa-
chen. — Kirchensachen; Konsistorialsachen; Zuchthausakten; Schulsachen. —
Deich-, Schleusen- und Wasserlosungssachen. — Polizeisachen: Arme, Bettler,
Zigeuner; Postwesen; Mafle und Gewichte; Medizinalwesen; Viehseuche-Ak-
ten. — Wegesachen (chronologisch, systematisch und nach Distrikten); Schift-
fahrt und Handel; Handwerker; Landesokonomie; Kammerwesen; Landes-
matrikel; Kontributionen und Steuern; Stempelpapier; Dezimationssachen;
Zollsachen; Miinzsachen; Holz- und Jagdsachen; Militirwesen. — Adlige Klos-
ter und Giiter; Liibsche Giiter; Kirchen und Konsistorien; Amter und Land-
schaften, dabei auch Steinhorst; Herzogliche Fideikommissgiiter; Stidte, da-
bei auch Universitit Kiel. — Grafschaft Rantzau: Kirchensachen; Polizeisachen;
Arme und Bettler; Elmshorn; Birgerliche Nahrung. — Altonaer und Pinneber-
ger Archiv: Alte griflich-schauenburgische Akten; Konigliche Gerechtsame an
der Herrschaft Pinneberg; Lehnssachen; Inseln und Werder; Stadt Hamburg;
Domkapitel Hamburg; Hochste Reichsgerichte; Zivil-, Justiz- und Regierungs-
sachen; Kirchensachen; Cameralia; Okonomie- und Kommerz; Polizeisachen;
Zigeuner; Postsachen; Militaria; Altona und Ottensen; Kloster Uetersen; Pinne-
bergische Vogteien; Herrschaft Herzhorn, Sommerland und Gronland; Laur-
wigsche Wildnis; Grafschaft Rantzau. — Diarien und Votierprotokolle ab 1800.

v 166 Ifm

v 1648-1834
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Abt.12 Die holsteinischen Obersachwalter

v Landgerichtliche und obergerichtliche Schuld- und Pfandprotokolle, auch
Behordenregistranten der vernichteten Justizakten befinden sich in Abt.
50.2, dem Folgebestand in Justizangelegenheiten. Folgebestand in Verwal-
tungssachen ist Abt. 49. Akten namentlich politischen Inhalts aus der Zeit
vor 1750 sind im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.

Abt. 12 Die holsteinischen Obersachwalter

Der Obersachwalter hatte als ,,advocatus fisci“ die Gerechtsame des landesherrli-
chen Fiskus wahrzunehmen, Rechtsgutachten zu erstatten und die ihm iibertrage-
nen Prozesse zu fithren. In Holstein gab es im 18. Jahrhundert zwei Obersachwal-
ter, einen fiir den kéniglichen Anteil und einen fiir den gottorfischen Anteil.

Der Grof3teil der Akten stammt von den koniglichen Obersachwaltern, nur ei-
nige wenige von den gottorfischen und von beiden gemeinsam in Sachen der ge-
meinschaftlichen Regierung. Die Akten sind nach den auftraggebenden Behérden
gegliedert.

v Groflter Anteil: Rentekammer; Gliickstidter Obergericht; Direktion der
Staatsschulden und des sinkenden Fonds; Ministerium fiir Holstein; Her-
vorzuheben sind die politischen Prozesse des 19. Jhs.

v 231fm

vy (1603-)1734-1867

v Archivalien des schleswigschen Obersachwalters siehe Abt. 14.

Abt.13  Obergericht zu Gottorf 1713-1834

Das Gottorfer Obergericht wurde 1713 als oberste Justiz- und Verwaltungsbehérde
fiir den koniglichen sowie den sequestrierten gottorfischen Anteil des Herzogtums
Schleswig errichtet und war seit 1779 auch fiir die gliicksburgischen Distrikte zu-
stindig. Es wirkte als Obergericht, Oberkonsistorium, Landgericht und Landober-
konsistorium. Als 1834 in der mittleren Instanz Justiz und Verwaltung getrennt
wurden, gingen die Verwaltungsbefugnisse an die Schleswig-Holsteinische Regie-
rung auf Gottorf iiber; das Obergericht bestand als reine Justizbehorde fort und
fithrte die itbernommenen Akten weiter.

Mit der Trennung von Justiz und Verwaltung 1834 kamen die Verwaltungsak-
ten des Obergerichts an die Schleswig-Holsteinische Regierung und gelangten
spater iiber das preufische Regierungsarchiv in Schleswig an das dortige dama-
liege Staatsarchiv. Die Justiz- und Justizverwaltungsakten wurden im Laufe der
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Zeit von verschiedenen Gerichten iibernommen und weitergefithrt. Das Gros
wurde vom fritheren Flensburger Appellationsgericht und vor allem vom Flensbur-
ger Landgericht an das Staatsarchiv abgegeben. Noch zu preuflischer Zeit kam
Weiteres nach und nach aus verschiedenen Gerichten sowie durch den Ankauf
eines Nachlasses hinzu.

v Justizsachen; Kirchen- und Konsistorialsachen; Schul- und Armensachen;
Deichsachen (mit besonderem Index der Orte); Adel; Die einzelnen Dis-
trikte; Testamente; Relationen des Oberkonsistoriums; Obergerichtliche
Relationen; Besetzung von Predigerstellen; Examen der Kandidaten der
Theologie; Instruktionen fiir die Kirchenoffizialen; General- und Spezial-
Kirchenvisitationsberichte; Das neue Kirchenritual; Ehesachen; Beichte
und Taufe; Beerdigung und Begribnis; Juden; Fremde Religionsverwandte;
Gesangbuch; Bibelgesellschaft; Kirchensachen; Kircheninventare; Predi-
gerlindereien und andere Angelegenheiten der Prediger; Einlosung und
Unterhaltung der Pastoratsgebiude (mit Index der Orte); Allgemeine
Schulordnung; Schulsachen; Akademie in Kiel; Armensachen; Brandversi-
cherung; Gefingnisse; Zucht- und Tollhaus; Medizinalwesen und Apothe-
ken; Hebammen; Milde Stiftungen und Stipendien; Biicherzensur; Stran-
dungswesen; Viehseuchen und Viehirzte; Wegesachen; Polizeisachen;
Handel, Schifffahrt und stidtisches Gewerbe; Bankinstitut in Altona; Bank
und Bankzettel; Lotterie und Hazardspiele; Kanal und Lotsen; Kommune-
sachen; Mithlensachen; Koge; Meierhofe; Landwirtschaftssachen; Aufhe-
bung der Leibeigenschaft; Zehnte; Witwenkasse, Pensionen und Leibren-
tensozietit.

v 81lfm

v (1638-)1713-1834

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 110: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.110.164

v Verwaltungsakten iiber einzelne Distrikte, teils weitergefiihrt, befinden
sich in Abt. 49. Justizakten, auch obergerichtliche und landgerichtliche
Schuld- und Pfandprotokolle sowie einzelne Aktenverzeichnisse sind in Abt.
50.3. Akten tiber Nordschleswig befinden sich im Reichsarchiv, Lesesaal
Kopenhagen.
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Abt.14 Schleswigscher Obersachwalter

Abt.14  Schleswigscher Obersachwalter

Der Obersachwalter hatte als ,,advocatus fisci“ die Gerechtsame des landesherrli-
chen Fiskus wahrzunehmen und namentlich die ihm tibertragenen Prozesse zu
fithren. Die Akten sind nach den auftraggebenden Behorden gegliedert.

v Grofdter Anteil des Bestandes: Rentekammer, Generalzollkammer- und
Kommerzkollegium sowie vor allem die Beh6rden der Jahre 1850-1867; her-
vorzuheben sind die politischen Prozesse des 19. Jhs.

v 141fm

vy (1565) 1706—1869

s Archivalien der holsteinischen Obersachwalter siehe Abt. 12.

Abt.15  Adliges Landgericht

Das Landgericht war zustindig fiir Pralaten und Ritterschaft, also in erster Instanz
fir Adel, Adlige, Kloster und Adlige Giiter, in zweiter Instanz fiir Berufungen von
deren Gerichten sowie zum Teil auch von denen der Stidte. Es ist herausgewach-
sen aus den allgemeinen Landtagen und geregelt worden durch die Landgerichts-
ordnung von 1573 und die Revidierte Landgerichtsordnung von 1636. Solange die
Gemeinschaftliche Regierung bestand, wurde das Landgericht von dieser gehalten,
also von beiden Landesherren gemeinschaftlich, gesondert fiir Schleswig und Hol-
stein. Spiter kam es in immer engere Verbindung zu den Obergerichten in
Gliickstadt und auf Gottorf.

Die Prozessakten sind alphabetisch nach Kligern gefiihrt. Der Bestand enthilt
auch aus dem Archiv des Landgerichts stammende, zum Teil aber nicht dorthin
gehorende Akten.

v Generalia und Protokolle; Registratur des Landgerichtsnotars; Familiensa-
chen; Vormundschaften, Testamente und Nachlisse; Giitersachen; Kon-
trakte; Schuldensachen und Konkurse; Prozessakten.

v 431lfm

v 1528-1792

v Protokolle und Urteile des Landgerichts sowie einzelne Prozessakten befin-
den sich in Abt. 400.5 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen*), Protokolle
und Akten des Landgerichts in den Handschriften der Herrschaft Breiten-
burg (Abt. 127.2, siehe Bestandsgruppe , Kloster und Giiter®).
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Abt.16  Bistum Schleswig

Das Bistum wurde 984 in Haithabu/Schleswig gegriindet, nachdem dort bereits im
9. Jahrhundert erste Missionierungsversuche unter Erzbischof Ansgar stattgefun-
den hatten. Das Bistum umfasste urspriinglich die drei siidlichen dinischen Syssel
und gehorte dem Erzbistum Hamburg-Bremen an, bevor es 1103/1104 zum dini-
schen Erzbistum Lund kam. Nach der Einfithrung der Reformation 1542 wurde das
Bistum 1586 aufgeldst und spiter zwischen den ddnischen Konigen und den Her-
zbgen von Schleswig-Holstein-Gottorf geteilt.

Das eigentliche bischofliche Archiv befindet sich im Reichsarchiv, Lesesaal Ko-
penhagen. Der im Landesarchiv verwahrte Urkundenbestand, der vielfach aus Ab-
schriften besteht und vornehmlich den heutigen Landesteil Schleswig betrifft,
wurde 1876 auf der Grundlage eines Archivalienaustauschvertrages zwischen Di-
nemark und Preufien vom kéniglichen Geheimarchiv Kopenhagen an das damalige
Staatsarchiv Schleswig abgegeben.

Abt. 16.1 Bischof von Schleswig

v Urkunden: Urkunden des Bischofs, jedoch auch des Domkapitels: Privile-
gien; Gerichtsbarkeit; Dingswinden; Grenzsachen; Giiter; Pfriindenvergabe
und Bestallungen; Deiche und Koge; Vikarienstiftung; Stipendien; Patro-
natsrecht iiber Kirche zu Haddeby; Kirchenordnung 1542; Kirchenvisitatio-
nen; Reformation.

v 129 Nrn.

v (1187-1378) 13861664

Abt.16.2 Domkapitel zu Schleswig

v Urkunden: Uberwiegend Urkunden der Dreifaltigkeitsgilde der Vikare:
Stiftungen; Giiter und Renten; Obligationen; Hochmesse; Ablassangelegen-
heiten.

v 42 Nrn.

v 1381-1609
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Abt.18 Generalsuperintendent fiir Schleswig

Abt.18  Generalsuperintendent fiir Schleswig

Die Generalsuperintendenten, bis 1713 je besonders konigliche und gottorfische, fithr-
ten die Oberaufsicht iiber das Kirchen-, Schul- und Armenwesen in den einzelnen
Propsteien sowie in den nicht zu den Propsteien gehérigen Stidten und Adligen Kir-
chen. Zusammen mit den Riten des Obergerichts und einigen weiteren Pastoren bil-
deten sie das Gottorfer Oberkonsistorium. Die noch heute bestehende Ordnung des
Archivs, die in einem 1793 angelegten Registranten zusammengestellt wurde, schuf der
Generalsuperintendent J. G. Chr. Adler (1756-1834). Einzelne im Landeskirchenamt
verbliebene Akten wurden wihrend des Zweiten Weltkrieges vernichtet.
s Kirchenbeamte: Summus Episcopus, Generalsuperintendent, Kirchenvisitato-
ren, Prediger, Kandidaten und Kiister; Kultus: Agende, Gesangbuch, Kollekten,
Taufe, Konfirmation, Ehe, Beerdigung, Beichte und Abendmahl, Kirchenbuf3e
und Kirchenzucht; Kirchengebaude und sonstiges Eigentum; Fremde Religions-
verwandte; Generalvisitation; Einkiinfte; Personalia der Geistlichen; Kirchenin-
ventare; Schulsachen: Lateinschulen, Stadtschulen, Landschulen; Personalia der
Lehrer; Armensachen und milde Stiftungen; Konsistorialsachen: Gottorfer Ober-
konsistorium und Landoberkonsistorium, Unterkonsistorien der Propsteien;
Protokolle der vom Generalsuperintendenten Adler in Oberkonsistorialsachen
abgegebenen Voten sowie Sammlung der darauf vom Oberkonsistorium erlasse-
nen Resolutionen und Bescheide 1793-1834; Geschiftsjournal.
N 30 Ifm
v (1540-) 1600-1848
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 106: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.106.148
v Akten des Generalsuperintendenten fiir Holstein befinden sich in Abt. 19.
Spezialakten tiber Nordschleswig sind im Reichsarchiv, Lesesaal Apenrade.

Abt.19  Generalsuperintendent fiir Holstein

Die Generalsuperintendenten, bis 1773 je besonders kénigliche und gottorfische, fithr-
ten die Oberaufsicht iiber das Kirchen-, Schul- und Armenwesen in den einzelnen
Propsteien sowie in den nicht zu den Propsteien gehdrenden Adligen Kirchen und
Stadten. Zusammen mit den Riten der Regierungskanzlei und einigen weiteren Pas-
toren bildeten sie das Gliickstidter Oberkonsistorium. Einzelne im Landeskirchenamt
verbliebene Akten wurden wihrend des Zweiten Weltkrieges vernichtet.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

v Kirchenverfassung, Kultus und andere Generalia; Beh6rden: Oberkonsisto-
rium, Unterkonsistorium, Synoden zu Rendsburg, Generalsuperintendent; Vi-
sitationen; Propste; Gemeinden; Kirchenbeamte und Kirchendiener: Pfarrer,
Organisten, Kiister; Konvent und Juraten; Amtshandlungen: Taufe, Katechisa-
tion, Konfirmation, Abendmahl, Ehesachen, Beerdigung; Kirchenzucht; Kir-
chenbiicher und Archive (mit Verzeichnissen nach Propsteien); Kirchenvermo-
gen und Kircheninventare (nach Propsteien); Militirgemeinde; Mission;
Separatisten; Fremde Religionsverwandte; Schulsachen, insbesondere Schul-
ordnungen; Neue Schulorganisation; Volksschulen: Generalia und Specialia
nach Distrikten bzw. Stddten und Kirchspielen; Gelehrte Schulen; Universitit
in Kiel; Schullehrerseminare in Kiel und Segeberg; Specialia nach Propsteien;
Milde Stiftungen; Armensachen; Diarien der Generalsuperintendenten,
Sammlungen der von ihnen an die Deutsche Kanzlei und an die Oberkonsisto-
rien erstatteten Berichte sowie der von letzteren darauf erlassenen Resolutio-
nen und Bescheide.

45 Ifm

(1542—) 1583-1898

Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 106: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.106.148

Archivalien des Generalsuperintendenten fiir Schleswig siehe Abt. 18.

"4

"4

"4

"4

Abt. 20 Herzoge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Plon

Das Herzogtum Schleswig-Holstein-Sonderburg-Plon umfasste die 1564 und 1582
fiir Herzog Johann den Jiingeren zu Sonderburg als abgeteilten Herrn aus dem ko-
niglichen Anteil des Herzogtums Holstein herausgeldsten Besitzungen. Nach dem
Tode des Herzogs Johann im Jahre 1622 entstand durch die weitere Teilung seines
,abgeteilten Besitzes“ das neue Ploner Herzogtum. Nach dem Tod des letzten Pl5-
ner Herzogs Friedrich Karl im Jahre 1761 fiel das Herzogtum Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Plén mit den Amtern Plon, Ahrensbok, Reinfeld, Rethwisch und Tra-
venthal an den Kénig. Nach dem Aussterben des Pléner Hauses und dem Ubergang
des Landes an den Ko6nig 1761 sind die Archive auf verschiedene Nachfolgebehor-
den aufgeteilt worden. Erhalten sind nur Teile davon. Schwergewichte liegen
einerseits auf der Zeit des Herzogs Johann Adolf mit umfangreichen Korrespon-
denzen des Herzogs selbst sowie der Hofmarschille Benedikt von Kunigham und
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Abt. 21 Herzége von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Cliicksburg

von Knyperkron, unter anderem betreffend die Oldenburgische Sukzession, ande-
rerseits auf der Zeit des letzten Herzogs Friedrich Karl, unter dem sich eine festere
Behordenorganisation und namentlich eine geordnete Kammerverwaltung her-
ausbildete. Der im Landesarchiv iiberlieferte Urkundenbestand (Urk.-Abt. 20)
wurde im Jahr 1936 vom Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen abgegeben; erginzt
wurde diese Abgabe spiter durch Urkunden, die 1961 vom Schul- und Kulturamt
des Kreises Plon an das Landesarchiv kamen sowie durch diverse Ankiufe aus An-
tiquariaten. Einige wenige Urkunden liegen noch im Reichsarchiv, Lesesaal Ko-
penhagen.

v Urkunden (54 Nrn.): Lehnsurkunden; Erbzinsvertrige; Kauf-, Schenkungs-
und andere Vertrige.

v Akten: Herzogliches oder Geheimes Archiv der Herzoge: Johann der Jiin-
gere zu Sonderburg, Joachim Ernst, Johann Adolf, Joachim Friedrich und
Friedrich Karl. - Kammerregistratur: Beamte und Bediente; Brandgilde-
und Polizeisachen; Leibeigenschaft; Landwirtschaft; Gewerbesachen; Mili-
tirsachen; Bauangelegenheiten; Zoll- und Miinzsachen; Amter Plén,
Ahrensbok, Reinfeld, Rethwisch und Traventhal; Stadt Plon; Schloss und
Garten zu Pl6n; Kammerkasse-Rechnungen mit Beilagen 1671-1765.

v 621fm

v 1349-1765

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 67.

v Weitere Ploner Urkunden befinden sich in Urk.-Abt. B.

Abt. 21 Herzoge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Glicksburg

Die (dltere) Gliicksburger Linie des sonderburgischen Fiirstenhauses wurde be-
griindet von Herzog Philipp (gest. 1663), dem sechsten Sohn Herzog Johanns des
Jiingeren. Die Besitzungen dieser Linie lagen in Angeln mit der Residenz Schloss
Gliicksburg, im Sundewitt und auf Arg. Die Linie starb 1779 aus, ihre Besitzungen
fielen an den Konig. Im Landesarchiv befinden sich nur noch einige auf die gliicks-
burgischen Besitzungen in Angeln beziigliche Akten. Der Grofiteil des Archivs der
alteren Gliicksburger Linie liegt im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.

v 0,1lfm

N 1565-1776
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Abt. 22 Herzoge von Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Augustenburg

Diese Nebenlinie der Herzége von Schleswig-Holstein besaf} bis 1850 die Giiter
Augustenburg und Gravenstein auf der Insel Alsen bzw. im Sundewitt, danach die
Herrschaft Primkenau in Niederschlesien und kurzfristig das Gut Dolzig in der
Niederlausitz sowie die Giiter Noer und Grénwohld bei Eckernforde.

Bei dem im Landesarchiv verwahrten Bestand handelt es sich um das herzogliche
Hausarchiv, das vorwiegend in Primkenau gelagert war. Besonders zu beachten ist,
dass sich politische Akten der Erhebungszeit sowie das Archiv der Schleswig-Holstei-
nischen Landesregierung im Bestand befinden. Die Gutsarchive Augustenburg und
Gravenstein sind in das Reichsarchiv, Lesesaal Apenrade gelangt.

v Urkunden (14 Nrn.): Erb- und Ehesachen, u. a. Ehevertrag des (spiteren)
Kaisers Wilhelm II. und der Prinzessin Auguste Viktoria von Schleswig-
Holstein-Sonderburg-Augustenburg.

v Akten: Altere Hausgeschichte bis zu Friedrich Christian I. (bis 1794); Fried-
rich Christian II. (1765—1814); Christian August (1798—1869); Friedrich VIII.
(1829-1880); Ernst Giinther (1863—1921); Familienarchiv Noer; Kriegsarchiv
(1848-1851); Archiv der Provisorischen und Gemeinsamen Regierung sowie
der Statthalterschaft fiir Schleswig-Holstein (1848-1851); Politische Angele-
genheiten (1863-1866).

N 70 Ifm

v 1633-1954

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 102: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.102.119

Abt. 24  Schleswig-Holsteinische Kammer zu Gottorf
1735-1746

Die Schleswig-Holsteinische Kammer war von 1735 bis 1746 fiir alle Kammersachen
im koniglichen Anteil der Herzogtiimer zustindig, hatte als Mittelbehérde unter
der Rentekammer zu Kopenhagen aber nur beschrinkte Entscheidungsbefugnis.
v Rentekammer; Behérden und Beamte; Beide Herzogtiimer; Die einzelnen
Distrikte; Korrespondenzprotokolle, getrennt fiir Schleswig und Holstein.
v 13lfm
Ny (1488-)1690-1762
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Abt.25  Schleswig-Holsteinische Landkommission und Landkommissare 17681874

v Gedrucktes Findbuch: als Teil des Findbuches zur Rentekammer Kopenha-
gen in: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen Landesarchivs Nr.
33, S. 851-872 und 938f.

v Hinweis auf andere Bestinde: Rentekammer zu Kopenhagen (Abt. 66).

Abt. 25 Schleswig-Holsteinische Landkommission und
Landkommissare 1768-1874

Die 1768 eingesetzte Landkommission hatte zur Aufgabe ,die Beférderung des Acker-
baus und die vorteilhafteste Einrichtung der Landwirtschaft in allen ihren Teilen®, vor
allem die Parzellierung der Doménen mit Authebung der Leibeigenschaft, die Verkop-
pelung und die neue Setzung. Sie unterstand zunichst dem General-Landwesens-
Kollegium, dann der Rentekammer. Ihre Zustindigkeit umfasste das konigliche
Schleswig-Holstein, erst seit 1808 auch das vormals gottorfische Holstein. Die Land-
kommission wurde 1823 aufgehoben; an ihre Stelle traten Landkommissare, je einer
fiir Schleswig sowie das westliche und das dstliche Holstein, seit 1845 einer fir ganz
Holstein. Sie wurden 1874 durch das Spruchkollegium fiir landwirtschaftliche Angele-
genheiten bei der Regierung in Schleswig abgelost.

v Akten des der Landkommission unterstellten Oberlandmessers und Ober-
landinspektors Bruyn (1768-1799) und seiner Amtsnachfolger; Akten der
Landkommission: Ehemals gottorfisches Holstein (nach Distrikten und
Ortschaften), Altkoénigliches Holstein (alphabetisch nach Ortschaften),
Schleswig (ebenso); Akten der Landkommissare: Holstein (nach Distrikten)
und Schleswig (ebenso); Akten der Landmesser-Examinations-Kommissi-
onen 1835-1870; Deliberationsprotokolle sowie Protokolle der eingekom-
menen Sachen und darauf erfolgten Resolutionen, getrennt fiir Schleswig
und Holstein; Journale der Landkommissare (Abt. 25 Prot).

v 98Ifm

v 1768-1874

v Die zugehorigen Flurkarten befinden sich in Abt. 402 A 3 und 402 A 4 (siehe
Bestandsgruppe ,Karten und Bilder).
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Abt. 26  Schleswig-Holsteinische Hauptkasse zu
Rendsburg und deren Nachfolgebehdrden

Die Behorde war zustindig fir das staatliche Kassen- und Rechnungswesen der
Herzogtiimer Schleswig und Holstein. Zunichst bestand nur eine Kasse fiir beide
Herzogtimer in Rendsburg, 1852 wurde fiir jedes Herzogtum eine besondere
Kasse eingerichtet: in Rendsburg als Zentralkasse fiir das Herzogtum Holstein, in
Flensburg als Zentralkasse fiir das Herzogtum Schleswig.

v Rechnungen der Hauptkasse/der Schleswig-Holsteinischen Centralkasse
1768-1860; Rechnungen tiber die Staatsschulden und die sinkenden Fonds
1816—1849; Militirrechnungen 1849-1851; Reichsbankrechnungen 1813-1840.

v 31lfm

N 1768-1867

Abt. 27  Sonstige Kassen

Der Bestand fasst kleinere Kassen zusammen, die fiir bestimmte administrative
Einheiten, Personengruppen oder Zwecke arbeiteten. Der Bestand ist nach Einzel-
provenienzen geordnet.

Abt. 27.1 Contributions- und Steuerkasse fiir die klosterlichen und
adligen Distrikte zu Rendsburg

Die Kasse war zustindig fiir die steuerliche Rechnungsabwicklung der Klgster und
adligen Giiterdistrikte.

v Gefille-Rechnungen der Einnahmen und Ausgaben 1809-1814.

v 0,1lfm

v 1809-1814

Abt. 27.2 Grofdfirstliche Witwen- und Waisenkasse

Die Kasse ist 1764 von der Regierung der Zarin Katharina gegriindet worden und war
organisatorisch mit der Kindererziehungs- und Armenkasse verbunden. Sie wurde
1768 auch auf die Witwen und Téchter der Universititsprofessoren sowie der Rektoren
und Konrektoren der Schulen erweitert.

v Fundationsakte; Protokolle; Journale; Rechnungen.

N 3 lfm

v 1764-1884
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Abt. 28 Zollbehérden

Abt. 27.3 Muhlius’sche Waisenstiftung

Die Stiftung, die insbesondere durch den Betrieb eines Waisenhauses in Kiel be-
kannt wurde, ging zuriick auf den 1776 verstorbenen Grof¥fiirstlichen Geheimen
Rat Friedrich Gabriel Muhlius.

v Administrationsrechnungen des Muhlius’schen Waisenhauses 1861-1884

(mit Liicken).

v 0,11fm

y 1861-1884

v Die Vorrechnungen der Jahre 1780 bis 1849 befinden sich in Abt. 49.

Abt. 28 Zollbehérden

Der Bestand fasst Unterlagen der Zollverwaltung zusammen, die bei den Oberkon-
trolleuren in Rendsburg und Hadersleben, bei den Zolldirektionen und den Ober-
zollinspektoraten fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein sowie bei den Zoll-
imtern in Rendsburg, Husum und Holtenau von 1724 bis zur Errichtung der
Provinzial-Steuerdirektion am 15. September 1867 entstanden sind.

v Organisation der Zollbehorden; Zollverordnungen; Titigkeitsberichte;
Zollgrenzen; Zollverkehr mit dem Ausland; Ein- und Ausfuhrverbote; Bin-
nenzollpolitik; Zollpolizei; Zollgebiude; Personalia; Zollrechnungen; Kor-
respondenzprotokolle der Zollexpeditionen.

N 5 Ifm

v 1724-1867

v Die Akten der Zollbehérden sind zum Teil von der preuflischen Provinzial-
Steuerdirektion/Oberzolldirektion fortgefithrt worden (Abt. 306, siehe Be-
standsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt. 31 Schleswigsche und holsteinische
Forstbehorden

Im Laufe des 18. und 19. Jahrhunderts hat sich die Organisation des Forst- und
Jagdwesens mehrfach verdndert. Hervorzuheben ist die Loslosung der Forstbehor-
den von den Amtern im Jahr 1853. Nach Einfithrung der preufischen Verwaltung
1867 wurde das Forstwesen der Regierung Schleswig zugewiesen. Im Zuge einer
grofleren allgemeinen Verwaltungsreform wurden 1881 die bis dahin in den Her-
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zogtiimern bestehenden, duflerst verschiedenartigen Jagd- und Forstverordnun-
gen durch eine erstmals einheitliche ,Allgemeine Holz- und Jagdverordnung fiir
die Stidte, Amter und Landschaften in den Herzogtiimern Schleswig und Hol-
stein“ ersetzt. Der vorliegende Bestand ist in die Gruppen Schleswigsches und Hol-
steinisches Forst- und Jagdamt untergliedert. Die Protokolle, Journale und Regis-
ter bilden eine eigene zentrale Gruppe.

v Beamte; Bonden-, Feste- und Kirchenhélzungen; Forstwirtschaft; Dienste;
Dominen; Aufteilungen und Auseinandersetzungen; Moore; Gehege;
Forstbeschreibungen; Jagdsachen; Forstlehrinstitut in Kiel; Protokolle,
Journale und Register.

v 631lfm

v 1585-1870

v Da das Forst- und Jagdwesen der Rentekammer (Abt. 66) unterstand, sind
dort erginzende Akten zu suchen. Das Herzogtum Lauenburg hatte seine
eigene Forstverwaltung (Abt. 220, siehe Bestandsgruppe ,Herzogtum
Lauenburg®). Forst- und Moorkarten befinden sich in Abt. 402 A 28 (siehe
Bestandsgruppe ,Karten und Bilder).

Abt. 32  Bauinspektorate

Der Bestand enthilt die Uberlieferung der beiden Bauinspektorate fiir die Herzogtii-
mer Schleswig und Holstein in Flensburg und Kiel. Die Inspektorate standen unter der
Aufsicht der Rentekammer zu Kopenhagen und wurden von Bauinspektoren geleitet,
deren Existenz seit Anfang des 18. Jahrhunderts nachweisbar ist. Die Bauinspektorate,
denen sechs Wegebauinspektionen in Preetz, Itzehoe, Altona, Husum, Schleswig und
Hadersleben sowie vier schleswig-holsteinische Deich- und Wasserbauconducteure
angegliedert waren, wurden zum 30. April 1870 aufgelost. Thre Aufgaben gingen auf
die neu geschaffene preuf3ische Hoch- und Wasserbauverwaltung iiber. Die Akten der
Bauinspektorate fiir das Herzogtum Schleswig und das Herzogtum Holstein wurden
in diesem Sammelbestand zusammengefasst, jedoch in ihren Herkunftszusammen-
hingen belassen.
v Bauakten von Amtsgebiuden und landesherrlichen Schléssern; Kommunale
und kirchliche Gebiude; Schleusen und Leuchtfeuer; Gebiudeinventarien.
N 3 lfm
N 1704-1867
v Die Akten der Bauinspektorate sind zum Teil von den preuflischen Hoch-
und Wasserbaudmtern fortgefithrt worden (Abt. 333, siehe Bestandsgruppe
,Preuflische Verwaltung®).
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Abt. 33 Wegeinspektionen

Abt. 33  Wegeinspektionen

Im Jahr 1842 erlieR Konig Christian VIII. eine erste umfassende Wegeverordnung
fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein. Die Schleswig-Holsteinische Regie-
rung als mittlere Verwaltungsinstanz der Herzogtiimer fithrte die allgemeine Auf-
sicht ilber das Wegewesen. Kunststralen und sonstige 6ffentliche Wege wurden
getrennt beaufsichtigt. Fiir die Kunststrafen war ein Ingenieurs-Corps, fiir alle
iibrigen Wege und Straflen waren Distrikts- und Lokalbehérden zustindig, die
wiederum regional begrenzte Wegeinpektionen einrichteten. Diese Verwaltungs-
struktur blieb giiltig bis zu den verschiedenen preufiischen Gesetzgebungen iiber
das Wegewesen. Die wenigen iiberlieferten Unterlagen gelangten 1922 auf dem
Weg iiber das ehemalige Wasserbauamt Gliickstadt sowie iiber die Kreisverwal-
tung Steinburg in das Archiv.

v Wegebausachen; Briickenbauten; Entschidigungssachen und Ablésung

von Briickenzollen.
Ny 0,5 Ifm
v 1842-1872

Abt. 34  Deichinspektionen

Seitdem17. Jahrhundert hatte sich eine Verwaltung fiir das Deichwesen entwickelt,
die im 18. und 19. Jahrhundert die Aufgaben der Landgewinnung, der Sicherung
des Seeverkehrs und schliefilich der Melioration hinzubekam. Es bestanden ein
Deich- und Wasserbauinspektorat in Husum fiir das Herzogtum Schleswig sowie
ein Deich- und Wasserbaudirektorat in Altona fiir das Herzogtum Holstein. 1869
wurden diese Behorden aufgeldst. In Husum ernannte man Kondukteure fiir den
Wasserbau und das Deichwesen. Die Aufgaben des Direktorats in Altona wurden
auf die Deichkondukteure in Gliickstadt und Brunsbiittelkoog iibertragen. Die Un-
terlagen sind 1922 vom Wasserbauamt Gliickstadt, einer der Nachfolgebehorden,
an das Landesarchiv abgegeben worden.
v Deichsachen; Wasserregulierung; Entwisserung; Archivregister des frithe-
ren Oberdeichinspektorats.
v 3lfm
N 1799-1880
s Die Akten der Deich- und Wasserbaukondukteure sind zum Teil von den
preuflischen Wasserbauimtern fortgefithrt worden (siehe Abt. 333, Be-
standsgruppe ,,Preuflische Verwaltung®).
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Abt. 35 Behorden fiir Hifen und Leuchtfeuer

Die Abteilung ist urspriinglich als Sammelbestand fiir kleinere Seebehorden ein-
gerichtet worden. Uberliefert ist jedoch nur ein kleiner Bestand des Oberlotsen fiir
das Herzogtum Schleswig, der seinen Dienst von Rendsburg aus verrichtete. Vor-
gesetzte Behorde war die Schleswig-Holsteinische Regierung auf Gottorf.

s Uberwiegend Seeunfille, Schiffsverzeichnisse und Statistiken aus dem Zu-

stindigkeitsbereich des kéniglichen Oberlotsen.
Ny 0,5 Ifm
v 1778-1870

Abt. 36 Kanalbehdérden

Am 11. Mai 1774 wurde durch Reskript der Deutschen Kanzlei in Kopenhagen die
Kanalausfithrungskommission gegriindet, die die Planung und den Bau des
Schleswig-Holsteinischen Kanals (Eiderkanal) auszufithren hatte. Im Jahr 1777
konstituierte man dann die Kanal-Taxationskommssion, welche die zu erwarten-
den Entschidigungsanspriiche der durch den Kanalbau betroffenen Anlieger zu
regulieren hatte. Nach der Fertigstellung des Kanals im Jahr 1794 wurde die Kanal-
ausfithrungskommission in eine Aufsichtskommission umgewandelt. Der grofite
Teil der Uberlieferung gelangte 1921 iiber das ehemalige Wasserbauamt Rendsburg
ins Archiv.

v Verwaltung des Eiderkanals; Bausachen; Schifffahrt; Wege- und Briicken-

sachen; Verpachtungen; Grundstiicksangelegenheiten; Kanalerhaltung.
N 9 lfm
v 1774-1894

Abt. 37  Schleswig-Holsteinisches Bankinstitut zu
Altona

Das Bankinstitut wurde 1778 gegriindet. Trotz seiner offiziellen Auflésung im
Jahre 1834 hat es aber wohl bis zur Schleswig-Holsteinischen Erhebung 1848 noch
weiterbestanden. Die Archivalien des Instituts kamen grofitenteils zusammen mit
denen der Schleswig-Holsteinischen Regierung nach 1866 aus Kopenhagen, wo sie
zwischenzeitlich verwahrt worden waren, an das ,Gottorfer Archiv®.
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Abt. 40 Sonderbehérden und Institute fiir Handel und Gewerbe

v Expeditionsakten; Bankzinsenrechnungen; Rechnungsablagen und Rech-
nungsbiicher; Journale und Bankhaftregister.

v 261fm

v 1819-1848

v Die Akten des Bankkontors aus der Zeit von 1778-1818 befinden sich im
Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.

Abt. 40 Sonderbehdrden und Institute fir Handel und
Gewerbe

Diese Hauptabteilung wurde eingerichtet, um Archive von landesherrlichen In-
dustrie- und Gewerbebetrieben aufzunehmen. Das blieb allerdings auf das Archiv
der Saline Travensalze in Oldesloe beschrinkt (Abt. 40.2).

Abt. 40.2 Saline Travensalze in Oldesloe

Als landesherrlicher und bedeutender Wirtschaftsbetrieb wurde die Saline schon
im 12. Jahrhundert von Graf Adolf II. gegriindet und bestand bis zum Jahr 1866.
Wegen des stark abgenommenen Salzgehalts und der dadurch verursachten Un-
rentabilitit kam es dann zu ihrer Schlieffung. Die Stadt Oldesloe iibernahm das
Gelinde und nutzte es fortan als Kurpark.

v Verwaltung der Saline; Rechnungsangelegenheiten; Gebiude; Salzhandel;

Brunnenbohrungen; Gradierungen; Salzlieferungen.
v 19]fm
N 16561868

Abt. 41 Postexpeditionsbiiro der Schleswigschen
Eisenbahnen

Uberliefert sind nur geringfiigige Aktensplitter aus dem Postexpeditionsbiiro der
schleswigschen Eisenbahnen in Flensburg.

v 0,1lfm

vy 1855-1856
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Abt. 42 Sanititsbehdrden

Es handelt sich hauptsichlich um Akten des Schleswig-Holsteinischen Sanitits-
kollegiums. Dieses wurde im Jahr 1804 errichtet und in den Jahren 1857 bis 1865 auf
Holstein beschrinkt. Von 1865 bis 1869 war es wieder fiir das ganze Land zustindig.
In den Bestand eingegliedert wurden Akten der Physikate zu Schleswig, Tondern
und Eckernférde sowie der Gesundheits- bzw. Quarantinekommissionen, die fiir
Ordnungsmafinahmen beim Auftreten ansteckender Krankheiten zustindig wa-
ren.

v Aufsicht iiber Physici und Arzte; Bekimpfung von Krankheiten und Seu-

chen; Hospitiler und Heilanstalten; Apotheken.
v 71lfm
v 1804-1877

Abt. 43 Zuchthiuser

Der Bestand enthilt ausschlieRlich dltere Unterlagen des Zuchthauses in Gliickstadt.
v Personalakten der Verwalter und Aufseher; Gefangenenverzeichnisse; Ge-
fangenenseelsorge.
v 0,601fm
N 1766—1928

Abt. 45 Holsteinische Land- und
Seekriegskommissare

Die Land- und Seekriegskommissare waren zustindig fiir die Aushebung zum Land-
und Seekriegsdienst. Urspriinglich erfolgte die Aushebung fiir die Land- und See-
streitkrifte getrennt. Dazu waren beide Herzogtiimer gemeinsam in drei Landkriegs-
kommissariatsdistrikte und jedes fiir sich in einen Seekriegskommissariatsdistrikt
eingeteilt; jeder der insgesamt fiinf Distrikte wurde von einem Kriegskommissar be-
fehligt, der dem Generalkriegskommissar in Schleswig unterstand. Nach 1850 wurde
die Trennung in Land- und Seekriegskommissariate aufgehoben. Im Herzogtum
Schleswig fand die Aushebung fiir die Streitkrifte zentral unter einem Land- und See-
kriegskommissar statt, das Herzogtum Holstein war in zwei Aushebungsdistrikte mit
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Abt.46  Sonstige Militarbehorden

jeweils einem eigenen Land- und Seekriegskommissar aufgeteilt. Die Land- und See-
kriegskommissare waren direkt dem Kriegsministerium in Kopenhagen untergeord-
net. Die Lageregister sind nach Orten gegliedert.
v Lageregister der holsteinischen Amter und Stidte 1846-1868; Aushebungs-
und Seerollen 1838-1867; Korrespondenzprotokolle 1830-1856.
v 6lfm
v 1830-1868

Abt. 46  Sonstige Militarbehodrden

Bei dem Bestand handelt es sich um kleinere Uberlieferungsteile unterschiedlicher
militdrischer Provenienz, die aus lokalen militirischen Einrichtungen hervorge-
gangen sind. Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Abt. 46.1 Akten der Kommandantur von Friedrichsort

v Bauunterlagen.
v 0,1lfm
v 1680-1800

Abt. 46.2 Armee- und Kommandobefehle

s Armee- und Kommandobefehle.
v 0,1lfm
v 1852-1863

Abt. 47 Christian-Albrechts-Universitat Kiel

Die Universitit in Kiel wurde 1665 durch Herzog Christian Albrecht von Schleswig-
Holstein-Gottorf gegriindet, nach dem sie auch ihren Namen erhielt. Die Univer-
sitit war im ersten Jahrhundert ihres Bestehens im ehemaligen Kieler Franziska-
nerkloster untergebracht, bis sie in den Sechzigerjahren des 18. Jahrhunderts in
der Nihe des Schlosses ein neues Gebiude erhielt. Eine Zeit inneren und duferen
Wachstums der Universitit setzte mit der Eingliederung Schleswig-Holsteins in
Preuflen 1867 ein, was seinen sichtbaren Ausdruck in einem 1876 fertiggestellten
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Universititsneubau fand, der bereits im Jahr 1902 erweitert wurde. Dieses Ge-
biude wurde im Zweiten Weltkrieg zerstort und die Ruine einige Jahre spiter ab-
gerissen. Nach 1945 wurde der Lehrbetrieb in einen ehemals gewerblich genutzten
Gebiudekomplex am nordlichen Stadtrand von Kiel verlegt, der zur Keimzelle
eines im Laufe der Jahrzehnte stindig ausgebauten und erweiterten neuen Cam-
pus wurde. 1963 kam es zu einer Erginzung der bisher bestehenden Fakultiten um
eine Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultit, 1969/70 wurde eine Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultit gegriindet und im Jahr 1990 eine
Technische Fakultit. Zwischen 1994 und 2002 existierte in Nachfolge der aufgelds-
ten Pidagogischen Hochschule Kiel an der Universitit noch eine Erziehungswis-
senschaftliche Fakultit.

Die Akten der Universitit, die bis in die Griindungszeit zuriickreichen, sind
seit 1934 als Depositum in das Landesarchiv gelangt. Bis zum Ende der 1990er-
Jahre waren allerdings von wenigen Ausnahmen abgesehen nur Akten aus der Zeit
vor 1945 von der Universitit abgegeben worden. Bedingt durch den Abschluss eines
Kooperationsvertrages zwischen Universitit und Landesarchiv und eine seit 2003
bestehende archivische und wissenschaftliche Betreuung des im Landesarchiv be-
findlichen Universititsarchivs sind in den vergangenen Jahren umfangreiche Neu-
zuginge jingerer Universititsakten hinzugekommen. Die Stiftungsurkunde von
1665 wird in der Urk.-Abt. 47 verwahrt.

v Stiftung der Universitit und ihr erteilte Privilegien; Verfassung; Lehrkor-
per und Beamte der Universitit; Verwaltung; Konvikt; Stipendien; Univer-
sititsinstitute und angeschlossene Institute; Studienordnung; Studierende
und studentische Verbindungen; Akademische Feierlichkeiten; Geschenke
und Stiftungen; Matrikeln, Statutenbiicher und Protokolle; Verzeichnisse
der Studierenden; Haushalt; Ehrungen; Veranstaltungen und Jubilden;
Baumafinahmen; Jahresberichte; Priifungsangelegenheiten.

v 1841fm

v 1655-2011

s Fiir die Uberlieferung bis 1945 liegt ein gedrucktes Findbuch vor: Veréffent-
lichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein Nr. 90. Online open ac-
cess: https://doi.org/10.15460/HUP.LASH.90.73

s Folgende Verzeichnisse der Christian-Albrechts-Universitit befinden sich
unter der Signatur E II 61 in der Bibliothek des Landesarchivs: Studieren-
denverzeichnisse 1834—1847 (mit Liicken); Verzeichnisse des Personals und
der Studierenden 1863, 1883—1884, 1891-1919 (mit Liicken); Personalver-
zeichnisse 1920-1921; Vorlesungsverzeichnisse 1863—1874, 1894-1921 (mit
Liicken); Personal- und Vorlesungsverzeichnisse 1924—2003 (mit Liicken).
Weitere Unterlagen zur Universitit finden sich vornehmlich in Abt. 7, Abt.
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8.1, Abt. 65.1 und Abt. 57 bis Abt. 62.2 sowie in Abt. 301 (siehe Bestands-
gruppe ,Preuflische Verwaltung®) und in Abt. 811 (siehe Bestandsgruppe
,Landesverwaltung®). Bauakten zur Universitit und ihren Einrichtungen
liegen in Abt. 663.5 (siehe Bestandsgruppe , Landesverwaltung®).

Abt. 47.1 Kurator

Das Amt des Kurators wurde 1668 eingerichtet. Der Kurator wurde vom Landes-
herrn zur Visitation der Universitit ernannt. Das Amt existierte bis 1975. Der Be-
stand umfasst die Akten des Kuratoriums aus dem 18. und 19. Jahrhundert. Spi-
tere Akten, deren Laufzeit in einzelnen Fillen kurz nach 1900 beginnt, aber erst
nach 1945 endet, wurden vom Rektorat iibernommen und weitergefithrt. Diese Ak-
ten wurden in den zentralen Bestand der Universitit (Abt. 47 ohne Unternummer)
einsortiert, sollen aber in den Bestand Abt. 47.2 integriert werden.

v Akten aus der Zeit des Kuratelkollegiums 1769-1774; Akten des Kuratoriums
iiber allgemeine Universititsangelegenheiten; Universititsbehorden; Aka-
demische Gerichtsbarkeit; Dekane und Fakultiten; Akademische Lehrer,
ihre Witwen und Kinder; Studierende; Benefizien; Vorlesungen und Ferien;
Universitatsinstitute; Akademische Gebiude und Anstalten; Universitits-
verwandte; Rechnungswesen; Akten aus der Zeit des Vizekuratoriums Joh.
Fr.Jensens 1831-1834; Akten iiber das Taubstummeninstitut 1802-1807 und
das Sanititskollegium 1803-1805.

v 141fm

v 1769-1873

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 91. Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.91.80

v Die Akten aus der Zeit der Kuratorialverwaltung des Oberprasidenten v.
Scheel-Plessen aus den Jahren 1866-1868 liegen in Abt. 59.3.

Abt. 47.2 Kurator (ab 1900)

Der Bestand wird bislang noch unverzeichnete sowie die in Abt. 47 verwahrten Un-
terlagen des Kurators aufnehmen.
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Abt. 47.4  Theologische Fakultit

Die Theologische Fakultit ist eine der vier Fakultiten, die seit der Griindung der
Universitit 1665 bestehen. Sie diente am Anfang vor allem fiir die Ausbildung der
Pastoren des Herzogtums Holstein-Gottorf.
v Statuten; Gutachten; Personalia; Prifungsakten; Promotionen; Verschie-
dene Fakultitsangelegenheiten.
v 8lfm
N 1670-1848, 1939—2010

Abt. 47.5 Juristische Fakultat

Die bereits 1665 eingerichtete Fakultit tibte neben der Lehrfunktion zugleich auch
Rechtsgutachtertitigkeit durch das sogenannte Spruchkollegium bis 1879 aus. Sie
wurde 1913 durch Einbeziehung der Volkswirtschaftler zur Rechts- und Staatswis-
senschaftlichen Fakultit erweitert. 1970 erfolgte die Abtrennung der Wirtschafts-
wissenschaften und die Umwandlung in eine selbststindige Rechtswissenschaftli-
che und eine selbststindige Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultit.

v Protokollbuch; Promotionsakten; Promotions- und Habilitationsurkunden;
Verschiedene Fakultitsangelegenheiten. — Akten des Spruchkollegiums: Pro-
tokolle; Rechnungssachen; Urteile und rechtliche Gutachten; Spruchakten.

v 191fm

v 1670-2010

Abt. 47.6 Medizinische Fakultat

Die Medizinische Fakultit ist eine der vier Griindungsfakultiten der Universitit.
Sie tibte neben ihrer Lehrfunktion zugleich auch die Titigkeit einer obersten Me-
dizinalbehorde bis zur Eingliederung Schleswig-Holsteins in Preuf3en aus.

Die Altregistratur der Medizinischen Fakultit war lingere Zeit geteilt. Einiges
befand sich bei der Fakultit selbst und einiges im Institut fiir Geschichte der Me-
dizin und Pharmazie. Von der Medizinischen Fakultit erfolgten 1966, 1983 und
1990 Abgaben an das Landesarchiv. Die im Institut fiir Geschichte der Medizin und
Pharmazie verwahrten Unterlagen wurden 1990 ebenfalls ins Landesarchiv iiber-
fithrt und in die Abt. 47.6 eingeordnet. Das Archiv der Medizinischen Fakultit ist
das einzige Fakultitsarchiv, das nahezu vollstindig erhalten geblieben ist.
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v Fakultitsstatuten; Protokolle und Korrespondenzen; Einrichtung und Wie-
derbesetzung von Lehrstiihlen; Gerichtsmedizinische Gutachten; Personal-
akten; Priifungsakten; Promotions- und Habilitationsurkunden; Verschie-
dene Fakultitsangelegenheiten.

sy 211fm

v 1665-1974

Abt. 47.7 Philosophische Fakultat

Die Fakultit wurde 1665 eingerichtet. 1913 erfolgte die Abtrennung der Staats- und
Wirtschaftswissenschaften und deren Vereinigung mit der Jurisprudenz zu einer
Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultit. 1953 wurde die Philosophische Fa-
kultit in eine geisteswissenschaftliche und eine naturwissenschaftliche Abteilung
geteilt; 1963 entstand neben der Philosphischen Fakultit eine selbststindige Ma-
thematisch-Naturwissenschaftliche Fakultit.

v Fakultitsangelegenheiten; Protokolle; Personalakten; Priifungsangelegen-
heiten; Promotionen und Habilitationen; Entnazifizierung und Wiedergut-
machung; Ehrungen; Konvikt; Unterlagen des Germanistischen Seminars,
des Seminars fiir Indologie und des Nordischen Instituts.

v 181fm

v (1665-) 1673—2014

Abt. 47.8 Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultit

Mathematische und naturwissenschaftliche Studienginge waren anfinglich bei
der Philosophischen Fakultit angesiedelt. 1953 wurde dort eine Mathematisch-Na-
turwissenschaftliche Abteilung eingerichtet, die schlieflich 1963 zu einer selbst-
stindigen Fakultit erhoben wurde.

v Promotions- und Habilitationsurkunden; Diplompriifungen.

v 1lfm

N 1963-1999

Abt. 47.9 Flugblatter von der Universitat

Bei diesem Bestand handelt es sich um eine Sammlung, die aus verschiedenen Ab-
gaben erst im Landesarchiv zusammengestellt wurde. Die Flugblitter und andere
Informationsschriften wurden nicht von der Universitit und ihren Einrichtungen
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herausgegeben, sondern von unterschiedlichsten, vor allem politischen Gruppie-
rungen im Universititsbereich verteilt.

v Die ersten Abgaben von Flugblittern sind durch die Universititsbibliothek
erfolgt, wo sie im Laufe der entsprechenden Jahre von dortigen Mitarbei-
tern gesammelt worden waren. Eine weitere grofRe Abgabe erhielt das Lan-
desarchiv Schleswig-Holstein von Prof. Dr. Rudolf Hiestand, seinerzeit An-
gehoriger des Historischen Seminars, der in den Jahren 1968-1976
regelmifiig und systematisch Flugblitter und andere Informationsschrif-
ten in der Mensa und an anderen Orten gesammelt hat. Weitere Sammlun-
gen stammen von Angehorigen der Pidagogischen Hochschule Kiel, die
dann uber die Altregistratur der ehemaligen Pidagogischen Hochschule/
Erziehungswissenschaftlichen Fakultit der Universitit an das Landesar-
chiv kamen, erginzt um kleinere Abgaben von Einzelpersonen.

v Flugblitter, insbesondere des Allgemeinen Studentenausschusses (Asta)
sowie studentischer Gruppierungen aus dem Bereich der Universitit; In-
formationsschriften

v 21fm

v 1968-1983

Abt. 47.10 Universitatsbibliothek

Bei der Griindung und Einrichtung der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel im
Jahre 1665 bildete die Bibliothek der Bordesholmer Fiirstenschule, die aus der alten
Stiftsbibliothek des um 1550 aufgelésten Bordesholmer Augustiner-Chorherren-
Stiftes hervorgegangen war, mit ihren Handschriften und Drucken den Grund-
stock der neuen Universititsbibliothek. Sie erhielt ihren Platz wie die gesamte Uni-
versitit im ehemaligen Kieler Franziskanerkloster, das nach der Reformation als
Heilig-Geist-Hospital gedient hatte. Ab den 1770er-Jahren war die Universitits-
bibliothek fir ungefihr hundert Jahre im Schloss untergebracht, bis schlieflich in
preufischer Zeit 1884 ein eigenes Bibliotheksgebiude in der Brunswiker Straf3e 2
errichtet wurde. Die 1907 durch einen Anbau erweiterte Universitatsbibliothek
wurde jedoch am 29. April 1942 durch einen Bombenangriff zerstort und verlor mit
250.000 Binden fast die Hilfte ihres Bestandes. 1966 erhielt die Bibliothek ein
neues Gebiude an der Ecke Westring/Olshausenstrafle, das aber bald zu klein war,
sodass nach der Errichtung von Zweigstellen ein neues Bibliotheksgebiude in der
Leibnizstrafle erreichtet wurde und schliefflich im April 2001 bezogen werden
konnte. Daneben bestehen weiterhin Aulenstellen fiir die Medizinische Abteilung
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und fiir die Ingenieurwissenschaftliche Abteilung im Gebiude der Technischen
Fakultit am Ostufer.

Die Verwaltungsakten der Universititsbibliothek, die diesen Bestand bilden,
wurden bis in die jiingste Vergangenheit als Altregistratur bei der Bibliothek selbst
aufbewahrt, bis schliefflich am 28. Oktober 1981 eine kleinere Abgabe von Perso-
nalakten und von Akten der Plankton-Expedition erfolgte. Die Akten der Plankton-
Expedition gehéren im eigentlichen Sinne nicht zur Registratur der Bibliothek
selbst, wurden aber dort aufbewahrt. Eine umfangreichere Abgabe der gesamten
Altregistratur erfolgte im Jahr 2002.

v Schriftwechsel mit iitbergeordneten Behdrden, mit dem Rektor, den Fakul-
titen, den Instituten, der Bibliothekskommission und anderen Institutio-
nen; Personalakten; Haushaltspline; Verwaltung der Bibliothekszuginge;
Akten der Planktonexpedition.

N 5 Ifm

y 1793-1975

Abt. 47.11  Sonderforschungsbereiche

Sonderforschungsbereiche wurden Ende der 1960er-Jahre bundesweit an den
Hochschulen zur Durchfithrung von Grof3forschungsprojekten, an denen mehrere
Ficher kooperativ beteiligt sind, eingefiithrt. Der 1969 eingerichtete erste Sonder-
forschungsbereich an der Kieler Universitit, der Sonderforschungsbereich 17
(Skandinavien und Ostseeraumforschung), wurde 1984 wieder aufgelost. In den
folgenden Jahren kamen wirtschaftswissenschaftliche, medizinische und meeres-
kundliche Sonderforschungsbereiche dazu. Die Akten des Sonderforschungsbe-
reiches17sind in den Jahren 1984 und 1986 an das Landesarchiv abgegeben worden.
Von anderen Sonderforschungsbereichen liegen bisher noch keine Akten vor.

v Sonderforschungsbereich 17: Skandinavien und Ostseeraumforschung: All-
gemeines; Forschungs-, Arbeits- und Jahresberichte; Finanzierungsan-
trage.

v 8lfm

N 1966—-1984

Abt. 47.12  Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultat

1873 wurden ein Lehrstuhl fiir Landwirtschaft und ein Landwirtschaftliches Insti-
tut in der Philosophischen Fakultit eingerichtet. 1934 erfolgte die Auflosung des
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landwirtschaftlichen Studiums in Kiel, das 1946 mit einer selbststindigen Land-
wirtschaftlichen Fakultit neu begriindet wurde.

v Fakultitsangelegenheiten; Protokolle; Personalakten; Angelegenheiten von
Forschung und Lehre; Priifungsangelegenheiten; Promotionen und Habilitati-
onen; Jahresberichte; Justus-von-Liebig-Preis und Thiinen-Medaille; Ver-
suchsbetrieb.

v 181fm

v 1893-2017

Abt. 47.13  Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultat

Die wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen waren zunichst in der Phi-
losophischen Fakultit angesiedelt. 1913 kam es zur Einbeziehung der Volkswirtschaft-
ler in die Juristische Fakultit und deren Erweiterung zur Rechts- und Staatswissen-
schaftlichen Fakultit, die dann 1970 wieder in eine Rechtswissenschaftliche und eine
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultit geteilt wurde.

v Promotionsurkunden.

v 0,1 Ifm

v 1970-1972

Abt. 47.14 Technische Fakultat

Als jiingste der bestehenden Fakultiten an der Universitit Kiel entstand 1990 die
Technische Fakultit, die den Lehrbetrieb in Elektrotechnik, Materialwissenschaft
und Informatik ab dem Wintersemester 1991/92 aufnehmen konnte.
v Grindung; Konvent; Lehrstithle und Studienficher; Personal; Pritfungsan-
gelegenheiten; Chroniken; Kolloquien.
v 101fm
v 1986—2014

Abt. 47.20 Universitatsfrauenklinik

Der Ursprung der Universititsfrauenklinik geht auf das Jahr 1805 zuriick, als auf
dem Klosterkirchhof'in Kiel ein Gebirhaus mit Hebammenlehranstalt eingerichtet
wurde. Bedingt durch den starken Zulauf bezog die Anstalt schon 1810 ein groReres
Gebdude am Fleethdrn. 1862 erfolgte der Umzug in einen Neubau bei den Akade-
mischen Heilanstalten. Urspriinglich nur Gebaranstalt, wurde die Klinik in der
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zweiten Hilfte des 19. Jahrhunderts um die Gynikologie erweitert. Im Zweiten
Weltkrieg erlitt das Klinikgebiude starke Bombenschiden. Ein Grofiteil des Kli-
nikbetriebes war nach Gromitz und in einen Hochbunker in Kiel sowie in das Stad-
tische Krankenhaus in Schleswig ausgelagert worden. Nach dem Krieg wurde die
Klinik wieder aufgebaut und in den Folgejahren erweitert.

v Haupt- und Stationsbiicher Gynikologie und Geburtshilfe; Hauptbiicher
geburtshilfliche Poliklinik; Aufnahmebiicher Geburtshilfe; Aufnahme- und
Stationsbiicher Grémitz; Taufbiicher; Hauptbiicher Strahlentherapie; Pati-
entinnenakten Geburtshilfe und Gynidokologie; Patienteninnenakten Haus
Quickborn; wissenschaftliche Journale; Patientinnenakten Strahlenthera-
pie; Sektions- und Operationsprotokolle; Erinnerungen und Chroniken;
Verwaltungsangelegenheiten.

v 299 Ifm

v 1805-1993

Abt. 48 Immediatkommission zu Kolding

Es handelt sich bei der Immediatkommission um ,die zur Untersuchung einiger in der
Zollgrenzlinie zwischen Norderjiitland und dem Herzogtum Schleswig vermeintlich
begangenen Unordnungen allerhéchst angeordneten Kommission zu Kolding“, einge-
setzt vom Koniglichen Generalzollkammer- und Kommerzkollegium in Kopenhagen.
Die wenigen vorhandenen Vorgange iiber Schmuggeleien, vor allem von Vieh, an der
Nordgrenze Schleswigs sind beim Kammerrat und Oberkontrolleur Grothusen zu
Rendsburg als Mitglied der Zoll-Untersuchungskommission zu Kolding entstanden.
Der Inhalt ist gréfRtenteils in ddnischer Sprache abgefasst.

v Schmuggelei

v o,10lfm

vy 1816-1818

v Die Akten des Generalzollkammer- und Kommerzkollegiums liegen in Abt. 68.

Abt. 49 Schleswig-Holsteinische Regierung auf
Gottorf 1834-1851

Im Oktober 1834 nahm die Schleswig-Holsteinische Regierung auf Schloss Gottorfihre
Arbeit auf. Sie war ein Ergebnis der Trennung von Justiz und Verwaltung. So iiber-
nahm sie als Mittelinstanz fiir beide Herzogtiimer weitgehend die umfangreichen ad-
ministrativen Aufgaben der Obergerichte Gottorf (Herzogtum Schleswig) und
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Glitckstadt (Herzogtum Holstein). Diese Obergerichte waren fortan reine Justizein-
richtungen. Der Schleswig-Holsteinischen Regierung stand der Statthalter als Ober-
prasident ohne direkte Teilnahme an den Geschiften vor. Die Geschifte leitete ein Re-
gierungsprisident. Es gab bis 1846 zwei Sektionen (Abteilungen) und mehrere Kontore.
Das Personal bestand aus rund vierzig Personen. In der Erhebungszeit ab 1848 nahm
die Provisorische Regierung Verwaltungsaufgaben der Schleswig-Holsteinischen Re-
gierung wahr. Letztere wurde 1851 aufgelost. An ihre Stelle traten die 1851 beziehungs-
weise 1852 errichteten Ministerien fiir Schleswig beziehungsweise fiir Holstein. Der
Bestand ist iiberwiegend in den 1920er-Jahren in das damalige Staatsarchiv gelangt.
Fast alle Akten aus dem nordschleswigschen Bereich befinden sich im Reichsarchiv,
Lesesaal Apenrade.

v Protokolle; Prisidialarchiv; Kollegien; Auswirtige Verhiltnisse; Landeshoheit;
Kirchen und Schulen; Armensachen; Brandwesen; Deiche und Hifen; Gefing-
nisse und Zuchthiuser; Gewerbepolizei; Lotsen- und Tonnenwesen; MafRe und
Gewichte; Medicinalia; Stiftungen; Postsachen; Presse; Strandsachen und Wege;
Polizeisachen; Kammer- und Finanzsachen; Zoll; Handel, Fabriken und
Landdkonomie; Kommunen; Konzessionen; Kloster und Giiter; Amter, Land-
schaften und Stidte; Grafschaft Rantzau; Inseln und Warder auf der Elbe; Lauer-
wigsche Wildnis; Pinneberger Vogteien; Eisenbahn-, Briicken- und Fihrsachen.

v 2361fm

v 1834-1851

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 112: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.112.166

v Weitere Schriftstiicke der Schleswig-Holsteinischen Regierung finden sich
in den Akten der ihr nachfolgenden Ministerien fiir Schleswig (Abt. 79) und
Holstein (Abt. 80).

Abt. 50 Oberappellationsgericht und Obergerichte
1834-1867

Diese Abteilung fasst mehrere Bestinde zusammen, die bisher unter den Bezeich-
nungen Abt. 50a, b und c, heute unter den Bezeichnungen Abt. 50.1, Abt. 50.2 und
Abt. 50.3 gefithrt werden. Es handelt sich dabei um Gerichte, die nach der 1834 er-
folgten Trennung von Justiz und Verwaltung in der mittleren Instanz eingerichtet
wurden. In Abt. 50.3 befinden sich als Vorakten auch die seit 1713 beim Obergericht
zu Gottorf entstandenen Justizsachen.
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Abt. 50 Oberappellationsgericht und Obergerichte 1834—1867

Abt. 50.1 Schleswig-Holstein-Lauenburgisches
Oberappellationsgericht zu Kiel

Das Oberappellationsgericht wurde 1834 als Gerichtshof letzter Instanz fiir die drei
Herzogtiimer Schleswig, Holstein und Lauenburg errichtet, war seit 1850 nur noch
fiir Holstein und Lauenburg zustindig und bestand bis 1867. Die Akten wurden fiir
jedes Herzogtum gesondert gefiihrt.

v Generalakten; Personalakten; Schleswigsche Kriminalakten; Holsteinische
Kriminalakten (dabei politische Prozesse, chronologisch geordnet); Schles-
wigsche Zivilakten; Holsteinische Zivilakten (alphabetisch nach Appellan-
ten gefithrt); Gutachten; Alphabetische und systematische Registranten,
letztere mit Hinweisen auf den rechtlichen Gehalt einzelner Sachen und die
in ihnen getroffenen Entscheidungen.

Ny 15 Ifm

v 1834-1867

v Die entsprechenden lauenburgischen Akten befinden sich in Abt. 218 (siehe
Bestandsgruppe ,Herzogtum Lauenburg®).

Abt. 50.2 Holsteinische Landesdikasterien zu Gliickstadt

Die 1834 errichteten und bis 1867 bestehenden Holsteinischen Landesdikasterien
umfassten das Holsteinische Obergericht, Oberkonsistorium, Oberkriminalge-
richt, Landgericht und Landoberkonsistorium. Die Einrichtungen waren der Ge-
richtsbarkeit nach gesondert, von der inneren Organisation her aber eng mitei-
nander verbunden. Eine eigene Zustindigkeit fiir Lauenburg kam hinzu.

v Staaten und Regenten; Konigliches Haus; Holsteinische Landesregierung;
Herzogtum Holstein; Stadt und Stift Litbeck; Stadt und Domkapitel Ham-
burg; Deiche, Schleusen und Wassersachen; Wegesachen; Medizinalwesen;
Allgemeine Zivil-, Justiz- und Regierungssachen; Vormundschaftliche Sa-
chen; Konsistorialsachen; Miinzsachen; Adel; Adlige Giiter; Amter; Stidte;
Zivilprozesse und sonstige zivilrechtliche Angelegenheiten, namentlich
Nachlasssachen (alphabetisch nach Kligern, Supplikanten, Produzenten);
Archivsachen; Registranten, vom Gliickstidter Obergericht iibernommen
und fortgefithrt; Schuld- und Pfandprotokolle; Verzeichnisse der zu ver-
handelnden Sachen (Catalogi causarum).

v 38lfm

v (1647-) 1834-1867

v Dielauenburgischen Akten befinden sich in Abt. 218 (siehe Bestandsgruppe
,Herzogtum Lauenburg*).
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Abt. 50.3 Schleswigsches Obergericht und Nachfolgegerichte bis
1867

Das Schleswigsche Obergericht bestand unter diesem Namen von 1713 bis 1834 und
trug dann die Bezeichnung Schleswigsche Landesdikasterien auf Gottorf (1834—
1850). In den Folgejahren bis 1852 wechselte die Bezeichnung zu Landesdikasterien
auf Gottorf. Anschlieflend wurde die Einrichtung zum Appellationsgericht fiir das
Herzogtum Schleswig zu Flensburg (1852-1867).

Die Abteilung umfasst das Archiv, das beim Gottorfer Obergericht und seinen
Nachfolgebehérden in dem Zeitraum 1713-1867 in Justiz- und Justizverwaltungs-
sachen erwachsen und jeweils in demselben tief gegliederten System verzeichnet
worden ist und daher eine Einheit bildet. Aus der Zeit bis 1850 enthilt es die Akten
der funf der Gerichtsbarkeit nach gesonderten, aber in der inneren Organisation
eng miteinander verbundenen Gerichtshofe: Schleswigsches Obergericht, Ober-
konsistorium, Oberkriminalgericht, Landgericht und Landoberkonsistorium.

v Beamte und Behérden; Militirsachen; Verfassung und besondere Rechtsverhilt-
nisse einzelner Stinde; Kommiinen; Korporationen; Stiftungen und privilegierte
Personen; Verhiltnisse des Kirchenrechts; Kriminalverfahren; Strafen und deren
Vollziehung; Einzelne Verbrechen; Gegenstinde des Zivilprozesses; Gerichtsver-
fassung und Bezirke; Anwilte und Notare; Prozessualisches Verfahren; Konkur-
sprozess und Konkursordnung; Nichtprozessualische Funktionen der Gerichte;
Examina; Personenrechte; Vormundschaft; Ehe; Sachenrecht; Biuerliche Ver-
haltnisse; Schuld- und Pfandprotokolle; Obligationenrecht; Erbrecht; Erbfolge
nach Jitischem Low, Nordstrander Landrecht, Eiderstedter Landrecht, Liib-
schem Recht, Fehmarnschem Landrecht und sonstigen Spezialstatuten; Testa-
mente; Verzeichnisse der zu verhandelnden Sachen (Catalogi causarum); Akten-
verzeichnisse zu einzelnen Sachgruppen; Diarien und Journale 1834-1867;
obergerichtliche und landgerichtliche Schuld- und Pfandprotokolle.

v 541fm

v 1714-1867

Abt. 51 Regierungen der Herzogtiimer wahrend der
Erhebung 1848-1851

In der Erhebungszeit vermischten sich politisch bedingt verschiedene Behérdenkom-
petenzen, sodass die Akten folgender Regierungsstellen in diesem Bestand zusam-
mengefasst wurden: Provisorische Regierung zu Rendsburg, Gemeinsame Regierung
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Abt. 51 Regierungen der Herzogtiimer wihrend der Erhebung 1848—1851

auf Gottorf und Statthalterschaft in Kiel. Die Provisorische Regierung Schleswig-Hol-
steins nahm am 24. Mirz 1848 ihren Sitz in Rendsburg, spiter in Schleswig, das sie am
30. September zum Regierungssitz fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein er-

klarte. In der Folge des Waffenstillstands von Malmo wurde die Provisorische Regie-

rung aufgelost und am 23. Oktober 1848 durch die Gemeinsame Regierung auf Gottorf
ersetzt. Diese war in finf Departements untergliedert: Justiz, Geistliche und Unter-

richtsangelegenheiten, Inneres, Finanzen und Krieg. Damit war eine Organisations-

anderung in Richtung auf moderne Ministerialressorts eingefithrt. Nach Kiindigung
des Waffenstillstands trat die Gemeinsame Regierung ab. An ihre Stelle trat am 27.

Mirz 1849 eine Statthalterschaft auf Schloss Gottorf unter Graf Reventlow-Preetz und
Wilhelm Hartwig Beseler, die sich nach dem am 10. Juli 1849 geschlossenen Waffen-
stillstand zwischen PreufSen und Dinemark am 25. August 1849 nach Kiel zuriickzie-

hen musste und auf Holstein beschrinkt wurde. Am 1. Februar 1851 iibergab die Statt-
halterschaft die Regierungsgeschifte an Kommissare des Bundes, die die Regierungs-
gewalt itber das Herzogtum Holstein iibernahmen und am 2.. Februar 1851 eine Oberste
Zivilbehorde fiir das Herzogtum Holstein unter dem Vorsitz des Barons Blome-Heili-
genstedten bestellten. Die Akten der schleswig-holsteinischen Zivil- und Militirbehor-
denausder Zeit der Erhebung wurden nach Beendigung des Krieges nach Kopenhagen
gebracht und von dortin den Jahren von 1873 bis 1876 teilweise an Preuf3en ausgeliefert.

Die Hauptmasse der wihrend der Erhebung in der Zivilverwaltung des Landes ent-

standenen Akten wurde von deren Nachfolgebehérden fortgefiihrt.

v Provisorische und Gemeinsame Regierung: Schifffahrt und Handel; Jagd-
sachen; Beamtensachen; Kirchen- und Schulverwaltung. — Statthalter-
schaft: Akten aus den Departements der Justiz, der geistlichen und der Un-
terrichtsangelegenheiten, des Innern, der Finanzen, des Kriegswesens und
der auswirtigen Angelegenheiten.

N 54 Ifm

v 1848-1852

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 99: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.
99.105

v Akten des Kriegsdepartements sind zum Teil in Abt. 55. Akten aus den De-
partements des Auswirtigen und des Krieges befinden sich auch im
Augustenburger Hausarchiv (siehe Abt. 22). Fortgefithrte Akten der Nach-
folgebehérden sind in der Uberlieferung der Ministerien fiir Schleswig so-
wie fiir Holstein und Lauenburg zu suchen (siehe Abt. 79 und Abt. 80). Die
Akten der Obersten Zivilbehorde fiir das Herzogtum Holstein in Kiel 1851—
1852 befinden sich in Abt. 54.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Abt. 52  Danische Immediatkommission zur
gemeinsamen Regierung der Herzogtiimer in
Sonderburg 1848-1849

Das Herzogtum Schleswig hat auch wihrend der Erhebung nie in seinem ganzen
Umfang den Erhebungsbehorden unterstanden. Teile, insbesondere die Insel Al-
sen mit Sonderburg, blieben unter dinischer Herrschaft. Mit dem Anspruch, die
Regierungsgeschifte fiir ganz Schleswig-Holstein wahrzunehmen, wurde am 18.
September 1848 eine Dinische Immediatkommission zur gemeinsamen Regie-
rung der Herzogtiumer Schleswig und Holstein in Sonderburg eingerichtet. Diese
fungierte bis zum 25. August 1849. Von da ab war das Herzogtum Schleswig als
Folge des Waffenstillstands vom 10. Juli 1849 zunichst einer preuflisch-ddnischen
Landesverwaltung unterstellt. Der eigentliche Bestand dieser von der dinischen
Regierung eingesetzten Kommission befindet sich nicht im Landesarchiv Schles-
wig-Holstein, sondern istin Dinemark verblieben. Unterlagen der Immediatkom-
mission befinden sich heute im Reichsarchiv, Lesesaal Apenrade.
v Vorhanden sind nur wenige Einzelstiicke mit Personalangelegenheiten von
Zollbeamten.
v 0,11fm
v 1848-1849
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 99: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.
99.105
v Zur Landesverwaltung fiir das Herzogtum Schleswig 1849-1850 siehe Abt. 53.

Abt. 53 Landesverwaltung fiir das Herzogtum
Schleswig 1849-1851 und Déanischer
Regierungskommissar 1850-1851

Als Folge des Waffenstillstands von Berlin wurde am 25. August 1849 fiir das Her-
zogtum Schleswig eine preufiisch-dinische Landesverwaltung mit Sitz in Flens-
burg eingerichtet. Sie stand unter der Leitung des dinischen Kammerherrn Fried-
rich Ferdinand von Tillisch und des preufischen Regierungsvizeprisidenten
Botho Heinrich Graf zu Eulenburg. Als Vermittler wurde ihnen der britische
Oberst George Lloyd Hodges beigeordnet. Nachdem am 2. Juli 1850 der Berliner
Frieden zwischen Preufien und Dinemark geschlossen worden war, wurde die
Landesverwaltung aufgeldst. Der didnische Kénig ernannte von Tillisch am 13. Juli
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Abt.54  Oberste Zivilbehorde fiir das Herzogtum Holstein in Kiel 1851-1852

1850 zum auflerordentlichen Regierungskommissar fir die Zivilverwaltung des
Herzogtums Schleswig. Ab dem 5. Mirz 1851 leitete von Tillisch dann auch das
nachfolgende Ministerium fiir das Herzogtum Schleswig. Das Landesarchiv be-
herbergt nur einen kleinen Teil der Uberlieferung, der gréfiere befindet sich im
Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen (Mikrofilme im Reichsarchiv, Lesesaal
Apenrade).
v Justiz; Polizei; Schule; Zoll; Post; Schifffahrt; Militir; Journale; Protokolle.
v 1lfm
v (1848-)1849-1851 (—1852)
v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 99: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.
99.105
v Die Akten wurden vielfach durch das Ministerium fur das Herzogtum
Schleswig weitergefiihrt (siehe Abt. 79).

Abt. 54  Oberste Zivilbehorde fiir das Herzogtum
Holstein in Kiel 1851-1852

Die Oberste Zivilbehorde fiir das Herzogtum Holstein in Kiel wurde durch Kom-
missare des Deutschen Bundes am 2. Februar 1851 eingerichtet. Zu ihrem Vorsit-
zenden wurde Baron Adolf von Blome auf Heiligenstedten bestellt. Die Oberste Zi-
vilbehorde iibergab ithre Amtsgeschifte zum 28. Januar 1852 dem neu gegriindeten
Ministerium fiir die Herzogtiimer Holstein und Lauenburg in Kopenhagen.
v Finanz- und Schifffahrtssachen.
Ny 0,5 Ifm
v (1848-)1851-1852
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 99: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.99.105
v Die Akten des Ministeriums fiir die Herzogtiimer Holstein und Lauenburg
befinden sich in Abt. 8o.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Abt. 55  Militarische Behorden der Erhebungszeit
1848-1851

Die schleswig-holsteinische Erhebung gegen Dinemark war Teil der revolutioniren
Bewegungen des Jahres 1848, mit denen in weiten Teilen Europas liberale Verfassun-
gen durchgesetzt werden sollten. Die von den schleswig-holsteinischen Aufstindi-
schen am 24. Mirz 1848 gegriindete Provisorische Regierung sicherte sich mit der
handstreichartigen Besetzung der Festung Rendsburg von Anfang an eine gewisse mi-
litirische Machtbasis. Die revolutionire schleswig-holsteinische Armee, die den Trup-
pen des ddnischen Konigs gegeniiberstand, war, durch die Ereignisse bedingt, schnell
zusammengestellt und war stark geprigt durch Freikorps, Kieler Studentenkorps und
andere Freiwillige. Im Verlauf der kriegerischen Ereignisse wurde das Eingreifen an-
derer Michte, insbesondere Preuflens, ausschlaggebend. Die schriftlichen Unterlagen
der schleswig-holsteinischen Armee, die bei verschiedenen Stellen entstanden sind,
bei der Provisorischen Regierung ebenso wie bei einzelnen militirischen Einheiten,
wurden in diesem Bestand zusammengefasst.

Die Akten der schleswig-holsteinischen Zivil- und Militirbehérden aus der
Zeit der Erhebung wurden in den Folgejahren der kriegerischen Ereignisse nach
Kopenhagen gebracht und von dort teilweise zwischen 1873 und 1876 an Preufien
ausgeliefert. Diese Akten sind auf unterschiedlichen Wegen in das Landesarchiv
gelangt. Zum Teil geschah das bereits nach 1877 tiber die preufiische Provinzialre-
gierung, zum Teil wurden die Akten bis 1919 im preufdischen Kriegsministerium
verwahrt, dann in das Geheime Staatsarchiv in Berlin-Dahlem iiberfiithrt und 1929
als sogenannte Berliner Abgabe in das damalige Staatsarchiv Kiel iibernommen.
Die bis dahin noch in Kopenhagen befindlichen Teile des Bestandes wurden ent-
sprechend einer Vereinbarung mit Dinemark im Jahr 1936 an Preuflen abgegeben
und befinden sich heute ebenfalls im Landesarchiv.

v Akten des Kriegsdepartements der Regierung und des Generalkommandos
der schleswig-holsteinischen Truppen sowie einzelner Einheiten: Stamm-
rollen der einzelnen Truppenteile; Personalangelegenheiten und Personal-
ersatz; Verlustlisten; Armeebefehle und Angelegenheiten der Freikorps;
Angelegenheiten der Festungen; Lazarettverwaltung; Gefechtsberichte und
Kriegstagebiicher. — Akten der Marinekommission und des Ingenieurkorps.
— Intendantursachen und Kassenwesen. — Militirgerichtsbarkeit (Audito-
rialsachen).

v 461fm

N 1848-1852
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Abt. 56 Holsteinische Regierung zu Kopenhagen bzw. Plon 1862-1864

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 99: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.99.105

v Akten des Kriegsdepartements sind auch in Abt. 51 zu suchen. Akten des
Generalkommandos befinden sich zum Teil auch im Augustenburger
Hausarchiv (siche Abt. 22).

Abt. 56 Holsteinische Regierung zu Kopenhagen bzw.
Plon 1862—-1864

Fiir Holstein errichtete der Kénig von Ddnemark durch Patent vom 12. November
1862 eine besondere Konigliche Holsteinische Regierung unter dem Prasidium des
Grafen Adam Friedrich Adamson Moltke. Die Regierung iibernahm die bisher vom
Ministerium fiir Holstein und Lauenburg direkt ausgeiibte Landesverwaltung und
trat zundchst in Kopenhagen zusammen, bevor sie zum 1. Mai 1863 nach Plon ver-
legt wurde. Die deutschen Bundeskommissare hoben diese Regierung am 6. Ja-
nuar 1864 auf und errichteten an ihrer Stelle fiir die gesamte Zentralverwaltung des
Herzogtums Holstein eine Herzogliche Landesregierung in Kiel. Da die Holsteini-
sche Regierung zu Kopenhagen bzw. Plon zu erheblichen Teilen die Geschifte des
vorherigen Ministeriums fir die Herzogtiimer Holstein und Lauenburg zu Kopen-
hagen weiterfithrte, verzahnt sich auch die Akteniiberlieferung, die zu grof3en Tei-
len im Bestand des Ministeriums verblieben ist.

v Bundestag; Beziehungen zum Ausland; Staatsbehérden; Geistliche Angelegen-
heiten; Schulsachen; Polizeisachen; Gewerbe und Handwerker; Kammer- und
Finanzsachen; Handel und Schiftfahrt; Doméinen; Adlige Giiter; Justiz; Hifen,
Flitsse und Deiche; Forst- und Jagdsachen; Wege und Eisenbahnen; Telegra-
fensachen; Militir und Marine; Journale; Akten aus dem Prisidialbiiro.

v 181fm

v 1862-1864

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 97: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.97.102

v Die Akten des Ministeriums fiir Holstein und Lauenburg befinden sich in
Abt. 80. Die Akten der im Januar 1864 eingerichteten Herzoglich Holsteini-
schen Landesregierung in Kiel befinden sich in Abt. 60.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Abt. 57 Bundeskommissare fiir die Herzogtimer
Holstein und Lauenburg 1863—-1864

Im Rahmen der Vorgeschichte zum Deutsch-Déinischen Krieg von 1864 wurde die
Verwaltung der Herzogtiimer Holstein und Lauenburg aufgrund eines Beschlusses
der Bundesversammlung vom 7. Dezember 1863 zwei Bundeskommissaren des
Deutschen Bundes iibertragen. Ihren Sitz nahmen sie am 24. Dezember 1863 in Al-
tona. Nach einjihriger Titigkeit legten sie am 7. Dezember 1864 entsprechend
einem Bundestagsbeschluss diese Funktion nieder und tbergaben die Verwaltung
der Herzogtiimer Holstein und Lauenburg an die bis dahin nur fiir das Herzogtum
Schleswig zustindige Osterreichisch-preuflische Oberste Zivilbehérde in Flens-
burg, die sich von da ab Osterreichisch-preuflische Oberste Zivilbehérde fiir die
Herzogtiimer Schleswig, Holstein und Lauenburg nannte.

Die Akten der sogenannten Ubergangsbehérden von 1863 bis 1868 sind von den
verschiedenen Regierungen der Ubergangszeit nie auseinandergehalten, sondern viel-
fach weitergefithrt worden. Sie wurden daher in den 1890er-Jahren nach ihrer Uber-
nahme in das damalige Staatsarchiv Schleswig von Archivdirektor Hille in einem ge-
meinsamen Fonds A XV zusammengefasst. In den 1920er-Jahren wurde dieser Fonds
nach Provenienzen aufgeteilt und mit den Abteilungsnummern 57 bis 62 bezeichnet.
Diesesist die auch heute gilltige Ordnung. Bei der Benutzung istjedoch stets die starke
Verzahnung der Akten in den Bestinden Abt. 57 bis Abt. 62 zu beriicksichtigen.

v Journale; Finanzsachen mit Steuern, Zollen, Dominen, Forsten und Ver-
kehr; Politische Sachen mit Gesetzgebung, Polizei, Handel, Schifffahrt und
Militdr; Justiz- und Konsistorialsachen mit Gerichten, Kirche und Schule;
Bundes- und auswirtige Angelegenheiten.

N 3 lfm

N 1863-1865

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

v Unter den Bundeskommissaren arbeitete von Januar bis Dezember 1864
eine Holsteinische Landesregierung in Kiel, deren Akten in Abt. 60 liegen.
Die Akten der Osterreichisch-preufiischen Obersten Zivilbehérde fiir das
Herzogtum Schleswig bzw. nach Dezember 1864 fiir die Herzogtiimer
Schleswig, Holstein und Lauenburg befinden sich in Abt. 58.
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Abt. 58 Osterreichisch-preuRische Oberste Zivilbehorden 1864-1865

Abt.58  Osterreichisch-preuRische Oberste
Zivilbehérden 1864-1865

In der Ubergangszeit der Jahre 1863 bis 1868 hatten zunichst seit Dezember 1863 zwei
Bundeskommissare des deutschen Bundes die Verwaltung der Herzogtiimer Holstein
und Lauenburg tibernommen. Die Leitung der Zivilverwaltung im Herzogtum Schles-
wig wurde im Februar 1864 einer Osterreichisch-preufSischen Obersten Zivilbehérde
iibertragen. Als die Tatigkeit der Bundeskommissare fiir Holstein und Lauenburg am
7. Dezember 1864 endete, wurde die Zustindigkeit der Osterreichisch-preufRischen
Obersten Zivilbehorde auch auf Holstein und Lauenburg erweitert.

Der Bestand Abt. 58 ist zusammengesetzt aus Abt. 58.1 fiir die Zeit der Zustin-
digkeit der Zivilbehorde fiir das Herzogtum Schleswig und Abt. 58.2 fiir die Zeit
der Zustindigkeit der Zivilbehorde fir die Herzogtiimer Schleswig, Holstein und
Lauenburg. Zur besonderen iiberlieferungsgeschichtlichen Problematik der soge-
nannten Ubergangsbehdrden von 1863 bis 1868 (Abt. 57 bis 62) sei auf die Bemer-
kungen in der Bestandsgeschichte zu Abt. 57 verwiesen.

Die Akten der Bundeskommissare fiir die Herzogtiimer Holstein und Lauen-
burg befinden sich in Abt. 57, die Akten der getrennten dsterreichischen und preu-
Rischen Verwaltung fiir Holstein und Schleswig fiir die Zeit nach der Konvention
von Bad Gastein in Abt. 59.

Abt. 58.1 Osterreichisch-preuflische Oberste Zivilbehérde fiir das
Herzogtum Schleswig 1864

Als Sitz der Obersten Zivilbehorde fiir das Herzogtum Schleswig, die in dieser Form
vom 8. Februar 1864 bis zum 7. Dezember 1864 bestand, war zunichst die Stadt Schles-
wig vorgesehen. Vom 16. Februar 1864 an wurde die Behorde jedoch in Flensburg an-
gesiedelt. Dieses blieb auch so, als die Zustindigkeit der Zivilbehorde am 7. Dezember
1864 auf die Herzogtiimer Holstein und Lauenburg erweitert wurde.

v Journale; Personalia der Beamten; Politische Angelegenheiten einschlief3-
lich Militir und Polizei; Angelegenheiten des Herzogs von Augustenburg;
Innere Verwaltung.

v 4lfm

v 1864

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

Abt.58.2 Osterreichisch-preuRische Oberste Zivilbehérde fiir die
Herzogtiimer Schleswig, Holstein und Lauenburg 1864—
1865

Der Sitz der seit dem 7. Dezember 1864 fiir alle drei Herzogtiimer zustindigen Zi-
vilbehorde wurde am 1. Februar 1865 von Flensburg nach Schleswig verlegt und am
15. September 1865 entsprechend den Bestimmungen der Gasteiner Konvention
aufgeldst, wonach die Ausiibung der gemeinsamen Rechte Osterreichs und Preu-
Rens in den Herzogtiimern in der Weise getrennt werden sollte, dass Holstein
durch Osterreich zu verwalten war und Schleswig durch Preufien.
v Grenzsachen; Justizverwaltung; Kirchen und Schulen; Verkehrsangelegen-
heiten; Schifffahrt und Zolle; Forstsachen; Militir.
v 3lfm
N 1864-1865
v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

Abt.59  Osterreichischer Statthalter und preufischer
Gouverneur bzw. Oberpréasident 1865—
1866/1868

Entsprechend der Gasteiner Konvention vom 14. August 1865 sollte die Ausiibung der
gemeinsamen Rechte Osterreichs und Preufens in den Herzogtiimern in der Weise
getrennt werden, dass Holstein durch Osterreich zu verwalten war und Schleswig
durch Preuflen. Dieses hatte zunichst mit Wirkung vom 15. September 1865 die Auflo-
sung der Osterreichisch-preufSischen Obersten Zivilbehérde fiir die Herzogtiimer
Schleswig, Holstein und Lauenburg zur Folge. An deren Stelle wurden je eigene oster-
reichische und preuflische Verwaltungen eingerichtet. Im Vorfeld der kriegerischen
Auseinandersetzungen des Jahres 1866 zwischen PreufRen und Osterreich {ibernahm
Preuflen im Juni 1866 die Regierungsgewalt in Holstein und ernannte am 10. Juni 1866
den Baron Carlv. Scheel-Plessen zum preufischen Oberprisidenten fiir beide Herzog-
titmer mit Sitz in Kiel. Im Prager Frieden vom 23. August 1866 trat Osterreich endgiiltig
seine Rechte in Schleswig-Holstein an Preuf3en ab.

In diesem Bestand sind die Akten der 6sterreichischen und der preufiischen
Verwaltung nach deren Trennung vom 15. September 1865 als Abt. 59.1 und Abt.
59.2 zusammengefasst. In einer Abt. 59.3 befinden sich die Akten des Barons v.
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Abt. 59 Osterreichischer Statthalter und preuRischer Gouverneur bzw. Oberprasident 1865-1866/1868

Scheel-Plessen in seiner Funktion als preuflischer Oberprisident der Ubergangs-
zeit. Zur besonderen tiberlieferungsgeschichtlichen Problematik der sogenannten
Ubergangsbehorden von 1863 bis 1868 (Abt. 57 bis 62) sei auf die Bemerkungen in
der Bestandsgeschichte zu Abt. 57 verwiesen.

Die Akten der Osterreichisch-preuischen Obersten Zivilbehorde fiir die Herzog-
titmer Schleswig, Holstein und Lauenburg als Vorgingerbehorde befinden sich in Abt.
58. Die in der politischen Entwicklung folgenden Akten des Oberprisidenten bzw. Re-
gierungsprisidenten der preufischen Provinz Schleswig-Holstein sind in Abt. 301 und
Abt. 309 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®). Zum Bestand Kurator der
Christian-Albrechts-Universitit Kiel siehe Abt. 47.

Abt. 59.1 Osterreichischer Statthalter fiir das Herzogtum Holstein

Am 15. September 1865 wurde der Gsterreichische Feldmarschallleutnant Ludwig
von Gablenz zum Statthalter fiir das Herzogtum Holstein berufen. Sein Sitz war
das Kieler Schloss. Die Amtszeit des dsterreichischen Statthalters und der von ihm
gefithrten Kieler Regierung endete am 10. Juni 1866 mit der Besetzung des Herzog-
tums Holstein durch preufSische Truppen.

v Ein- und Ausgangsjournale; Stindeversammlung und Deutscher Bund;
Justizsachen; Kirche und Schule; Finanzen; Forst- und Landwirtschaftssa-
chen; Verfassung der Stidte; Gewerbe; Handel und Schifffahrt; Polizeisa-
chen; Stiftungen; Verkehr; Militirwesen.

N 3 lfm

v 1865-1866

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

Abt.59.2 PreufRischer Gouverneur fiir das Herzogtum Schleswig

Am 15. September 1865 wurde der Generalleutnant Edwin von Manteuffel zum
preuflischen Gouverneur fiir das Herzogtum Schleswig ernannt. Er hatte seinen
Sitzin der Stadt Schleswig. Zeitgleich wurde die gesamte Zivilverwaltung des Her-
zogtums Schleswig dem Freiherrn von Zedlitz ibertragen. Die Amtszeit von Man-
teuffel und Zedlitz endete am 1. Oktober 1868. Die Schleswigsche Regierung in der
bisherigen Form wurde aufgeldst und ihre Aufgabenbereiche in die neu gebildete
Regierung fiir die preuflische Provinz Schleswig-Holstein integriert.
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Ein- und Ausgangsjournale; Behordenorganisation, Personalangelegen-
heiten und allgemeine Verwaltung; Militir; Politische Angelegenheiten; Po-
lizei; Post und Telegrafie.

41fm

18641868

Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

Abt. 59.3 Oberprasident fiir die Herzogtiimer Schleswig und

Holstein (von Scheel-Plessen) in Kiel

Am 10. Juni 1866 wurde Baron Carl v. Scheel-Plessen zum preufiischen Oberprisiden-
ten fiir beide Herzogtiimer mit Sitz in Kiel ernannt, was zur unmittelbaren Vorge-
schichte des Krieges von 1866 gehort. Zeitgleich mit den kriegerischen Auseinander-
setzungen wurde eine preuflische Verwaltung eingerichtet. Aus dieser entwickelte sich
die spitere Behorde des Oberprisidenten der preufischen Provinz Schleswig-Holstein.

N

Der Bestand ist insbesondere durch die Person v. Scheel-Plessens eng verzahnt
mit den Akten der Zivilverwaltung/Regierung fiir Holstein 1866-1868. Zu be-
achten ist, dass es sich in Abt. 62.2 um die Verwaltungsakten fiir das zunichst
noch bestehende Herzogtum Holstein handelt, wihrend in Abt. 59.3 die Akten
des Oberprisidenten fiir Schleswig-Holstein aus derjenigen Zeit sind, in der
die neue Provinz gebildet wurde. Der Bestand enthilt auch Akten Scheel-Ples-
sens aus seiner Funktion als Kurator der Kieler Universitit.

Akten iiber die Eingliederung Schleswig-Holsteins in Preufien; Beziehungen
zum Ausland; Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten; Justiz und Polizeisa-
chen; Kirche und Schule; Universitit Kiel; Stiftungs- und Armenwesen; Finan-
zen; Forst- und Fischereisachen; Land- und Wasserwirtschaft; Handel und Ge-
werbe; Schifffahrt und Verkehr; Strafanstalten; Militir; Zollwesen.

20lfm

(1828-) 1866—1868 (—1874)

Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120
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Abt. 60 Holsteinische Landesregierung in Kiel 1864—1866

Abt. 60 Holsteinische Landesregierung in Kiel 1864—
1866

Nach Aufhebung der Holsteinischen Regierung zu Kopenhagen bzw. Plén durch
die Deutschen Bundeskommissare am 6. Januar 1864 wurde an deren Stelle die
Holsteinische Landesregierung in Kiel fiir die Zentralverwaltung des Herzogtums
Holstein eingerichtet. Diese fithrte unter den Bundeskommissaren die Verwal-
tungsgeschifte, bis deren Amt im Dezember 1864 endete. Zum 1. Februar 1865
wurde die Holsteinische Landesregierung aufgelost und mit der fiir das Herzog-
tum Schleswig bestehenden Verwaltung zu einer gemeinsamen Regierung fiir
Schleswig-Holstein vereinigt. In der Zeit nach dem 15. September 1865 kam es er-
neut zu einer Verselbststindigung der Holsteinischen Landesregierung in Kiel.
Diese Kieler Regierung wurde am 10. Juni 1866 aufgehoben.

Der Bestand Abt. 60 enthilt die Unterlagen der Holsteinischen Landesregie-
rung aus der Zeit ihrer Tatigkeit unter den Bundeskommissaren und aus der Zeit
der erneuten Verselbststindigung nach dem 15. September 1865. Fiir die dazwi-
schen liegende Zeit des Jahres 1865 liegt die einschligige Verwaltungsiiberliefe-
rung im Bestand Schleswig-Holsteinische Landesregierung in Schleswig (Abt. 61).
Zur besonderen iiberlieferungsgeschichtlichen Problematik der sogenannten
Ubergangsbehorden von 1863 bis 1868 (Abt. 57 bis 62) sei auf die Bemerkungen in
der Bestandsgeschichte zu Abt. 57 verwiesen.

v Journale; Staatsverfassung und Behorden; Grenzsachen; Kirche und Schule;

Polizei; Kommunalangelegenheiten; Justiz; Deiche, Hifen und Flisse;
Wege und Eisenbahnen; Militir; Forstsachen; Steuern.
v 321fm
v (1830-)1863-1867
v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

s Die Uberlieferung der Bundeskommissare fiir die Herzogtiimer Holstein
und Lauenburg befindet sich in Abt. 57. Die Uberlieferung der Schleswig-
Holsteinischen Landesregierung in Schleswig ist in Abt. 61 zu suchen.
Nachfolgebehorde fiir die Zeit nach dem 10. Juni 1866 ist die Zivilverwal-
tung/Regierung fiir Holstein 1866—1868 (siehe Abt. 62.2).
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Abt. 61  Schleswig-Holsteinische Landesregierung in
Schleswig 1865

Am 1. Februar 1865 kam es zu einer voriibergehenden Aufldsung einer eigenen Hol-
steinischen Landesregierung. Die Verwaltung fiir Holstein wurde jetzt mit der des
Herzogtums Schleswig zu einer Schleswig-Holsteinischen Landesregierung ver-
bunden, die jedoch nur bis zum 15. September 1865 Bestand hatte, als die Verwal-
tungen der beiden Herzogtiimer wiederum getrennt wurden.

Zur besonderen iiberlieferungsgeschichtlichen Problematik der sogenannten
Ubergangsbehérden von 1863 bis 1868 sei auf die Bemerkungen in der Bestandsge-
schichte zu Abt. 57 verwiesen.

s Journale; Medizinalsachen; Fabriken und Gewerbe; Kommunalsachen; Fi-

nanz- und Pachtsachen; Militir.
N 3 lfm
v (1848-)1864-1865
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

v Die fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein je getrennt eingerichteten
Nachfolgebehérden befinden sich in Abt. 62.

Abt. 62  Zivilverwaltungen fiir die Herzogtimer
Schleswig und Holstein 1865-1868

Mit Datum vom 15. September 1865 wurde die Schleswig-Holsteinische Landesre-
gierung aufgeldst. Fiir Holstein wurde die seit dem 1. Februar 1865 nicht mehr be-
stehende separate Landesregierung in Kiel jetzt wiederum aktiviert, wihrend fiir
das Herzogtum Schleswig eine eigene Regierung gebildet wurde. Die Holsteini-
sche Regierung in Kiel beendete am 10. Juni 1866 endgiiltig ihre Arbeit, wihrend
die Regierung fiir das Herzogtum Schleswig noch bis zum 1. Oktober 1868 titig war.
Fiir Holstein wurde in der Zwischenzeit vom 10. Juni 1866 bis 1. Oktober 1868 eine
Zivilverwaltung unter dem Oberprisidenten von Scheel-Plessen aufgebaut. In die-
ser Zeit erfolgte die Inkorporation der Herzogtiimer in den Staat Preuf3en, die ver-
waltungsmiflig die Bildung einer preuflischen Provinzialregierung fir die ge-
samte neu geschaffene preuflische Provinz Schleswig-Holstein zur Folge hatte.
Sitz dieser neuen Provinzialregierung wurde fiir die nichsten achtzig Jahre die
Stadt Schleswig.

64


https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.103.120
https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.103.120

Abt.62  Zivilverwaltungen fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein 1865-1868

Der Bestand fasst die beiden separaten Regierungen fiir Schleswig und Holstein
zusammen. Sie sind jedoch in zwei verschiedene Unterabteilungen eingeordnet wor-
den. Zur besonderen iiberlieferungsgeschichtlichen Problematik der sogenannten
Ubergangsbehdrden von 1863 bis 1868 (Abt. 57 bis 62) sei auf die Bemerkungen in der
Bestandsgeschichte zu Abt. 57 verwiesen.

Die Akten der Nachfolgebehérden fiir die Zeit ab 1867, also fiir die Zeit Schles-
wig-Holsteins als preufSische Provinz, befinden sich in Abt. 301 und Abt. 309 (siehe
Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt. 62.1 Schleswigsche Regierung zu Schleswig 1865—-1868

Nach der kurzen Zeit einer gemeinsamen Regierung fiir die Herzogtiumer Schleswig
und Holstein arbeitete die separate Schleswigsche Regierung vom 15. September 1865
bis zur Einrichtung der preufdischen Provinzialregierung am 1. Oktober 1868.

v Journale; Staatsverfassung und Staatsbehérden; Justiz- und Polizeisachen;
Steuern und Finanzen; Medizinalwesen; Handel und Gewerbe; Kommu-
nalangelegenheiten; Stiftungen; Land- und Forstwirtschaft.

v 181fm

v 1864-1868

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

Abt.62.2  Zivilverwaltung/Regierung fliir Holstein 1866—1868

Nach dem im Juni 1866 eingetretenen politischen Wechsel in Holstein von der 6s-
terreichischen zur preufdischen Verwaltung kam es auch bei den Behérden zu einer
Neuorganisation. Nach einer Ubergangszeit als Zivilverwaltung, dann ,Regie-
rung“ unter dem Oberprisidenten von Scheel-Plessen miindete diese Beh6érde am
1. Oktober 1868 in die neu begriindete preuflische Provinzialverwaltung.

Der Bestand ist insbesondere durch die Person Scheel-Plessens eng verzahnt
mit den Akten des Oberprisidenten fiir die Herzogtiimer Schleswig und Holstein
(v. Scheel-Plessen) in Kiel. Zu beachten ist, dass es sich in Abt. 62.2 um die Verwal-
tungsakten fiir das zunichst noch bestehende Herzogtum Holstein handelt, wih-
rend die Akten des Oberprisidenten fiir Schleswig-Holstein aus derjenigen Zeit
sind, in der die neue Provinz gebildet wurde.
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v Journale; Staatsverfassung und Staatsbehoérden; Justiz- und Polizeisachen;
Steuern und Finanzen; Medizinalwesen; Handel und Gewerbe; Kommu-
nalangelegenheiten; Land- und Forstwirtschaft.

v 171fm

v 1864-1868

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 103: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.103.120

Abt. 63  Provinzialstinde und Landesversammlung

Konig Friedrich VI. von Dinemark ordnete am 28. Mai 1831 per Gesetz an, in den Her-
zogtiimern Schleswig und Holstein beratende Provinzialstinde einzuberufen. Nach
einer Unterbrechung von iiber 160 Jahren tagten dementsprechend die Provinzialstin-
deversammlungen fiir das Herzogtum Holstein in Itzehoe und fir das Herzogtum
Schleswig in der Stadt Schleswig (1835 bzw. 1836). Nach 1848 kam es nach der Bildung
einer Provisorischen Regierung zur Gritndung der ersten Landesversammlung, die
dann eine revolutionire, liberale Landesverfassung fiir die Herzogtiimer erarbeitete.
v Holsteinische Stindeversammlung; Schleswigsche Stindeversammlung;
Konigliche Standekommissariate; Vereinigte Stindeversammlung; Schles-
wig-Holsteinische Landesversammlung.
v 381fm
v 1835-1863

Abt. 64 Heilanstalten

Die Abteilung fasst zwei Schleswiger Einrichtungen zusammen.

Abt. 64.1 Irrenanstalt zu Schleswig

Die Anstalt wurde 1820 vom Physikus der Stadt Schleswig und des Amtes Gottorf
Carl Ferdinand Suadicani gegriindet. Unter mehrfach wechselnden Bezeichnun-
gen wird sie als dlteste psychiatrische Klinik des Landes bis in die Gegenwart ge-
fithrt. Die Uberlieferung der Anstalt gelangte mit mehreren grofien Aktenabgaben
in das Landesarchiv. 1965 wurden zunichst wenige dltere Krankenakten abgegeben,
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Abt. 65 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen

im Jahre 1995 Verwaltungsakten und schliefilich seit 2002 in einem noch laufenden
Verfahren alle Krankenakten ab 1820 bis zunichst 1950.

v Grundstiicks- und Gebiudeangelegenheiten; Personalia; Arztliche Jahres-
berichte; Regulative; Meldebiicher tiberlaufende Vorkommnisse; Sektions-
protokolle; Riippel’'sche Pensionskasse; Patientenakten ab 1820.

N 25 Ifm

v 1820-1989

Abt. 64.2 Taubstummenanstalt (Landesgehdrlosenschule)

Die Einrichtung wurde 1799 in Kiel als Konigliches Taubstummeninstitut gegriindet.
1805 kam es zur Einfithrung des Schulzwangs fiir taubstumme Kinder, und das Taub-
stummeninstitut wurde zur offentlichen Bildungsanstalt erhoben. 1810 erfolgte die
Verlegung der Einrichtung nach Schleswig. 1847 wurde das Taubstummeninstitut zur
Landesanstalt, 1876 ging es in die Verwaltung des Provinzialverbandes iiber. In der Fol-
gezeit erfuhr das Institut mehrere Umbenennungen: 1925 in , Landestaubstummen-
Anstalt“, 1938 in , Landesgehorlosenschule mit Heim“ und 1969 in ,Staatliche Internats-
schule fiir Horgeschidigte®.

v Urkunden (2 Nrn.): Haus der Anstalt in Schleswig (17. Jh.).

v Akten: Personalia der Vorsteher und Direktoren; Geschiftsverwaltungsak-
ten; Jahresberichte; Grundstiicks- und Bauangelegenheiten; Gebiude; Ver-
mogen und Stiftungen; Haushaltspline; Jahresrechnungen und Kassenan-
gelegenheiten; Personalia der Lehrer; Personalia der Angestellten und des
Hauspersonals; Personalia der Schiiler; Klassenbiicher; Unterrichtsmetho-
dik und Fortbildung Schulentlassener; Druckerei; Gehorlosenseelsorge;
Gehorlosenorganisationen.

N 9 lfm

v (1624-) 16481962

Abt. 65 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen

Die Deutsche Kanzlei — seit 1806 Schleswig-Holsteinische, seit 1816 Schleswig-
Holstein-Lauenburgische Kanzlei genannt — hat sich seit dem Beginn des 16. Jahr-
hunderts allmihlich herausgebildet, wurde nach 1660 als Kollegium organisiert
und bestand bis 1849. Sie war die zentrale oberste Behérde fiir die Wahrnehmung
der staatlichen Verwaltungsangelegenheiten in Schleswig, Holstein und seit 1816
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Lauenburg, von 1667 bis 1773 auch in Oldenburg und Delmenhorst, auferdem bis
1770 zustindig fiir die auswirtigen Angelegenheiten.

Die Akten in auswirtigen Angelegenheiten sowie die iiber Oldenburg und Del-
menhorst liegen geschlossen im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen; im Ubrigen
ist das Archiv der Deutschen Kanzlei zwischen dem Reichsarchiv und dem Lan-
desarchiv geteilt. Aus der Zeit bis 1730 liegt der grofRere Teil im Reichsarchiv, aus
der Zeit nach 1730 der grofRere Teil im Landesarchiv.

Abt. 65.1 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen bis 1730

Es handelt sich bei den hier tiberlieferten Akten um eine Auswahl aus dem Gesamtbe-

stand. Diese Auswahl hat einen oftmals zufilligen und fragmentarischen Charakter.

Die urspriinglichen Einheiten sind gewohnlich bewahrt, doch ist die Gliederung erst

im Archivhergestellt worden. Die Hauptmasse der Akten befindet sich im Reichsarchiv,
Lesesaal Kopenhagen, dabei auch die Inlindische Registratur bis 1537.

v Jiingere kénigliche Linien des Hauses Oldenburg; Publica; Behorden; Kgl. Kon-
firmationen; Justizsachen; Kirchensachen; Unterrichtssachen; Ehesachen;
Kammer- und Finanzsachen; Landwirtschaftliche, Deich- und Mithlensachen;
Stidte allgemein, deren Verfassung und Okonomie; Biirgerliches Gewerbe,
Handwerker und Privilegierte; Handel und Schifffahrt; Post- und Rollfuhrsa-
chen; Polizeisachen; Militir- und Kriegssachen; Prilaten und Ritterschaft; Adel;
Landtagsakten; Adlige Kloster, Giiter und Kirchen; Litbsche Giiter und Stadt-
stiftsdorfer; Kége; Die einzelnen Distrikte; Stadt Hamburg; Hamburger Dom-
kapitel; Stadt Litbeck; Hochstift Litbeck und Litbecker Domkapitel; Stadt Bre-
men; Stadt Liineburg.

v 261fm

vy (1250-) 1510—1765

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 118: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.118.194

Abt. 65.2 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen ab 1730

Die Akten vom Stichjahr 1730 an wurden in den 1790er-Jahren durch den Archivar
Peterv. Sixtel neu geordnet; in diesem System ist dann das Archiv fortgefithrt wor-
den und verblieben.
v Koénigliches Haus und verwandte fiirstliche Hiuser; Kabinett, Geheimer
Staatsrat und Kollegien; Statthalterschaft; Oberdikasterien und andere
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Abt. 65 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen

Kollegien in Schleswig und Holstein; Huldigungs- und Konfirmationssa-
chen; Verbindung Holsteins mit dem Deutschen Reich und Bund; Grenzsa-
chen; Justizsachen; Kirchensachen; Schulsachen; Universitit Kiel; Buch-
handel und Buchdruck; Kiinste und Altertiimer; Armensachen; Ehesachen;
Namensinderung; Kammer- und Finanzsachen; Forst- und Jagdsachen;
Strandungssachen; Saline zu Oldesloe; Volkszihlung; Verfassung der
Stidte und Flecken sowie Verwaltung ihrer Okonomie; Handwerker und
Privilegierte; Mdrkte; Fabriken; Handel und Schifffahrt; Schleswig-Holstei-
nischer Kanal; Post- und Rollfuhrsachen; Telegrafie; Fihrsachen; Polizeisa-
chen; Medizinalsachen; Wegesachen mit Chausseen und Eisenbahnen;
Rangsachen; Schauspiele und Lustbarkeiten; Brandversicherung; MaRe
und Gewichte; Prilaten und Ritterschaft; Adlige Kloster, Giiter und Kirchen;
Koge; Die einzelnen Distrikte und Propsteien; Andere Staaten, darunter
Hannover, Stadt und Domkapitel Hamburg, Stadt Litbeck; Liibsche Giiter
und Stadtstiftsdorfer; Hochstift und Fiirstentum Libeck; Herzogtum
Oldenburg; Auswirtige Staaten, dabei Frankreich einschliefilich des Elb-
miindungsdepartements; Provinzialstinde; Adlige Familien; Fideikom-
misse, Stiftungen und Testamente; Landwirtschaft mit Landkommission
und Aufteilung der Feldgemeinheit; Mithlensachen; Deichsachen; Kolonis-
ten; Sturmfluten; Miinz- und Banksachen; Strafanstalten; Militirsachen;
Kontinentalsperre; Entlassung aus dem Landmilitirnexus und aus dem
Untertanenverbande; See-Enrollierung. — Protokolle: Patenten-Extrakte ab
1704; Patenten-Registratur ab 1771; Reskripten-Extrakte ab 1704; Reskrip-
ten-Registratur ab 1771; Suppliken-Extrakte ab 1711; Generalregister ab 1803;
Conseil- oder Relations-Protokolle ab 1705; Protokolle iiber die Wiederbe-
setzung von geistlichen und Zivil-Chargen 1707-1738; Konfirmations-Pro-
tokolle beim Thronwechsel ab 1731.

v 608 1fm

v (1252-) 1661-1890

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 118: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.LASH.
118.194

Abt. 65.3 Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen fir das Herzogtum
Lauenburg

Nur der kleinere Teil der Akten ist seit 1816 bei der Kanzlei entstanden, der grofRere
Teil vorher bei der Geheimen Ratsstube zu Hannover, und Einzelnes, besonders
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Angelegenheiten der Ritter- und Landschaft sowie der adligen Giiter, schon vor
1689 bei der herzoglichen Regierung zu Ratzeburg.

v Landeshoheit und Grenzsachen; Regierungswechsel und Huldigung; Bezie-
hungen zum Deutschen Reich und Bund; Landesprivilegien und Verfassung;
Versammlung der Stinde; Andere Hoheitssachen; Beh6rden und Zivilbeamte;
Justizsachen; Kirchensachen; Schulsachen; Armensachen; Ehesachen; Littera-
ria; Landwirtschaft; Verfassung der Stidte und Kommunen; Gewerbe; Post;
Kammersachen; Polizei; Militir; Ritter- und Landschaft; Einzelne adlige Giiter;
Amter und Stidte.

v 281fm

N (1188-)1559-1848

v Akten des Geheimen Rates zu Hannover in Abt. 211; Akten der Regierung zu
Ratzeburg in Abt. 210 (siehe Bestandsgruppe ,Herzogtum Lauenburg®).

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 118: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.118.194

Abt. 66 Rentekammer zu Kopenhagen

Die Rentekammer, zunichst und bis 1679 Schatzkammerkollegium genannt, war von
1660 bis 1848 die zentrale oberste Behorde fiir die Wahrnehmung der materiellen An-
gelegenheiten des Staates. Ihre Deutsche Abteilung war zustindig fiir Schleswig und
Holstein — in der Zeit der Landesteilung fiir den koniglichen Anteil — und seit 1816 auch
fir Lauenburg, von 1667 bis 1773 aufierdem fiir Oldenburg und Delmenhorst.

Die Akten der Deutschen Abteilung sind zwischen dem Reichsarchiv, Lesesaal
Kopenhagen und dem Landesarchiv geteilt. Aus der Zeit bis 1720 liegt der grofRere
Teil im Reichsarchiv, aus der Zeit nach 1720 der gréfRere Teil im Landesarchiv.

v Einzelne Behorden; Beamtensachen, Bestallungen und Konfirmationen; Ho-
heitssachen; Verordnungen; Statistik (Tabellenkontor); Steuer- und Rech-
nungssachen; Bankhaft; Sporteln; Stempelpapier; Briichsachen; Liineburger
Salinen-Gefille; Salzoktroi; Zuchthauskosten; Magazinkorn und Fouragesa-
chen; Fuhrsachen; Dominensachen; Bausachen; Zoll; Landwesenssachen;
Landwirtschaft, Forst und Fischerei; Miinzsachen; Miithlensachen; Konzessio-
nen; Kriigerei und Brennerei; Handwerker auf dem Lande; Handel und Schift-
fahrt; Kanile und andere WasserstrafSen; Fihren; Deiche; Polizei, dabei Stran-
dungs-, Lotterie-, Medizinal-, Wege-, Chaussee- und Eisenbahnsachen;
Erziehungsbeihilfen; Beihilfen zum Schulbaw; Militir und Einquartierung;
Einzelne Distrikte; Stidte; Kénigliche Giiter: Drage, Hanerau, Wandsbek und
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Ab

Wellingsbiittel; Adlige Giter, Wildnisse, Stadtstiftsdorfer; Wirtschaftsbetriebe:
Saline Travensalze zu Oldesloe, Segeberger Kalkberg, Silber- und Kupfer-Raf-
finierungswerk Poppenbiittel, Kupfer- und Messingwerk Hoherdamm; Se-
rienakten der Deutschen Kammerkanzlei 1720-1848; Protokolle der Deutschen
Kammerkanzlei 1720-1848.

9311fm

(1260-) 1584~-1877 (~1885)

Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 31-33.

Im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen befindet sich die Hauptmasse der
Akten vor 1720 und der Akten der Deutschen Kammerkanzlei, dabei Vor-
stellungs-, Expeditions- und Bestallungsprotokolle, die Akten iiber die se-
questrierten gottorfischen Lande 1713-1720 sowie die Spezialakten iiber
Nordschleswig. Einzelnes, so Forstsachen, Jagdsachen und Statistik, liegt
auch in den Akten der Dinischen Abteilung der Rentekammer.

Abt. 67 General-Landwesens-Kollegium (General-

Landwesens-Kommission) zu Kopenhagen,
Deutsches Sekretariat (1768-1773)

Das General-Landwesens-Kollegium wurde 1768 errichtet, 1770 in eine Kommission
umgebildet und 1773 aufgehoben. Seine Aufgabe war die Verbesserung des Landwe-
sens im weitesten Sinne, besonders die Parzellierung der Dominen und die Verkoppe-
lung. Die Schleswig-Holsteinische Landkommission war ihr unterstellt. Im Landesar-
chiv befinden sich lediglich die Akten des Deutschen Sekretariats.

v Einzelne Amter, darin Gesuche und Beschwerden; Niederlegung der kénig-
lichen Domanialstiicke; Niederlegung des Gutes Satrupholm; Niederlegung
des Gutes Neuhof (Amt Ahrensbék); Journale und Protokolle 1768-1773.

v 1lfm
v (1620-) 1768-1773
v Gedrucktes Findbuch: Als Teil des Findbuches zur Rentekammer Kopenha-

genin: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen Landesarchivs Nr.
33, S. 873—-881und 939ff.
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Abt. 68 Oberste Zoll- und Kommerzbehdrden in den
Herzogtiimern und in Kopenhagen 1760-1867

Die Geschichte der in Kopenhagen ansissigen und auch fiir die Herzogtiimer
Schleswig und Holstein zustindigen obersten Zoll- und Kommerzbehorden ist
durch verschiedene Umstrukturierungen gepragt. Der Bestand fasst mehrere auf-
einanderfolgende Behorden zusammen. Es sind dieses die Westindisch-Guinei-
sche Rente- und Generalzollkammer (1760 bis 1816), das Generalzollkammer- und
Kommerzkollegium (1816 bis 1848) sowie spitere oberste Zollbehorden in den Her-
zogtiimern und in Kopenhagen (1848 bis 1867). Der Bestand enthilt Vorakten zur
Zollverwaltung bis ins frithe 17. Jahrhundert.
s Zollordnungen; Zollprivilegierungen; Verfassung der Zollbehérden; Perso-
nalia; Zollbauten; Schifffahrt und Schleichhandel.
v 104 lfm
N (1470-) 1584—1886
v Zollrechnungen des 19. Jh. befinden sich in Abt. 77.
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 115: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.115.187

Abt. 72 Kanalkommission bzw. -direktion zu
Kopenhagen

Unter Konig Christian VII. wurden zum wiederholten Male Bemithungen unter-
nommen, eine Kanalverbindung von der Ostsee zur Nordsee zu bauen. Daraus
folgte Anfang der 1770er-Jahre die Griindung der Kéniglichen Kanalkommission
bzw. -direktion in Kopenhagen. 1774 wurde dann in Kiel eine Kanalausfithrungs-
kommission eingesetzt, um die Kanalpline umzusetzen.

v Taxierung und Abtretung von Lindereien; Verschiedene Kanalprojekte.

sy 1lfm

v 1774-1812

Abt. 73  Eisenbahnkommission zu Kopenhagen

Drei Tage nach Erdffnung der ersten offentlichen Eisenbahn in Deutschland
wandte sich auch der dinische Konig dem neuen Verkehrsmittel zu. Er rief am 10.
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Abt. 74 Generalpostdirektion zu Kopenhagen

Dezember 1835 eine Kommission ins Leben, die in Holstein eine Bahnverbindung
zwischen Nord- und Ostsee herbeifithren sollte, die spatere Bahnstrecke Altona—
Kiel. 1840 wurde die Tatigkeit der Eisenbahnkommission auf die gesamten Her-
zogtiimer Schleswig und Holstein erweitert und 1844 auch auf Dinemark und
Lauenburg ausgedehnt. Die Revolutionsereignisse des Jahres 1848 brachten die
Aktivititen der zu jener Zeit aus sieben Mitgliedern bestehenden Kommission zum
Erliegen. Am 24. November 1848 wurde sie endgiiltig aufgehoben.

Nach 1848 gingen die Akten der Eisenbahnkommission an die Deutsche Kanz-
lei in Kopenhagen und ab 1852 an das neu errichtete Ministerium fiir Holstein. Von
der preuflischen Regierung wurden sie 1905 an das damalige Staatsarchiv Schles-
wig abgegeben.

v Generalakten der Verwaltung; Spezialakten zu einzelnen Bahnstrecken und

nicht ausgefithrten Bahnprojekten; Entschidigung von Eigentiimern im
Zuge des Eisenbahnbaus Altona—Kiel.

v 6lfm

v (1833-) 1835-1848 (—1860)

v Unterlagen der Eisenbahnkommission befinden sich auch als Vorakten in den

Bestinden Abt. 65.2 (Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen ab 1730) und Abt. 80
(Ministerium fiir die Herzogtiimer Holstein und Lauenburg zu Kopenhagen).

Abt. 74  Generalpostdirektion zu Kopenhagen

Die Griindung erfolgte 1711 als Generalpostamt, gemeinsam mit der Einfiigung des
schleswig-holsteinischen Postwesens in die dinische Staatsverwaltung. 1807 kam es
zur Umbenennung in Generalpostdirektion, die fiir das schleswig-holsteinische Post-
und Beforderungswesen zustindig war, ab 1809 auch fiir das schleswig-holsteinische
Fihrwesen. Im Zuge der Schleswig-Holsteinischen Erhebung 1848 wurde die Verwal-
tung des Postwesens dem Departement der Finanzen der Provisorischen Regierung
unterstellt und die Generalpostdirektion in Kopenhagen aufgehoben. 1851/52 wurde
das Post- und Beforderungswesen bei der Riickkehr Schleswig-Holsteins in den dni-
schen Staatsverband dem dinischen Finanzministerium unterstellt. Der Bestand ent-
hilt fast ausschlieflich Akten iiber das Fihrwesen, vor allem aus dem 19. Jahrhundert.

v Allgemeine Fihrsachen; Einzelne Fihren.

N 9 lfm

v (1661-) 17121866

v Die Uberlieferung des Postwesens befindet sich im Reichsarchiv, Lesesaal

Kopenhagen.
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Abt.76  Danische Kanzlei zu Kopenhagen

Die Dénische Kanzlei zu Kopenhagen war die zentrale Verwaltungsbehorde der
danischen Gebiete, die direkt dem Konig unterstanden. Mit dem Frieden von Wien
am 30. Oktober 1864 wurden diese dinischen Gebiete, soweit sie im Territorium
des Herzogtums Schleswig lagen, der preufSischen Provinz Schleswig-Holstein zu-
geordnet und unter deren Verwaltung gestellt. Nach der Volksabstimmung in
Nordschleswig 1920 und den daraus resultierenden Gebietsabtretungen verblieben
von diesen ehemaligen dinischen Gebieten nur noch Westerland-Fohr, Amrum
und List auf Sylt auf deutscher Seite.

Der vorliegende Bestand kam in den Jahren 1874 und 1875 aus dem dinischen
Reichsarchiv ins damalige Staatsarchiv Kiel. 1909 wurden die Akten verzeichnet
und ein Findbuch erstellt. 1937 wurden alle Akten betreffend diejenigen Gebiete,
die nach der Volksabstimmung 1920 dinisch geworden waren, an das Reichsarchiv,
Lesesaal Kopenhagen abgegeben. Der Bestand verkleinerte sich damit auf rund
zehn Prozent seines bisherigen Umfangs.

v Allgemeine Verwaltung; Kirchen; Landvermessung; Mithlen; Deiche; Wege;

Strandung; Seefahrt.

v 1lfm

N (1652-) 1742—1909

Abt. 77 Danische Ministerien

Die Einrichtung von Ministerien in Dinemark stand im Zusammenhang mit den
konstitutionellen Bewegungen unter Friedrich VII., der Anfang 1848 Konig gewor-
den war. Zur Verwaltungsmodernisierung dieser Zeit zihlte der Ersatz iiberkom-
mener frithneuzeitlicher Behérden wie der Dinischen Kanzlei durch Ministerien.
Zunichst entstanden im Frithjahr 1848 ein Finanzministerium, ein Justizministe-
rium, ein Kirchen- und Unterrichtsministerium, dann wenige Monate spiter ein
Auflenministerium, ein Innenministerium, ein Kriegs- und ein Marineministe-
rium. Die einzelnen Minister waren zuallererst dem Reichstag und nicht dem Ko-
nig verantwortlich. Die Ministerien untergliederte man in Departements und
diese wiederum in Kontore. 1851 folgte ein Ministerium fiir Schleswig, 1852 eines
fiir Holstein. Beide itbernahmen vorwiegend Aufgaben der Schleswig-Holstein-
Lauenburgischen Kanzlei in Kopenhagen, der urspriinglichen Deutschen Kanzlei.
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Abt.79 Ministerium fiir das Herzogtum Schleswig zu Kopenhagen

Nach den Grenzverinderungen des Wiener Friedens von 1864 kamen im Jahr
1876 auch Archivalien vornehmlich schleswigschen Bezugs aus danischen Ministe-
rien an das damalige Staatsarchiv Schleswig. Das Gros der Uberlieferung der di-
nischen Ministerien befindet sich im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.
v Zoll; Dominen- und Expeditionskontor; Forst und Jagdkontor; Lotsen.
N 50 Ifm
v (1572-) 17221864
s Die zeitgleiche Uberlieferung des Ministeriums fiir Schleswig befindet sich
in Abt. 79, die des Ministeriums fiir Holstein in Abt. 8o.

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 114: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.114.188

Abt. 79  Ministerium fiir das Herzogtum Schleswig zu
Kopenhagen

Das Ministerium fiir das Herzogtum Schleswig wurde zum 5. Marz 1851 eingerich-
tet. Die Gliederung in drei Departements orientierte sich am direkten Vorginger,
der dinisch-preuflischen Landesverwaltung bzw. Regierungskommission der
Jahre 1849/50. Das Ministerium iibernahm frithere Aufgaben der Schleswig-Hol-
stein-Lauenburgischen Kanzlei, der Schleswig-Holsteinischen Regierung auf Got-
torf, der Rentekammer in Kopenhagen und der 3. Sektion des Generalzollkammer-
und Kommerzkollegiums. Der Minister unterstand direkt dem Konig, nicht dem
Reichstag. In seiner relativ kurzen Existenz erfuhr das Ministerium mehrere Um-
strukturierungen, insbesondere 1852 und 1856. Einzelne Aufgabenbereiche wurde
an neu geschaffene Ministerien abgegeben, beispielsweise 1856 die Dominen-,
Forst- und Jagdsachen an das Ministerium fiir die gemeinschaftlichen inneren An-
gelegenheiten. Nach der didnischen Niederlage 1864 wurde die Tatigkeit des Minis-
teriums eingestellt.

Als Folge des Krieges von 1864 erhielt das damalige Staatsarchiv Schleswig 1876
aus Dianemark den grofdten Teil des ministeriellen Aktenbestandes. Beim deutsch-
dinischen Archivalienaustausch der1930er-Jahre verstindigte man sich jedoch da-
rauf, die meisten Akten wieder nach Kopenhagen zuriickzugeben. Im dortigen Le-
sesaal des Reichsarchivs finden sich heute rund achtzig Prozent der Uberlieferung.
Das Reichsarchiv, Lesesaal Apenrade verfigt iiber entsprechende Filme. Im Lan-
desarchiv liegen vorwiegend Akten zum heute deutschen Teil des Herzogtums
Schleswig sowie zahlreiche Protokollbinde.
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

v Sekretariat. — Erstes Departement: Justizsachen; Handel und Schifffahrt;
Polizeisachen; Giiter; Kirchen; Kléster; Kége; Medicinalia; Militaria; Kom-
munalsachen; Armensachen; Gewerbe; Wege und Briicken; Eisenbahnsa-
chen; Brandversicherung. — Zweites Departement: Steuern und Abgaben;
Stempelsachen; Eiderkanal- und Eiderlotsenwesen; Hifen; Beamte; Fab-
rik- und Industriesachen; Deich- und Wasserlosungssachen; Fihrsachen;
Konzessionen und Privilegien; Miihlen; Bausachen; Dominen; Landwe-
senssachen; Forst und Jagd. — Drittes Departement: Kirchen und Schulen;
Stiftungen und Legate; Stipendien; Kommunale Hebungs- und Rechnungs-
sachen; Erstattung von Kriegsschiden; Zentralkasse. — Protokolle und Re-
gistranten aller Departements, des Sekretariats und des Revisionskontors.

N 69 Ifm

v (1713-) 18511864 (—1871)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 94. Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.94.79

v Die Akten des Ministeriums wurden von der preufdischen Provinzialregie-
rung vielfach weitergefithrt und befinden sich im Bestand des Oberprasidi-
ums (Abt. 301) und der Regierung zu Schleswig (Abt. 309, siche Bestands-
gruppe ,Preufdische Verwaltung®).

Abt. 80  Ministerium fiir die Herzogtiimer Holstein
und Lauenburg zu Kopenhagen 1852-1864

Ein knappes Jahr nach Errichtung des Ministeriums fiir Schleswig bekamen auch
Holstein und Lauenburg zum 27. Januar 1852 ein eigenes Ministerium mit Sitz in
Kopenhagen, das im Juli seine Arbeit aufnahm. Bei gemeinschaftlichen Angele-
genheiten fiir beide Herzogtiimer sollten die beiden Ministerien gemeinsam wir-
ken. Der Minister war direkt dem K6nig verantwortlich. Es wurden ein Sekretariat
und vier Departements eingerichtet. Die ersten beiden Departements itbernah-
men vor allem Aufgaben der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Kanzlei und
der Schleswig-Holsteinischen Regierung auf Gottorf, das dritte und vierte vor-
nehmlich solche der Rentekammer. 1856 erfolgten einige Anderungen der Zustin-
digkeiten. 1862 ordnete man dem Ministerium dann die neue Koniglich Holsteini-
sche Regierung in Kopenhagen (spiter in Plon) unter, die viele Aufgaben vom
Ministerium tibernahm. Dort entfielen deshalb die Departements, und es verblieb
nur das Sekretariat mit zwei Abteilungen. Der Deutsch-Dinische Krieg fithrte
Ende 1864 zur Einstellung der Arbeit des Ministeriums fiir Holstein und Lauenburg.
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Abt.390  Reichskammergericht zu Speyer bzw. Wetzlar

Die meisten Aufgaben gingen schliefilich an die preuf3ische Provinzialregierung in
Schleswig iiber.

Die Uberlieferung des Ministeriums fiir Holstein und Lauenburg gelangte ge-
mifd den Bestimmungen des Wiener Friedens von 1864 an die neue preufiische
Verwaltung in Schleswig-Holstein. Von dort wurde sie zwischen 1877 und 1918 an
das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegeben. Akten des ehemaligen Justizkon-
tors kamen 1904 aus dem preufSischen Justizministerium in Berlin an das Staats-
archiv. Dagegen wurden die Vorstellungsprotokolle und ein Teil der Personalakten
von danischer Seite nicht ausgeliefert. Sie liegen heute im Reichsarchiv, Lesesaal
Kopenhagen.

v Sekretariat. — Erstes Departement: Geistliches und Unterricht; Kommu-
nalsachen; Handel, Zunft und Gewerbe; Brandversicherung. — Zweites De-
partement: Justiz; Polizei; Presse; Armenwesen; Medizinal- und Veterinir-
wesen; Quarantine; Militir; Domanen; Forst und Jagd; Mithlen. — Drittes
Departement: Steuern; Landwesen; Eisenbahn; Wege; Wasserlosung. -
Herzogtum Lauenburg. — Protokolle und Registranten.

v 310lfm

v (1697-) 1852~1864 (-1870)

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 97: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.97.102

v Die Akten des Ministeriums wurden von der preuflischen Provinzialregie-
rung vielfach weitergefithrt und befinden sich im Bestand des Oberprisidi-
ums (Abt. 301) und der Regierung zu Schleswig (Abt. 309, sieche Bestands-
gruppe ,Preuflische Verwaltung®). Filme der im Reichsarchiv, Lesesaal
Kopenhagen befindlichen Archivalien in Abt. 415 Nr. 896-962 (siche Be-
standsgruppe ,,Sammlungen®).

Abt. 390 Reichskammergericht zu Speyer bzw. Wetzlar

Das Reichskammergericht wurde 1495 errichtet und war zustindig in erster Instanz
fir Klagen gegen Reichsunmittelbare, in zweiter Instanz fiir Appellationen gegen Ur-
teile von deren Gerichten sowie stets in Sachen wegen Landfriedensbruch und Reichs-
verweigerung. Aus dem nicht zum Reich gehérenden Herzogtum Schleswig konnte
das Reichskammergericht gar nicht angerufen werden, aus Lauenburg nur bis zum Er-
werb des unbeschrinkten Appellationsprivilegs fiir den hannoverschen Kurstaat 1747,
aus Holstein bis zur Authebung des Reichskammergerichts 1806.
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Gemifd Beschluss der Deutschen Bundesversammlung von 1845 wurden die
Akten des Reichskammergerichts auf die einzelnen deutschen Bundesstaaten auf-
geteilt, Entscheidungskriterium war dabei der Wohnsitz des Beklagten. Die den
Herzogtiimern Holstein und Lauenburg zufallenden Akten wurden 1847 und 1852
ausgeliefert und kamen zum Oberappellationsgericht Kiel, 1868 dann an das Ar-
chivbureau der Preuflischen Regierung in Schleswig. Mit ihnen wurde der Anfang
zu Griindung eines Staatsarchivs fuir die Provinz Schleswig-Holstein gemacht. Al-
lerdings wurden schon 1828 etwa sechzig Akten des Reichskammergerichts an die
Deutsche Kanzlei in Kopenhagen, die dortige Rentekammer und die Lauenburgi-
sche Regierung in Ratzeburg gegeben. Einen Teil dieser Akten gab das Geheimar-
chivin Kopenhagen 1876 an das Staatsarchiv Schleswig ab, ein anderer Teil verblieb
in Kopenhagen. Die nach Ratzeburg gekommenen Reichskammergerichtsakten
gelangten zusammen mit Akten der Lauenburgischen Regierung ins Staatsarchiv
Schleswig und verblieben im Archivbestand , Lauenburgische Regierung zu Ratze-
burg* (Abt. 210).
Alphabetisch nach den Kligern geordnete Prozessakten der Verfahren, in denen
der Beklagte seinen Wohnsitz in Holstein oder Lauenburg hatte, gelegentlich mit Ak-
ten der Vorinstanzen oder mit Akten der jeweiligen landesherrlichen Kanzleien.
v 381fm
v 1501-1805
v Gedrucktes Findbuch: Verodffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 16—-17.

v Einzelne Reichskammergerichtssachen sind in Abt. 210, andere in das
Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen gelangt. Sie sind in das gedruckte Find-
buch zu Abt. 390 einbezogen.

Abt. 391 Reichshofrat zu Wien

Der 1498 gegriindete Reichshofrat in Wien war im alten Deutschen Reich oberstes
kaiserliches Gericht neben dem Reichskammergericht. An den Reichshofrat iiber-
wies der Kaiser die an ihn gelangenden Prozesse aus dem Reich. Er war zustindig
fiir Reichslehnsachen, Kriminalklagen gegen Reichsunmittelbare, Streitigkeiten
iiber kaiserliche Reservatrechte und Privilegien sowie fiir italienische Angelegen-
heiten. Mit der Auflosung des Deutschen Reiches 1806 nahm auch der Reichshofrat
sein Ende.

Der im Landesarchiv verwahrte Teilbestand enthilt Akten des Reichshofrats, die
Schleswig-Holstein betreffen und aus dem sogenannten Stader Reichsarchivstammen.
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Abt.394  Schleswig-Holsteinische Ritterschaft

Beim ,Stader Reichsarchiv*handelt es sich um eine Sammlung von Akten unterschied-
lichster Herkunft, die der spitere Prisident der schwedischen Regierung in Stade, Ale-
xander Erskine (Erskein), als Kriegskommissar Konig Gustav Adolfs wihrend des
Dreifligjahrigen Krieges an den verschiedensten Orten entfremdet und zusammenge-
tragen hatte. Mit dem Stader Regierungsarchiv gelangte die Sammlung 1869 in das
hannoversche Staatsarchiv. Ein Teil wurde von dort nach Maf3gabe des Akteninhalts
an zustindige Archive, darunter Schleswig, verteilt. Der Rest kam nach Errichtung des
dortigen Staatsarchivs 1964 nach Stade zuriick.

v Landeshoheitssachen; Regalien; Reichsunmittelbarkeit Hamburgs; holstei-
nische Lehnssachen; Hildesheimer und Litbecker Coadjutorenamt; Herr-
schaftsrechte am Schleswiger Bistum; Zoll- und Schifffahrtssachen; Kanal-
projekt zwischen Nord- und Ostsee; Kriegslasten wihrend des Dreiflig-
jahrigen Krieges; Auseinandersetzungen mit der Ritterschaft.

vy 0,5 Ifm

v 1550-1664

Abt. 394 Schleswig-Holsteinische Ritterschaft

Seit dem 14. Jahrhundert entwickelte sich ein korporationsihnlicher Zusammen-
schluss der landesadligen Familien Schleswigs und Holsteins. Insbesondere im
16. Jahrhundert hatte die Ritterschaft nach der Verleihung politischer und wirt-
schaftlicher Vorrechte im Rahmen der landstindischen Verfassung eine starke
Stellung. Die Landesfiirsten, finanziell nicht stark und durch Herrschaftsteilun-
gen weiter geschwicht, waren auf sie angewiesen. Fithrende Landesadlige stellten
folglich wichtige Berater und Geldgeber der Herzdge und dominierten die Land-
tagsverhandlungen. Das 17. Jahrhundert brachte mit absolutistisch ausgerichteter
Machtsteigerung der koniglichen und gottorfischen Landesherren vor dem Hin-
tergrund wirtschaftlicher Schwiche des Landesadels einen Niedergang der Stin-
demacht. 1711 erloschen die Landtage. Die Ritterschaft blieb als konservativ-be-
wahrende Korporation bestehen. Bis heute vertritt sie die Interessen ihrer
Mitgliedsfamilien und sorgt sich um den Zusammenhalt.

Von einem Archiv der Ritterschaft wird man seit dem 15. Jahrhundert ausge-
hen kénnen. Die Privilegienlade (um 1500) und das in dieser Lade iiber Jahrhun-
derte verwahrte Ripener Privileg von 1460 sind als Teile des ritterschaftlichen Ar-
chivs zentrale Zeugnisse der Geschichte Schleswig-Holsteins. Seit 1956 liegt das
Archiv als Depositum im Landesarchiv. Der Bestand wurde wiederholt durch Neu-
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Schleswig-Holstein insgesamt bis 1867

zuginge erweitert. Jingere Archivalien unterliegen zum Teil besonderen Nut-
zungsvereinbarungen. Die Privilegienlade befindet sich seit 1957 als Leihgabe bei
den Sammlungen auf Schloss Gottorf.

v Urkunden (71 Nrn.): Privilegien; Lehen; Vertrige.

s Akten: Sitzungsprotokolle; Mitgliederverzeichnisse; Rezeptionen (Neuauf-
nahmen); Jahresberichte der Fortwihrenden Deputation; Beziehungen zu
nicht rezipierten Gutsbesitzern; Landsyndikus; Kloster; Privilegien; Fami-
lien; Beziehungen zu den Landesherren; Justiz; Wahlen; Steuern; Zoll; Jagd-
und Forstsachen; Handel; Handwerker; Wege; Briicken; Schifffahrt; Mith-
len; Kirchen; Schulen; Polizei; Armenwesen; Medizinalwesen; Militir;
Brandgilden; Mitgliedschaften in Vereinen; Rechnungen; Kreditvereine;
Landtag.

v 40lfm

N 1422-1993
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Herzogtum Schleswig bis 1867

Die Uberlieferung der staatlichen Verwaltung auflokaler Ebene aus der Zeit bis 1867 ist

weitgehend ins Landesarchiv gelangt, aus den landeshertlichen Amtern ebenso wie aus

den mit Privilegien und unterschiedlicher Selbstverwaltung ausgestatteten Landschaf-

ten. Die aus der Selbstverwaltung der Landschaften entstandenen Landschaftsarchive

befinden sich allerdings nur zum Teil im Landesarchiv. Soweit das der Fall ist, sind sie

in dieser Gruppe bzw. bei den lokalen Archiven des Herzogtums Holstein aufgefiihrt.

Die Archive der landesherrlichen Amter und der Landschaften sind nach einem ein-

heitlichen Schema geordnet. Dieses ergab sich aus der Geschiftsverteilung zwischen

dem Oberbeamten (Amthaus), dem Amtschreiber/Amtsverwalter (Amtsstube) und
dem Hausvogt und Aktuar sowie aus der seinerzeit allgemein gebriuchlichen Gliede-

rung der Chronologischen Sammlung der Verordnungen. Man findet daher in allen

Findbiichern der Amter und Landschaften die folgenden Rubriken, die in den Be-

schreibungen der einzelnen Abteilungen nicht eigens wiederholt werden: Publica,

Generalia und Grenzsachen; Behorden und Beamte; Justizsachen; Rechnungs- und
Abgabesachen; Fuhren und Dienste; Dominen; Landwesen und Landwirtschaft; Forst-,
Jagd- und Moorsachen; Fischerei; Mithlen; Deich- und Wasserlosungssachen; Hand-

werker und Privilegierte; Handel und Schiffahrt; Polizeisachen; Wege und Briicken;
Visitatorialsachen, d. h. Kirchen-, Schul-, Armen- und Ehesachen; Militaria; Ge-

richtsprotokolle, Schuld- und Pfandprotokolle, Kontrakten-, Vormiinder-, Korrespon-

denz- und andere Protokolle. Die Bestinde der adligen Kloster und Giiter sind auf-

grund ihrer besonderen Struktur in einer eigenen Hauptgruppe dieser Bestinde-

tibersicht zusammengefasst worden. Sie sind dort zu suchen und fir sich erliutert.

Neben den Akten werden unter den einzelnen Bestinden auch die jeweiligen Urkun-

dentiberlieferungen beschrieben. Soweit Urkunden verschiedener Herkunft sind und
sich auf Ortlichkeiten im Herzogtum Schleswig beziehen, befinden sich diese in einer
eigenen Urkundenabteilung mit der Bezeichnung Urk.-Abt. C (335 Nummern). Die Ur-

kunden- und Akteniiberlieferung der Stidte befindet sich, von wenigen Ausnahmen
abgesehen, nicht im Landesarchiv, sondern in den jeweiligen Stadtarchiven.
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Abt. C Urkunden verschiedener Herkunft —
Herzogtum Schleswig

Die Urkundenabteilung C wurde im Jahr 1883 formiert, um solche Urkunden sinn-
voll einordnen zu konnen, deren Herkunft unbekannt, ungesichert oder unklar
war. Es wurden darin auch solche Urkunden mit aufgenommen, deren Herkunft
zwar bekannt war, deren Anzahl aber als zu gering fiir eine eigenstindige Urkun-
denabteilung erachtet wurde. In dieser Abteilung C sind Urkunden verschiedener
Herkunft zusammengefasst, die sich auf Ortlichkeiten im Herzogtum Schleswig
beziehen. Entsprechende Sammelabteilungen — Abt. B fiir das Herzogtum Hol-
stein und Abt. A fiir Schleswig-Holstein insgesamt — sind in der jeweiligen Be-
standsgruppe dieser Bestindeiibersicht zu suchen.

Soweit Urkunden einer bestimmten Provenienz zuzuordnen waren, wurden
sie nicht in die Abteilungen A, B und C eingeordnet, sondern in die provenienzbe-
zogenen Bestinde (Abt. 1 etc.). Dort sind sie auch iiber diese Bestindeiibersicht
auffindbar. Urkunden mit dinischem Betreff wurden im Zuge eines gegenseitigen
Archivalienabkommens und -austausches an Danemark abgegeben.

v Erwerb von Lindereien und Rechten; Verpfindungen; Schuldverschrei-

bungen; Erbvergleiche; Pribenden; Nobilitierungen; Dingswinden.

v 335 Nrn.

v 1288-1838

Abt.161 Amt Tondern

Das Amt Tondern gehérte zu den gréfiten Amtern in Schleswig-Holstein. Es umfasste
funf Geestharden: Hoyer-, Tonder-, Schlux-, Karr- und Lundtoftharde sowie zwei
Marschharden: Wieding- und Bokingharde, auflerdem die beiden Landschaften Sylt
und Osterland-Foéhr. 1853 wurden die bisher zum Zweiten Angler Giiterdistrikt geho-
renden, in der Karr- und der Wiedingharde gelegenen Giiter und die oktroyierten Koge
der Boking- und der Hoyerharde dem Amt Tondern eingegliedert. Demgegeniiber war
1850 die Lundtoftharde ausgegliedert und dem Amt Apenrade zugelegt worden.

Die Staatsgrenze seit 1920 durchschneidet das alte Amtsgebiet. Deshalb wurde
eine Regelung iiber den Verbleib der historischen Archivalienbestinde des Amtes not-
wendig. Im deutsch-danischen Archivalienaustausch von 1936 wurden die Nordschles-
wig betreffenden Akten an das neu gegriindete Landesarchiv in Apenrade abgegeben.
Das damalige Staatsarchiv Kiel, aus dem das Landesarchiv Schleswig-Holstein hervor-
gegangen ist, erhielt die bis dahin in Dinemark zuriickgebliebenen Archivalien tiber
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die bei Deutschland verbliebenen Gebietsteile. Der Bestand wurde 1990-1994 neu ge-
ordnet und vollstindig umnummeriert. Eine Konkordanz zwischen alten und neuen
Nummern liegt vor. Die umfangreiche Uberlieferung umfasst neben den Verwal-
tungsakten des Amtes auch die der Hardes- und Lehnsvogteien, der Birkvogtei Wes-
terland-Fohr und Amrum sowie der Fleckensverwaltung und Gerichtsvogtei Wyk auf
Fohr. In einem gedruckten gemeinsamen Findbuch sind die in Apenrade und Schles-
wig liegenden Registraturteile zusammen erschlossen.

v Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig“. — Protokolliberlieferung: Amtsrechnungen der
Geestharden 1568-1867; Landrechnungen der Marschharden 1611-1867; Got-
teskoogsrechnungen 1714-1867; Landrechnungen Fohr und Amrum 1772-1867
(Amrum nur bis 1848); Landrechnungen Sylt 1773-1867 (vor 1773 Féhr und Sylt
bei den Geestharden); Wyker Hafenrechnungen 1789, 1808-1873; Schuld- und
Pfandprotokolle der Karrharde 1698-1886, der Marschharden 1734-1894, von
Osterland-Fohr 17591886, von Westerland-Fohr und Amrum 1806-1886, von
Wyk auf Fohr (1698-) 1735—-1886 und von Sylt (1698—) 1757-1888.

v 220l1fm

v (1535-) 1578-1867 (—1894)

v Gedrucktes Findbuch zu den Bestinden in Apenrade und Schleswig: Verof-
fentlichungen des schleswig-holsteinischen Landesarchivs Nr. 73.

Abt.161.1  Koniglich Danische interimistische Oberbehdrde fiir die
Westseeinseln zu Wyk auf Féhr

Es handelt sich um eine Behérde der dinisch-preufischen Ubergangszeit, die nur
1864 existierte und nach der Eroberung des Festlands durch preufiische und 4ster-
reichische Truppen fiir die noch kurze Zeit koniglich-danischen Gebiete der
schleswigschen Westseeinseln zustindig war.
v Gedruckte Patente und Bekanntmachungen; Polizeisachen; Strandungs-
fille; Mithlen; Schul- und Armensachen; Hebung; Zoll; Militaria.
v 0,1lfm
v (1861-) 1864
s Gedrucktes Findbuch: Enthalten im Findbuch zum Amt Tondern (Verof-
fentlichungen des schleswig-holsteinischen Landesarchivs Nr. 73).
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Abt.162 Amt Schwabstedt

Das1624 geschaffene Amt Schwabstedt umfasste den im ganzen Herzogtum Schleswig
zerstreut liegenden ehemaligen Besitz des Bischofs von Schleswig. 1658 kam das Amt
gemifd den Bestimmungen des Roskilder Friedens in den Besitz des Herzogs von Got-
torf. 1702 wurde das Amt aufgelost; die Vogteien Schwabstedt und Rédemis fielen an
das Amt Husum, wihrend die tibrigen verstreuten Gebietsteile mit den jeweils benach-
barten Amtern vereinigt wurden. Der vorliegende Bestand wurde 1874 vom dinischen
Geheimen Archiv abgegeben. 1949 mussten einige Kriegsverluste festgestellt werden.
v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen 1504,
1556—1705; Gerichtsprotokolle 1620-1701.
N 4 Ifm
v 1523-1705

Abt. 163 Amter Husum und Bredstedt sowie
Landschaften Eiderstedt, Pellworm und
Nordstrand

Die Amter Husum und Bredstedt sowie die Landschaften Eiderstedt, Pellworm
und Nordstrand wurden gemeinsam verwaltet, wobei der Amtmann von Husum
gleichzeitig Amtmann von Bredstedt und Oberbeamter der Landschaften
Eiderstedt (hier: Oberstaller), Pellworm und Nordstrand war. Der Bestand ist aus
unterschiedlichen Provenienzen zusammengesetzt. Neben der Uberlieferung der
Amter Husum und Bredstedt sowie der staatlichen Verwaltung der Landschaften
Eiderstedt, Pellworm und Nordstrand sind auch értliche Archive in den Bestand
integriert worden wie die Hardesvogteien Bredstedt und Pellworm, die Archive der
Nordesgoesharde und der Siidergoesharde, aulerdem die Uberlieferung speziel-
ler lokaler Einrichtungen wie des Branddirektorats Bredstedt, des Everschop-
Utholmer Landgerichts oder des Eiderstedter Landschaftsphysikus.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig“. — Protokollitberlieferung: Amts- bzw. Land-
schaftsrechnungen Amt Husum 1578-1867, Amt Bredstedt 1682-1867,
Stiftsvogtei Bordelum 1714-1784, Dreilande Eiderstedt, Everschop und
Utholm 1567-1578, Eiderstedt 1578—-1713, Everschop und Utholm 1578-1712,
Landschaft Eiderstedt 17141731, Landschaft Eiderstedt-Osterteil 1731-1867,
Landschaft Eiderstedt-Westerteil 1731-1867, Pellworm und Nordstrand
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1670-1867; Schuld- und Pfandprotokolle Amt Husum 1712-1887, Amt
Bredstedt1715— 1886, Eiderstedt-Ost 1734—1882, Eiderstedt-West 1762—1883,
Pellworm 1734—1884, Nordstrand 1752—1888.

v 272 1fm

v 1567-1889 (—1926)

v Fiir die Archive der Nordesgoesharde und der Stidergoesharde existieren
gesonderte Findmittel.

Abt.167 Amt Flensburg

Das Amt Flensburg bestand bis zum Jahr 1867 aus der westlich der Stadt Flensburg
gelegenen Wiesharde, der siidlich von Flensburg gelegenen Uggelharde, der sich
ostlich anschlieRenden Husbyharde sowie der in Angeln gelegenen Nieharde. Im
Jahr 1779 wurde der in Angeln gelegene Teil des Gliicksburgischen Distrikts unter
dem Namen Munkbrarupharde dem Amt hinzugefiigt. Schon 1785 wurde die
Nordergoesharde dem Amt Bredstedt zugeteilt.

Die 1871 an das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegebenen Akten unter-
schiedlichster Provenienzen des Amtes Flensburg wie Amtshaus, Amtsstube,
Hausvogtei, Hardesvogteien, Giiter und Lehndistrikt Glicksburg wurden entge-
gen dem iiblichen Ordnungsprinzip als ein Gesamtbestand belassen. Da sich diese
Ordnung bewihrt hat und in der Literatur vielfach zitiert ist, bleiben die heute
noch giiltigen Unterabteilungen Abt. 167.1 bis 167.7 bestehen.

v Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Flensburg
1672-1867; Gutsrechnungen Lindewitt 1615-1794; Gliicksburger Lehnsrechnun-
gen 1780-1867; Kontraktenbiicher Flensburg 1672-1887; Schuld- und Pfandpro-
tokolle Flensburg 1730-1887, Munkbrarupharde und Flecken Gliicksburg 1780—
1886; Giiter Niibel, Norgaard und Unewatt 1790-1884; St.-Marien-Kirche
Flensburg 1788-1880; St.-Nicolai-Kirche Flensburg 1706-1886.

v 1311lfm

v 1517-1889

Abt. 168 Amter Gottorf und Hiitten
Das Amt Gottorf bekam seine endgiiltige Gestalt im Jahr 1777 und hat diese bis 1867 bei-
behalten. Das Amt bestand aus der Schlies- und Fiisingharde, die nordlich der Schlei

bis fast nach Kappeln gelegen waren, der mitten in Angeln gelegenen Struxdortharde,
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der aus dem 1771 niedergelegten Gut Satrupholm entstandenen Satrupharde, der aus
den Resten des Klosters Mohrkirchen entstandenen Mohrkirchharde, der Ahrens- und
Treiaharde mit der Vogtei Bollingstedt sowie der Kropp- und Meggerdorfharde im Sii-
den. Durch die Parzellierung des ehemaligen Vorwerks Hiitten und der Hohnerharde
entstand im Jahr 1777 das Amt Hiitten. 1853 wurden noch die bis dahin zum Amt Rends-
burg gehorenden Dorfer Niibbel, Fockbek, Alt- und Neu-Biidelsdorf, Borgstedt und
Lehmbek dem Amt Hiitten einverleibt.

Dadie Hohnerharde erst 1777 an das Amt Hiitten abgetreten wurde, sind dltere
Unterlagen iiber die Harde beim Amt Gottorf zu suchen. Im Jahr 1711 wurde die
Landschaft Stapelholm vom Amt Gottorf getrennt, sodass auch hier die dlteren Ak-
ten beim Amt Gottorf zu recherchieren sind. Die Amter Gottorf und Hiitten wur-
den gemeinsam vom Gottorfer Amtmann verwaltet. Aufgrund der gemeinsamen
Provenienz bilden die Akten nur eine Abteilung.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Got-
torf 1554-1867; Amtsrechnungen Hiitten 1664-1867; Amtsrechnungen
Satrupholm 1631-1728; Amtsrechnungen Mohrkirchen 1579-1777; Kolonis-
tenrechnungen 1762-1767; Schuld- und Pfandprotokolle Amt Gottorf 1661—
1885, Satrup- und Mohrkirchharde 1771-1885, Amt Hiitten 1726-1885, Hoh-
ner Harde 1778-1885.

v 2501fm

v 14911889

Abt. 169 Domkapitelsamt

Das Domkapitelsamt umfasste die gesamten Besitzungen des Dombkapitels von
Schleswig und blieb auch nach dessen Auflosung 1658 bestehen. Wahrend der Refor-
mation unter landesherrliche Herrschaft gefallen, war es urspriinglich zwischen dem
Konig von Dinemark und den Herzégen von Schleswig-Holstein-Gottorf geteilt. 1721
fiel das Domkapitelsamt vollstindig an den Konig. Bereits 1661 waren drei Domkapi-
telsdistrikte eingerichtet worden, die aus ilteren Vogteien mit je einem Vogt an der
Spitze bestanden. Dem 1. Domkapitelsdistrikt (kéniglicher Anteil) gehorten die
Vogteien Ulsnis, Berend und Stedesand an; der 2. Domkapitelsdistrikt (herzoglicher
Anteil) umfasste die Vogteien Gammelbygaard, Alsen, Hackstedt, Koxbiill, Langen-
horn und Kosel; der 3. Domkapitelsdistrikt (herzoglicher Anteil) beinhaltete die Besit-
zungen in Schleswig, die Insel Arnis, die Vogtei Grodersby, Ulsnisser Pfliige, Tolker
und andere Pfliige sowie das Dorf Sandbek. Der Amtmann von Hiitten war zugleich
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Amtmann des Domkapitelsamtes und wurde Oberdominspektor genannt. Thm unter-
stand als Amtsverwalter der sogenannte Dominspektor. 1777 wurde das Domkapitel-
samt aufgehoben, die Besitzungen an die umliegenden Amter verteilt.

Der Bestand umfasst neben Akten des Domkapitels die Archive des Oberdom-
inspektors und des Dominspektors. Es sind vor allem Akten allgemeineren Inhalts,
der itberwiegende Teil der Spezialakten wurde bereits 1777 bei der Auflésung des
Dombkapitelsamtes an die Nachfolgedmter verteilt und ist dort zu suchen.

s Grenzsachen; Justiz- und Polizeisachen; Kirchenvisitationen; Schulwesen;
Einzelne Kirchspiele: Arnis, Dom, Niibel und Tolk, Rabenkirchen, Ulsnis;
Kammersachen; Beamte; Archiv; Handwerker und Privilegierte; Protokolle;
Rechnungen.

v 241fm

v 1526-1891

v Die Erdbiicher des Domkapitels befinden sich in Abt. 400.1 (siehe Be-
standsgruppe ,,Sammlungen®).

Abt. 170 Landschaft Stapelholm

Die Landschaft Stapelholm bestand aus den Kirchspielen Siiderstapel, Bergen-
husen und Erfde sowie einem Teil der Herrenhallig im Kirchspiel Koldenbiittel.
Von 1500 bis 1711 unterstand sie dem Amt Gottorf und kam 1777 zum Amt Hiitten.
An der Spitze der Verwaltung stand der fiir Justizwesen und Polizeiverwaltung zu-
stindige Landvogt, der zugleich das Amt des Deichgrafen und seit 1709 auch das
Amt des Landschreibers innehatte. Letzteres beinhaltete die Funktion sowohl des
landesherrlichen als auch des landschaftlichen Hebungsbeamten. Bei der Tren-
nung des Geschiftsbereiches von Landvogt und Landschreiber im Jahr 1799 wurde
der Landschreiber auch Aktuar und Hausvogt sowie Protokollfithrer im Bonden-
gericht. 1867 kam die Landschaft zum Kreis Schleswig.

Der Bestand umfasst vor allem das Archiv der Landvogtei und das der Landschrei-
berei. Hinzu kommen Akten, die itber das Amtsgericht Friedrichstadt und das Schles-
wiger Regierungsarchiv ins Landesarchiv gelangten sowie eine iiberwiegend land-
schaftliche Uberlieferung, welche auf einem Bauernhof in Brunsholm von dem
Friedrichstidter Stadtarchivar Karl Michelson entdeckt und gesichert wurde.

v Landschafts- und Beamtensachen; Justizsachen; Kirchen-, Schul- und Ar-
mensachen; Forsten, Jagd und Fischerei; Schifffahrt und Fihren; Gewerbe-
sachen; Militaria; Polizeisachen; Medizinalsachen; Deich-, Koogs-, Was-
serlésungs- und Kanalsachen; Kammersachen; Wegesachen; Kataster;
Rechnungen.
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v 681fm

v 1699-1925

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 6o.

Abt. 171 Hardesvogtei, Fleckensvogtei und
Hebungsstube Kappeln

Die Kappelerharde wurde 1853 als Jurisdiktionsbezirk fiir den Ersten Angler Giiter-
distrike gebildet, nachdem die gutsherrliche Jurisdiktion der adligen Giiter im
Herzogtum Schleswig aufgehoben worden war. Der Bestand enthilt Unterlagen
der Hardesvogtei und dariiber hinaus der Fleckensvogtei und Hebungsstube Kap-
peln. Sie wurden vom Amtsgericht Kappeln abgegeben bzw. aus dem Bestand des
Amtes Gottorf ausgeschieden und in Abt. 171 eingeordnet.
v Steuersachen; Gefillerechnungen ab 1807; Schuld- und Pfandprotokolle
und Nebenbiicher ab 1848.
N 3 lfm
v 1807-1884
v Die diesen Schuld- und Pfandprotokollen zeitlich vorangehenden Binde
befinden sich in Abt. 195.1 (siehe Bestandsgruppe , Kloster und Giiter*).

Abt. 172 Eckernférder Harde

Die Eckernfoérder Harde wurde 1853 als Jurisdiktionsbezirk fiir die adligen Giiter-
distrikte Schwansen und Dinischer Wohld gebildet, nachdem die gutsherrliche
Jurisdiktion der adligen Giiter im Herzogtum Schleswig aufgehoben worden war.
Der Bestand enthilt iiberwiegend Protokolle, die unter anderem tiber das Gut
Roest und das Amtsgericht ins Landesarchiv gelangten bzw. aus dem Bestand des
Amtes Gottorf ausgeschieden und in Abt. 172 eingeordnet wurden.

s Vormundschaft; Gerichtsprotokolle; Testamente, Nachlasssachen.

v 0,51fm

v 1839-1867

v Die diesen Schuld- und Pfandprotokollen zeitlich vorangehenden Binde

befinden sich in Abt. 195.1 (siehe Bestandsgruppe , Kl6ster und Giiter*).
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Abt. 173 Landschaft Fehmarn

Die mit Selbstverwaltung und Privilegien ausgestattete Landschaft Fehmarn um-
fasste rund vierzig Dorfer in vier Kirchspielen. Das entsprach der gesamten Insel
mit Ausnahme der Stadt Burg. Bei der Landesteilung von 1544 kam die Landschaft
zum gottorfischen Anteil. Oberbeamter war der Amtmann, der seit 1721 auch den
Titel ,Landvogt* fithrte und seinen Sitz in Burg hatte. Dort saflen auch der Land-
schreiber als Aktuar und Protokollfithrer und der Amtsverwalter als Hebungsbe-
amter. Die Selbstverwaltung der Landschaft beruhte auf den Kirchspielen, an de-
ren Spitze die Kimmerer, Richter und Hauptleute standen.

Im Vergleich zu der Uberlieferung anderer Landschaften ist der Bestand Land-
schaft Fehmarn mit rund 450 Archivhummern fiir den staatlichen Bestand (Amt-
haus und Amtstube) und rund 170 Archivnummern fiir den Bestand der Selbstver-
waltung sehr schmal. Von den 78 Urkunden hat die Landschaft Fehmarn 1873 55
Stiicke dem damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum iibergeben. Die iib-
rigen Urkunden sind Eigentum des Landesarchivs.

v Urkunden (78 Nrn.): Fehmarnsches Landrecht; Privilegien; Vertrige; Ge-
richtsbarkeit; Schatzungen; Wahlordnung der Kimmerer und Geschwore-
nen; Erbfolgeordnung; Schuldverschreibungen; Rentenkiufe; herzogliche
Verordungen.

v Akten: Rechtswesen; Kammersachen; Dominen; Miihlen; Landwesen; Land-
wirtschaft; Jagd; Fischerei; Handwerk; Gewerbe; Schifffahrt; Fihren; Militar;
Polizei; Miihlen; Kirche; Schule; Arme; Fehmarnsche Familien; Landrechnun-
gen 1500, 1534, 1626/27 und ab 1675; Gerichtsprotokolle 1608-1705 und ab 1752;
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1739, Nebenbiicher ab 1701.

v 41lfm

v 1327-1890

v Zwei Kopialbiicher befinden sich in Abt. 400.3 (siehe Bestandsgruppe
»Sammlungen®).

Abt. 174 Landschaft und britische Kronkolonie
Helgoland

Durch die Herrschaftsteilung von 1544 fiel die schleswigsche Landschaft Helgoland an
den Gottorfer Herzog. Ein Landvogt leitete die értliche Verwaltung. Von 1684 bis 1689
und ab 1714 gehorte die Insel zum kéniglichen Landesteil, bevor die englische Beset-
zung die Insel zu einer britischen Kronkolonie mit eigenem Gouverneur werden lieRR.
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1890 fiel Helgoland an das Deutsche Reich und bildete fortan eine preufSische Landge-
meinde. Anfangs zum Kreis Siiderdithmarschen gehorig und 1922-1932 sogar einen
eigenen Landkreis bildend, ist Helgoland seit 1932 ein Teil des Kreises Pinneberg. Der
Bestand ist im Zeitraum zwischen 1909 und 1993 in mehreren Akzessionen, teilweise
tiber das Staatsarchiv Hamburg, an das Landesarchiv gelangt.

v Akten vor allem aus der britischen Zeit; Verfassung; Gouverneur; Schift-
fahrt und Handel; Natur; Militir; Fremdenverkehr; Offentliches Leben; Ar-
chiv der Helgolinder Handelskammer 18081814 (Teile); Amtsbiicher und
Protokolle, mehrheitlich ebenfalls aus der britischen Periode (, Blue Books*);
Landrechnungen 1500, 1501, 1513, 1520, 1522, 1657—1659, 1680—1807 (mit Lii-
cken); Gerichtsprotokolle ab 1649 (mit Liicken); Schuld- und Pfandproto-
kolle ab 1705 sowie diverse weitere Protokolle.

v 171lfm

v 1501-1933

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 70.

v Akten der Landgemeinde Helgoland in Abt. 131 (siehe Bestandsgruppe
»Herzogtum Holstein“), Akten des Inselkreises Helgoland in Abt. 320.22
(siehe Bestandsgruppe ,Preufische Verwaltung). Beide Bestinde sind im
gedruckten Findbuch zu Abt. 174 enthalten.

Abt. 177 Schleswigsche Stiftungen

Es handelt sich um einen Mischbestand, der nach Einzelprovenienzen geordnet ist.

Abt.177.1  Stiftung Goschenhof zu Eckernforde

Milde Stiftung des letzten katholischen Bischofs von Schleswig, Gosche von Ahle-
feldt, aus dem Jahre 1526. Die Stiftung bestand aus einem Hospital mit Kapelle fiir
zwolf Arme und war mit der Stadt Eckernforde nur in polizeilicher Hinsicht ver-
bunden. Nach der Reformation kamen auch die Einkiinfte der Marianer-Stiftung
zu Hadersleben dem Goschenhof zugute. Der Bestand wurde 1911 gemeinsam vom
Landgerichtsrat Friedrich von Ahlefeldt als Patron der Stiftung sowie Frau
Schmidt-Hederich, Eigentiimerin des Olpenitzer Gutsarchivs, in dem sich diese
Unterlagen befanden, an das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegeben.
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v Urkunden (49 Nrn.): Testament des Griinders; Privilegien; Geld- und Ren-
tenschenkungen; Marianerstiftung zu Hadersleben; Vikarie in Sonderburg;
Ernennung des Hermann Harmsen zum kaiserlichen Rat.

v Akten: Verwaltungsakten des Goschenhofs; Jahresrechnungen; Akten der
Marianer-Stiftung.

N 3 lfm

N 1456-1889

Abt.177.2  Grundtsche Stiftung in Bredstedt

Die Stiftung geht zuriick auf die am 16. Oktober 1743 ohne natiirliche Erben ver-
storbene Abel Catharina Grundt aus Bredstedt, Witwe des 1729 verstorbenen Land-
vogts und Deichgrafen Georg Grundt. In einer am 9. Oktober 1743 aufgesetzten
Funktionsurkunde errichtete sie eine Milde Stiftung, der sie ihr Wohnhaus am
Bredstedter Markt samt Mobiliar und Grundstiicken sowie das siidostlich von
Tingleff gelegene und von ihrem Mann erworbene adlige Gut Stoltelund vermachte.
Die Stiftung diente der Unterstiitzung von Witwen. Am 1. Januar 1955 wurde das
Vermdogen der Stiftung auf die im Besitz der Stadt Bredstedt befindliche Clemen-
tinische Stiftung tibertragen und beide zur ,Clement- und Grundtschen Stif-
tung® zusammengefiihrt.

v Der Bestand enthilt vorwiegend die Rechnungslegung der Stiftung. Her-
vorzuheben sind Gutsrechnungen und allgemeine Verwaltungsunterlagen
des adligen Gutes Stoltelund.

v 21fm

N 1743-1939

Abt. 180 Stadt Burg auf Fehmarn

Bis die Insel Fehmarn 1326 dem Grafen Johann III. von Holstein-Plon vom dini-
schen Konig Waldmar II1. als Erblehen zugesprochen wurde, zihlte Fehmarn zum
didnischen Krongut. Die Insel gehorte seit 1397 zum Herzogtum Schleswig. Wih-
rend die Landschaft Fehmarn dem Fehmarnschen Landrecht unterstand, galt in
der Stadt Burg seit 1329 das Litbische Stadtrecht. Nach dem Ende des ddnischen
Gesamtstaates 1864 und der Annexion Schleswig-Holsteins durch Preufien 1867
war die Stadt Burg mit der Insel Fehmarn Teil des Kreises Oldenburg. Die Stadt
Burg wurde im Jahr 2003 mit dem Amt Fehmarn zur Stadt Fehmarn zusammen-
geschlossen.
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Herzogtum Schleswig bis 1867

Im Landesarchiv sind neben den Urkunden fast ausschliefRlich Gerichtsakten und
Protokolle, abgegeben vom Amtsgericht Burg, iiberliefert. Bis auf einige Einzelstiicke,
die dem Landesarchiv gehoren, wurden die Urkunden 1873 von der Stadt Burg auf
Fehmarn dem damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum iibergeben.

s Urkunden (100 Nrn.): Privilegien; Kirchen- und Schulsachen; Testamente;
Urfehden; Schuldverschreibungen; Rentenkiufe; Korrespondenz mit
Litbeck; Subsidialschreiben verschiedener Stidte.

v Akten: Gerichtsprotokolle 1555-1649; Schuld- und Pfandprotokolle und Ne-
benbiicher ab 1739.

v 3lfm

N 1432-1886

v In Abt. 400.1 (Bestandsgruppe ,Sammlungen®) befinden sich Urkundenab-
schriften.

Abt. 181 Stadt Eckernforde

Da keine Griindungsurkunde iberliefert ist, lisst sich nur vermuten, dass Eckern-
férde von Konig Waldemar I1. von Dinemark gegriindet wurde und in der ersten
Hilfte des 13. Jahrhunderts Stadtrecht erhielt. Urkundlich tritt Eckernférde als
Stadt erstmals 1302 in Erscheinung. Seit der Herrschaftsteilung von 1544 gehorte
die Stadt zunichst zum Anteil des Gottorfer Herzogs. Als der Gottorfer Herzog 1713
seine Anteile am Herzogtum Schleswig 1713 verlor, fiel Eckernférde aufgrund einer
Sonderregelung im Jiitischen Recht in den Privatbesitz des dinischen Konigs.
Nach dem Ende des dianischen Gesamtstaates 1864 und der Annexion Schleswig-
Holsteins durch Preuflen 1867 gehorte Eckernforde bis 1970 als Kreisstadt zum
Kreis Eckernforde. Seitdem zihlt es zum Kreis Rendsburg-Eckernforde.

Im Landesarchiv sind neben wenigen Urkunden fast ausschliefRlich vom Amts-
gericht Eckernforde abgegebene Protokolle iiberliefert. Hinzu kamen Abgaben
vom Landeskulturarchiv beim Oberprisidium in Kiel sowie Unterlagen aus dem
Nachlass des Obergerichtsadvokaten Krichauff.

v Urkunden (14 Nrn.): Vikarienstiftungen in der Kirche zu Eckernforde; Ver-
trige; Stadtrecht; Privilegien; Schenkungen; Grenzziehung zwischen
Ravenshorst und Goosefeld.

v Akten: Gerichtsprotokolle 1726-1776 und 1808-1809; Schuld- und Pfand-
protokolle ab 1712, Nebenbiicher ab 1735.

N 5 Ifm

v 1302-1902
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Abt.182  StadtFlensburg

Abt. 182 Stadt Flensburg

Wabhrscheinlich schon in der ersten Hilfte des 12. Jahrhunderts gegriindet, erhielt
Flensburg im Jahr 1284 das Stadtrecht. 1485 wiltete ein Grof3brand, der grof3e Teile der
Altstadt vernichtete. Auch von grofRen Sturmfluten blieb die Stadt nicht verschont. Im
16. Jahrhundert war Flensburg bereits eine bedeutende Handelsstadt, die allerdings
durch den DreiRigjihrigen Krieg wieder erheblich leiden musste. Rum- und Zucker-
handel lief3en die Stadt im 18. Jahrhundert wieder aufblithen. Nach den Deutsch-Di-
nischen Kriegen erhielt Flensburg im Jahr 1889 den Status einer kreisfreien Stadt in-
nerhalb der preuRischen Provinz Schleswig-Holstein.

1869 wurde der Bestand des Stadtarchivs Flensburg an das neu gegriindete
Staatsarchiv Schleswig abgegeben. 1949 erhielt das Flensburger Stadtarchiv die
Unterlagen als dauerndes Depositum zuriick.

v Im Landesarchiv befindet sich aus den Flensburger Bestinden lediglich

noch der Nachlass des Flensburger Polizeimeisters Krohn.

Ny 0,5 Ifm

v 1848-1849

Abt. 183 Stadt Garding

Der in der Landschaft Eiderstedt gelegene Ort wurde 1575 Flecken mit Marktrecht
und erhielt 1590 von Herzog Johann Adolf das Stadtrecht.
v Haussteuerlisten; Erbteilungen und Erbvergleiche; Gerichtsprotokolle,
Konsulatprotokolle.
vy 0,5 Ifm
v 1742-1870
v Das Stadtarchiv selbst befindet sich im Kreisarchiv Nordfriesland in
Husum.

Abt.184 Stadt Friedrichstadt

Die Stadt Friedrichstadt wurde 1621 von Herzog Friedrich III. am Zusammenfluss
von Eider und Treene als Siedlung von niederlindischen Remonstranten gegriin-
det, die aus Glaubensgriinden hierher ausgewandert waren. Aufgrund der in
Friedrichstadt gewahrten freien Religionsausiibung wurde die Stadt eine bedeu-
tende Freistatt fiir verschiedene religiose Gruppen. Das Stadtrecht datiert von 1635.
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Herzogtum Schleswig bis 1867

v Testamenten- und Erbteilungsprotokolle; Stadtrechnungen; Schuld- und
Pfandprotokolle.

v 21fm

v (1622) 1734—1920

v Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Friedrichstadt.

Abt. 185 Stadt Husum

Der bereits unter Konig Christian I. mit Fleckensgerechtigkeit versehene Ort er-
hielt 1603 Stadtrecht. Der Urkundenbestand besteht aus Stiicken verschiedenster
Provenienz, so unter anderem Urkunden der Stadt, der Marienkirche und des
Gasthauses St. Jiirgen. Er wurde 1877 und 1900 dem Landesarchiv tibergeben.

v Urkunden (650 Nrn.): Marienkirche; Gasthaus St. Jiirgen; Stidtische Ange-
legenheiten.

v Akten: Rechnungen; Konsulatsprotokolle; Dekreten- und Kontraktenproto-
kolle; Schuld- und Pfandprotokolle; Kaufbriefe; Magistratsgerichtsproto-
kolle; Protokolle des Polizeigerichts; Vormiinderbiicher.

v 11lfm

v 1441-1886

v In Abt. 400.1 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®) liegen Urkundenab-
schriften. Das Archiv der Stadt Husum befindet sich im Kreisarchiv Nord-
friesland.

Abt. 186 Stadt Schleswig

Um 1200 wurde der Ansiedlung Schleswig am Nordufer der Schlei das Stadtrecht
von Herzog Waldemar II. verliehen. Die Stadt iibernahm somit die Nachfolge der
bereits im Jahr 1066 zerstorten Siedlung Haithabu am siidlichen Schleiufer. Nach
einer kurzen Bliitezeit verlor die Stadt Schleswig an Bedeutung, da die aufkom-
menden groReren Schiffstypen den Hafen in Schleswig nicht mehr problemlos an-
laufen konnten. Die Hansestadt Liibeck lief Schleswig den Rang ab. Erst im
16. Jahrhundert gewann die Stadt wieder an Bedeutung. Es begann die herzogliche
Bliitezeit. Justiz- und Verwaltungsgebiude sowie mehrere grofRe Adelspalais ver-
inderten das Stadtbild. Von 1867 bis 1945 war Schleswig Hauptstadt der preufii-
schen Provinz Schleswig-Holstein. 1873 und 1896 gelangten die stidtischen Unter-
lagen als Depositum in das damalige Staatsarchiv Schleswig. Diese wurden dann
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Abt.187  Stadt Tonning

mittels Vertrag im Jahr 1931 an die Stadt zuriickgegeben. Im Staatsarchiv verblie-
ben nur die durch das Amtsgericht abgegebenen Unterlagen sowie die Urkunden.
v Urkunden (214 Nrn.): Privilegien; Konigliche und herzogliche Verordnun-
gen; Vertrige; Stadtische Angelegenheiten.
v Akten: Gerichtsprotokolle; Dekretenprotokolle; Schuld- und Pfandproto-
kolle; Stadt- und Kimmereirechnungen.
v 31lfm
N 1252-1886
v Das Archiv der Stadt Schleswig befindet sich im Gemeinschaftsarchiv des
Kreises Schleswig-Flensburg und der Stadt Schleswig.

Abt. 187 Stadt Tonning

Tonning erhielt 1590 das Stadtrecht. Von 1867 bis 1970 war Ténning die Kreisstadt
des anschlieflend im Kreis Nordfriesland aufgegangenen Kreises Eiderstedt.

v Testamente; Klagenprotokolle; Kontrakte; Stadtkataster mit Hausbesitzer-
folgen von ca. 1734 bis 1867; Gerichtsprotokolle; Konsulatsprotokolle; Kon-
kursprotokolle; Notariatsprotokoll des Notars L. T. Haase; Schuld- und
Pfandprotokolle.

v 10lfm

v 1589-1882

v Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Ténning.

Abt. 188 Schleswigsche oktroyierte Koge

Koge sind durch Neulandgewinnung entstandene und eingedeichte Marschlindereien
an der Westkiiste Schleswig-Holsteins. Auch trockengelegte Seen kénnen als Koog be-
zeichnet werden. Im Landesteil Schleswig wurden fast 200 Koge gewonnen; die dltes-
ten stammen wohl aus dem 11. Jahrhundert und liegen in Eiderstedt. Erst in spiterer
Zeit entstanden die sogenannten oktroyierten Koge, von denen es in der Mitte des
19. Jahrhunderts im Herzogtum Schleswig zweiundzwanzig gab. Ein Oktroi (Freibrief
oder Verleihung) war ein Abkommen des Landesherrn mit Deichbauinteressenten, die
auf eigene Rechnung Koge schufen und dafiir zeitlich befristete Steuerbefreiungen
und andere Vorrechte, insbesondere auf dem Gebiet der Selbstverwaltung, erhielten.
Die oktroyierten Kége waren neben den Amtern, Landschaften, adligen Giitern und
Stadten , Kommiinen erster Ordnung“ mit eigener Justiz- und Polizeigewalt. Mit Pa-
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Herzogtum Schleswig bis 1867

tent vom 3. Juni 1853 wurden die oktroyierten Koge — mit Ausnahme der fiinf Nord-
strander Koge, aus denen die Nordstranderharde gebildet wurde — der Gerichtsbarkeit
der jeweils angrenzenden Harden unterworfen.

Die Koge sind nach Einzelprovenienzen geordnet. Archivalien zum Desmer-
cieres-Koog sind unter ,Sophie-Magdalenen-Koog und Desmercieres-Koog“ (Abt.
188.12) zu suchen. Haussteuerangelegenheiten aus dem Jahr 1858 fiir alle Kége be-
finden sich in einer eigenen Unterabteilung (Abt. 188.14).

Abt.188.14 Alle Kége (nur Haussteuer)

v Haussteuerregister firr folgende oktroyierte Koge: Alter Augustenkoog,
Neuer Augustenkoog, Alter Christian-Albrechts-Koog, Neuer Christian-
Albrechts-Koog, Dagebiiller Koog, Desmerciereskoog, Elisabeth-Sophien-
Koog, Neuer Elisabeth-Sophien-Koog, Friedrichenkoog, Friedrichskoog,
Grothusenkoog, Juliane-Marien-Koog, Kleiseerkoog, Louise-Reuflen-
Koog, Marie-Elisabeth- oder Osterkoog, Marienkoog, Norderfriedrichs-
koog, Reuflenkoog, Ruttebiiller Koog, Sophien-Magdalenen-Koog, Neuer
Sterdebiiller Koog, Trendermarschkoog.

v 0,1 Ifm

v 1858

Abt.188.6 Alter Augustenkoog

Der Koog wurde 1611 unter Leitung des Generaldeichgrafen Johann Claussen Roll-
wagen eingedeicht und 1701 privilegiert.
v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle; Vormiinderprotokolle,
auch fiir den Neuen Augustenkoog (Abt. 188.7).
Ny 0,5 Ifm
N 1743-1869

Abt.188.2 Bormerkoog

Der Koog entstand durch Trockenlegung des Bormer Sees und erhielt 1762 ein Oktroi.
s Schuld- und Pfandprotokolle; Gilden; Erdbiicher; Dekretenbiicher; Rech-
nungen.
vy 0,5 Ifm
vy 1720-1880
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Abt.188  Schleswigsche oktroyierte Koge

Abt.188.15 Christian-Albrechts-Koog

Der Christian-Albrechts-Koog besteht aus dem Alten Christian-Albrechts-Koog,
der 1681 ein Oktroi erhielt, und dem Neuen Christian-Albrechts-Koog, der im Jahr
1706 gewonnen wurde.
v Justizsachen; Erb- und Vormundschaftssachen; Landwesenssachen; Schuld-
und Pfandprotokolle.
v 31fm
v 1707-1885

Abt.188.16 Dagebiiller Koog

Es handelte sich urspriinglich um eine Hallig, deren Bewohner 1700 ein Oktroi erhiel-
ten. 1704 erfolgten die vollstindige Eindeichung und die Landfestmachung des Kooges.
v Vorminderbuch; Schuld- und Pfandprotokolle.
vy 0,5 Ifm
v (1728-)1769-1886

Abt.188.9 Elisabeth-Sophienkoog

Der Koog befindet sich auf der Insel Nordstrand. Er wurde 1739 zunichst unter
dem Namen , Christianskoog“ eingedeicht. Nach Zerstérungen wurde er 1771 wie-
dergewonnen.

v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.

Ny 0,5 Ifm

v 1771-1884

Abt.188.8 Grothusenkoog

1693 erhielten Generalleutnant v. Grothusen und seine Mitinteressenten ein Oktroi fiir
das Vorland am Tatinger Siidufer. Der Koog wurde im selben Jahr neu eingedeicht.

v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.

v o,1lfm

v 1738-1871
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Abt.188.17 Juliane-Marien-Koog

Der Koog wurde 1777/78 eingedeicht und besitzt ein Oktroi von 1790.
v Vormundschaftssachen; Schuld- und Pfandprotokolle.
Ny O,5 Ifm
y 1782-1882

Abt.188.5 Kleinseerkoog

Der Koog entstand durch Trockenlegung des Bergenhusener Liitgensees und er-
hielt 1702 ein Oktroi.

v Gerichts- und Dekretenprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.

Ny 0,5 Ifm

v 1748-1885

Abt.188.18 Kleiseer Koog

Der Koog wurde 1725 eingedeicht und besitzt ein Oktroi von 1725.
v Gerichtsprotokolle; Vormiinderprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.
v 1lfm
v 1733-1885

Abt.188.10 Louise-Reuflen-Koog

Der Koog wurde 1799 als letzte Neubedeichung des Projektes Bredstedter Werk ge-
wonnen.
v Gerichtsprotokolle, auch fir den Reufdenkoog (Abt. 188.11); Schuld- und
Pfandprotokolle.
vy 0,5 Ifm
v 1799-1885

Abt.188.20 Marienkoog

Das Oktroi dieses Koogs wurde 1793 erteilt; der Koog wurde 1798 eingedeicht.
v Verhoérprotokolle; Vormiinderprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.
v 0,51fm
v 1796-1885
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Abt.188.4 Meggerkoog

Der Koog entstand durch Trockenlegung des Meggersees. Er erhielt 1701 dieselben
Privilegien wie der Bérmerkoog und 1737 ein erneuertes Oktroi.

v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.

vy 0,5 Ifm

v 1704-1885

Abt.188.7 Neuer Augustenkoog

Der Koog ist mit einem Oktroi von 1695 versehen. Die Bedeichung des Neuen
Augustenkoogs erfolgte 1698/99.

v Schuld- und Pfandprotokolle.

v 0,1lfm

v 1728-ca. 1875

v Vormiinderprotokolle siehe Alter Augustenkoog (Abt. 188.6).

Abt.188.19 Neuer-Interessenten-Gotteskoog

Eine Interessentschaft benannte den Interessenten-Gotteskoog, der 1709 ein Oktroi
erhielt, das aber 1723 erlosch. 1758 erhielt der Interessentenkoog eigene Gerichtsbarkeit.
v Gerichtsprotokoll; Schuld- und Pfandprotokolle.
Ny 0,5 Ifm
v 1755-1882

Abt.188.13 Neuer Sterdebiiller Koog

Der Koog wurde um 1520 in der Bredstedter Bucht eingedeicht. Er erhielt 1687 ein
Oktroi.

v Schuld- und Pfandprotokolle.

v 0,51fm

y 1734-1870

Abt.188.11 Reufienkoog

Der Koog erhielt 1708 ein Oktroi. Die Bedeichung erfolgte jedoch erst 1789.
v Schuld- und Pfandprotokolle.
s 0,51fm
y 1789-1885
v Gerichtsprotokolle siehe Louise-Reufien-Koog (Abt. 188.10).
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Abt.188.12 Sophie-Magdalenen- und Desmercieres-Koog

Der Sophie-Magdalenen-Koog wurde 1741 eingedeicht und besafl ebenso wie der Des-
mercieres-Koog ein erneuertes Oktroi von 1733. Letzterer wurde 1767 eingedeicht.
v Gerichtsprotokolle; Kauf- und Kontraktenprotokolle; Schuld- und Pfand-
protokolle.
Ny 0,5 Ifm
v 1749-1886

Abt.188.3  Sorgerkoogskommiine

Der Sorgerkoog ist eine entwisserte Niederung in der Landschaft Stapelholm, die
bereits um 1500 landwirtschaftlich genutzt und spitestens seit 1631 mit Schleusen
versehen war.

v Anlagerechnungen; Verhandlungen; Schleusensachen.

v 4lfm

v 18.-20.Th.

Abt.188.1  Wiedingharder Alter Koog

Es handelt sich um eine ehemalige Marschinsel im Wattenmeer. Der Koog wurde
1465 eingedeicht.
v Deichsachen; Erdbiicher; Landmafle; Gerichtssachen; Rechnungen; Ver-
messungen.
v 21fm
v 1692-1894

Abt. 196 Schleswigsche Kirchen- und Pfarrarchive;
judische Gemeindearchive

Die eigentlichen Bestinde befinden sich nicht im Landesarchiv, sondern bei den
entsprechenden kirchlichen Einrichtungen. An das Landesarchiv sind nur mehr
oder weniger zufillige Splitter von geringem Umfang gelangt; vorwiegend handelt
es sich jedoch nur um Fotokopien. Der Bestand enthilt vor allem Kirchenregister,
zum Teil auch Rechnungssachen.
v Kirchengemeinde Breklum; Kirchengemeinde Dinischenhagen; Kirchen-
gemeinde Deezbiill; Katholische Pfarre Flensburg; Jidische Gemeinde
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Abt.197  Schleswigsche Deichbande

Friedrichstadt (Filmabziige von Registern); Romisch-katholische Kirchen-
gemeinde Friedrichstadt (Fotokopien von Registern); Gettorf (13 Urkunden);
Kirchengemeinde Groflenwiehe; Propstei Hadersleben; Klein Waabs (2 Ur-
kunden); Kirchengemeinde Neukirchen; Baptistengemeinde Schleswig; Jii-
dische Gemeinde Schleswig (Abschrift von Registern); Militirgemeinde
Schleswig/Kgl. Divisionspfarramt (Personal- und Verwaltungsangelegen-
heiten); Kirchengemeinde Tetenbiill; Kirchengemeinde Ténning.

v 21lfm

v 1503—1920

v Die Kirchenbiicher werden fast ausnahmslos bei den Kirchenbuchimtern
verwahrt. Die Filmabziige von Registern stammen aus Abt. 415 (siehe Be-
standsgruppe ,Sammlungen®).

Abt. 197 Schleswigsche Deichbande

Um 1800 wurde die Deichverwaltung in den Herzogtiimern Schleswig und Hol-
stein durch ein konigliches Patent neu geregelt. Ein 1803 erlassenes , Allgemeines
Deichreglement* schrieb die Bildung von Deichbinden vor, deren Ziel der Erhalt
sicherer Seedeiche war. Fiir die schleswigsche Marsch wurden 1805 drei solcher
Deichbiande geschaffen. Nach der Ersten Wasserverbandsordnung von 1937 struk-
turierte sich das Wasserverbandswesen nach und nach véllig neu.

v Ein Teil des Bestandes ist ein Depositum.

v Wasserlosung; Deiche; Strom- und Uferbau; Schleusen; Siele; Streitsachen;
General- und Spezialkoogsrechnungen der Maasbiiller Deichwerk- und
Wasserlosungsinteressenten. — Geografisch betreffen einige Akten auch
Norderdithmarschen.

v 6lfm

v 1617-1880

Abt. 198 Schleswigsche genossenschaftliche Verbande

Dieser Sammelbestand umfasst die Uberliefung kleinerer nichtstaatlicher Interes-
senverbinde. Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet.
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Abt.198.1 Tischleramt Tondern

v Fir die handwerklichen Ziinfte in den Stidten war in Schleswig-Holstein
der Begriff (Handwerks-)Amter gebriuchlich. Das iiberlieferte Archivale
wurde zwischen Handwerkersachen des Stadtarchivs Krempe aufgefunden.

v Amtsbuch.

v 0,11fm

v 1670-1831

Abt.198.2 Brand-Beliebung Kahleby und Moldenit

Die Brand-Beliebung Kahleby und Moldenit wurde 1747 als Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit gegriindet.

v Haupt-Brand- und Beliebungsbuch.

v o,1lfm

v [1765]

Abt.198.3 Hagelassekuranzgesellschaft fir die adligen Kléster und
Giiter der Herzogtiimer Schleswig, Holstein und
Lauenburg

Die ,Hagel-Assecuranz-Gesellschaft fiir die adelichen Giither und Kloster der Her-
zogthiimer Schleswig-Holstein und Lauenburg* wurde 1811 als Versicherungsver-
ein auf Gegenseitigkeit gegriindet.

v Protokollbuch.

v 0,11fm

v 1849-1874

Abt.198.4 Feuerversicherungsverein fiir die Arens- und Treia-
Harden

Uber die Geschichte des Feuerversicherungsvereins fiir die Arens- und Treia-
Harden sind leider keine wesentlichen Informationen dokumentiert.

v Protokollbiicher; Hauptbiicher; Hebelisten.

vy 0,5 Ifm

y 1855-1953
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Abt.198  Schleswigsche genossenschaftliche Verbande

Abt.198.5 Esgrus-Steruper Pferdegilde

Die Pferdegilde wurde 1869 gegriindet und war seit 1887 ein Pferdeversicherungs-
verein auf Gegenseitigkeit. 1965 schloss sie sich den Angler Pferdegilden an.

v Protokoll; Kassenbiicher; Dokumentation.

v 0,1lfm

v 1882-1965

Abt.198.6 Schlachtervereinigung Flensburg

Die Schlachtervereinigung Flensburg (auch Freie Schlachtervereinigung Flensbur-
ger Schlachter eGmbH) wurde 1907 von mehreren Schlachtern als Genossenschaft
gegriindet. Der Bestand wurde vom Landesarchiv angekauft.

v 0,11fm

N 1896-1955

Abt.198.7 Arenholzer Seeinteressenten

Uber die Geschichte der Arenholzer Seeinteressenten sind leider keine wesentli-
chen Informationen dokumentiert. Der Bestand befindet sich als Depositum im
Landesarchiv.

v Protokoll; Kassenbuch.

v 0,1 Ifm

v 1908-1977

Abt.198.8 Genossenschaften und Gilden in Neuberend

Dieser Bestand fasst die Uberlieferung einer Genossenschaft und zweier Gilden
aus Neuberend zusammen, und zwar der vor dem 1926 erfolgten Anschluss Neu-
berends an das Stromnetz gegriindeten und 1943 aufgelosten Elektrizitits-Genos-
senschaft zu Neuberend eGmbH, der wohl 1872 gegriindeten und 1968 aufgeloste
Pferdegilde fiir Neuberend und Umgebung sowie der wohl 1866 gegriindeten und
in den 1960er-Jahren aufgeldsten Hornviehgilde fiir Neuberend und Umgebung.

v Protokollbiicher; Statuten und Satzungen.

vy 0,5 Ifm

v 1909-1968

103



Herzogtum Schleswig bis 1867

Abt.198.9 Meiereigenossenschaft Achtrup

Die Meiereigenossenschaft Achtrup wurde 1889 gegriindet und schloss sich 1970
der Adelbyer Meierei an. Das Archivale wurde vom Dorfarchiv Achtrup an das Lan-
desarchiv abgegeben.

v Abrechnungsbuch.

v 0,11fm

v 1934-1939

Abt.198.10 Totengilde fiir Borgwedel und Stexwig

Die Totengilde fir Borgwedel und Stexwig wurde 1814 als Sterbefallversicherung
auf Gegenseitigkeit gegriindet und innerhalb der Borgwedel-Stexwiger Schiitzen-
gilde als Sterbegilde weitergefithrt. Das Archivale wurde vom Amt Haddeby an das
Landesarchiv abgegeben.

v Gildebuch.

v 0,1 Ifm

v 1814-1835

Abt.198.11 Mergelverband Oeversee und Umgegend

Der Mergelverband Oeversee und Umgegend wurde 1912 gegriindet und 1948 auf-
gelost. Der Bestand wurde vom letzten Vorsitzenden Nicolaus Johannsen, Frorup,
an das Landesarchiv abgegeben.

v Protokollbuch; Kassen- und Rechnungssachen.

Ny 0,5 Ifm

N 1912—-1948

Abt.198.12 Treeneverbidnde

Der Bestand , Treeneverbande“ setzt sich aufgrund des engen inhaltlichen Zusam-
menhangs aus Unterlagen des Wasserschauamts Treene und des Wasser- und Bo-
denverbandes Obere Treene zusammen. Uber die Geschichte des Wasser-
schauamts Treene sind leider keine wesentlichen Informationen dokumentiert.
Seine Unterlagen wurde vom letzten Vorsitzenden Nicolaus Johannsen, Frérup, an
das Landesarchiv abgegeben. Der Wasser- und Bodenverband Obere Treene wurde
im Jahr 1968 aus verschiedenen kleineren Vorgingerverbinden gegriindet. Einige
von diesen Vorgiangerverbinden — Wasser- und Bodenverbinde Ausackerholz,
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Abt.200  Schleswigsche Schulen und Lehranstalten

Bondenau, Kielstau und Satrup, Wassergenossenschaften Lostrup und Riickebek,
Unterhaltungsverband Obere Treene - iibernommene Unterlagen wurden 2014
abgegeben.

v Protokolle; Wasserschauen; Streitsachen; Regulierung der Bondenau.

v 0,51fm

v 1863-1979

Abt.198.13 Knochenbruchgilde Neuwittenbek

Die Knochenbruchgilde Neuwittenbek wurde 1763 als Brand-Bruchgilde von den
Untertanen des Gutes Warleberg gegriindet. Der Bestand wurde von Hans Cars-
tensen, stellvertretender Vorsitzender der Gilde, Neuwittenbek, an das Landesar-
chiv abgegeben.

v Statuten; Liste der Beschlussfihigen; Protokoll- und Einnahmebuch.

v o,1lfm

v 1763-1925

Abt. 200 Schleswigsche Schulen und Lehranstalten

Der Bestand fasst Unterlagen zusammen, die in einzelnen schleswigschen Schulen
und Lehranstalten entstanden sind. Die unterschiedlichen Provenienzen sind
durch ein gemeinsames Findbuch erschlossen. Den grofiten Teil des Bestandes bil-
den die Akten der 1542 eingerichteten Domschule zu Schleswig, die zunichst bis
zum Stichjahr 1945 von der Domschule an das Landesarchiv abgegeben worden
und in einem eigenen Findbuch verzeichnet sind.

v Domschule zu Schleswig: Schulverfassung; Berichte; Schulaufsichtssachen;
Journale; Personalia; Finanzen; Gebiude und Bibliothek; Unterricht und Fort-
bildung; Priifungen und Schulbetrieb; Stipendien und Stiftungen; Vereinigun-
gen der Domschule. — Oberrealschule zu Sonderburg (1865 eingerichtet, 1920
bei der Abtretung Nordschleswigs an Dianemark aufgelost): Schulbetrieb; Per-
sonalia; Schulgebiude; Schulgeschichte; Erster Weltkrieg und Abstimmung
1920; Protokolle; Rechnungssachen. — Schulchroniken, Protokolle und Rech-
nungen von: Schulverband Brodersby; Schulen zu Garding; Schule zu Goose-
feld, Kochendorf, Langholz, Linnau, Osterhever, Poppenbiill, Siderfah-
renstedt, Taarstedt und Westerthal. — Schiffsingenieur- und Seemaschinisten-
schule/Navigationsschule in Flensburg: Allgemeines; Verkehr mit vorgesetzten
Stellen; Personalakten; Rechnungssachen; Schulbetrieb und Priifungen; Inven-
tar und Gebaude.
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Herzogtum Schleswig bis 1867

v 221fm

v 1563-1975

v Zur Domschule Schleswig siehe auch Abt. 169 (siehe Bestandsgruppe , Her-
zogtum Schleswig®), Abt. 302 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwal-
tung*), Abt. 399.1014 (siehe Bestandsgruppe ,Nachlisse®).

Abt. 201 Justitiariat fur die Giiter in der Karrharde

Bei dem Justitiariat fiir die Giiter in der Karrharde handelt es sich um die gemein-
same Gerichtshalterschaft fiir die Giiter Boverstedt, Biillsbiill, Klixbiill, Fresenha-
gen, Gaarde, Hogelund, Karrharde und Litjenhorn, die aufgrund der Gerichtsord-
nung von 1805 von allen Karrharder Giitern gemeinschaftlich eingerichtet wurde.
Die Unterlagen, ganz iiberwiegend Protokolle, wurden vom Amtsgericht Leck ab-
gegeben. 2013 wurden sie aus dem Bestand Abt. 195 ausgeschieden und bilden seit-
dem den Bestand Abt. 201.
v Reskripte und Verfiigungen 1805-1814; Kontrakte 1797-1851; Expeditions-
protokoll 1851-1863.
v 1lfm
v 1797-1863
v Unterlagen, die sich jeweils auf die einzelnen Giiter beziehen, befinden sich
in Abt. 195.

Abt. 202 Schleswigsche Dorfschaften und Landgemeinden

In diesem Bestand sind Archivalien von Dorfschaften und Landgemeinden des Her-
zogtums Schleswig zusammengefasst. Dorfschaften waren als Zusammenschluss der
Bauern eines Ortes eine frithe Form der Selbstverwaltung in vorpreufischer Zeit. Mit
der Griindung der preufischen Provinz Schleswig-Holstein wurde durch die Einfiih-
rung der Landgemeindeordnung am 22. September 1867 eine neue kommunale Ver-
waltungsstruktur mit den Landgemeinden als unterste Verwaltungseinheit geschaffen.
Die Uberlieferung schleswigscher Dorfschaften und Landgemeinden war zu-
nichst Teil des Bestandes Abt. 195, aus dem die Dorfschafts- und Gemeindebestinde
nach und nach herausgelost wurden und seitdem Abt. 202 bilden. Der Bestand setzt
sich aus einzelnen Abgaben verschiedener Amtsstellen und Privatpersonen zusammen.
Die Uberlieferung hat daher einen wenig geschlossenen und eher zufilligen Charakter.

106



Abt.202  Schleswigsche Dorfschaften und Landgemeinden

Abt. 202.1  Archsum auf Sylt, Dorfschaft

s Verteilungsprotokoll der Bauervogte; Flurkartenbuch.
v o,1lfm
v 1782-1793

Abt. 202.2 Arenholz, Dorfschaft

v Der Bestand befindet sich als Depositum im Landesarchiv.
v Moore; Vermessung; Steuern; Jagd.

vy 0,5 Ifm

v 1791-1924

Abt.202.3 Gettorf, Gemeinde

v Gemeinde; Rechnungen und Steuern; Justiz und Polizei; Kirchen, Schule und
Arme; Krankenkassen; Gewerbe; Brandsachen und Wasserlosung; Wege und
Eisenbahnen; Grundstiicke und Bausachen; Militir; Landwirtschaft und Jagd.

N 5 Ifm

N 1692—-1934

Abt.202.6 Grofd Wittensee, Dorfschaft

v Armenrechnungsbuch.
v o,1lfm
v 1844-1867

Abt. 202.4 Haby-Lehmsiek, Gemeinde

v Erdbuch; Rechnungen; Steuern.
vy 0,5 Ifm
y 1779-1930

Abt.202.5 Hamdorf, Gemeinde

v Grundstiicke; Chausseen; Schule; Wasserlosung; Arme; Hebammen; Fih-
ren; Forsten, Jagd, Fischerei und Deiche; Erdbuch.

v 0,1lfm

v 1801-1937
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Herzogtum Schleswig bis 1867

Abt. 202.7 Holm und Goosholz, Dorfschaften

v Fischereirechte.
v o,1lfm
N 1724-1921

Abt. 202.8 Husby, Gemeinde

v Wege.
v o,1lfm
v 1887-1897

Abt. 202.9 Liirschau, Dorfschaft

s Erbheuer Liirschauer See.
v o,1lfm
v 1766—1853

Abt. 202.10 Marienthal, Gemeinde

v Landwirtschaft; Steuern.
Ny O,5 Ifm
v 1868-1953

Abt. 202.11 Norstedt, Dorfschaft

v Feldscheidevergleich mit Bohmstedt.
v o,1lfm
v 1685

Abt. 202.12 Olderup, Dorfschaft

v Betglocke; Wege; Kriminalkosten; Kaufvertrige.

N O,llfm
v 1826-1862
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Abt.203  Stadt Hadersleben

Abt. 202.13 Sterup, Gemeinde

s Landwirtschaftliche Grundstiicke.
v o,1lfm
N 1679-1890

Abt. 202.14 Siderligum, Gemeinde

v Gemeindevorsteher; Schneerdumung; Grenzen; Reallasten.
v o,1lfm
v 1868-1895

Abt. 202.15 Tolk, Gemeinde

s Rechnungsbuch.
v o,1lfm
v 1793-1893

Abt. 203 Stadt Hadersleben

Die Stadt Hadersleben war die nordlichste Stadt im Herzogtum Schleswig und be-
safd seit 1292 Stadtrecht. Sie wurde nach der Volksabstimmung von 1920 mit dem
gesamten Kreisgebiet des Kreises Hadersleben an Dinemark abgetreten.

v Kriminalsachen.

v 0,1lfm

Ny 1685-1826

v Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Hadersleben/Haderslev.
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Herzogtum Holstein bis 1867

Die Uberlieferung der staatlichen Verwaltung auf lokaler Ebene aus der Zeit bis
1867 ist weitgehend ins Landesarchiv gelangt, aus den landesherrlichen Amtern
ebenso wie aus den mit Privilegien und unterschiedlicher Selbstverwaltung ausge-
statteten Landschaften. Die aus der Selbstverwaltung der Landschaften entstan-
denen Landschaftsarchive befinden sich allerdings nur zum Teil im Landesarchiv.
Soweit das der Fall ist, sind sie in dieser Gruppe bzw. bei den lokalen Archiven des
Herzogtums Schleswig aufgefithrt. Die Archive der landesherrlichen Amter und
der Landschaften sind nach einem einheitlichen Schema geordnet. Dieses ergab
sich aus der Geschiftsverteilung zwischen dem Oberbeamten (Amthaus), dem
Amtschreiber/Amtsverwalter (Amtsstube) und dem Hausvogt und Aktuar sowie
aus der seinerzeit allgemein gebriuchlichen Gliederung der Chronologischen
Sammlung der Verordnungen. Man findet daher in allen Findbiichern der Amter
und Landschaften die folgenden Rubriken, die in den Beschreibungen der einzel-
nen Abteilungen nicht eigens wiederholt werden: Publica, Generalia und Grenzsa-
chen; Behorden und Beamte; Justizsachen; Rechnungs- und Abgabesachen; Fuh-
ren und Dienste; Dominen; Landwesen und Landwirtschaft; Forst-, Jagd- und
Moorsachen; Fischerei; Mithlen; Deich- und Wasserlosungssachen; Handwerker
und Privilegierte; Handel und Schifffahrt; Polizeisachen; Wege und Briicken; Visi-
tatorialsachen, d. h. Kirchen-, Schul-, Armen- und Ehesachen; Militaria; Ge-
richtsprotokolle, Schuld- und Pfandprotokolle, Kontrakten-, Vormiinder-, Kor-
respondenz- und andere Protokolle. Die Bestinde der adligen Kloster und Giiter
sind aufgrund ihrer besonderen Struktur in einer eigenen Hauptgruppe dieser Be-
stindeiibersicht zusammengefasst worden. Sie sind dort zu suchen und fir sich
erliutert. Neben den Akten werden unter den einzelnen Bestinden auch die jewei-
ligen Urkundeniiberlieferungen beschrieben. Soweit Urkunden verschiedener
Herkunft sind und sich auf Ortlichkeiten im Herzogtum Holstein sowie die auf die
Stidte und Bistiitmer Hamburg und Litbeck oder auf deren Gebiet beziehen, befin-
densich diese in einer eigenen Urkundenabteilung mit der Bezeichnung Urk.-Abt.
B (574 Nummern). Die Urkunden- und Akteniiberlieferung der Stiadte befindet sich,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, nicht im Landesarchiv, sondern in den jewei-
ligen Stadtarchiven.
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt. B Urkunden verschiedener Herkunft —
Herzogtum Holstein

Die Urkundenabteilung B wurde im Jahr 1883 formiert, um solche Urkunden sinn-
voll einordnen zu konnen, deren Herkunft unbekannt, ungesichert oder unklar
war. Es wurden darin auch solche Urkunden mit aufgenommen, deren Herkunft
zwar bekannt war, deren Anzahl aber als zu gering fiir eine eigenstindige Urkun-
denabteilung erachtet wurde. In dieser Abteilung B sind Urkunden verschiedener
Herkunft zusammengefasst, die sich auf Ortlichkeiten im Herzogtum Holstein so-
wie auf die Bistiimer Hamburg und Liibeck und deren Gebiet beziehen. Entspre-
chende Sammelabteilungen — Abt. C fiir das Herzogtum Schleswig und Abt. A fiir
Schleswig-Holstein insgesamt — sind in der jeweiligen Bestandsgruppe dieser Be-
stindeiibersicht zu suchen.

Soweit Urkunden einer bestimmten Provenienz zuzuordnen waren, wurden
sie nicht in die Abteilungen A, B und C eingeordnet, sondern in die provenienzbe-
zogenen Bestinde (Abt. 1 etc.). Dort sind sie auch iiber diese Bestindeiibersicht
auffindbar.

v Privilegienbestitigungen; Stadtrechte; Ablisse; Inkorporationen; Territori-
ale Vertrige und Vergleiche; Lehnsbestitigungen; Stiftungen; Erwerb von
Lindereien und Rechten.

v 574 Nrn.

N 967-1866

Abt. 100 Mitteldrittenteil Dithmarschen

Das Gebiet Dithmarschens ist zwischen Nordsee, Eider und Elbe gelegen und hatte
lange Zeit als sogenannte freie Bauernrepublik einen besonderen Status. Mitte des
15. Jahrhunderts wurde das Dithmarscher Landrecht aufgezeichnet, und es wurde ein
Obergericht geschaffen mit 48 auf Lebenszeit eingesetzten Richtern. Diese entwickel-
ten sich zum eigentlichen Selbstverwaltungsorgan der entstehenden Bauernrepublik
Dithmarschen. Vor allem im spiten Mittelalter und in der frithen Neuzeit war Dith-
marschen von Wohlstand der groRb4uerlichen Oberschicht, hohem Selbstbewusstsein
und faktisch weitgehender Unabhingigkeit gekennzeichnet. Gewaltsame Unterwer-
fungsversuche scheiterten wiederholt. So besiegten die Dithmarscher im Jahr 1500 in
der Schlacht bei Hemmingstedt ein dinisch-schleswig-holsteinisches Heer. Der
nichste Einmarsch dinisch-schleswig-holsteinischer Truppen, die sogenannte Letzte
Fehde, konnte dann allerdings 1559 von den Dithmarschern nicht mehr aufgehalten
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Abt.101  Landschaft Norderdithmarschen

werden. Nach der Eroberung wurde Dithmarschen in drei Teile geteilt: Herzog Adolf 1.
von Schleswig-Holstein-Gottorf erhielt den nérdlichen, sein in Hadersleben regieren-
der Bruder Johann den mittleren und Konig Friedrich II. von Danemark den siidlichen
Teil. Nach dem Tod Johanns 1581 teilten Adolf und Friedrich dessen Anteile unter der
Gottorfer und der kéniglichen Linie auf.

v Landrechnungen.

v 1lfm

v 1560—1581

Abt. 101 Landschaft Norderdithmarschen

Das Gebiet Dithmarschens ist zwischen Nordsee, Eider und Elbe gelegen und hatte
lange Zeit als sogenannte freie Bauernrepublik einen besonderen Status. Mitte des
15. Jahrhunderts wurde das Dithmarscher Landrecht aufgezeichnet, und es wurde
ein Obergericht geschaffen mit 48 auf Lebenszeit eingesetzten Richtern. Diese ent-
wickelten sich zum eigentlichen Selbstverwaltungsorgan der entstehenden Bau-
ernrepublik Dithmarschen. Vor allem im spiten Mittelalter und in der frithen Neu-
zeit war Dithmarschen von Wohlstand der grof3biuerlichen Oberschicht, hohem
Selbstbewusstsein und faktisch weitgehender Unabhingigkeit gekennzeichnet.
Gewaltsame Unterwerfungsversuche scheiterten wiederholt. So besiegten die
Dithmarscher im Jahr 1500 in der Schlacht bei Hemmingstedt ein ddnisch-schles-
wig-holsteinisches Heer. Der nichste Einmarsch dinisch-schleswig-holsteini-
scher Truppen, die sogenannte Letzte Fehde, konnte dann allerdings 1559 von den
Dithmarschern nicht mehr aufgehalten werden. Nach der Eroberung wurde Dith-
marschen in drei Teile geteilt: Herzog Adolf 1. von Schleswig-Holstein-Gottorf er-
hielt den nérdlichen, sein in Hadersleben regierender Bruder Johann den mittleren
und Koénig Friedrich II. von Dianemark den siidlichen Teil. Nach dem Tod Johanns
teilten Adolf und Friedrich 1581 dessen Anteile unter der Gottorfer und der kénig-
lichen Linie auf. Norder- und Siiderdithmarschen existierten fortan als Landschaf-
ten mit einer eigenen Landschaftsordnung und einem Landvogt bzw. Statthalter
an der Spitze. Die Landschaft Norderdithmarschen umfasste die elf Kirchspiele
Biisum, Delve, Heide, Hemme, Hennstedt, Lunden, Neuenkirchen, Tellingstedt,
Weddingstedt, Wesselburen und Nordervogtei Wohrden, deren Unterlagen teil-
weise auch im Landesarchiv verwahrt werden. 1867 wurden die beiden Landschaf-
ten zu Landkreisen gleichen Namens umgestaltet.
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Herzogtum Holstein bis 1867

v Urkunden (52 Nrn.): Dithmarscher Landesrecht; Landesherrliche Verordnun-
gen; Privilegien; Vergleiche; Erbangelegenheiten; Landverkiufe und -verpfin-
dungen; Ausweisung der Zigeuner; Religionsfreiheit; Abgaben und Steuern;

Deichordnung.
v Akten: Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestands-
gruppe ,Herzogtum Holstein“. — Protokolliberlieferung: Landes- und

Kirchspielsrechnungen je nach Kirchspiel ab 1610; Schuld- und Pfandproto-
kolle sowie Kontraktenprotokolle je nach Kirchspiel ab 1637.

v 311lfm

v 1492-1901

Abt. 102 Landschaft Stiderdithmarschen

Das Gebiet Dithmarschens ist zwischen Nordsee, Eider und Elbe gelegen und hatte
lange Zeit als sogenannte freie Bauernrepublik einen besonderen Status. Mitte des
15. Jahrhunderts wurde das Dithmarscher Landrecht aufgezeichnet, und es wurde
ein Obergericht geschaffen mit 48 auf Lebenszeit eingesetzten Richtern. Diese ent-
wickelten sich zum eigentlichen Selbstverwaltungsorgan der entstehenden Bau-
ernrepublik Dithmarschen. Vor allem im spiten Mittelalter und in der frithen Neu-
zeit war Dithmarschen von Wohlstand der grofibiuerlichen Oberschicht, hohem
Selbstbewusstsein und faktisch weitgehender Unabhingigkeit gekennzeichnet.
Gewaltsame Unterwerfungsversuche scheiterten wiederholt. So besiegten die
Dithmarscher im Jahr 1500 in der Schlacht bei Hemmingstedt ein dinisch-schles-
wig-holsteinisches Heer. Der nichste Einmarsch dinisch-schleswig-holsteini-
scher Truppen, die sogenannte Letzte Fehde, konnte dann allerdings 1559 von den
Dithmarschern nicht mehr aufgehalten werden. Nach der Eroberung wurde Dith-
marschen in drei Teile geteilt: Herzog Adolf I. von Schleswig-Holstein-Gottorf er-
hielt den nérdlichen, sein in Hadersleben regierender Bruder Johann den mittleren
und Koénig Friedrich II. von Didnemark den siidlichen Teil. Nach dem Tod Johanns
teilten Adolf und Friedrich 1581 dessen Anteile unter der Gottorfer und der kénig-
lichen Linie auf. Norder- und Siiderdithmarschen existierten fortan als Landschaf-
ten mit einer eigenen Landschaftsordnung und einem Landvogt bzw. Statthalter
an der Spitze. Die Landschaft Stiderdithmarschen umfasste die zwolf Kirchspiele
Albersdorf, Barlt, Brunsbiittel, Eddelak, Hemmingstedt, Marne, Siidervogtei Mel-
dorf, Nordervogtei Meldorf, Nordhastedt, Siiderhastedt, Burg und Siidervogtei
Wohrden, deren Unterlagen teilweise auch im Landesarchiv verwahrt werden.
Nach 1864 wurden die beiden Landschaften zu Landkreisen gleichen Namens um-
gestaltet.
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Abt.103  Amt Steinburg

v Urkunden (186 Nrn.): Privilegien; Erbvertrag tiber Dithmarschen; Landes-
herrliche Verordnungen; Landverkiufe; Beliebungen; Testamente; Obliga-
tionen; Kontributionen; Vergleiche; Bestallungen; Deichordnung; Errich-
tung des Gutes Friedrichshof.

v Akten: Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestands-
gruppe ,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Landes- und
Kirchspielsrechnungen je nach Kirchspiel ab 1649; Schuld- und Pfandpro-
tokolle sowie Kontraktenprotokolle je nach Kirchspiel ab 1644.

v 340 lfm

v 1511-1888

Abt.103 Amt Steinburg

Das Amt Steinburg, das bei der Landesteilung von 1544 zum kéniglichen Anteil
kam, bestand aus den beiden Marschdistrikten Krempermarsch und Wilster-
marsch sowie aus dem Itzehoer Burgdistrikt, also dem landesherrlichen Teil der
Stadt Itzehoe. Die Krempermarsch setzte sich aus den neun Kirchspielvogteien
Neuenbrook, Kammerland, Elskop, Kénigsmoor, Krempdorf, Borsfleth, Siiderau,
Grevenkop und Hohenfelde zusammen; die Wilstermarsch umfasste die sechs
Kirchspielvogteien Wilster auf der alten Seite, Wilster auf der neuen Seite, St.
Margarethen, Brokdorf, Wewelsfleth und Beidenfleth. Sitz des Amtmanns war ur-
spriinglich die landesherrliche Burg Steinburg gewesen, die dem Amt ihren Na-
men gegeben hatte. Nach der Zerstérung der Burg im Dreiffigjihrigen Krieg
wurde der Verwaltungssitz nach Itzehoe verlegt. Neben dem Amtmann und dem
Amtsverwalter gab es als weitere landesherrliche Beamte je einen Landschreiber in
der Kremper- und Wilstermarsch und einen Kirchspielschreiber in St. Marga-
rethen, die vornehmlich die Protokollfithrung besorgten. Der Landschreiber der
Wilstermarsch war zugleich Vogt der zum Amt Bordesholm gehérigen Vogtei
Sachsenbande. Als Unterhebungs- und Polizeibeamte fungierten vier Kirchspiel-
vogte.

Das Amtsarchiv ist in recht geschlossener Form iiberliefert. Bei den Visitato-
rialakten befindet sich auch Schriftgut des Miinsterdorfischen Konsistoriums und
der Propstei Miinsterdorf.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe

»Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen ab 1494
(mit einigen Liicken); Gerichtsprotokolle ab 1630; Schuld- und Pfandproto-
kolle und Kontraktenprotokolle ab 1630.

v 120 lfm

115



Herzogtum Holstein bis 1867

v 1494-1885
v Drei Kopiare des Amtes Steinburg aus dem 17.-18. Jh. befinden sich in Abt.
400.1 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.104 Amt Rendsburg

Das grofe Amt Rendsburg, das bei der Landesteilung von 1544 zum koniglichen
Anteil kam, bestand aus den sechs Kirchspielvogteien Raumort, Jevenstedt, Nor-
torf, Hohenwestedt, Schenefeld und Kellinghusen. Sitz des Amtmanns war bis ins
17. Jahrhundert das Schloss in Rendsburg, seitdem wohnte er in der Stadt, ebenso
wie Propst, Amtsverwalter, Hausvogt, Aktuar und Raumorter Kirchspielvogt. Im
Vergleich zur Uberlieferung anderer Amter ist der Bestand Amt Rendsburg mit
rund 1600 Archivnummern eher schmal.
v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen ab 1538
(Licke von 1542 bis 1584); Gerichtsprotokolle ab 1781; Schuld- und Pfandpro-
tokolle und Kontraktenprotokolle ab 1630.
v 118 Ifm
v 1538-1885

Abt. 105 Amt Neumuinster

Daskleine Amt Neumiinster, das bei der Landesteilung von 1544 zum gottorfischen
Anteil kam, bestand nur aus den landesherrlich gebliebenen Teilen des gleichna-
migen Kirchspiels. Amtmann, Amtsverwalter, Hausvogt und Aktuar wohnten in
Neumdiinster. Die Gerichtsverfassung zeichnete sich durch die Besonderheit der
»,Neumiinsterschen Kirchspielsgebrauche“ aus. Mit rund 1300 Archivnummern ist
der Bestand Amt Neumiinster relativ vollstindig iiberliefert.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Einzelne Steuer- und
Zollregister ab 1508; Amtsrechnungen ab 1695; Schuld- und Pfandprotokolle
ab 1735; Kontraktenprotokolle ab 1670.

v 861fm

y 1508-1863
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Abt.106  Amter Bordesholm, Kiel, Kronshagen

Abt. 106 Amter Bordesholm, Kiel, Kronshagen

Das kleine Amt Kiel entstand aus dem mittelalterlichen Bezirk des Kieler Schlosses,
das mittelgrofe Amt Bordesholm hingegen aus den Besitzungen des im 16. Jahr-
hundert aufgehobenen Klosters Bordesholm, wihrend das kleine Amt Kronshagen
erst 1768 aus einem vom Landesherrn erworbenen adligen Gut gebildet wurde. Das
Amt Kiel gehorte seit der Landesteilung von 1544 zum Gottorfer Anteil, das Amt
Bordesholm von 1544 bis 1581 zum Haderslebener Anteil, danach zum Gottorfer
Anteil, das Amt Kronshagen seit 1768 gleichfalls zum Gottorfer Anteil. Der zuletzt
fiir die drei Amter gemeinsame Amtmann wohnte in Bordesholm. Den Amtern
Kiel und Kronshagen waren Amtschreiber und Hausvogt mit Sitz in Kiel gemein-
sam, wihrend das Amt Bordesholm einen eigenen Amtschreiber und einen Haus-
vogt mit Sitz in Bordesholm hatte. Mit knapp 1500 Archivhummern ist der Bestand
der Amter Kiel, Bordesholm und Kronshagen recht gut tiberliefert.
v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
»Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Kiel ab
1610; Amtsrechnungen Bordesholm ab 1568; Amtsrechnungen Kronshagen
ab 1768; Amtsprotokolle Bordesholm ab 1611; Gerichtsprotokolle Kiel ab 1776;
Gerichtsprotokolle Bordesholm ab 1705; Gerichtsprotokolle Kronshagen ab
1786; Schuld- und Pfandprotokolle Kiel ab 1749; Kontraktenprotokolle Kiel
ab 1682; Schuld- und Pfandprotokolle und Nebenbiicher Bordesholm ab
1749; Schuld- und Pfandprotokolle und Nebenbiicher Kronshagen ab 1768.
v 129 fm
N 1568-1885
v Hebungssachen der zum Amt Bordesholm gehdrigen Vogtei Sachsenbande
in der Wilstermarsch befinden sich auch in Abt. 103 Nr. 791-795.

Abt.107 Amter Cismar und Oldenburg

Das kleine Amt Cismar entstand 1561 aus den Besitzungen des Benediktinerklos-
ters Cismar, das 1245 von Litbeck hierher verlegt worden war. 1544 fiel das Kloster
an den gottorfischen Anteil, bei dem es auch nach der Sikularisation verblieb. Das
kleine Amt Oldenburg umfasste den 1544 gleichfalls zum gottorfischen Anteil ge-
legtenlandesherrlichen Besitz im 6stlichen Wagrien; 1768 fiel es an den Bischofvon
Liibeck. Die Amter Cismar und Oldenburg hatten oftmals einen gemeinsamen
Amtmann mit Sitz in Cismar, wo auch Amtschreiber und Hausvogt wohnten.
Wihrend der Bestand Amt Cismar mit ca. 950 Archivnummern gut iiberliefert ist,
besteht der Bestand Amt Oldenburg nur aus gut 100 Archivnummern.
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Herzogtum Holstein bis 1867

v Zu den Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Cismar ab
1590; Amtsrechnungen Oldenburg ab 1638; Gerichtsprotokolle Cismar ab 1830;
Schuld- und Pfandprotokolle und Kontraktenprotokolle Cismar ab 1751.

v 74lfm

v 1590-1884

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 10.

Abt. 108 Amter Pl6n und Ahrensbok

Das kleine Amt Plon entstand aus der Vogtei der landesherrlichen Ploner Burg. Bei
der Landesteilung 1544 kam es an den Konig, dessen Sohn es 1582 an seinen Bruder,
Herzog Johann d. ]. von Sonderburg, abtrat. In der Folgezeit war das Amt Plon Teil
des sonderburgischen Herzogtums Plon, das 1761 an den Kénig zuriickfiel. Das
Amt Ahrensbok entstand in Wesentlichen aus den im 16. Jahrhundert sikularisier-
ten Besitzungen des Karthduserklosters Ahrensbok. Seit 1582 sonderburgisch, war
es bis 1761 gleichfalls Teil des Herzogtums Plén. Die Amter Plén und Ahrensbok
hatten einen gemeinsamen Amtmann mit Sitz auf dem Ploner Schloss sowie einen
gemeinsamen Amtsverwalter mit Sitz in Ahrensbok. Mit jeweils 1100 Archivhum-
mern sind die beiden Bestinde Amt Pl6n und Amt Ahrensbok gut tiberliefert.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erlduterung der Bestandsgruppe
»Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Plén
1492-1519 und ab 1606; Amtsrechnungen Ahrensbok ab 1598; Gerichtsproto-
kolle Plon und Ahrensbok ab 1824; Schuld- und Pfandprotokolle Plon ab 1737,
Nebenbiicher ab 1790; Schuld- und Pfandprotokolle Ahrensbék ab 1731, Ne-
benbiicher ab 1791.

v 129 fm

v 1492-1891

Abt. 109 Amter Reinfeld, Rethwisch, Traventhal

Die drei Amter Reinfeld, Rethwisch und Traventhal bildeten mit den Amtern Plén
und Ahrensbok den Herzoglich-Plonischen Anteil von Holstein. Das ilteste der
drei Amter, das Amt Reinfeld, gehorte urspriinglich zu den Besitzungen des Klos-
ters Reinfeld. Als das Kloster aufgehoben wurde, entstand aus seinen Besitzungen
im Jahre 1582 das Amt Reinfeld, das seine Eigenstindigkeit 1762 verlor, als der
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Abt.110  Amt Segeberg

Amtmann der Amter Rethwisch und Traventhal auch die Verwaltung des Amtes
Reinfeld iibernahm. Das Amt Rethwisch, urspriinglich ein adliges Gut der Familie
Heest, wurde 1616 an Herzog Johann den Jiingeren verkauft und, vergrofiert um
die Reinfelder Amtsdorfer Benstaben, Meddewade und Klein Wesenberg, 1671 als
Amt eingerichtet. Das Amt Traventhal entstand auf der Grundlage der aus dem
Amt Segeberg ab 1675/81 abgetrennten Dérfer. Alle drei Amter hatten je einen ei-
genen Amtsverwalter, der ab 1762 einem gemeinsamen Amtmann mit Amtssitz in
Traventhal unterstand.

Die Uberlieferung der Amter Reinfeld, Rethwisch und Traventhal gelangte in
den Jahren 1873 bis 1896 in drei grofien Aktenabgaben der Landratsimter Stormarn
und Segeberg sowie der Kirchspielvogtei Reinfeld in das damalige Staatsarchiv
Schleswig. Hier wurden die Akten im Jahre 1898 in einer gemeinsamen Abteilung
zusammengefiihre.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erlduterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Reinfelder Schuld- und
Pfandprotokolle 1787-1886; Traventhaler Schuld- und Pfandprotokolle
1729-1883; Amtsrechnungen Reinfeld 1577-1578, 1640, 1663-1867; Amts-
rechnungen Rethwisch 1737-1746, 1760-1867; Amtsrechnungen Traventhal
1681-1700, 1723, 1731-1758, ab 1760 alle 10 Jahre.

v 411fm

v 1523-1885

v Zwei Amtsbiicher des Klosters Reinfeld befinden sich in Abt. 400.1 (siche
Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-
Holstein Nr. 98: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.98.104

Abt. 110 Amt Segeberg

Das ausgedehnte Amt Segeberg ist aus dem Segeberger Burgdistrikt entstanden, dem
nach der Reformation die Besitzungen des Klosters Segeberg zugelegt worden waren.
Bei der Landesteilung von 1544 kam es zum kéniglichen Anteil. 1675/81 sind die Dérfer
des spiteren Amtes Traventhal vom Amt Segeberg abgetrennt worden. Das Amt setzte
sich zusammen aus den Kirchspielvogteien Segeberg, Bornhéved und Leezen mit
einem gemeinsamen Kirchspielvogt, der zugleich Hausvogt war, sowie den Kirchspiel-
vogteien Bramstedt und Kaltenkirchen. Der Amtmann, der Amtsverwalter und der Ak-
tuar hatten ihren Sitz in der Stadt Segeberg.
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Herzogtum Holstein bis 1867

Das Archiv des Amthauses, also das des Amtmanns, war noch 1863 im Amt
selbst griindlich geordnet und verzeichnet worden. Die erhaltenen Akten der
Hausvogtei, der Amtstube und der Kirchspielvogteien sind spiter nicht in dieses
Archiv integriert, sondern jeweils getrennt verzeichnet worden. Der Bestand ist
daher in einzelne Unterprovenienzen aufgegliedert: Abt. 110.1: Hausvogtei, Abt.
110.2: Amtstube, Abt. 110.3: Amthaus, Abt. 110.4: Kirchspielvogtei Kaltenkirchen,
Abt. 110.5: Kirchspielvogtei Bramstedt, Abt. 110.6: Kirchspielvogtei Segeberg.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erlduterung der Bestandsgruppe

,Herzogtum Holstein“. — Protokollitberlieferung: Gerichtsprotokolle ab
1744, Schuld- und Pfandprotokolle und Kontraktenprotokolle ab 1641,
Amtsrechnungen 1479, 1523, 1525, 1533, 1537—1543, 1560, 1569, 1590—1867.

v 89lfm

N 1479-1885

v Die Visitatorialiiberlieferung wird zu einem erheblichen Teil im Propstei-

archiv Segeberg verwahrt.

v Unverhau, Dagmar: Zur Verwaltungsgeschichte und archivalischen Uber-

lieferung des Kreises Segeberg und seiner Vorbehorden, Teil 1. In: Heimat-
kundliches Jahrbuch fiir den Kreis Segeberg 1974, 46ft.

Abt. 111 Amter Reinbek, Trittau, Tremsbiittel

Die drei Amter Reinbek, Trittau und Tremsbiittel bildeten den 6stlichen Teil des ehe-
maligen sichsischen Gaues Stormarn und werden daher als die altstormarnschen Am-
ter bezeichnet. lhre Entstehung verlief zeitversetzt und kam aus unterschiedlichen
Waurzeln. Trittau als dltestes der drei Amter entstand aus einer Vogtei der Schauenbur-
ger Grafen. Anders als das Amt Trittau ist das Amt Tremsbiittel aus Gutsbesitz hervor-
gegangen. Herzog Johann von Sachsen-Lauenburg kaufte 1475 das adlige Gut Trems-
bitttel mit allen zugehorigen Dérfern. Ein Vogt iibernahm die Verwaltung, und dhnlich
wie in Trittau entwickelte sich der neu entstandene landesherrliche Verwaltungsbezirk
zum Amt Tremsbiittel. Durch Verpfindung kam das Amt Tremsbiittel 1571 an die Got-
torfer Herzoge. Die Anfinge des Amtes Reinbek fallen erst in die Zeit der Reformation,
als mit der Auflsung des Klosters Reinbek 1529 dessen Besitz an den dinischen Kénig
und mit der Landesteilung von 1544 an Herzog Adolf von Gottorf gelangte, der 1572 das
Schloss Reinbek erbaute. Dieses diente zunichst als Versorgungseinrichtung und
Wohnung fir die Herzogswitwen und spiter als Sitz des Reinbeker Amtmannes. In
den folgenden Jahrhunderten haben die Amter Reinbek und Trittau zumeist einen ge-
meinsamen Amtmann gehabt, der seinen Sitz anfangs vorwiegend in Trittau hatte.
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Abt. 112 Herrschaft Pinneberg

Nach 1773, als die gottorfischen bzw. inzwischen grof¥fiirstlichen Amter kéniglich wur-
den und nun zum dinischen Gesamtstaat gehérten, wurden die Amter Reinbek und
Trittau endgiiltig zusammengelegt, wobei das Schloss Reinbek als Amtmannssitz
diente. Im Jahr 1800 wurde auch das Amt Tremsbiitte]l dem Amtmann in Reinbek un-
terstellt, sodass jetzt alle drei Amter zu einer Verwaltung vereinigt waren. Mit dem
Ubergang Schleswig-Holsteins an PreufRen im Jahr 1867 wurde die alte Amterstruktur
aufgehoben. An die Stelle der Amter traten die Landkreise, und die Amter Reinbek,
Trittau und Tremsbiittel gingen in dem neuen Landkreis Stormarn auf.

Die schriftliche Uberlieferung der drei Amter Reinbek, Trittau und Tremsbiit-
tel hat sich in recht guter Qualitit erhalten. Die enge Verbindung der Amter durch
gemeinsame Amtmanner einerseits und die zum Teil mit eigenen Registraturen
gefithrte ortliche Verwaltung durch Amtsschreiber andererseits hat aber dazu ge-
fithrt, dass zwar eigene Archive der einzelnen Amter vorliegen, dass es aber immer
wieder Uberschneidungen gab. Das Tremsbiittler Archiv ist Ende der 1850er-Jahre
neu geordnet worden mit Trennung in Amthaus- und Amtstubenakten, was in der
heutigen Bestandsgliederung beibehalten wurde. Die Uberlieferung der drei Am-
ter ist in dem Bestand Abt. 111 mit einer einheitlichen durchlaufenden Nummerie-
rung zusammengefithrt worden. Die enge Verzahnung dieser aus drei Amtsiiber-
lieferungen gebildeten Abteilung wird damit sichtbar gemacht und der Zugang
nicht zuletzt durch ein einheitliches Gesamtregister erleichtert.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erlduterung der Bestandsgruppe

»Herzogtum Holstein“. — Protokolliiberlieferung: Amtsrechnungen Rein-
bek 1572-1867, Trittau 1460-1867 und Tremsbiittel 1650-1867.

v 115 Ifm

Ny 1460-1889

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 88.

Abt. 112 Herrschaft Pinneberg

Die Herrschaft Pinneberg bezeichnet den Landesteil, der 1640 bei der Teilung der
Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg (siehe Abt. 3) an den dinischen Ko-
nig fiel. Sie blieb aber vom tibrigen kéniglichen Anteil am Herzogtum Holstein se-
pariert, wurde in ihren Eigenheiten nicht angetastet und von den Zentralbehérden
als ein fiir sich bestehender Landesteil verwaltet. Die Herrschaft setzte sich zusam-
men aus der Haus- und Waldvogtei, der Vogtei Ottensen, der Kirchspielvogtei
oder Verwaltung Hatzburg und der Amtsvogtei Uetersen. Hinzu kam die Kloster-
vogtei Uetersen, die zwar zum Grundbesitz des adligen Klosters Uetersen gehorte,
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Herzogtum Holstein bis 1867

aber unter Pinneberger Verwaltung stand und einen untrennbaren Teil der Herr-
schaft bildete. Altona erhielt 1664 Stadtrechte und schied damit aus der Herrschaft
Pinneberg aus. Oberster Beamter der Herrschaft war der Landdrost, der ebenso
wie der Amtsverwalter, der Aktuar und der Kirchspielvogt der Haus- und Wald-
vogtei seinen Sitz im Flecken Pinneberg hatte. Der Kirchspielvogt von Hatzburg
wohnte in Blankenese, der Uetersener Amtsvogt, der zugleich Uetersener Kloster-
vogt war, in Uetersen. Die Vogtei Ottensen wurde teils vom Altonaer Magistrat,
teils von der Kirchspielvogtei Hatzburg mitverwaltet. Die Uberlieferung aus dem
17. und 18. Jahrhundert ist recht umfangreich, die des 19. Jahrhunderts dagegen
nur spirlich.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“; hervorzuheben sind die Akten iiber auswirtige Be-
ziehungen, besonders zu Hamburg. — Protokollitberlieferung: Gerichts-
protokolle ab 1630; Amtsbiicher (Kontraktenprotokolle) ab 1582; Schuld-
und Pfandprotokolle ab 1702; Amtsrechnungen ab 1640.

v 195 lfm

v 1582-1887

v Archivalien aus der Zeit vor 1640 befinden sich in Abt. 3 (siche Bestandsgruppe
»Schleswig-Holstein insgesamt); Archivalien fiir die heute zu Hamburg geh6-
renden Gebietsteile liegen zum Teil im Staatsarchiv Hamburg.

Abt. 113 Grafschaft Rantzau, Herrschaft Herzhorn,
Sommerland und Grénland

Das Gebiet der Grafschaft Rantzau war 1640 bei der Teilung der Grafschaft Holstein-
Schauenburg-Pinneberg als Amt Barmstedt an Herzog Friedrich III. von Gottorf ge-
fallen, der es 1649 an Christian Rantzau, den koniglichen Statthalter in den Herzogtii-
mern, verduflerte. Nach Christian Rantzaus Aufnahme in den Reichsgrafenstand im
Jahre 1650 wurde auch das von ihm erworbene Amt zu einer unmittelbaren Reichsgraf-
schaft erhoben. Die Grafschaft blieb im Besitz der Rantzaus, bis 1721 Graf Christian
Detlev Rantzau ermordet wurde und sein Bruder Graf Wilhelm Adolf'in den Verdacht
der Mittiterschaft geriet. Der dinische K6nig nahm dies zum Anlass, seine 1671 erwor-
benen Erbrechte geltend zu machen und zog die Grafschaft 1726 ein. Nachdem sie in
koniglichen Besitz gelangt war, wurde die Grafschaft Rantzau ebenso wie die Herr-
schaft Pinneberg nicht mit dem koniglichen Anteil am Herzogtum Holstein vereinigt,
sondern als ein fiir sich bestehender Landesteil verwaltet. Die Grafschaft gliederte sich
in die beiden Kirchspielvogteien Barmstedt und Elmshorn. Der oberste Beamte, zur
reichsgriflichen Zeit ein Inspektor, fithrte den Titel Administrator. Der Amtsverwalter
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Abt. 114 Holsteinische Kége

war gleichzeitig Hausvogt und auch Kirchspielvogt in Barmstedt. Beide Beamte hatten
ihren Sitz auf dem Amtshof Rantzau bei Barmstedt. Die Kirchspielvogtei Elmshorn be-
safd einen eigenen Kirchspielvogt. Die Herrschaft Herzhorn, Sommerland und Grén-
land war ein Marschdistrikt nahe der Stadt Gliickstadt, der urspriinglich zur Graf-
schaft Holstein-Schauenburg-Pinneberg gehort hatte. Kénig Christian V. verkaufte
die Herrschaft 1671 an Ulrich Friedrich Gilldenléwe, aber bereits 1697 gelangte sie wie-
der, mit Ausnahme des in Privathand verbleibenden Gebiets der spiteren Biilowschen
oder Engelbrechtschen Wildnis, in kéniglichen Besitz zuriick. Die Herrschaft wurde
spater unter die Verwaltung des Rantzauer Administrators gestellt, der in dieser
Eigenschaft den Titel Intendant fithrte. Aus dem 19. Jahrhundert ist nur ein geringer
Aktenbestand erhalten.

v Zuden Bestandsschwerpunkten siehe die Erliuterung der Bestandsgruppe
,Herzogtum Holstein“. Hervorzuheben: Rantzauische Giiterverwaltung,
vor allem Herrschaft Breitenburg; Erwerb der Grafschaft durch die Rant-
zaus; Unruhen in der Grafschaft und Ermordung des Grafen Christian Det-
lev. — Gerichtsprotokolle ab 1650; Certenprotokolle (Kontraktenprotokolle)
ab 1587; Schuld- und Pfandprotokolle von Rantzau ab 1698, von Herzhorn
ab 1650; Amtsrechnungen von Rantzau ab 1647, von Herzhorn ab 1839.

v 661fm

N 1524—1885

v Archivalien vor 1640 auch in Abt. 3; Amtsrechnungen von Herzhorn 1640-1838
in Abt. 112 AR; Herzhorner Schultenbuch von 1560—1721 in Abt. 400.5 (siche Be-
standsgruppe ,,Sammlungen*); Archivalien der Engelbrechtschen Wildnis in
Abt. 130.8 (siehe Bestandsgruppe , Kloster und Giiter*).

Abt. 114 Holsteinische Koge

Mit der Eindeichung neuer Lindereien ab dem 17. Jahrhundert entstanden an der
Westkiiste landesherrliche Koogdistrikte, die mit besonderen Privilegien, dem so-
genannten ,Octroi, ausgestattet wurden. Die Koge verfiigten iiber eine eigene
Justiz und Verwaltung.

Abt.114.3  Friedrichsgabekoog

Die Privilegierung des Kooges durch das sogenannte Octroi erfolgte im Jahr 1701.
Der in Norderdithmarschen gelegene Koog wurde durch einen eigenen Koog-
inspektor verwaltet.
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Herzogtum Holstein bis 1867

v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.
v 6lfm
v 1757-1887

Abt.114.1  Hedwigenkoog

Der in Norderdithmarschen gelegene Hedwigenkoog wurde im Jahr 1696 einge-
deicht und ist somit der ilteste der holsteinischen Koge.

v Gerichtsprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle; Rechnungen.

v 21fm

v 1711-1885

Abt.114.2  Karolinenkoog

Die Eindeichung des in Norderdithmarschen gelegenen Karolinenkoogs erfolgte
im Jahr 1801. Das Amt des Kooginspektors wurde durch den Landvogt von
Norderdithmarschen mit wahrgenommen.

v Vormiinderprotokolle; Schuld- und Pfandprotokolle.

v 1lfm

v 1803-1887

Abt.114.4  Kronprinzenkoog

Der vereinigte Koogdistrikt des Kronprinzenkoogs, des Konig-Frederik-VII.-
Koogs und des Sophienkoogs ist durch Verfiigungen vom 16. Oktober und 11. De-
zember 1854 entstanden. Der in Siiderdithmarschen gelegene vereinigte Koog-
distrikt wurde seitdem von einem eigenen Beamten verwaltet.

v Schuld- und Pfandprotokolle; Koogsrechnungen.

v 6lfm

y 1790-1887
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Abt.131  Holsteinische Bauerschaften und Landgemeinden

Abt. 131 Holsteinische Bauerschaften und
Landgemeinden

In diesem Bestand sind Archivalien von Bauerschaften und Landgemeinden des
Herzogtums Holstein zusammengefasst. Bauerschaften waren als Zusammen-
schluss der Bauern eines Ortes eine frithe Form der Selbstverwaltung in vorpreu-
Rischer Zeit. Mit der Griitndung der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein
wurde durch die Einfithrung der Landgemeindeordnung am 22. September 1867
eine neue kommunale Verwaltungsstruktur mit den Landgemeinden als unterste
Verwaltungseinheit geschaffen. Dieser Bestand setzt sich aus einzelnen Abgaben
verschiedener Amtsstellen und Privatpersonen zusammen. Die Uberlieferung hat
daher einen wenig geschlossenen und eher zufilligen Charakter.

Abt. 131.1 Altengors, Gemeinde

v Urkunden (2 Nrn.): Ehrenbiirgerbriefe.

s Akten: Protokolle 1843-1916, 1950—1971; Fuhren und Handdienste.
v 0,11fm

v 1843-1965 (-1971)

Abt.131.2  Altenkattbek, Gemeinde

v Steuern; Haushalt.
v 1lfm
N 1878-1943

Abt.131.3  Ascheberg, Gemeinde

v Steuern Ascheberg und Langenrade; Haushalt und Finanzen; Erbhofsachen.
v o,1lfm
v 1880-1938

Abt.131.4 Barlohe, Bauerschaft

v Kaufvertrige und Konzessionen.
v o,1lfm
vy 1750-1880
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt.131.5 Beringstedt, Bauerschaft

v Landwesenssachen; Fuhren; Kirchspielsanlagegeld.
v o,1lfm
N 1695-1843

Abt.131.7 Bunsoh, Bauerschaft

v Nachtzettelprotokoll.
v 0,1lfm
v 1852-1867

Abt.131.6 Bihnsdorf, Cemeinde

s Flurbuch.
v o,1lfm
v 1876

Abt.131.8 Curau, Bauerschaft

v Kaufkontrakte; Freikauf- und Uberlassungsbriefe.
v o,1lfm
N 1771-1856

Abt.131.9  Fedderingen, Cemeinde

v Protokoll.
v o,1lfm
v 1888-1936

Abt.131.10 Fiefbergen, Bauerschaft

v Kassenbuch.
v 0,1 Ifm
Ny 1785-1852
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Abt.131  Holsteinische Bauerschaften und Landgemeinden

Abt.131.11 Fuhlendorf, Gemeinde

v Hufnerpapiere.
v o,1lfm
v 1859-1895

Abt.131.12 Gonnebek, Gemeinde

v Erdbuch; Landaufteilung.
v o,1lfm
v 1804-1888

Abt.131.13 GrofR Nordende, Bauerschaft

s Rechnungsbiicher von Grof3 und Klein Nordende.
v o,1lfm
v 1727-1854

Abt.131.14 Groven, Gemeinde

v Beliebungsprotokoll; Dorfstatut; Wege Carolinenkoog.
v o,1lfm
v 1787-1891

Abt.131.5 Halstenbek, Gemeinde

v Landverkauf; Armenhaus; Verwaltung; Klassensteuer.
v o,1lfm
v 1802-1886

Abt.131.16 Havighorst bei Reinbek, Gemeinde

v Gemeinde-Grundeigentum.
v 0,1 Ifm
N 1966
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Abt.131.17 Helgoland, Gemeinde

v Sitzungsprotokolle; Rechtssachen; Steuern.

v o,1lfm

v 1865-1943

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 70.

Abt.131.18 Hogersdorf, Bauerschaft

v Erdbuch.
vy 0,1 Ifm
v 1828

Abt.131.19 Klein Nordende, Gemeinde

v Hebungsregister; Grundsteuer-Mutterrolle.
v 0,1lfm
v 1712, 1877-1934

Abt.131.20 Osterhorn, Bauerschaft

v Polizei; Finanzen; Bau- und Wegesachen.
v 0,1lfm
v 1650, 1735—-1846

Abt.131.21 Rade bei Rendsburg, Gemeinde

v Verwaltung; Haushalt und Steuern; Landaufteilung; Polizei; Schule; Land-
wirtschaft; Fischerei; Gewerbe; Gewisser.

v 0,51fm

v 1656-1983

Abt.131.22 Ratekau, Gemeinde

v Personenstands- und Betriebsaufnahme.
v o,1lfm
v 1938
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Abt.133  StadtGlickstadt

Abt.131.23 Struvenhiitten, Bauerschaft

s Schulbau in Hiittblek.
v o,1lfm
v 1741-1747

Abt.131.24 Wankendorf, Bauerschaft

s Erdbuch.
v o,1lfm
v 1815-1823

Abt.131.25 Westerronfeld, Gemeinde

v Landverteilung; Rechnung; Kasse; Steuern; Militar.
Ny O,5 Ifm
N 1847-1933

Abt.131.26 Wiemersdorf, Gemeinde

v Vereinbarung tiber eine Bahneinfriedigung.
v o,1lfm
N 1953

Abt. 133 Stadt Glickstadt

Gliickstadt wurde auf einer 1616 eingedeichten Fliche an der Elbe gegriindet und
erhielt am 22. Mirz 1617 von K6nig Christian IV. das Liibische Stadtrecht verliehen.
Von 1620 bis 1852 war Gliickstadt Garnisonstadt. 1628 erhob Christian IV. die Stadt
zur koniglichen Nebenresidenz. 1649 verlegte sein Sohn Friedrich III. die konigli-
che Regierungskanzlei nach Gliickstadt, womit dieses zum Verwaltungsmittel-
punkt des kéniglichen Anteils von Holstein wurde. Nach dem Ende des dinischen
Gesamtstaates 1864 gehorte die Stadt Gliickstadt ab 1867 zum Kreis Steinburg in
der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein.
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Herzogtum Holstein bis 1867

1869 gab das Stadtarchiv Gliickstadt diejenigen dort verwahrten Unterlagen,
die vorwiegend staatlichen Ursprungs waren, an das damalige Staatsarchiv Schles-
wig ab. Hinzu kamen vom Gliickstidter Amtsgericht stddtische Protokolle des 17.
bis 19. Jahrhunderts, die den Hauptteil des Bestandes bilden.

v Biirgerbriefe; Grenzsachen; Testamente; Giiterinventare; Zivilprozesse;
Kriminaluntersuchungen; Kirchen- und Schulsachen; Handel- und Schiff-
fahrt; Handwerker und Privilegierte; Militaria; Polizeisachen; Gerichtspro-
tokolle ab 1618; Schuld- und Pfandprotokolle ab 1616.

v 221fm

v 1599-1883

Abt. 134 Stadt Heiligenhafen

Auf der Halbinsel Wagrien wurde Heiligenhafen um 1250 durch Graf Adolf IV. im
Zuge der holsteinischen Stidtegriindungspolitik errichtet und vor 1305 mit Liibi-
schem Recht bewidmet. Bei der Herrschaftsteilung 1544 kam die Stadt zum kénig-
lichen Anteil. Nach dem Ende des didnischen Gesamtstaates 1864 und der Annexion
Schleswig-Holsteins durch Preuflen 1867 gehorte Heiligenhafen zum Kreis Olden-
burg in Holstein, der 1970 im Kreis Ostholstein aufging.

Die Urkunden wurden 1873 von der Stadt Heiligenhafen im damaligen Staats-
archiv Schleswig als Depositum hinterlegt. Die Protokolliiberlieferung, die den in-
haltlichen Schwerpunkt des Bestandes bildet, wurde von den Amtsgerichten Hei-
ligenhafen und Oldenburg abgegeben. Hinzu kamen Akten aus dem Kreisgericht
Kiel und von der Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht Kiel.

v Urkunden (40 Nrn.): Privilegien; Konigliche Verordnungen; Stddtische An-

gelegenheiten.

v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1803; Schuld- und Pfandprotokolle ab 1698,

Nebenbiicher ab 1742.

N Ifrn

v 1328-1884

v Das Stadtbuch von 1400 bis 1638 sowie mehrere iltere Protokollbinde (Ge-

richtsprotokolle 1591-1608) befinden sich in Abt. 400.3 (siehe Bestands-
gruppe ,Sammlungen®).
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Abt.135  StadtItzehoe

Abt. 135 Stadt Itzehoe

Um eine auf die Zeit Karls des Grofden zuriickgehende Burg bildete sich eine Sied-
lung, der im Jahre 1238 libisches Recht verliehen wurde. Der im Landesarchiv lie-
gende Bestand umfasst nur Archivalien, die vom Amtsgericht abgegeben wurden.
v 6lfm
N 1657-1923
v Archivalien betreffend den Burgdistrikt, den klosterlichen und den Brei-
tenburger Anteil befinden sich in Abt. 103, Abt. 123 und Abt. 127.21.

Abt. 136 Stadt Kiel

1242 von Graf Adolf IV. nach litbischem Recht gegriindet, kam Kiel bei der Landestei-
lung 1544 an den gottorfischen Anteil. Der eigentliche Aktenbestand ist ebenso wie der
Bestand der stidtischen Urkunden im Stadtarchiv Kiel iiberliefert. Im Landesarchiv
befinden sich nur wenige unzusammenhingende Einzelakten und aufierdem ein Utr-
kundenbestand, der vorwiegend aus der St.-Nikolai-Kirche stammt.

v Urkunden (79 Nrn.): Vikarienstiftungen; Bestallungen; Patronat iiber die

Schulen in Kiel; Privilegien der Nikolaikirche; Stadtische Angelegenheiten.
v 1lfm
v 1242-1894

Abt. 137 Stadt Krempe

Die Stadt Krempe ist der zentrale Ort der Kremper Marsch. Er wurde als
,Crimpa“im Jahr 1234 erstmals urkundlich erwihnt und um 1250 zur Stadt mit lit-
bischem Recht erhoben. Die Kriege des 17. Jahrhunderts fithrten zum wirtschaftli-
chen Abstieg, der erst mit dem Anschluss an das Eisenbahnnetz 1857 abgemildert
werden konnte. Die Stadt Krempe hat ihre Archivalien, die in guter Uberlieferung
erhalten sind, an das Landesarchiv abgegeben, sodass das Stadtarchiv Krempe hier
vollstindig vorliegt.
v Urkunden (222 Nrn.): Privilegien; Vikarienstiftungen; Bestallungen; Stid-
tische Angelegenheiten; Gilde- und Zunftsachen; Festung; Gerichtsbarkeit.
v Akten: Staats- und Hoheitssachen; Stadtverfassung und Stadtverwaltung; Ma-
gistratssachen; Wahlen; Personalia; Biirgerrolle; Volkszihlungen; Steuern und
Abgaben; Gemeindeeigentum: u. a. Verpachtungen, Anleihen, Haushalts-,
Kassen- und Rechnungswesen; Stidtische Betriebe; Rechtspflege, Offentliche
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Herzogtum Holstein bis 1867

Sicherheit und Ordnung; Kriminal- und Briichsachen; Zivilprozesse; Ge-
richtsprotokolle ab 1595, Schuld- und Pfandprotokolle ab 1650; Vormund-
schaftssachen; Testamente; Nachlasssachen; Konkurse; Kaufkontrakte; Poli-
zeisachen; Armen-, Firsorge- und Wohlfahrtswesen; Medizinal- und
Gesundheitswesen; Kirchen- und Schulwesen; Militaria; Landwirtschaft;
Kriegswirtschaft; Gewerbe, Handel und Industrie; Mithlensachen; Konzessio-
nen; Zunftwesen; Bausachen; Verkehr und Schifffahrt; Post und Zoll; Wasser-
sachen.

v 1181fm

v 1391-1950

v Ein Stadtbuch liegt in Abt. 400.3, Abschriften von weiteren Stadtbiichern in
Abt. 400.1 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.138 Stadt Liitjenburg

Die Stadt Liitjenburg wurde 1275 von den Holstengrafen mit dem liibischen Recht be-
widmet. Bei der Landesteilung 1544 kam sie an den koniglichen Anteil und wurde Ende
des 15. Jahrhunderts fiir 150 Jahre an benachbarte Gutsbesitzer verpfindet. Der Akten-
bestand enthalt fast ausschliefidlich Protokolle. Der Urkundenbestand wurde 1917 von
der Stadt Litjenburg dem damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum iibergeben.
v Urkunden (28 Nrn.): Privilegien; Stidtische Angelegenheiten.
v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1711; Schuld- und Pfandprotokolle und Neben-
biicher ab 1698.
N 4 Ifm
N 1271-1888
v Zwei Stadtbiicher aus den Jahren 1433 bis 1696 befinden sich unter den Sig-
naturen Abt. 400.1 Nr. 80 und 81 (siche Bestandsgruppe ,Sammlungen*) im
Landesarchiv.

Abt.139 Stadt Neustadt

Neustadt in Holstein entstand 1244 durch Graf Adolf IV. im Zuge der holsteini-
schen Stidtegriitndungspolitik und wurde mit Litbischem Recht bewidmet. Von
1490 bis zum dénisch-russischen Tauschvertrag von 1773 gehorte die Stadt zum
gottorfischen Gebiet. Sie fiel dann unter die Herrschaft des dinischen Konigs.
Nach dem Ende des ddnischen Gesamtstaates 1864 und der Annexion Schleswig-
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Abt.140  StadtOldenburg

Holsteins durch Preuflen 1867 war Neustadt Teil des Kreises Oldenburg in Holstein,
der 1970 im Kreis Ostholstein aufging.

v Der Bestand umfasst vor allem vom Amtsgericht Neustadt abgegebene Pro-
tokolle sowie Justizakten aus dem Kreisgericht Kiel und von der Staatsan-
waltschaft bei dem Landgericht Kiel. Hinzu kamen einige Akten aus dem
Privatnachlass des Lehrers Georg Schroder.

v Gerichtsprotokolle ab 1828; Schuld- und Pfandprotokolle und Nebenbiicher
ab1770.

v 4lfm

v 1578-1884

Abt. 140 StadtOldenburg

Zwischen 1230 und 1240 wurde die Stadt Oldenburg von Graf Adolf IV. nach liibi-
schem Recht gegriindet. Bereits um 1150 hatte Vicelin am Ort eine hdlzerne Kapelle
errichtet, die schon sechs Jahre spiter von Bischof Gerold durch einen St. Johannes
Baptista geweihten Backsteinbau ersetzt und bald zum Zentrum der Slawenmis-
sionwurde. Seit der Herrschaftsteilung 1544 gehorte Oldenburg zum gottorfischen
Gebiet, seit 1773 zum koniglichen. Nach dem Ende des dinischen Gesamtstaates
1864 und der Annexion Schleswig-Holsteins durch Preufien 1867 fiel Oldenburg als
Kreisstadt zum Kreis Oldenburg in Holstein. Sie wurde bei dessen Zusammenle-
gung mit dem Kreis Eutin im Jahr 1970 Teil des Kreises Ostholstein. Der Urkun-
denbestand ist untergliedert in Urkunden der Stadt Oldenburg und Urkunden der
Kirche zu Oldenburg. Beide Bestinde sind 1875 als Depositum dem damaligen
Staatsarchiv Schleswig vollstindig ibergeben worden. Der Aktenbestand enthilt
neben der Protokollitberlieferung aus dem Amtsgericht Oldenburg zumeist Akten
des 17. und 18. Jahrhunderts, die teilweise als Deposita in das Staatsarchiv gelangt
sind.
v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1595; Schuld- und Pfandprotokolle ab 1580;
Nebenbiicher ab 1758.
v 121fm
v 1491-1884
v Das Stadtbuch von Oldenburg, das sogenannte Rote Buch fiir die Jahre
(1342-) 1377-1592 sowie fiinf weitere Codices befinden sich in Abt. 400.3
(siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt.140.1 Stadt Oldenburg

v Urkunden: Privilegien; Herzogliche und kénigliche Verordnungen; Jahr-
mirkte in Oldenburg, Fehmarn und Neustadt.

v 35Nrn.

v 1321-1778

Abt.140.2 Kirchen zu Oldenburg

v Urkunden: Privilegien; Vikarienstiftungen und -ausstattungen; Besitz- und
Rentensachen; Pfriindenstreitigkeiten.

y 40 Nrn.

v 13421591

Abt. 141 Stadt Bad Oldesloe

Die Stadt Oldesloe wurde als Tadeslo erstmalig im Jahre 1163 urkundlich erwihnt.
Die Entwicklung zur Stadt fand durch die Privilegierung Oldesloes mit dem liibi-
schen Recht um das Jahr 1238 ihren Abschluss. 1371 erhielt die Stadt von Herzog
Adolf VII. das Marktrecht. 1867 wurde Oldesloe Teil des neuen preuflischen Land-
kreises Stormarn, dessen Kreissitz zunichst in Wandsbek war. 1910 erhielt die
Stadt die Genehmigung, die Ortsbezeichnung ,Bad Oldesloe“ zu fithren. Seit 1949
ist Bad Oldesloe Sitz der Stormarner Kreisverwaltung. Die Uberlieferung der Stadt
Oldesloe im Landesarchiv besteht aus Abgaben des Amtsgerichts Oldesloe, die ins-
besondere die Justizprotokolle umfasst, sowie aus stidtischen Protokollen, die in
den Jahren 1969 und 1978 vom Stadtarchiv an das Landesarchiv abgegeben wurden.
Bei den im Landesarchiv verwahrten Urkunden handelt es sich mehrheitlich um
Abschriften des 16.-19. Jahrhunderts.

v Urkunden (6 Nrn.): Pfarrkirche St. Peter und Paul; Kapelle zum Heiligen
Geist; Salzbrunnennutzung; St. Georgshospital.

v Akten: Einzelne Prozesse 1639—1811; Kirchenangelegenheiten 1635-1819; Ge-
richtsprotokolle 1762-1867; Passprotokolle 1823-1890; Schuld- und Pfand-
protokolle 1682-1887; Kontraktenprotokolle (1637-) 1698-1889.

v 11lfm

v 1420-1890

v Die stadtischen Urkunden von 1365-1681 liegen im Stadtarchiv Bad Oldesloe.
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Abt.142  StadtPlon

Abt.142 Stadt Plon

Mitte des 12. Jahrhunderts gegriindet und 1236 mit dem litbischen Recht bewidmet,
kam die Stadt Plon bei der Landesteilung 1544 an den koniglichen, 1581 an den Son-

derburger Anteil und damit bis 1761 an das Herzogtum Plén. Der Urkundenbestand

wurde 1965 von der Stadt Plon im Landesarchiv als Depositum hinterlegt. Ansons-

ten ist an das Landesarchiv vorwiegend die Protokolliiberlieferung gelangt.

v Urkunden (20 Nrn.): Privilegien; Vikarienstiftungen, -ausstattungen
und -bestallungen; stidtische Angelegenheiten; Zunftsachen.

v Akten: Rechnungen des Waisenhauses; Tiirkenschatzregister 1577; Proto-
kolle iiber Testamente, Nachlisse etc. ab 1598; Gerichtsprotokolle ab 1650;
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1736, Nebenbiicher ab 1816; Kontraktenpro-
tokolle 1793-1847.

v 8lfm

v 1236-1884

Abt. 143 Stadt Rendsburg

Rendsburg wurde im 13. Jahrhundert auf der Eiderinsel im Schutze einer holstei-
nischen Grenzburg gegriindet, wohl um 1253 mit Litbischem Recht bewidmet und
war eine Residenz der Schauenburger Grafen. Bei der Herrschaftsteilung von 1544
kam die Stadt an Herzog Johann von Hadersleben, gehorte aber schon ab 1581 zum
koniglichen Anteil. Nach dem Ende des didnischen Gesamtstaates 1864 und der An-
nexion Schleswig-Holsteins durch Preuflen wurde Rendsburg 1867 Kreisstadt des
Kreises Rendsburg, 1970 des Kreises Rendsburg-Eckernforde. Im Landesarchiv
wird neben wenigen Urkunden vorwiegend, aber auch nicht vollstindig die Proto-
kolliiberlieferung aus dem Amtsgericht Rendsburg verwahrt. Dariiber hinaus sind
die bis 1830 entstandenen Obergerichtsprotokolle vorhanden sowie Akten, die Aus-
kunft tiber die Beziehung Rendsburgs zum Heiligen Romischen Reich Deutscher
Nation geben. Sie gelangten 1938 aus dem Reichsarchiv an das damalige Staatsar-
chiv Kiel.

v Urkunden (14 Nrn.): Privilegien; Vikarienstiftungen, -ausstattungen
und -bestallungen; stidtische Angelegenheiten.

v Akten: Steuer-, Grenz- und Justizakten; Gerichtsprotokoll des Vierstidte-
gerichts ab 1604; Obergerichtsprotokoll 1831-1861; Schuld- und Pfandpro-
tokolle, Nebenbiicher und Kontraktenprotokolle ab 1698.

v 10lfm

v 1328-1909
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt. 144 Stadt Bad Segeberg

Die Ansiedlung unterhalb des strategisch wichtigen Kalkberges erhielt um die
Mitte des 13. Jahrhunderts das liibische Recht. Nach der ersten Landesteilung des
holsteinischen Grafenhauses gegen Ende des 13. Jahrhunderts war die Stadt kurze
Zeit Furstenresidenz und Mittelpunkt einer Teilgrafschaft.

N

Der Bestand umfasst fast ausschlieflich Archivalien, die vom Amtsgericht
abgegeben wurden.

Urkunden (1 Nr.): Privilegienbestitigung des Bickeramtes.

Akten: Gerichtsprotokolle ab 1630; Kauf- und Kontraktenprotokolle,
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1699; Kriminalsachen; Akten iiber Garni-
sonsverwaltung.

6lfm

1568—1885

Abt. 146 Stadt Wilster

Der Ort erhielt 1283 libisches Recht. GroRere wirtschaftliche Bedeutung kam der
Stadt jedoch erst nach der Reformation zu.

N

Der Bestand umfasst fast ausschliefRlich Archivalien, die von den zustindi-
gen Amtsgerichten abgegeben wurden.

Schuld- und Pfandprotokolle ab 1698; Kontrakten- und Obligationsproto-
kolle; Testamente; Verzeichnis der von der Stadt unterstiitzten hilfsbediirf-
tigen Personen.

4lfm

1676-1940

Das Stadtbuch ist im Landesarchiv verfilmt unter der Signatur Abt. 415 Nr.
258 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt. 150 Holsteinische Propstei- und Pfarrarchive;

judische Gemeindearchive

Die eigentlichen Bestinde befinden sich nicht im Landesarchiv, sondern bei den
entsprechenden kirchlichen Einrichtungen. An das Landesarchiv sind nur mehr
oder weniger zufillige Splitter von geringem Umfang gelangt.

N

N

N

Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet.
41fm
1594—1886
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Abt.150  Holsteinische Propstei- und Pfarrarchive; jiidische Gemeindearchive

Abt.150.1  Kirchengemeinde Kaltenkirchen

v Kirchenrechnungen, zum Teil mit Namensverzeichnissen der Kirchspiel-
eingesessenen; Visitationsberichte.
v 1594-1843

Abt.150.2 Propstei Segeberg

v Kirchengemeinde Wandsbek: Visitationsprotokollbuch; Kirchengemeinde
Segeberg: Konfirmandenverzeichnis, Kladden zum Tauf-, Sterbe- und
Trauregister.

Ny 1655-1886

Abt.150.3 Jidische Gemeinde- und Zivilstandsregister

v Bis auf einige vom Amtsgericht Rendsburg 1957 abgegebene Zivilstandsre-
gister der jiidischen Gemeinde Rendsburg befinden sich im Landesarchiv
nur Abziige von Filmen: Ahrensburg: Geburts-, Heirats- und Sterberegister;
Elmshorn: Kirchenbuch, Friedhofs-, Geburts-, Heirats- und Sterberegister;
Kiel: Friedhofs-, Geburts-, Heirats- und Sterberegister; Meldorf: Geburts-,
Heirats- und Sterberegister; Segeberg: Kirchenbuch, Geburts-, Heirats-,
Sterbe-, Konfirmations- und Proklamationsregister; Rendsburg: Fried-
hofs-, Geburts-, Heirats-, Sterbe- und Familienregister; Moisling: Fried-
hofs-, Geburts-, Heirats- und Sterberegister.

v 17501919 (~1941)

v Zu den judischen Gemeinden siehe das ,Verzeichnis der im Landesarchiv
Schleswig-Holstein befindlichen Quellen zur Geschichte des Judentums*,
bearbeitet von Rolf Busch und Giinter Marwedel, 4 Bde, Schleswig 1963,
1982.

Abt.150.4 Kirchengemeinde Uetersen

v Kircheninventar; Testimoniales bei Ehegelobnissen und Copulationen (=
Bescheinigungen tiber Eheversprechen und -schlieffungen).
v (1769-) 1813—1870
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt.150.5 Kirchengemeinde Blekendorf (Propstei Plon)

v Fotokopie eines Kopulationsregisters.
v 1816-1862

Abt.150.7 Kirchengemeinde Pl6n

v Fotokopie des Konfirmationsregisters der Altstiddter Kirche.
v 1824-1878

Abt.150.8 Propstei Oldenburg

v Verschiedene Schulsachen.
v 1804-1854

Abt.150.9 Kirchengemeinde ElImshorn

v Taufverzeichnis.
N 1665-1690

Abt.150.10 Kirchengemeinde Neustadt

v Bufiregister.
v 1731-1772

Abt.150.11 Kirchengemeinde Flintbek

v Registrant zum Sterberegister.
¥ 1796-1830

Abt.150.12 Kirchengemeinde Flemhude

v Maschinenschriftliche Vervielfiltigungen von Kirchenbiichern.
¥ 1692-1732

Abt.150.13 Kirchengemeinde Zarpen (Propstei Segeberg)

v Kirchenbuchabschriften.
v 0,1 Ifm
v 1698-1870
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Abt.151  Holsteinische genossenschaftliche Verbiande

Abt.150.14 Kirchengemeinde Nortorf

v Der Urkundenbestand enthilt lediglich Abschriften.
v Unterhalt des Pfarres Samuel Meyer; Landverkauf.
v 2 Nrn.

N 1584, 1604

Abt. 151 Holsteinische genossenschaftliche Verbande

Dieser Sammelbestand umfasst die Uberlieferung kleinerer nichtstaatlicher Inte-
ressenverbinde.Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Abt.151.1  Adlige Brandgilde zu Kiel

Die 1691 gegriindete Adlige Brandgilde erfuhr in Form und Inhalt immer wieder
grundlegende Anderungen; 1867 wurde sie schlieflich in einen rechtsfihigen Ver-
ein umgewandelt.
v Generalversammlungen; Allgemeine Verwaltung; Kataster und Taxation;
Einzelne Giiter und Mitglieder.
N 3 lfm
N 1772-1886

Abt.151.2  Klosterlich Uetersen-Neuendeicher Deich- und
Schleusenkommiine

Der Klosterlich-Uetersen-Neuendeicher Schleusenkommiine oblag die Unterhal-
tung des rechtsseitigen Pinnaudeiches unterhalb Uetersens. Als Schleusen-
kommiine unterstand ihr das Entwisserungssystem in den zum Bezirk der Ge-
meinde Neuendeich bei Uetersen gehérenden Marschgebieten. 1928 wurde sie in
eine Entwisserungsgenossenschaft nach preulischem Recht umgewandelt.

v Vor allem Schauungen; Protokolle; Schleusenrechnungen; Deichsachen.

v 21fm

v 1617-1941

Abt.151.3  Krempermarschkommiine

Die zur Krempermarschkommiine zusammengeschlossenen Gemeinden in der
Kremper Marsch besafien als privilegierter Genossenschaftsverband zur Regulie-
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Herzogtum Holstein bis 1867

rung der wirtschaftlichen Verhiltnisse eine eigene lokale Selbstverwaltung mit ge-
sondertem Rechnungswesen. Die Kommiine wurde aufgrund der durch die preu-
Rische Regierung veranderten Verhiltnisse 1892 mit Verteilung der Kasse still-
schweigend aufgelost.

s Der Urkundenbestand stammt aus dem Besitz des Organisten Bielenberg,

Borsfleth, und wurde 1941 an das Archiv abgegeben.

v Urkunden (14 Nrn.): Privilegien.

v Akten: Rechnungs- und Nachrichtenbiicher; Loddingsgericht; Fuhrregister.

Ny 0,5 Ifm

v 1563-1875

Abt.151.4 Handwerksamter

Fir die handwerklichen Ziinfte in den Stidten war in Schleswig-Holstein der Be-
griff (Handwerks-)Amter gebriuchlich. Die Archivalien stammen aus den Stidten
Gliickstadt (Glaseramt), Itzehoe (Grob- und Kleinschmiedeamt sowie Schusteramt)
und Oldenburg (Schmiedeamt).

v Vor allem Amtsrollenbestitigungen, Gesellenbiicher und Amtsbiicher.

v 0,1lfm

v 1636—1879

Abt.151.5 Pferdegilde Nienwohld

Die Pferdeversicherung Nienwohld wurde 1856 gegriindet und existierte bis 1963,
als sie von der Pferdegilde Grof? Niendorf bei Bad Segeberg tibernommen wurde.
v Vor allem Mitgliederverzeichnisse; Journale; Schau-, Rechnungs- und Pro-
tokollbiicher.
vy 0,5 Ifm
v 1874-1965

Abt.151.6  Sielverband Hetlingen

Der Sielverband Hetlingen nahm 1942 die 1901 gegriindete Entwisserungsgenos-
senschaft der Holmer Niederung auf.

v Protokollbuch.

v 0,1lfm

y 1901-1968
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Abt.151  Holsteinische genossenschaftliche Verbiande

Abt.151.7  Fischereischutzgenossenschaft im Schwentinegebiet

Die Fischereischutzgenossenschaft im Schwentinegebiet in Plon wurde 1925 ge-
griindet, bezweckt den Schutz des Fischbestandes in ihrem Sprengel und umfasst
die dort zur Fischerei Berechtigten.

v Vor allem Vorstandssitzungen; Aalbestand; Bereisungen; Mitglieder.

Ny 0,5 Ifm

v 1924-198

Abt.151.8 Genossenschaftsmeierei und Schrotmiihle zu Timmaspe

Die Genossenschaftsmeierei und Schrotmiihle zu Timmaspe wurde 1898 gegriindet
und war Mitglied im Westholsteinischen Meiereiverband. Sie wurde 1970 aufgeldst.

s Protokollbiicher; Genossenliste.

v o,1lfm

v 1898-1969

Abt.151.9 Dampfdresch-Genossenschaft zu Timmaspe

Die Genossenschaft wurde 1908 gegriindet, 1966 in die ,, Maschinengenossenschaft
e.G.m.b.H. Timmaspe“ umgewandelt und 1967 aufgelost.

v Protokollbiicher.

v 0,1 Ifm

v 1908-1967

Abt.151.10 Jevenstedter Schiitzengilde

Die Jevenstedter Schiitzengilde war 1841 urspriinglich als Mobiliengilde gegriindet
worden.

v Gildebuch, Protokollbuch.

v 0,1lfm

v 1841-1955
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Herzogtum Holstein bis 1867

Abt.151.11 Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen

Der Deich- und Hauptsielverband Dithmarschen im Kreis Dithmarschen ging 1972
aus der Verschmelzung der ehemaligen Deich- und Hauptsielverbinde Siiderdith-
marschen und Norderdithmarschen hervor.

v Speicherkoog Dithmarschen-Siid.

v 0,11fm

N 1972-1977

Abt.151.12 Meiereigenossenschaft Schiilp bei Rendsburg

Die Meiereigenossenschaft Schiilp bei Rendsburg existierte von 1901 bis 1969.
s Vor allem Genossenliste; Inventar; Wirtschaftsbuch.
v o,1lfm
v 1901-1970

Abt.151.13 Meiereigenossenschaft Grebin

Die Genossenschaftsmeierei Grebin wurde 1896 von Hans Lindemann errichtet,
1913 von der Meiereigenossenschaft iitbernommen und 1867 aufgelost.

v Vor allem Protokolle; Geschiftsbiicher; Verzeichnisse.

v 1lfm

v 1894-1969

Abt.151.14 Meiereigenossenschaft Embiithren

Die Meiereigenossenschaft Embiithren wurde 1886 gegriindet, 1968 aufgelést und
an die neu gegriindete Nordbutterwerk GmbH in Hohenwestedt angeschlossen.

v Vor allem Geschifts- und Wirtschaftsbiicher.

v 0,11fm

Ny 1920-1969

Abt.151.15 Damenschneider-Innung Rendsburg

Die Damenschneider-Innung Rendsburg wurde 1926 nach Auflésung des ,Fach-
vereins der selbstindigen Damenschneiderinnen in Rendsburg® gegriindet.

v Vor allem Mitgliederlisten; Protokolle; Statuten; Ausbildung.

v 0,51fm

N 1924-1985
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Abt.153  Holsteinische Schulen und Lehranstalten

Abt.151.16 Central-Kdserei und Meierei Wakendorf| eGmbH

Die 1911 gegriindete Meierei wurde spater zur Central-Kiserei und Meierei Waken-
dorf I erweitert. 1965 wurde sie mit der Genossenschaftsmeierei in Sievershiitten
zusammengelegt, musste Mitte der 1980er-Jahre jedoch schliefRen.

v Bauangelegenheiten.

v o,1lfm

v 1944-1965

Abt.151.17 Mbdltenorter Knochenbruchgilde von 1655

Die Moltenorter Knochenbruchgilde von 1655 wurde als Ohrter Sterbe-, Brand-
und Schiitzengilde gegriindet. Im Jahr 1829 erfolgte die Umwandlung in eine Kno-
chenbruchgilde. Die Hauptaufgabe der Gilde ist die Zahlung von Entschidigungen
an Mitglieder nach einem erlittenen Knochenbruch.

v Organisation; Haushalt; Vereinsaktivititen.

v 1lfm

v 1655-1989

Abt. 153 Holsteinische Schulen und Lehranstalten

Der Bestand fasst Unterlagen zusammen, die in einzelnen holsteinischen Schulen
und Lehranstalten entstanden sind. Die unterschiedlichen Provenienzen sind
durch ein gemeinsames Findbuch erschlossen.

v Oberdirektion des Kieler Schullehrerseminars (1781 eingerichtet, 1823 geschlos-
sen): Akten tiber das Muhlius'sche Waisenhaus; Akten iiber Verfassung des Se-
minars; Unterrichtsangelegenheiten; Personalia; Seminaristenangelegenhei-
ten; Rechnungswesen. — Direktion des Segeberger Schullehrerseminars (1839
als Nachfolgeinstitution des Kieler Seminars eingerichtet, um 1926 geschlos-
sen): Bauakten; Rechnungs- und Besoldungssachen; Akten iiber Schulbuch-
handlung und Schulbuchdruckerei; Personalia. — Navigationsschule in Kiel
1850-1852: Personalia; Schiilerliste; Examinationsprotokoll; Schulinventar;
Rechnungsbiicher; Schulchroniken; Protokolle. — Rechnungen von: Distrikt-
schule zu Ahrensbok; Schulen zu Arkebek, Freudenberg, Hogersdorf, Jenfeld,
Kaliibbe, Klein Hansdorf, Norder-Kronprinzenkoog, Remmels und Schwabe.
— Schule zu Ottendorf (1875-1972): Schulchronik; Schiilerverzeichnisse; Lehr-
berichte; Klassenbiicher. — Schulen zu Tappendorf und Niibbel.

N 3 lfm

v 1780-1981
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Kloster und Glter

Die adligen Kloster und adligen Giiter, zu denen auch die GrofSherzoglich Oldenburgi-
schen Fideikommissgiiter, Kanzleigiiter, Litbschen Stadtstiftsdorfer sowie Wildnisse
zu zdhlen sind, waren weitgehend autonome Territorien, die unmittelbar unter der
Landesherrschaft standen und Patrimonialgerichtsbarkeit und Polizeihoheit besaflen.
Die Gerichtsordnung von 1805, die wegen der Authebung der Leibeigenschaft notwen-
dig geworden war, schrieb die Einsetzung von Juristen als Justitiare — Gerichtshalter
auf den Giitern oder Klostersyndici auf den Klostern — vor. Im Herzogtum Schleswig
wurde die Gerichtsbarkeit der Giiter bereits 1853 aufgehoben und von den angrenzen-
den oder neu gebildeten Harden itbernommen. 1867 wurde nach dem Anschluss an
Preuflen die patrimoniale Gerichtsbarkeit auch in Holstein abgeschafft und den in
ganz Schleswig-Holstein neu eingerichteten Amtsgerichten tibertragen. Im gleichen
Jahr wurden durch die Landgemeindeverfassung die adligen Giiter als ,Gutsbe-
zirke“und die adligen Klgster als , Klosterbezirke“ Kommunalverbinde, die jedoch bis
zur Kreisordnung von 1888 noch die Zustandigkeit fiir die Polizeiverwaltung behielten.
1928 erfolgte auch die Authebung der Gutsbezirke, die entweder zu Landgemeinden
vereinigt oder an Landgemeinden angeschlossen wurden. In der Regel befinden sich
von den adligen Giitern und Klostern im Landesarchiv nur Protokolle und Akten der
Gerichtsbarkeit, die bei deren Authebung 1867 an die Amtsgerichte abzuliefern waren
und von diesen an das Landesarchiv abgegeben wurden. Die eigentlichen Guts- und
Klosterarchive sind Privateigentum der Gutsbesitzer bzw. Kloster und befinden sich,
soweit noch erhalten, auf den Giitern und Klostern selbst. Einige dieser Archive sind
als Eigentum oder als Depositum in das Landesarchiv gelangt.

Abt. 115 Kloster Cismar

Dasum 1177in Litbeck gegriindete Benediktinerkloster verlegte im Jahr 1245 seinen Sitz
nach Cismar. Reicher Reliquienbesitz und die Entdeckung einer — bald geheiligten —
Quelle machten Cismar zu einem bekannten Wallfahrtsort und sorgten fiir Wohlstand.
Nach der Reformation fiel das Kloster 1544 an die Herzdge von Schleswig-Holstein-
Gottorf. 1560 wurde es endgiltig aufgelost, und die Klosterlindereien wurden zu
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Kléster und Giiter

einem landesherrlichen Amt umgewandelt, das 1773 an den K6nig von Danemark fiel.
Die im Landesarchiv verwahrte Uberlieferung des Klosters besteht ginzlich aus Ur-
kunden. Der Urkundenbestand wurde 1876 auf der Grundlage eines Archivalienaus-
tauschvertrages zwischen Dinemark und Preuflen vom koniglichen Geheimarchiv in
Kopenhagen an das damalige Staatsarchiv Schleswig abgegeben.

v Kauf von Lindereien und Renten; Besitz- und Privilegienbestitigungen;
Ablassangelegenheiten; Schenkungen; Vikarienstiftung; Patronate und In-
korporationen; Bruderschaften (Gebetsverbriiderungen) mit den Klostern
Bordesholm und Segeberg sowie dem Franziskanerorden; Kirchenbau; Re-
paratur der Klostergebiude.

v 105 Nrn.

v 1240-1560

v Weitere Cismarer Urkunden befinden sich in Abt. 7, die Bederegister in Abt.
1(siehe Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt*).

Abt. 116 Augustiner-Chorherrenstift Bordesholm

Die Griindung erfolgte vermutlich im 13. Jahrhundert als Augustiner-Chorherren-
stift in Neumiinster. Um 1328 zogen die regulierten Augustiner auf eine Insel im
See bei dem Dorf Eiderstede. Um ihr Kloster herum entwickelte sich anschlieffend
die Siedlung Bordesholm. Nach Reformation und Landesteilung kam das Kloster
mit all seinen Besitzungen im Jahr 1544 an Herzog Johann von Schleswig-Holstein,
der es 1566 authob. Nach dem Tod des Herzogs 1580 fiel dessen Besitz 1581 an die
Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf, die die Klostergiiter — insbesondere die
Klosterbibliothek — im 17. Jahrhundert zur Dotation der neu gegriindeten Univer-
sitit Kiel verwendeten. Die im Landesarchiv verwahrte Uberlieferung des Klosters
besteht ginzlich aus Urkunden. Der Urkundenbestand gelangte 1773 mit dem Ar-
chivder Gottorfer Herzdge an den danischen K6nig und wurde 1876 auf der Grund-
lage eines Archivalienaustauschvertrages zwischen Dinemark und Preufien aus
dem koniglichen Geheimarchiv in Kopenhagen an das damalige Staatsarchiv
Schleswig abgegeben.

v Schenkungen und Kiufe; Privilegien; Jurisdiktion; Klosterverlegung nach
Bordesholm; Grenzen; Vikarienstiftungen; Visitationen; Rechtsstreitigkei-
ten; Patronate und Inkorporationen; Professe.

y 228 Nrn.

v 1306-1569

v Zahlreiche weitere Bordesholmer Urkunden befinden sich in Abt. 7, die Be-
deregister in Abt. 1 (siehe Bestandsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt*).
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Abt.117  Konvent der Schwestern vom gemeinsamen Leben Neumiinster

Abt. 117 Konvent der Schwestern vom gemeinsamen
Leben Neumiinster

Der Konvent wurde um 1498 als Zweigniederlassung des Konventes der Schwes-
tern vom gemeinsamen Leben Plon gegriindet und der Aufsicht des Propstes des
Chorherrenstiftes Bordesholm unterstellt. Um 1570 wurde der Konvent von Her-
zog Johann dem Alteren von Schleswig-Holstein-Hadersleben aufgelést. Die Be-
sitzungen kamen spiter, vermutlich nach dem Tode Herzog Johanns 1581, an die
Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf.

Die im Landesarchiv verwahrte Uberlieferung besteht ginzlich aus Urkunden,
die jedoch nicht aus dem Kloster selbst stammen, sondern aus den Akten des Ar-
chivs der Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf ausgesondert und in die Ur-
kundenabteilung verlegt wurden.

v Griindung des Konvents; Visitationen; Materwahl; Besitzrecht Herzog Jo-

hanns am Kloster.

sy 7 Nrn.

¥ um 1498-1570

v Das Archiv der Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf bildet die Abt. 7

(siehe Bestandsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt®).

Abt. 118 Konvent der Schwestern vom gemeinsamen
Leben Plon

1468 gestattete Konig Christian I. von Dinemark die Griindung eines Konvents der
Schwestern vom gemeinsamen Leben durch den Konvent St. Michael in Litbeck. Um
1498 konnte der Ploner Konvent, welcher der Augustinerregel folgte, eine Zweignieder-
lassung in Neumiinster griinden. Ab dem frithen 16. Jahrhundert ist eine stirkere klos-
terliche Ausrichtung sowie eine Anniherung an die Windesheimer Kongregation zu
beobachten. Wihrend der Reformation verarmt, verkaufte der Konvent 1578 die Ge-
biude und Besitzungen an Herzog Johann den Jingeren von Schleswig-Holstein-Son-
derburg. Die im Landesarchiv verwahrte Uberlieferung des Klosters besteht ginzlich
aus Urkunden.

v Griindung des Konvents; Privilegien; Schenkungen und Kiufe; Errichtung
der Zweigniederlassung in Neumiinster; Verkauf des Klosters an Herzog
Johann den Jiingeren.

sy 32 Nrn.

N 1468-1578
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Abt. 119 Kloster Preetz

Das Kloster wurde als Frauenkloster des Benediktinerordens um 1211 gegriindet
und war nach verschiedenen Standortwechseln etwa ab 1255 in Preetz angesiedelt.
Es errichtete bis ins 14. Jahrhundert mehrere Pfarrkirchen, iiber die es Pfarrbeset-
zungsrecht und Archidiakonatsgewalt hatte. Nach der Reformation wurde das
Kloster in ein adliges Damenstift umgewandelt, das bis heute der Versorgung von
Tochtern der schleswig-holsteinischen Ritterschaft dient. Das eigentliche wert-
volle Archiv befindet sich im Kloster selbst. Im Landesarchiv liegen Protokolle und
vereinzelte jiingere Aktensplitter.

v Urkunden (1 Nt.): Eine aus dem 18. Jh. stammende Ubersetzung der Klosterbe-
stitigung von 1232..

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 17. Jh.; Kontrakte ab 1834; Konkurs-
sachen; Testamente; Nachlasssachen; Untersuchungssachen; Zivilsachen;
Kopien der Rechnungen 1389-1576.

N 15 Ifm

N 1636-1886

Abt. 120 Kloster Reinbek

Das Kloster wurde um 1226 in Hoibeke (heute Mithlenbek) an der Bille als Zisterzi-
enserinnenkloster gegriindet, unterstand jedoch dem Erzbischof von Hamburg-
Bremen und nicht, wie es tiblich gewesen wire, dem Abt des Zisterzienserklosters
Reinfeld. Schon bald nach der Griindung wurde das Kloster nach Kéthen verlegt.
1250 fand es schliefilich seinen endgiiltigen Sitz bei Hinschendorf, dem heutigen
Reinbek. An der Grenze zwischen Holstein und Lauenburg gelegen, wurde das
Kloster Reinbek von beiden Landesherren grofiziigig bedacht, geriet aber immer
wieder in deren Auseinandersetzungen. Im Zuge der Reformation verlieRen die
Nonnen das Kloster; 1528 wurde es aufgehoben und an den Kénig von Dianemark
als Landesherrn von Holstein verkauft. Die Klosterbesitzungen, die 1544 bei der
Herrschaftsteilung an die Herzdge von Schleswig-Holstein-Gottorf gelangten,
wurden in das Amt Reinbek umgewandelt. Die Urkunden des Klosters fielen 1773
an die Konige von Dianemark und wurden 1876 auf der Grundlage eines Archivali-
enaustauschvertrages zwischen Danemark und Preufien aus dem koniglichen Ge-
heimarchiv in Kopenhagen an das damalige Staatsarchiv Schleswig gegeben.

v Urkunden (73 Nrn.): Besitzungen; Rentenschenkungen; Privilegien; Jurisdiktion;

Vikarienstiftung; Reformation des Klosters; Verkauf der Klosterbesitzungen.
v 73 Nrn.
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Abt.121  Kloster Reinfeld

v 1241-1528

v Weitere Urkunden des Klosters befinden sich in Urk.-Abt. 7 (siehe Be-
standsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt®). Alte Urkundenverzeich-
nisse liegen in Abt. 400.1 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt. 121 Kloster Reinfeld

Das Kloster Reinfeld wurde 1186/89 von Graf Adolf II1. von Holstein als Zisterzienser-
kloster gegriindet und mit umfangreichen Besitzungen und Privilegien ausgestattet.
Es stieg in der Folgezeit zum reichsten und michtigsten Kloster in Holstein auf und
konnte sich diesbeziiglich mit dem Domkapitel von Litbeck messen. Bis 1517 war es den
Bischofen von Litbeck unterstellt, ab 1517 dem Bischof von Schleswig. 1582 wurde das
Kloster aufgelost und kam in den Besitz des Konigs von Dinemark, der es Herzog Jo-
hann dem Jiingeren von Schleswig-Holstein-Sonderburg (Haderslebener Anteil) iiber-
eignete. Die Klosterbesitzungen wurden in ein landesherrliches Amt umgewandelt.
Die Urkunden des Klosters fielen nach dem Aussterben der Herzogslinie von Schles-
wig-Holstein-Sonderburg-Plon 1761 dem dinischen Gesamtstaat zu. Die Urkunden
von Nr. 1bis 48 wurden 1876 im Rahmen eines Archivalienaustauschvertrages zwischen
Dinemark und Preufien aus dem koniglichen Geheimarchiv in Kopenhagen an das da-
malige Staatsarchiv Schleswig gegeben. Die iibrigen Urkunden stammen aus der Ab-
gabe des Reichsarchivs Kopenhagen im Jahr 1936.

v Urkunden (177 Nrn.): Besitzungen; Rentenschenkungen; Privilegien; Juris-
diktion; Grenzen; Siilzgiiter in Liineburg; Vikarienbesetzungen in Liine-
burg; Klosterauflgsung.

v 177 Nrn.

v 1237-1582

s Weitere Urkunden des Klosters befinden sich in Urk.-Abt. 7 (siche Bestands-
gruppe , Schleswig-Holstein insgesamt®). Zwei Amtsbiicher des Klosters sowie
Urkundenabschriften liegen in Abt. 400.1 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlun-
gen“). Urkunden tiber Klosterbesitz aufderhalb Holsteins sowie Urkundenver-
zeichnisse sind im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen zu suchen. Die Akten
(ab dem 16. Jh.) des Klosterarchivs gingen teilweise im Archiv des Amtes Rein-
feld auf, das sich heute im Landesarchiv befindet (Abt. 109, siche Bestands-
gruppe ,Herzogtum Holstein®), teilweise fielen sie auch nach dem Aussterben
der Herzogslinie von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Plon 1761 an den dini-
schen Gesamtstaat und wurden an die Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen gege-
ben. Dieser Bestand liegt heute ebenfalls im Landesarchiv (Abt. 65, siehe Be-
standsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt*).
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Abt.122 Kloster Uetersen

Das Kloster Uetersen wurde um 1234/35 durch Heinrich II. von Barmstede, einen
Ratgeber des Grafen Adolf IV. von Holstein, als Frauenkloster gegriindet. Es wurde
vermutlich vom Zisterzienserinnenkloster Reinbek aus besiedelt und war dem
Erzbischof von Bremen unterstellt. In der Folgezeit geriet es unter den Einfluss der
Schauenburger Grafen. Ende des 15. Jahrhunderts stritten sich die Schauenburger
Grafen mit den Herzogen von Schleswig-Holstein-Gottorf und den Kénigen von
Dinemark um die Hoheitsrechte itber das Kloster. Erst 1578 wurde der Streit im
Monkloher Vertrag zu Ungunsten der Schauenburger entschieden. Bereits 1542
hatte der dinische Konig die Reformation im Kloster eingeleitet, die 1555 durch die
Umwandlung in ein adliges Damenstift vollendet wurde. Das Damenstift besteht
als Institution der Ritterschaft bis heute. Die Urkunden dieser Abteilung, grofRen-
teils Abschriften, wurden zumeist aus den schauenburgischen und gottorfischen
Bestinden entnommen (Abt. 3 und Abt. 7). Das eigentliche Archiv liegt im Kloster
Uetersen.

v Urkunden (44 Nrn.): Klostergriindung; Besitz- und Rentensachen; Privile-
gien; Inkorporation der Kirche zu Elmshorn; Klosterzucht; Propstabdan-
kung; Reformation; Monkloher Vertrag.

v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1621; Schuld- und Pfandprotokolle und Kon-
trakte ab 1687; Wenige Akten des 18. und 19. Jh.

N 15 Ifm

N 1237-1888

v Der Registrant des Klosterarchivs ist im Landesarchiv verfilmt unter der
Signatur Abt. 415 Nr. 550.

v Pline des Klosters befinden sich in Abt. 65.2 Nr. 3730 (siehe Bestandsgruppe
,Schleswig-Holstein insgesamt“) und in Abt. 402 A 59 Nr. 2 (siehe Bestands-
gruppe , Karten und Bilder).

Abt. 123 Kloster Itzehoe

Das Kloster Itzehoe ist spitestens 1263 entstanden, als das in Ivenfleth an der Stor-
miindung gegriindete Frauenkloster des Zisterzienserordens nach Itzehoe, ange-
lehnt an dessen alte Laurentius-Pfarrkirche, verlegt wurde. Nach der Reformation
wurde das Nonnenkloster in ein adliges Damenstift umgewandelt, das bis heute
der Versorgung von Téchtern der Schleswig-Holsteinischen Ritterschaft dient.
Das Klosterarchiv liegt als Depositum des Klosters im Landesarchiv.
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Abt.124  Oldenburger Giterdistrikt

v Urkunden (541 Nrn.): Besitzungen; Rentenschenkungen; Privilegien; Juris-
diktion; Rechtsstreitigkeiten; Inkorporation der Kirchen zu Itzehoe, Heili-
genstedten, Schenefeld und Nortorf; Vikarienstiftungen und -besetzungen;
Wahlbestitigungen der Abtissinnen; Kalande zu Miinsterdorf und Welna;
Wiederaufbau der Kirche zu Nortorf; Deichbau zu Heiligenstedten; Gren-
zen und Wege.

v Akten: Landeshoheit und Verfassung; Ritterschaft, Kloster und Klosteran-
gehorige; Klosterliche Beamte; Auflere Verhiltnisse; Klosterliche Besitzun-
gen; Rechnungswesen und Steuern; Kirchenwesen; Schulsachen; Milde
Stiftungen; Armenwesen; Statistik; Polizei; Brandwesen; Medizinalia; Han-
del- und Gewerbesachen, Schifffahrt; Wege und Eisenbahnen; Deichwesen
und Wasserlosungssachen; Kriegs-, Einquartierungs- und Militirangele-
genheiten; Justizsachen. — Nicht zum Depositum gehorig: Schuld- und
Pfandprotokolle von 1630 bis 1714 und ab 1795.

v 154 Ifm

v 1256-20. Jh.

v Bederegister des Klosters befinden sich in Abt. 1 (siehe Bestandsgruppe
»Schleswig-Holstein insgesamt“), Urkundenabschriften in Abt. 400.5 (siehe
Bestandsgruppe ,Sammlungen®). Prozesse, die bis zum Reichskammerge-
richt gingen, liegen in Abt. 390 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®);
weitere meist strittige Vorginge finden sich auch in Abt. 65.1 (siehe Be-
standsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt®).

Abt.124 Oldenburger Giiterdistrikt

Die adligen Giiter waren in Distrikten als Verwaltungseinheiten zusammengeschlos-
sen; sie waren jeweils einem Distriktsdeputierten zugeordnet. Der Distriktsdeputierte
hatte die Funktion einer Zwischenbehorde zwischen den Oberbehérden und den adli-
gen Giitern seines Distrikts sowie zwischen der Fortwihrenden Deputation von Prala-
ten und Ritterschaft und den Gutsbesitzern. Seine Aufgaben, vor allem bei der Wege-
aufsicht, in Militir- und Polizeiangelegenheiten, gingen 1868 nach der Einfithrung der
Kreise auf den Landrat iiber. Das Archiv des Distriktsdeputierten und die Archive der
einzelnen Giiter sind nach alphabetisch aufgefithrten Einzelprovenienzen in jeweils
eigenen Bestinden geordnet, fiir die bis auf die benannten Ausnahmen ein gemeinsa-
mes Findbuch vorliegt.
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Abt.124.1 Deputierter des Oldenburger Adligen Giiterdistrikts

v Journale; Bekanntmachungen; Geschiftsgang und Archiv; Beamte; Militir
und Politisches; Wege; Polizei; Steuern; Arme und Stiftungen.

Ny O,5 Ifm

y 1808-1867

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.124.32 Augustenhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1819; Gerichtsprotokolle ab 1822; Vormiin-
derprotokoll ab 1826.

v 0,11fm

v 1819-1885

Abt.124.18 Bankendorf, Gut

v Nur Quittungen der Rendsburger und Ritterschaftlichen Kasse. Ge-
richtsprotokolle siehe Seegalendorf.

v 0,11fm

v 1861-1867

Abt.124.45 Brodau, Gut

v Urkunden (1 Nr.): Verkauf des Dorfes Rettin.

v Akten: Kontrakte ab 1826; Gerichtsprotokolle ab 1812; Vormiinderprotokoll ab
1771; Kaufvertrige, Gerichts-, Armen-, Steuer-, Wege-, Schul-, Pacht- und
Forstsachen; Rechnungen ab 1818; Familienpapiere Niemeyer und deren Erben.

v 4lfm

v 1318-1937

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.124.33 Birau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle fir Meeschendorf ab 1880; Kontrakte ab 1829;
Gerichtsprotokolle ab 1805; Vormiinderprotokoll ab 1820; Gerichtshalter.

v 0,51fm

v 1805-1885

152



Abt.124  Oldenburger Giterdistrikt

Abt.124.19 Ehlerstorf, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1812; Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle
ab 1824; Vormiinderprotokoll ab 1808.

Ny O,5 Ifm

v 1808-1877

Abt.124.10 Farve, Gut

v Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1801;
Testament des Pastors Knutzen zu Hohenstein.

vy 0,5 Ifm

v 1801-1878

Abt.124.20 Futterkamp, Gut

v Kontrakte ab 1822; Gerichtsprotokolle ab 1807; Vormiinderprotokoll ab 1836;
Depositenbuch; Nachlassverzeichnis.

v 1lfm

v 1807-1888

Abt.124.35 Gaarz, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle der Miihle ab 1828; Kontrakte ab 1823; Ge-
richtsprotokolle ab 1816; Vormiinderprotokoll ab 1811; Lehrer Schenck und
Rixen zu Fligge.

vy 0,5 Ifm

v 1806—1884

Abt.124.36 Godderstorf, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1842; Pachtkontrakte ab 1801; Gerichtshalter.
v o,1lfm
v 1801-1865
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Abt.124.37 Gortz, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1880; Gerichtsprotokolle ab 1842; Vormiin-
derprotokoll; Gerichtshalter; Nachlass des Pichters Danielsen.

v o,1lfm

v 1817-1884

Abt.124.38 Groflenbrode, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1805; Kontrakte ab 1802; Gerichtsproto-
kolle ab 1835 und Vormiinderprotokoll ab 1805 (auch fir Lohrstorf, Claus-
dorf, Godderstorf, Gortz und Satjewitz); Gerichtshalter; Nachlasssachen.

N Ilfm

v 1805-1885

Abt.124.12 Giildenstein, Gut

v Kontrakte ab1829; Gerichtsprotokolle ab 1834; Vormiinderprotokoll ab 1805;
Geschiftstagebuch.

vy 0,5 Ifm

v 1805-1876

Abt.124.2 Hasselburg, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1781; Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Nachlass- und Kirchensachen; Gerichtshalter; gutswirtschaftliche
Akten, vor allem Rechnungen ab 1824; Chronik.

N 5 Ifm

v 1781-1906, 1980

v Filme des auf dem Gut befindlichen Archivrestes in Abt. 420 Nr. 14131-14139,
14219 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.124.21 Helmstorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1838; Kontrakte ab 1837; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Testamente; Jagdbuch.

vy 0,5 Ifm

v 1806-1885

v Filme eines Teils des auf dem Gut befindlichen Archivs in Abt. 415 Nr. 6004—
6008 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).
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Abt.124.22 Hohenfelde, Gut

v Urkunden (1 Nr.).

v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1829; Vormiinderprotokoll ab 1807; Testa-
mente; Inventare.

vy 0,5 Ifm

v 1769-1868

Abt.124.40 Johannistal, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1881; Gerichtsprotokolle ab 1807; Gutsrech-
nung.

v 0,11fm

v 1807-1884

Abt.124.24 Klamp, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1829; Vormiinderprotokoll ab 1806; Pachtvertrige
iiber Meierhof Vogelsdorf; Testamente; Inventar.

vy 0,5 Ifm

N 1779-1918

Abt.124.34 Klausdorf, Gut

v Kontrakte ab 1860; Gerichtsprotokolle ab 1861; Gerichtshalter.
v o,1lfm
v 1817-1875

Abt.124.25 Kletkamp und Griinhaus, Giter

v Urkunden (15 Nrn.).

v Akten: Gerichtsprotokolle; Justizsachen; Rechnungen; Kontrakte; Vor-
mundschaften. Depositum: Familienpapiere; Gutsverwaltung; Prozesssa-
chen; Andere Giiter; Kloster.

v 13lfm

y 1503-1979

v Der deponierte Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.
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Abt.124.3 Kniphagen, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1806; Gerichts- und Prozesssachen.
v o,1lfm
v 1806—-1866

Abt.124.41 Lo6hrstorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1840; Kontrakte ab 1866; Gerichtsprotokolle
ab 1842; Gerichtshalter.

v o,1lfm

v (1775-) 1817-1884

Abt.124.8 Manhagen, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1812; Kontrakte ab 1792; Gerichtsprotokolle
ab 1841; Gutsbeschreibung.

vy 0,5 Ifm

v 1778-1885

Abt.124.9 Meischenstorf, Gut

v Kontrakte ab 1851; Gerichtsprotokolle ab 1824; Vormiinderprotokoll ab ca.
1800; Gerichtshalter.

v 0,1 Ifm

v ca. 1800-1869

Abt.124.27 Neudorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1818; Kontrakte ab 1771; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Gutsverwaltung; Grundbesitz; Verpachtung; Rechnungen; Landar-
beiter; Landwirtschaft; Familienarchiv.

vy 0,5 Ifm

Ny 1771-1886

Abt.124.28 Neuhaus, Gut

v Kontrakte ab 1822; Gerichtsprotokolle ab 1801; Testamente.
v 1lfm
v 1801-1890
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Abt.124.44 Neukirchener Kirchenhiuser

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1815.
Ny O,5 Ifm
v 1815-1884

Abt.124.4 Oevelgdnne, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1819; Kontrakte ab 1802; Gerichtsprotokolle
ab 1818; Konkurs- und Nachlasssachen; Gerichtshalter.

vy 6lfm

v 1802-1885

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.124.29 Panker, Gut

v Urkunden (12 Nrn.).

v Akten: Kontrakte ab 1859; Gerichtsprotokolle ab 1807; Vormiinderprotokoll
ab 1809; Proklam iiber den Gutsverkauf1663-1675; Testament des Fiirstenv.
Hessenstein 1776—1808.

v 1lfm

v (1655-) 1663—1890

v Testamente ab 1817 siehe auch Abt. 195.1. Das Archiv der Herrschaft Hes-
senstein und des Gutes Panker befindet sich auf Schloss Fasanerie bei Fulda.

Abt.124.14 Petersdorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1803; Kontrakte ab 1830; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1805; Gut und Gutsbesitzer; Akten der
gutsherrschaftlichen und gutswirtschaftlichen Verwaltung (Erdbiicher, In-
ventare, Pacht- und Bausachen, Rechnungen).

N 3 lfm

v 1706-1927

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.124.13 Putlos, Gut

v Kontrakte ab 1826; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1810.
v 0,51fm
y 1806-1883
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Abt.124.11 Rosenhof, Cut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1859; Kontrakte ab 1811; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1827; Polizeisachen.

Ny O,5 Ifm

v 1806—1889

Abt.124.42 Satjewitz, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1842; Nachlass des Gutsbesitzers Teophile; Strandsa-
chen; Gerichtshalter.

v 0,11fm

v 1817-1867

Abt.124.30 Schmoel, Gut

v Urkunden (1 Nr.).

v Akten: Gerichtsprotokolle ab 1807; Vormiinderprotokoll ab 1810; Testa-
mente; Vermessungsregister und Erdbuch fiir das Dorf Schwartbuck; In-
ventar.

vy 0,5 Ifm

N 1768-1871

Abt.124.15 Schwelbek, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1811.
v 0,1lfm
v 1806-1871

Abt.124.43 Seegalendorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1800; Kontrakte ab 1829; Gerichtsproto-
kolle (mit Bankendorf) ab 180s5; Gerichtshalter; Zirkularbiicher des Dis-
triktsdeputierten und des Landratsamtes; Kassen-, Steuer- und Brand-
gildesachen; Rechnungen.

Ny 0,5 Ifm

v 1786—-1888

158



Abt.124  Oldenburger Giterdistrikt

Abt.124.6 Sierhagen, Gut

v Kontrakte ab 1805; Gerichtsprotokolle ab 1805; Gerichtshalter; Nachlasssa-
chen.

Ny O,5 Ifm

v 1805-1873

Abt.124.46 Sierhagen und Wabhlstorf, Giter, Fideikommiss

v Der Bestand befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (3 Nrn.): Indigenat fir Bohmen; Danebrogorden; Obligation.

v Akten: Gut und Gutsbesitzer; Rechnungen ab 1703; Kaufvertrage; Akten der
gutsherrschaftlichen und gutswirtschaftlichen Verwaltung sowie anderer
Giiter.

v 11lfm

v 1616—1904

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

v Filme eines Teils des auf dem Gut befindlichen Archivs in Abt. 415 Nr. 755—
760, 765778 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.124.26 Siggen, Gut

v Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokoll (auch
fiir Siissau, Rosenhof, Augustenhof, Gaarz und Johannistal) ab 1807; Akten
der gutsherrschaftlichen und gutswirtschaftlichen Verwaltung; Steuer-,
Versicherungs-, Rechnungssachen; Kirchen- und Schulsachen von Neukir-
chen und Grube.

v 1lfm

v 1684-1911

Abt.124.23 Sissau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1879; Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1855; Rechnungen.

v 0,1lfm

v 1806—-1882
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Abt.124.16 Testorf, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1774; Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle
ab 1822; Vormiinderprotokoll ab 1802; Lageregister 1866; Gerichtshalter;
Pline; Vermessungsregister; Untergehdorigenliste; Pachtsachen.

v 1lfm

v 1757-1889
v Filme des auf dem Gut befindlichen Archivrestes in Abt. 420 Nr. 8497, Abt.
415 Nr. 5744 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.124.7 Wahrendorf, Gut

v Kontrakte ab 1829; Gerichtsprotokolle ab 1817; Gerichtshalter; Nachlasssa-
chen.

v o,1lfm

v 1817-1869

Abt.124.31 Waterneverstorf, Gut

v Kontrakte ab 1820; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokoll ab 1804;
Testamente.

vy 0,5 Ifm

v 1802-1883

Abt.124.17 WeifRenhaus, Gut

v Kontrakte ab 1859; Gerichtsprotokolle ab 1846; Vormiinderprotokoll ab 1836;
Depositenbuch der Testamente; Journal des Justitiariats.

vy 0,5 Ifm

v 1836—1883

Abt.124.5 Wintershagen, Gut

v Kontrakte ab 1814; Gerichtsprotokolle ab 1809; Gerichtshalter; Kaufsachen
des Gutes; Testament des Gutsbesitzers Souchay; Strand- und Zollsachen.

v 0,51fm

Ny 1806—1867
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Abt. 125 Preetzer Glterdistrikt

Die adligen Giiter waren in Distrikten als Verwaltungseinheiten zusammenge-
schlossen; sie waren jeweils einem Distriktsdeputierten zugeordnet. Der Distrikts-
deputierte hatte die Funktion einer Zwischenbehorde zwischen den Oberbehérden
und den adligen Giitern seines Distrikts sowie zwischen der Fortwihrenden Depu-
tation der Prilaten und Ritterschaft und den Gutsbesitzern. Seine Aufgaben, vor
allem bei der Wegeaufsicht, in Militir- und Polizeiangelegenheiten, gingen 1868
nach der Einfithrung der Kreise auf den Landrat iiber. Das Archiv des Distriktsde-
putierten und die Archive der einzelnen Giiter sind nach alphabetisch aufgefiihr-
ten Einzelprovenienzen in jeweils eigenen Bestinden geordnet, fiir die bis auf die
benannten Ausnahmen ein gemeinsames Findbuch vorliegt. Das Gut Hornsdorfist
unter Seedorf zu suchen, das Gut Travenort unter Wensin.

Abt.125.1 Deputierter des Preetzer Adligen Giterdistrikts

v Journale; Bekanntmachungen; Geschiftsgang und Archiv; Beamte; Militir
und Politisches; Wege; Polizei; Steuern; Arme und Stiftungen.

v 4lfm

v 1777-1876

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.125.2 Ascheberg, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1776; Kontrakte ab 1776; Gerichtsprotokolle
ab 1775; Vormiinderprotokolle ab ca. 1820; Justizsachen.

N 3 lfm

v 1775-1882

Abt.125.16 Bockhorn, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1811; Kontrakte ab 1826; Gerichtsprotokolle
ab1811.

v 0,51fm

vy 1811-1866
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Abt.125.15 Bothkamp, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1802; Kontrakte ab 1809; Gerichtsproto-
kolle ab 1806; Vormiinderprotokolle ab 1814; Nachlass- und Wegesachen.

v 21fm

v 1806-1882

Abt.125.26 Bundhorst, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle des Meierhofs Ludwigslust ab 1822; Kontrakte
ab 1828; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokolle ab 1842; Nach-
lasssachen.

Ny 0,5 Ifm

v 1780-1884

Abt.125.3 Depenau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1809; Kontrakte ab 1817; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokolle ab 1805; Erdbuch; Verkaufsvertrige; Ver-
zeichnis des Gerichtsarchivs.

N 4 Ifm

v (1698-) 1806—-1891

v Filme eines grofien Teils des auf dem Gut befindlichen Archivs liegen in Abt.
415 Nr. 663—674 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.125.25 Fresenburg, Gut

Urkunden (Depositum; 1 Nr.): Teilungsbrief.

Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1808; Gerichtsprotokolle ab 1793.
0,51lfm

1793-1885

"4

%4

4

4

Abt.125.29 Freudenholm, Gut

v Nebenbuch zum Schuld- und Pfandprotokoll 1883-1884.
v 0,1lfm
y 1883-1884
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Abt.125.17 Glasau, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1777; Kontrakte ab 1838; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokoll 1836; Justizsachen; Hoftagsregister.

Ny O,5 Ifm

v 1777-1882

Abt.125.4 Kihren, Gut

v Urkunden (1 Nr.): Kauf von Besitzungen in Nordjiitland durch die Familie
von Uffeln.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1819; Kontrakte ab 1828; Ge-
richtsprotokolle ab 1802; Vormiinderprotokolle ab 1848; Pachtsachen;
Nachlasssachen; Familienpapiere v. Biilow.

v 21fm

v 1661-1907

s Filme des auf dem Gut befindlichen Archivs liegen in Abt. 415 Nr. 466 und
467 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.125.24 Lehmkuhlen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1821; Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle
ab 1825; Vormiinderprotokolle ab 1845; Nachlasssachen; Berichte iiber Ge-
richtssachen.

Ny 0,5 Ifm

Ny 1795-1897

Abt.125.12 Margarethenhof, Gut

v Kontrakte ab 1849; Gerichtsprotokolle ab 1865.
v 0,1lfm
v 1849-1867

Abt.125.13 Miissen, Gut

v Kontrakte ab 1833; Gerichtsprotokolle ab 1811; Gerichtshalter.
v 0,1lfm
v 1811-1876
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Abt.125.5 Muggesfelde, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1781; Kontrakte ab 1782; Gerichtsprotokolle
ab 1802; Militaria; Versicherungs- und Gutswirtschaftssachen.

v 21fm

v 1759-1920, 1981

Abt.125.18 Nehmten, Gut

v Gerichtsprotokolle 1835-1866.

v o,1lfm

v 1835-1866

s Ein noch unverzeichneter kleiner Teil des Gutsarchivs, der auch Teile der
Gutsarchive von Hohenschulen, Klein-Nordsee und Marutendorf enthilt,
befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

Abt.125.6 Niitschau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1786; Gerichtsprotokolle ab 1777; Vormiin-
derprotokoll ab 1859; Pachtsachen; Vermessungsprotokoll; Steuersachen.

v 1lfm

N 1754-1884

Abt.125.7 Perdoel, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1793; Gerichtsprotokolle ab 1796; Mithlen-,
Nachlass-, Polizei- und Gerichtssachen.

NI | lfm

N 1748, 1793-1884

Abt.125.8 Pronstorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1826; Kontrakte ab 1845; Gerichtsprotokolle
ab 1826; Vormiinderprotokolle ab 1826; Arbeitsjournal; Militir.

v 1lfm

v 1710, 18261883

v Filme des auf dem Gut befindlichen Archivs liegen in Abt. 420 Nr. 11696—
11713 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).
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Abt.125.22 Rantzau, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1784; Kontrakte ab 1820; Gerichtsprotokolle
ab 1822; Vormiinderprotokoll ab 1800; Justizsachen; sichsische, preufische,
dinische und kaiserliche Militirsachen.

v 21lfm

v 1620-1968

v Filme des auf Gut Augustenhof bei Gettorf befindlichen Gutsarchivs befin-
den sich in Abt. 415 Nr. 5663—5743 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.125.19 Rixdorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1780; Kontrakte ab 1800; Gerichtsproto-
kolle ab 1826; Vormiinderprotokolle ab 1827.

v 1lfm

v 1780-1882

Abt.125.10 Rohlstorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1829; Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle
ab 1847; Rechnungen 1618-1619.

v 0,51fm

v 1618-1619, 1827-1883

Abt.125.9 Schoénbodken, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1804; Kontrakte ab 1814; Gerichtsprotokolle
ab180s.

v 1lfm

v 1804-1883

Abt.125.20 Schénweide, Gut

v Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (70 Nrn.): Belehnung und Verkauf des Gutes; Obligationen.

v Akten: Gut und Gutsbesitzer; Grenz-, Justiz- und Polizeisachen; Dienste
und Leistungen der Untergehorigen; Wirtschaftsverwaltung; Kirchen und
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Schulsachen; Militir; Kriegslasten; Ritterschaft; Politische Angelegenhei-
ten; Andere Giiter. — Nicht zum Depositum gehérig: Schuld- und Pfand-
protokolle ab 1783; Kontrakte ab 1783; Gerichtsprotokolle ab 1798; Vormiin-
derprotokolle ab 1836.

v 31lfm

v 1675-1948

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.125.11 Seedorfund Hornstorf, Giiter

v Seedorf (1823-1883): Schuld- und Pfandprotokolle ab 1847; Kontrakte ab
1823; Gerichtsprotokolle ab 1844. — Hornsdorf (1807-) 1823-1883: Schuld-
und Pfandprotokolle ab 1826; Kontrakte ab 1823; Gerichtsprotokolle ab 1844.

v 1lfm

v (1807-)1823-1883

Abt.125.27 Sophienhof, Gut

v Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle ab 1832; Vormiinderprotokoll ab 1803;
Steuersachen und Nachlisse.

v 0,11fm

v 1803-1909

Abt.125.23 Tralau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1784; Gerichtsprotokolle ab 1801.
Ny 0,5 Ifm
v 1784-1885

Abt.125.28 Wabhlstorf, Gut

v Kontrakte ab 1825; Gerichtsprotokolle ab 1821; Vormiinderprotokolle ab 1813;
Nachlasssachen; Berichte iiber Gerichtssachen.

N 0,5 Ifm

v 1813-1921
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Abt.125.14 Wensin und Travenort, Giiter

v Wensin (1801-1898): Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle ab 1820; Vor-
miinderprotokolle ab 1801; Gerichtshalter. — Travenort (1801-1898): Schuld-
und Pfandprotokolle ab 1825; Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle ab 182.0;
Vormiinderprotokolle ab 1801; Gerichtshalter.

Ny O,5 Ifm

v 1801-1898

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.125.21 Wittmoldt, Gut

v Kontrakte 1808; Gerichtsprotokolle ab 1826; Justizsachen.
Ny 0,5 Ifm
v 1805-1867

Abt. 126 Kieler Glterdistrikt

Die adligen Giiter waren in Distrikten als Verwaltungseinheiten zusammenge-
schlossen; sie waren jeweils einem Distriktsdeputierten zugeordnet. Der Distrikts-
deputierte hatte die Funktion einer Zwischenbehorde zwischen den Oberbehérden
und den adligen Giitern seines Distrikts sowie zwischen der Fortwihrenden Depu-
tation der Prilaten und Ritterschaft und den Gutsbesitzern. Seine Aufgaben, vor
allem bei der Wegeaufsicht, in Militir- und Polizeiangelegenheiten, gingen 1868
nach der Einfithrung der Kreise auf den Landrat iiber.

Das Archiv des Distriktsdeputierten und die Archive der einzelnen Giiter sind
nach alphabetisch aufgefithrten Einzelprovenienzen in jeweils eigenen Bestinden
geordnet, fur die bis auf die benannten Ausnahmen ein gemeinsames Findbuch
vorliegt. Die Giiter Annenhof und Blockshagen sind unter Schierensee zu suchen,
die Giiter Hagen und Schidtbek unter Dobersdorf, das Gut Rethwisch unter Bre-
deneek und das Gut Schonhorst unter Oppendorf.

Abt.126.1 Deputierter des Kieler Adligen Ciiterdistrikts

v Journale; Geschiftsgang und Archiv; Beamte; Militir und Politisches; Wege;
Polizei; Steuern; Gewerbe und Konzessionen; Arme und Stiftungen; Kir-
chen und Schule.

v 21fm

v 1787-1868

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.
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Abt.126.18 Bossee, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1808; Kontrakte ab 1809; Gerichtsproto-
kolle ab 1790; Vormiinderprotokolle ab 1815; Rechnungen; Gerichtssachen.

v 1lfm

N 1764—1895

Abt.126.2 Bredeneek und Rethwisch, Giiter

v Heuerkontrakte 1854; Gerichtsprotokolle ab 1831; Vormiinderprotokolle
(1820-) 1859—1860; Steuersachen.

Ny 0,5 Ifm

v 1820-1870

Abt.126.20 Deutsch-Nienhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1815; Gerichtsprotokolle
ab 1808; Vormiinderprotokolle ab 1813; Nachlasssachen.

Ny 0,5 Ifm

v (1565-) 18081884

v Filme eines grofien auf dem Gut befindlichen Teils des Archivs befinden
sich in Abt. 415 Nr. 625-662, 675—692, 712724, 742—748 (siche Bestands-
gruppe ,Sammlungen®).

Abt.126.4 Dobersdorf, Hagen und Schadtbek, Giter

Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (26 Nrn.): Verkauf der Giiter Dobersdorf, Helmstorp und Rops-
dorf; Verkauf des Meierhofes Winsen; Besitzabrundungen; Erb- und Ehe-
angelegenheiten.

v Akten: Ritterschaft; Provinzialverwaltung; Gutsnachrichten; Grenzsachen;
Nachlassangelegenheiten; Kirchen-, Schul- und Armensachen; Steuern;
Pacht- und Forstsachen; Handwerker; Kriegssachen; Bauangelegenheiten;
Brandsachen; Medizinal-, Wege- und Polizeisachen.

v 391fm

v 1526—1902

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.
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Abt.126.19 Emkendorf, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1825; Kontrakte ab 1779; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokolle ab 1804.

v 1lfm

v 1672-1884

v Siehe auch Nachlass Friedrich Saeftel (Abt. 399.1192, Bestandsgruppe
,Nachlisse“).

Abt.126.3 Georgental, Gut

v Kontrakte ab 1824; Gerichtsprotokolle ab 1820; Kaufvertrige; Kirchen-,
Schul- und Armensachen; Polizei; Wege; Pachtsachen; Steuern; Kriegssa-
chen; Kanal- und Eisenbahnbau.

Ny 0,5 Ifm

v 1791-1902

Abt.126.12 GrofR-Nordsee, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1845; Kontrakte ab 1805; Vormiinderproto-
kolle ab 1801.

vy 0,5 Ifm

v 1801-1884

Abt.126.23 Hohenschulen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1817; Kontrakte ab 1829.

vy 0,5 Ifm

v 1817-1886

v Gerichtsprotokolle siehe unter Gut Marutendorf (Abt. 126.25 Nr. 5).

Abt.126.8 Klein-Kénigsforde, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1807; Vormiinderprotokolle ab 1820; Rechtsstreit
1899—1901.

v 0,11fm

v 1807-1901
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Abt.126.24 Klein-Nordsee, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1800; Kontrakte ab 1828; Gerichtsproto-
kolle ab 1808; Vormiinderprotokolle ab 1807.

v 1lfm

v 1800—-1886

Abt.126.5 Kluvensiek, Gut

v Kontrakte ab 1819; Gerichtsprotokolle ab 1820.
v o,1lfm
v 1819-1865

Abt.126.9 Kronsburg, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1807; Kontrakte ab 1807; Gerichtsprotokolle
ab1807.

v 0,51fm

v 1807-1884

Abt.126.16 Lammershagen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1781; Kontrakte ab ca. 1784; Gerichtsproto-
kolle ab 1819; Vormiinderprotokolle ab 1823; Straf- und Kaufsachen; Testa-
mente.

v 1lfm

v 1781-1887

Abt.126.25 Marutendorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1852; Kontrakte ab 1819; Gerichtsprotokolle ab
1808; Depositenbuch ab 1836, auch fiir andere Giiter und andere Giiterdistrikte.

Ny 0,5 Ifm

v 1808-1886
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Abt.126.6 Neu-Nordsee, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1842; Kauf-, Pacht-, Armen-, Steuer- und Versiche-
rungssachen; Geschiftspapiere des Gutsbesitzers F. Martens, auch andere
Giiter betreffend.

vy 0,5 Ifm

v 1800-1885

Abt.126.31 Oppendorf und Schénhorst, Fideikommiss Rantzau

v Allgemeines; Rechnungen; Akten auch iiber die Giiter Behrensbrook und
Bilrau; Finanz- und Prozesssachen; Familienpapiere der Grafen Rantzau;
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1831; Kontrakte ab 1813; Gerichtsprotokolle
ab 1813; Vormiinderprotokolle ab 1811.

N 9lfm

v 1722-1932

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.126.14 Oppendorfund Schonhorst, Giiter

v Ritterschaft; Stindesachen; Gutsnachrichten; Grenzsachen; Gerichtssa-
chen; Steuern; Pacht; Forstsachen; Kirchen-, Schul- und Armensachen;
Handwerker; Militir; Schuld- und Pfandprotokolle ab 1831; Kontrakte ab
1815; Gerichtsprotokolle ab 1813.

v 6lfm

Ny 1595-1913

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.126.7 Osterrade, Gut

v Kontrakte ab 1837; Gerichtsprotokolle ab 1809; Pachtvertrag.
v 0,1lfm
v 1809-1879
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Abt.126.21 Pohlsee, CGut

s Schuld- und Pfandprotokolle fir die Mithle Manhagen ab 1879; Kontrakte
ab 1813; Gerichtsprotokolle ab 1813; Vormiinderprotokolle ab 1808; Gerichts-
sachen.

vy 0,5 Ifm

v 1808-1883

Abt.126.26 Projensdorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1825; Kontrakte ab 1828; Gerichtsprotokolle
ab 1841; Kopiebuch.

v 0,11fm

vy 1805-1886

Abt.126.11 Quarnbek, Gut

Das Gutsarchiv befindet sich im Landesarchiv. Ein kleinerer Teil mit den ersten 17
Nummern ist staatlich, der gréfere vor allem aus der Zeit ab 1906 ist Depositum
der Eigentiimerfamilie.
v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1864; Kontrakte ab 1827; Gerichtsprotokolle
ab 1830; Vormiinderprotokoll ab 1821; Fideikommiss Milberg Quarnbek ab
1906; Kaufvertrige; Pachtvertrige; Gutswirtschaft; Gebiude; Schule; Kirche;
Jagd und Forst; Wege und Gewisser; Elektrizititswerk; Steuern; Rechnun-
gen; Hof Hammer; weitere Grundstiicke und Vermégen.
N 5 Ifm
y 1796—um 1970
v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.126.13 Rastorf, Gut

Das Gutsarchiv befindet sich im Landesarchiv, zum Teil als Depositum.

v Urkunden (4 Nrn.): Erbvergleich; Belehnung und Verkauf des Gutes Niit-
schau; Papier- und Walkmiihle Schwentine.

s Akten: Generalia; Kldster und Ritterschaft; Stindesachen; Beamte; Rech-
nungs-, Steuer-, Kirchen-, Schul- und Armensachen; Geldsammlungen;
Justizsachen; Schuld- und Pfandprotokolle ab 1807; Kontrakte ab 1829; Ge-
richtsprotokolle ab 1831; Vormiinderprotokolle ab 1808; Landwesens-,
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Pacht-, Forst- und Wasserlosungssachen; Briicken- und Bausachen; Ge-
werbe; Mithlen; Medizinalia; Brandsachen; Sparkassen; Militar; Postsachen;
Sozialdemokratie; Statistik; Volkszihlungen; Familienarchiv der Grafen zu
Rantzau; Familienpapiere der Freiherren v. Vincke, darunter militarische
und politische Papiere des preuflischen Oberstleutnants im Generalstab
Karl Freiherrn v. Vincke (1800-1869); Familienpapiere Marquard.

v 281fm

v 1573-1946

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.126.15 Salzau, Gut

Das Gutsarchiv befindet sich im Landesarchiv, zum Teil als Depositum.

v Urkunden (6 Nrn.): Verkauf des Gutes.

v Akten: Kauf; Inventare; Gerichtsprotokolle ab 1805; Vormiinderprotokolle
ab 1808; Nachlass-, Prozess-, Alimentations- und Strafsachen; Kirchen-
buchangelegenheiten; Post; Wege; Steuern; Zoll; Grenzsachen; Militir;
Gutswirtschaftliche Verwaltung des Gutes Salzau mit Rechnungen von 1760
bis 1903, des Meierhofs Charlottental, der Blomenburg und der Herrschaft
Hagymadfalva in Ungarn; Familienarchiv der Herren und Grafen Blome.

v 341fm

N 1556-1946

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.126.22 Schierensee, Annenhof und Blockshagen, Giiter

v Kontrakte ab 1827; Vormiinderprotokoll ab 1806.

v 0,1 Ifm

v 1806-1877

v Filme des auf Gut Schierensee befindlichen Archivteils befinden sich in Abt.
415 Nr. 605-623 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.126.30 Schrevenborn, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1794; Kontrakte ab 1786; Gerichtsprotokoll
ab 1861; Vormiinderprotokoll ab 1801; Rechnungen; Gerichtssachen.

v 21fm

vy 1786-1886

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

173



Kléster und Giiter

Abt.126.27 Schwartenbek, Gut

s Nur Gerichtsprotokolle 1832-1866.
v o,1lfm

Abt.126.10 Steinwehr, Gut

v Gerichtsprotokoll 1820-1865; Kontraktenprotokolle 1823-1865; Vermes-
sungsregister des Dorfes Ehlersdorf; Pachtsachen; Reallastenablosung.

v o,1lfm

v 1820-1890

Abt.126.17 Westensee, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1772; Kontrakte ab 1789; Gerichtsprotokolle
ab 1806; Vormiinderprotokolle ab ca. 1815; Kirchen- und Schulsachen; Mith-
len; Pacht-, Grundbuch- und Steuersachen;Jagd.

Ny 0,5 Ifm

v 1772—1900

Abt.126.28 Wittenberg, Gut

v Kontrakte ab 1826; Gerichtsprotokolle ab 1806; Vormiinderprotokolle ab
1816; Nachlasssachen; Untergehoérigenlisten als Kopien aus dem Gutsarchiv,
1737-1767.

vy 0,5 Ifm

N 1737-1767, 1806—1899

s Filme eines Teils des auf dem Gut befindlichen Archivs befindet sich in Abt.
415 Nr. 5995—-6001 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen*).

Abt. 127 ltzehoer Giterdistrikt

Die adligen Giiter waren in Distrikten als Verwaltungseinheiten zusammenge-
schlossen; sie waren jeweils einem Distriktsdeputierten zugeordnet. Der Distrikts-
deputierte hatte die Funktion einer Zwischenbeh6rde zwischen den Oberbehérden
und den adligen Giitern seines Distrikts sowie zwischen der Fortwihrenden Depu-
tation der Prilaten und Ritterschaft und den Gutsbesitzern. Seine Aufgaben, vor
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allem bei der Wegeaufsicht, in Militir- und Polizeiangelegenheiten, gingen 1868
nach der Einfithrung der Kreise auf den Landrat iiber. Das Archiv des Distriktsde-
putierten und die Archive der einzelnen Giiter sind nach Einzelprovenienzen in je-
weils eigenen Bestinden geordnet, fiir die bis auf die benannten Ausnahmen ein
gemeinsames Findbuch vorliegt. Das Gut Klinken ist unter Holtenklinken zu su-
chen, die Giiter Kampen und Rahde unter Krummendiek.

Abt.127.1  Deputierter des Itzehoer Adligen Giiterdistrikts

v Wegesachen.

v o,1lfm

v 1836-1844

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.3  Ahrensburg, Gut

Das Gutsarchiv besteht aus mehreren Teilen, die unter der Signatur Abt. 127.3, teil-
weise mit dem jeweils unten angegebenen Zusatz zu zitieren sind.

v Urkunden (21 Nrn.): Verkauf, Verpfindungen und sonstige Besitzverande-
rungen des Gutes; Erb- und Eheangelegenheiten.

v Akten: Das Gut und seine Besitzer; Grenzsachen; Gerichtsverfassung; Ge-
richtsprotokolle ab 1774; Kontrakte ab 1810; Hofprotokolle; Konkurse; Nach-
lasssachen und Vormundschaften; Kriminal- und Zivilsachen; Polizei; Han-
del, Wege und Verkehr; Medizinalsachen; Handwerker; Armen- und
Heimatrechtssachen; Beamte und Untergehorige; Pacht-, Wirtschafts-,
Vermessungs- und Steuersachen; Rechnungen ab 1772; Versicherungssa-
chen; Forst, Mithlen und Fischerei; Bausachen; Kirchen und Schulen; Mili-
tdr; Ritterschaft; Politisches; Volkszihlungen; Vereinssachen; Gut Wands-
bek; Baurechnungen des Wandsbeker Schlosses 1772-1776. — Abt. 127.3
Protokolle (2 Ifm, 1718-1890): Schuld- und Pfandprotokolle ab 1766; Kon-
trakte ab 1789; Gerichtsprotokolle ab 1848; Vormiinderbuch ab 184s5. — Abt.
127.3 Schimmelmann (9 Ifm, 1752-1933): Familienarchiv Schimmelmann,
insbesondere Nachlass des dinischen Schatzmeisters Heinrich Carl Grafv.
Schimmelmann (1724-1782), dessen politische, geschiftliche und private
Korrespondenz sowie Besitzungen in Westindien und Didnemark, hier vor
allem Gut Lindenborg; Kinder und Enkel des Schatzmeisters sowie die an-
geheirateten Familien Graf Bliicher-Altona, Freiherren v. Liitzerode, Cri-
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minil, v. Ldéwenstern, v. Heintze, Graf v. Baudissin, Graf zu Rantzau, Gra-
fenv. Reventlow. — Abt. 127.3 Emkendorf (0,11fm, 1770-1908, 1954): Papiere
der Julia Grifin v. Reventlow, geb. Grifin v. Schimmelmann, und ihres
Mannes Fritz Grafv. Reventlow auf Emkendorf sowie deren Erben Revent-
low-Criminil und Freundeskreis. — Abt. 127.3 Schadendorff (1 Ifm, 1898,
1936—1967): Nachlass des Hans Schadendorff (1898-1967) mit Exzerpten und
einer Materialsammlung tiber den Schatzmeister H. C. Graf v. Schimmel-
mann, dessen Familie und Besitzungen.

v 591fm

N 1517-1937

v Alle Teilbestinde von Abt. 127.3 sind gemeinsam durch ein separates Find-
buch erschlossen.

Abt.127.20 Bahrenfleth, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab (1711-) 1799; Obligationen ab 1818; Vermes-
sung; Gutsinspektoren; Zivilsachen.

N Ilfm

N (1642) 1664, 1711-1884

v Weitere Archivalien zu Bahrenfleth befinden sich im Bestand des Gutes
Heiligenstedten (Abt. 127.13).

Abt.127.18 Bekhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1799; Obligationen ab 1819.

Ny 0,5 Ifm

N 1799-1886

v Weitere Archivalien zu Bekhof befinden sich im Bestand der Giiter Bek-
miinde (Abt. 127.19) und Heiligenstedten (Abt. 127.13).

Abt.127.19 Bekmiinde, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1799; Hebungsregister auch der Giiter Bek-
hof und Kampen ab 1844.

v 0,51fm

N 1799-1884

s Weitere Archivalien zu Bekmiinde befinden sich im Bestand des Gutes Hei-
ligenstedten (Abt. 127.13).
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Abt.127.22 Blumendorf, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1846; Kontrakte ab 1808; Gerichtsprotokolle
ab 1806.

Ny O,5 Ifm

v 1806—1884

Abt.127.23 Borstel, Gut

Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (23 Nrn.): Privilegien; Wasserfahrt; Erb- und Besitzangelegen-
heiten; Streitigkeiten; Schuldbriefe; Kontributionen.

s Akten: Land und Ritterschaft; Gut und Familie der Grafen v. Baudissin;
Rechnungen ab 1841; Kirchen- und Schulsachen; Justizsachen. — Nicht zum
Depositum gehérig: Schuld- und Pfandprotokolle ab ca. 1798; Kontrakte ab
1807; Gerichtsprotokolle ab 1808; Testamente.

v 221fm

~  1434-1930

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.12 Bramstedt, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1810; Kontrakte ab 1804; Gerichtsprotokolle
ab 1829; Vormiinderbuch ab 1820.

v 1lfm

v 1804-1889

Abt.127.21 Breitenburg, Gut

Das Archiv der Herrschaft Breitenburg befindet sich als Depositum im Landesar-
chiv und besteht aus mehreren Teilbestinden, die unter der Signatur Abt. 127.21
mit dem jeweils unten angegebenen Zusatz zu zitieren und in jeweils separaten
Findbiichern erschlossen sind.
v Urkunden (170 Nrn.): Besitzabrundungen; Jurisdiktionsangelegenheiten;
Grenzangelegenheiten.
v Akten: Abt. 127.21 AGA (Altes Gutsarchiv, 77 Ifm, 1516—1852): Geschichte;
Verfassung; Beschaffenheit; Grenzen; Beziehungen zum Staat; Ritterschaft;
Besitzungen; Beamte; Untergehorige; Forst-, Jagd-, Moor-, Fischerei- und

177



Kléster und Giiter

Bausachen; Gerichtssachen, dabei: Gerichtsprotokolle ab 1669; Polizeisa-
chen; Kameral-, Industrie- und Okonomie-Sachen; Kirchen-, Schul- und
Armensachen; Finanz- und Steuersachen; Militir. — Abt. 127.21 NGA (Neues
Gutsarchiv, 70 Ifm, 1735-1975): Bestandsschwerpunkte wie beim Alten Gut-
sarchiv. — Abt. 127.21 R (Rechnungen, 113 Ifm, 1617-1963). — Abt. 127.21 FA
(Familienarchiv, 38 Ifm, 1306—-1913): Familienarchiv der Herren und Grafen
Rantzau auf Breitenburg: Allgemeine Familiensachen, dabei auch andere
Rantzausche Besitzungen; Feldherr und Statthalter Johann Rantzau (1492-
1565); Statthalter Heinrich Rantzau (1526-1598); Feldherr und Statthalter
Gerd Rantzau (1558-1627); Statthalter (Graf) Christian Rantzau (1614—1663);
Statthalter Graf Detlev Rantzau (1644-1697); Graf Christian Detlev Rantzau
(1670-1721); Graf Wilhelm Adolph Rantzau (1688-1734); Grifin Catharina
Hedwig zu Castell geb. Grifin Rantzau (1683-1743) und andere. — Abt.
127.21 MS (Handschriften, 1545-1830). — Abt. 127.21 Moll (Molleriana, 3 Ifm,
16.—18. Jh.): Genealogische Sammlung des Olaus Henrich Moller (1715-1796),
Rektor in Flensburg. — Abt. 127.21 Find (Findbiicher, 2 lfm, 1700-1978). -
Abt. 127.21 (Nicht zum Depositum gehérender Bestand, 15 Ifm, 1630-1885):
Schuld- und Pfandprotokolle ab 1630; Kontrakte ab 1669; Obligationenpro-
tokolle ab 1820; Gerichtssachen.

v 3171fm

v 1256-1978

v Der Inhalt bis zum Jahre 1598 ist erschlossen durch die Schleswig-Holstei-
nischen Regesten und Urkunden Bd. 9 (Veroffentlichungen des Landesar-
chivs Schleswig-Holstein 21).

Abt.127.2 Drage, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1703; Kontrakte ab 1667; Gerichtsprotokolle
ab 1729; Prozessakten ab 1739; Rechnungen ab 1668; Hauptbiicher ab 1779;
Gutswirtschaft; Landwesen; Kirchen.

v 24 1fm

v 1571-1893

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.11 Erfrade, Gut

v Urkunden (8 Nrn.): Verpfindung und Verkauf des Gutes Erfrade; Dérfer
Erfrade und Rickling.
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v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1788; Gerichtsprotokolle ab 1835; Ak-
ten aus dem Archiv der Herrschaft Breitenburg ab 1533; Grenzstreitigkeiten
mit dem Herzoghaus Schleswig-Holstein-Gottorf 1600-1602.

v 1lfm

v 1521-1883

Abt.127.25 Grabau, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1834; Gerichtsprotokolle ab 1807.
Ny 0,5 Ifm
y 1807-1884

Abt.127.10 GrofR-Kollmar, Gut

v Urkunden (4 Nrn.): Verkauf des Gutes und einzelner Lindereien.

v Akten: Besitzverhiltnisse; Bausachen und Inventare des Herrenhauses;
Steuern und Pacht; Mithlen; Deiche; Brandversicherung; Armen-, Kirchen-
und Schulsachen; Wege; Gewerbe; Strand- und Zollsachen; Militar; Polizei-
und Gerichtssachen; Schuld- und Pfandprotokolle ab 18. Jh.; Cai Rantzau
18. Jh.; Kontrakte ab 1740; Vormiinderbuch ab 1806; Papiere zum Wege-
streit zwischen Panker und Neverstorf.

N Slfm

N 1597-1885

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.14 Haselau, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 18. Jh.; Kontrakte ab 1789.
v 1lfm
v 1789-1884

Abt.127.7 Haseldorf, Gut

Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.
v Urkunden (270 Nrn.): Erb- und Eheangelegenheiten; Lehen; Obligationen;
Verkauf des Gutes Bossee und sonstige Besitzverinderungen; Ritterschaft;
Prozesse; Deichsachen.
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v Akten: Landessachen (dabei Papiere zur Geschichte Europas und des dini-
schen Kénighauses); Ritterschaft; Kloster; Materialsammlung iiber Adels-
geschlechter und Adlige; Familien v. Ahlefeldt und v. Reventlow; Giiter Ha-
seldorf, Haselau, Hetlingen und Heustaken; Kirchen-, Schul- und
Armensachen; Deiche, Wasser und Wege; Justizsachen; Militir; Steuer-
und Rechnungssachen; Anhang mit verschiedensten Akten, vor allem Rech-
nungen. — Nicht zum Depositum gehorig: Schuld- und Pfandprotokolle ab
18. Jh.; Kontrakte ab 1759; Gerichtsprotokolle ab 1787; Testamente.

v 103lfm

v 1422-1922

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

v Unterlagen zu den Familien v. Schilden, v. Friccius und zu Schénaich-
Carolath sind auf Haseldorf verblieben. Filme befinden in Abt. 415 Nr.
5548-5609 (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt.127.13 Heiligenstedten, Gut

v Urkunden (55 Nrn.): Besitzkauf und -verkauf; Erb- und Eheangelegenhei-
ten; Streitigkeiten; Urfehden; Verkauf der Giiter Drage, Bahrenfleth; Heili-
genstedten. Gutsarchiv: Schul- und Kirchensachen; Gerichtssachen; Was-
ser, Briicken und Miihlen; Steuern und Pacht; Militir; Armensachen; Bau-
und Eisenbahnsachen.

v Akten: Fideikommisssachen. — Protokolle: Schuld- und Pfandprotokolle ab
1705; Kontrakte ab 1782; Gerichtsprotokolle ab 1854. — Rechnungen des Mei-
erhofs Julianka: Vorhanden ab 1851. — Familienarchiv v. Blome-Heili-
genstedten. — Weitere Guts- und Familienarchivalien: Dabei Rechnungen
ab 1841, auch der Giiter Bekmiinde, Bekhof, Kampen, Bahrenfleth und der
Blomeschen Wildnis.

v 161fm

v 1348-1930

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.15 Hetlingen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 18. Jh.
v 1lfm
Ny 1782—-1884
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Abt.127.26 Holtenklinken (Klinken), Gut

v Kontrakte ab 1798; Gerichtsprotokolle ab 1806.
v o,1lfm
v 1798-1883

Abt.127.28 Hohenholz, Gut

s Nur ein Nebenbuch.

v o,1lfm

~ 1881-1885

v Gerichtsprotokolle befinden sich im Bestand des Kombinierten adligen
Gutsgerichts zu Oldesloe (Abt. 127.32).

Abt.127.4 Hoisbittel, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1809; Kirchen- und Wegesachen.

Ny 0,5 Ifm

N 1797-1884

v Gerichtsprotokolle befinden sich im Bestand des Kombinierten adligen
Gutsgerichts zu Oldesloe (Abt. 127.32).

Abt.127.29 Jersbek und Stegen, Giter

Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (35 Nrn.): Erb- und Eheangelegenheiten; Obligationen; Kanalbau;
Giiter Kaden und Borstel; Wege- und Holzrechte.

v Akten: Das Gut und seine Besitzer; Alster; Grenz- und Wegesachen; An- und
Verkauf einzelner Stellen; Pachtsachen; Gutsbedienstete und Untergehorige;
Ablésungen und Auseinandersetzungen; Wasserlosungssachen; Jagd-, Forst-
und Moorsachen; Rechnungen; Giiter Ménkenbrook und Wulksfelde; Justiz;
Kirchensachen; Armensachen; Polizei; Brandsachen; Medizinalsachen; Ge-
werbe; Communesachen; Post; Zoll und Steuern; Militir; Wahlsachen; Bezie-
hungen zu Nachbarjurisdiktionen; Akten der Giiter Ahrensburg und Hoisbiittel,
des Johannisklosters in Hamburg und der Domkapitelsdorfer Poppenbiittel
und Spitzerdorf; Landesherrschaft und Ritterschaft; Archivverzeichnisse.

v 201fm

v 14961984

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.
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Abt.127.9 Kaden, Gut

v Urkunden (1 Nr.): Grenzvergleich.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1781; Kontrakte ab 1784; Ge-
richtsprotokolle ab 1763; Vormiinderbuch ab 1748; Dokumente iiber Besitz-
verhiltnisse des Gutes.

N 4lfm

v 1496—1890

Abt.127.31 Klein-Kollmar, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1800; Kontrakte ab 1734; Gerichtsprotokolle
ab 1837; Vormiinderbuch ab 1806; Testaments- und Nachlasssachen.

v 21fm

v 1734-1885

Abt.127.27 Krummbek, Gut

v Nur ein Gerichtsprotokoll.
v 0,11fm
v 1806-1830

Abt.127.8 Krummendiek, Kampen und Rahde, Giiter

v Schuld- und Pfandprotokolle von Krummendiek ab 1800, von Kampen ab 1799,
von Rahde ab 1810; Kontrakte von Krummendiek und Kampen ab 1789, von
Rahde ab 1810; Gerichtsprotokolle ab 1821; Vormiinderbuch ab 1822; Kauf-, Erb-
und Ehevertrige; Steuern; Schulsachen; Mithlen; Nachlasssachen.

N 3 lfm

v 1789-1886

v Steuer- und Mithlensachen von Kampen befinden sich im Bestand Heili-
genstedten (Abt. 127.13).

Abt.127.17 Mehlbek, Gut

Das Archiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.
v Urkunden (33 Nrn.): Besitzabrundungen vorwiegend durch Heinrich Rant-
zau; Verkauf des Gutes.
v Akten: Verschiedene Gutsakten; Kirchen- und Schulsachen; Steuern; Poli-
zei- und Gerichtsakten; Gerichtsprotokolle ab 1748; Kontrakte ab 1746. —
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Abt.127  Itzehoer Guterdistrikt

Nicht zum Depositum gehérig: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1800; Kon-
trakte ab 1766; Gerichtsprotokolle ab 1780; Vormiinderbuch ab 1806.

v 6lfm

v 1528-1889

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.6 Modnkenbrook, Gut

v Pacht- und Kaufvertrige; Steuern; Kirchensachen; Forst- und Jagdsachen;
Wege; Gewerbesachen.

Ny 0,5 Ifm

v 1699-1838

Abt.127.5 Neuendorf, Gut

v Urkunden (2 Nrn.): Entwisserung von Feldern; Verkauf des Hofes Moor-
husen.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1587; Kontrakte ab 1649; Gerichtsproto-
kolle ab 1637; Vormiinderbuch ab 1755; Diarien ab 1663; Angelegenheiten der
Gutsherrschaft und Gutsverwaltung; Gerichtssachen; Kirchen- und Schulsa-
chen; Armensachen; Deiche und Schleusen; Wasserlosungssachen; Wege; Pro-
zesssachen; Rechnungssachen; Steuern; Brandsachen; Testamentssachen.

v 121fm

v 1494-1907

v Der Bestand ist durch ein separates Findbuch erschlossen.

Abt.127.32 Oldesloe, Kombiniertes adliges Gutsgericht

v Gemeinsame Gerichtsprotokolle 1806-1867 fiir die Giiter Fresenburg mit
Schadehorn, Hohenholz, Hoisbiittel, Niitschau und Tralau mit Neversta-
ven sowie die Liibschen Stadtstiftsdérfer Barkhorst, Frauenholz, Politz und
Westerau.

v 21fm

Ny 1806-1867
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Abt.127.30 Sarlhusen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1730; Kontrakte ab 1676; Nachlasssachen.

N Ilfm

v 1676—1884

v Die Rechnungen der Jahre 1602-1610 befinden sich in Abt. 104 Nr. 684a
(siehe Bestandsgruppe , Herzogtum Holstein®).

Abt.127.24 Schulenburg, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1801; Kontrakte ab 1801; Gerichtsprotokolle
ab 1806.

NI | lfm

v 1801-1885

Abt.127.16 Seestermiihe, Gut

"4

Urkunden (1 Nr.): Gildebrief der Seestermiiher Brandgilde.
Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 18. Jh.; Kontrakte ab 1791.
NI | lfm

1695—1884

"4

"4

Abt. 128 Grofdherzoglich-Oldenburgische (Schleswig-
Holsteinische) Fideikommissgiiter

Der Bischof Abt. von Litbeck, der seit 1586 aus dem Hause der Herzdge von Schles-
wig-Holstein-Gottorf kam, erwarb 1639-1650 drei an das Amt Eutin grenzende
Giiter (Lensahn, Ménchneversdorf und Stendorf), die sogenannten ilteren Fidei-
kommissgiiter, und 1768 im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Austausch-
vertrag urspriingliche Dominen des ehemaligen gottorfischen Amtes Oldenburg,
die sogenannten jiingeren Fideikommissgiiter. Diese bischéflichen Giiter kamen
spiter in den Besitz der GrofRherzoge von Oldenburg, der jiingeren Linie der Got-
torfer Herzoge. Sie unterschieden sich ihrer Verfassung nach nicht von den sons-
tigen adligen Giitern, bildeten einen besonderen Distrikt und wurden von den Eu-
tiner Behorden verwaltet.
v Schuld- und Pfandprotokoll ab 1757; Kontrakte ab 1822; Gerichtsprotokolle
ab 1844; Lageregister der Giiter Bollbriigge, Koselau, Kremsdorf, Lensahn,
Liubbersdorf, Ménchneversdorf, Selent, Sieverhagen, Stendorf und des
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Abt.129  Holsteinische Kanzleigiiter und Liibsche Giiter

Dorfes Siitel; Kirchenbaurechnung von Lensahn 1654; Inventar von Lensahn
und Stendorf1669; Nachlass- und Forstsachen.

v 21lfm

v 1654-1899

Abt. 129 Holsteinische Kanzleigiiter und Libsche Giiter

Die holsteinischen Kanzleigiiter gehérten, anders als die adligen Giiter, nicht zum von
Koénig und Herzog gemeinschaftlich verwalteten Anteil und unterstanden daher nicht
dem Adligen Landgericht, sondern den Regierungskanzleien der Landesherren. Die
Liibschen Giiter lagen zwar in den Herzogtiimern Holstein und Lauenburg, gehérten
jedoch Biirgern der Freien Reichsstadt Litbeck. Daher unterstanden sie nicht dem je-
weiligen Landesherrn, sondern dem Reichsgericht. Der Bestand ist nach Einzelprove-
nienzen geordnet.

Abt.129.6 Bekdorf, Kanzleigut

Das Kanzleigut Bekdorf war urspriinglich ein Dorf im Gut Bekmiinde, von dem es
1639 getrennt und an den Koénig verkauft wurde, der es 1669 als Gut weiterverkaufte.
v Ein Schuld- und Pfandprotokoll und zwei Kontraktenprotokolle ab 1741.

v 0,51fm
v 1741-1885

Abt.129.7 Dunkelsdorf, Liibsches Gut

Aus dem Besitz der Familie von Reventlow kam das Gut Dunkelsdorfin die Hinde
von Litbecker Patriziern. 1953 wurde es aufgesiedelt.
s Schuld- und Pfandprotokoll ab 1765; Nebenbiicher ab 1826; Gerichtsproto-
koll ab 1822; Kauf- und Pachtsachen; Justizsachen.
N2 lfm
N 1749-1937
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Abt.129.8 Eckhorst, Libsches Gut

Das Gut Eckhorst teilte seine Geschichte und die entsprechenden Besitzerwechsel
seit 1306 mit dem Gut Steinrade, ab 1697 tiber die Jahrhunderte hinweg mit dem
Gut Mori.
v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1765; Nebenbiicher ab 1799; Gerichtsproto-
kolle ab 1785; Kauf- und Pachtsachen; Justizsachen.
v 4lfm
N 1764-1891

Abt.129.3 Grof Steinrade, Liibsches Gut

Nach hiufigem Besitzerwechsel gehérte das Gut Steinrade 1732 der Familie von
Rumobhr, bis diese 1961 ausstarb und das Gut abgetragen wurde.

v Urkunden (7 Nrn.): Verkauf und Ubertragung des Gutes und Dorfes Grof3
Steinrade.

v Akten: Akten des Justitiariats; Schuld- und Pfandprotokolle und Nebenbii-
cher ab 1795; Gerichtsprotokolle ab 1749; Gutsherrschaft; Gutsbeamte und
Dienstleute; Verpachtung; Abgaben und Steuern; Armensachen; Versiche-
rung; Bausachen; Forst- und Jagdsachen; Gewerbesachen; Grenz- und
Wegesachen; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen; Polizeisachen;
Rechnungen.

v 12 1fm

v 1306-1954

Abt.129.1 Hanerau, Kanzleigut

Der Bezirk der mittelalterlichen Burg Hanerau wurde auf dem Wege iiber landesherr-
liches Amt und adliges Gut zum Kanzleigut. Der Aktenbestand gliedert sich in einen
staatlichen und in einen privaten Teil. Letzterer, der Grofiteil des eigentlichen Ha-
nerauer Gutsarchivs, wurde 1957 als Depositum dem Landesarchiv itbergeben.

v Urkunden (8 Nrn.): Besitzabrundungen; Verkauf des Gutes.

v Akten: Amtsrechnungen 1614—1664; Gerichtsprotokolle ab 1803; Schuld- und

Pfandprotokolle ab 1728; Kontraktenprotokolle ab 1760.
v 271fm
v 1531-1930
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Abt.129  Holsteinische Kanzleigiiter und Liibsche Giiter

Abt.129.2 Kuhlen, Kanzleigut

Das Kanzleigut Kuhlen griindete sich aus einem Dorf, das eine Zeit lang im Besitz
des Segeberger Klosters war. Der einige hundert Jahre spiter angelegte Hof durch-
lief eine wechselvolle Besitzerfolge. 1906 wurde das Gut vom Landesverein fiir In-
nere Mission in Schleswig-Holstein erworben.

v Gerichtsprotokoll.

v 0,11fm

~ 1816—1860

Abt.129.9 Mori, Libsches Gut

Mori war zuerst ein Meierhof des Gutes Stockelsdorf. Als Gut erlebte es eine Reihe
von Besitzerwechseln und gelangte bei seiner Auflosung 1934 in das Eigentum der
Provinz Schleswig-Holstein.
v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1780; Nebenbiicher ab 1800; Gerichtspro-
tokolle ab 1785; Kauf- und Pachtsachen; Justizsachen; Polizeisachen.
N 5 Ifm
v 17641891

Abt.129.10 Stockelsdorf, Litbsches Gut

Das Gut Stockelsdorf stand bis zu seiner Aufldsung im Jahr 1925 in hiufig wech-
selndem Besitz.
v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1772; Nebenbiicher ab 1799; Gerichtsproto-
kolle ab 1753; Kauf- und Pachtsachen; Justizsachen.
v 7lfm
v 1704-1891

Abt.129.5 Tangstedt, Kanzleigut

Das Kanzleigut Tangstedt ist aus einem Vorwerk des gottorfischen Gutes bzw.
Amtes Tremsbiittel entstanden.
v Gerichtsprotokolle 17761785 und ab 1851; Schuld- und Pfandprotokolle ab
1800; Kontraktenprotokolle ab 1808.
v 3lfm
v 1776-1887

187



Kléster und Giiter

Abt.129.4 Trenthorst mit Wulmenau, Litbsches Gut

Das Gut Wulmenau kam durch Heirat mit dem Gut Trenthorst zusammen. 1594
wurden beide Giiter dem Schutz des Litbecker Rates unterstellt. Nach zahlreichen
Besitzerwechseln war das Gut Trenthorst zeitweise Hauptquartier der Deutschen
Friedensgesellschaft. 1936 wurde der grofie Landbesitz aufgeteilt und veriufert.

v Schuld- und Pfandprotokoll und Nebenbiicher ab 1801.

v o,1lfm

v 1609-1866

Abt. 130 Libsche Stadtstiftsddrfer und Wildnisse

Geistliche Einrichtungen bzw. Stiftungen Liibecks erwarben vom 13. bis zum
16. Jahrhundert aus landesherrlichem oder sonstigem adligem Besitz die soge-
nannten Litbschen Stadtstiftsdorfer. Dieser Streubesitz lag zumeist in Ostholstein
oder Mecklenburg. Die meisten Dérfer gingen im Zeitraum 1802—1806 herrschaft-
lich verloren. Liitbeck trat seine letzten Rechte an den Stadtstiftsdérfern mit dem
Anschluss an Preufien 1937 ab. — Die sogenannten Wildnisse waren in Privatbesitz
gelangte und mit den Privilegien adliger Giiter ausgestattete Koge in der Elb-
marsch. Wie die Kanzleigiiter unterstanden sie nicht dem Adligen Landgericht,
sondern der Regierungskanzlei in Gliickstadt. Der Bestand ist nach Einzelprove-
nienzen geordnet. Gerichtsprotokolle befinden sich auch im Bestand Kombinier-
tes Adliges Gutsgericht (Abt. 127.32).

Abt.130.1 St.-Clemens-Kaland zu Liitbeck

Dieser 1383 begriindete, geistlich und karitativ titige Zusammenschluss von Geistli-
chen und Laien war der bedeutendste Kaland der Stadt. Er erwarb 1474 und 1528 insge-
samt vier Dorfer in Holstein. 1920 und 1950 gelangte jeweils etwa eine Hilfte des heu-
tigen Bestandes durch Amtsgerichtsabgaben an das Staats- bzw. Landesarchiv.

s Protokollbinde des 19. Jh. und Schriftstiicke zu Einzelvertrigen.

vy 21fm

v 1792-1884

Abt.130.2 St.-Johannis-Kloster zu Litbeck

Dieser Zisterzienserinnenkonvent erwarb im 13. und 14. Jahrhundert zahlreiche Dérfer
insbesondere in Holstein, aber auch im Herzogtum Lauenburg und in Mecklenburg.
Nach der Reformation wurde St. Johannis ein evangelisches Stift fiir ledige Frauen. Im
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Abt.130  Libsche Stadtstiftsdorfer und Wildnisse

Zeitraum von 1920 bis 1965 wurde der Bestand iberwiegend aus Amtsgerichten und
teilweise aus Abgaben des Niedersachsischen Staatsarchivs Oldenburg itbernommen.
v Protokollbinde; Akten einzelner Rechtsfille; Militirangelegenheiten zu
den 1806 an Holstein gefallenen Dérfern.
vy 6lfm
v 1695-1884

Abt.130.3 Heiligen-Geist-Hospital zu Liibeck

Dieses im 13. Jahrhundert entstandene und bald wohlhabende Spital konnte be-
reits frith Besitzungen sowohl in Litbeck wie auch in Holstein, Mecklenburg und
im Herzogtum Lauenburg erwerben. Das Gros des Bestandes wurde von der Re-
gierung zu Eutin abgegeben, kleinere Erginzungen kamen vor allem vom Amtsge-
richt Oldenburg in Holstein.

v Urkunden (9 Nrn.): Verheuerung des Hofes Scharbeutz. — Akten: Vertrige
und Protokolle zu den im frithen 19. Jahrhundert an das Fiirstentum Liibeck
gefallenen Dorfern.

N 3 lfm

v 1357-1884

Abt.130.5 Westerauer Stiftung zu Litbeck

Zwei Litbecker Kaufleute erwarben 1461 das Dorf Westerau und liefien es in eine
karitative Stiftung einflieflen, deren Verwaltung infolge der Reformation durch
die Stadt Litbeck ibernommen wurde. 1802 ging das Dorf verloren, die Stiftung
bestand jedoch fort. Der Bestand stammt aus Abgaben des Amtsgerichts Reinfeld.

v Protokollbinde.

vy 0,5 Ifm

y 1771-1886

Abt.130.6 Blomesche Wildnis

1615/16 durch den Konig eingedeicht, wurde diese ,Wildnis“ nach Abtrennung des
Areals fuir Gliickstadt im Jahr 1667 in adligen Besitz verkauft.
v Relativ vollstindiges ,Gutsarchiv“ Blomesche Wildnis; Rechnungen 1735—
1851; Zertenprotokolle und Schuld- und Pfandprotokolle ab 1668, Nebenbii-
cher ab 1807.
v 71fm
N 1647-1883
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Abt.130.7 St.-Petri-Kirche zu Litbeck

Im Zeitraum 1494 bis 1802 besaf3 die St.-Petri-Kirche das Dorf Robel zu Eigentum.
Es fiel anschliefSend an das Fiirstentum Liibeck. Der kleine Bestand wurde von der
Regierung Eutin abgegeben.

v Einzelfallakten.

v 0,11fm

v 1494-1803

Abt.130.8 Engelbrechtsche Wildnis

1615/16 durch den Grafen von Holstein-Schauenburg eingedeicht und 1614 an den
Konig gefallen, wurde diese ,Wildnis“im Jahr 1667 durch den Konig in adligen Be-
sitz verkauft und gelangte 1860 in die Hand der Familie Engelbrecht.
v Urkunden (1 Nr.): Schenkung von Aulendeichsland.
v Akten: Relativ vollstindiges ,Gutsarchiv* Engelbrechtsche Wildnis; He-
bungsregister 1641/42 und ab 1671; Gerichtsprotokolle ab 1820; Zertenproto-
kolle und Schuld- und Pfandprotokolle ab 1744, Nebenbiicher ab 1803.
v 10lfm
v 1587-1884

Abt. 152 Steuerkommission fir die adligen Giiter und
Kloster im Herzogtum Holstein

Die Steuerkommission fir die adligen Giiter und Klgster in Holstein wurde einge-
richtet zur Erhebung der am 15. Dezember 1802 eingefiihrten Grund- und Benut-
zungssteuer, die auch als Land- und Haussteuer bezeichnet wurde, sowie der am
8. Februar 1810 eingefiihrten sogenannten Einkiinftesteuer. Die Unterlagen zur
Grund- und Benutzungssteuer wurden 1930 dem Bestand der Schleswig-Holstei-
nischen Landkommission entnommen, diejenigen zur Einkiinftesteuer 1989 dem
Bestand der Rentekammer zu Kopenhagen.
v Korrespondenzen; Verzeichnisse itber Lindereien.
N 4 lfm
N 1799-1833
v Die Bestinde der Schleswig-Holsteinischen Landkommission (Abt. 25) und
der Rentekammer zu Kopenhagen (Abt. 66) gehoren zur Bestandsgruppe
»Schleswig-Holstein insgesamt*.
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Abt.175  Rudekloster

Abt. 175 Rudekloster

Um 1190 wurde das in ein Zisterzienserkloster umgewandelte Benediktinerkloster
St. Michael bei Schleswig zunichst nach Guldholm verlegt, bevor es 1210 seinen
endgiiltigen Sitz auf dem Gebiet des danischen Konigs, dem ,rus regis“ — dem heu-
tigen Gliicksburg — fand. Das Kloster erwarb in der Folgezeit umfangreichen Be-
sitz und gelangte zu nicht geringem Einfluss, wurde jedoch immer wieder in
Machtkimpfe um den ddnischen Kénigsthron verwickelt. Zwischen 1538 und 1541
wurde das Kloster sikularisiert und in eine Schule umgewandelt. Bei der Landes-
teilung 1544 fiel diese mit allen Besitzungen an Herzog Johann den Alteren von
Schleswig-Holstein. Nach dessen Tod 1581 erbte den gesamten Besitz Konig Fried-
rich II. von Dinemark, der alles Herzog Johann dem Jiingeren von Schleswig-Hol-
stein-Sonderburg iibereignete. Dieser liefd das Klostergebiude abreiflen und an
dessen Stelle das Wasserschloss Gliicksburg errichten. Der Bestand umfasst auss-
schlief¥lich Urkunden. Diese wurden vom vorpreuflischen Amt Flensburg an das
damalige Staatsarchiv Schleswig abgegeben.

v Urkunden (18 Nrn.): Besitz- und Rentenschenkungen und -kiufe; Verpfin-

dungen; Privilegien; Dingswinden.
v 18 Nrn.
v 1306, 1433-1565

Abt. 176 Kloster Mohrkirchen

Im Jahr 1391 erhielt der Antoniterkonvent Tempsin (Mecklenburg) den Edelhof
»Morker“, um dort ein weiteres Antoniterkloster zu griinden. Das Kloster Mohr-
kirchen erwarb in der Folgezeit stattlichen Grundbesitz. Nach der Reformation fiel
das Kloster im Jahr 1544 den Herzdgen von Schleswig-Holstein-Gottorf zu. Es
wurde aufgelost und in das Amt Mohrkirchen umgewandelt. Die Urkunden des
Klosters kamen 1773 mit den gottorfischen Archiven an den dinischen Gesamtstaat.
Sie wurden 1876 auf der Grundlage eines Archivalienaustauschvertrages zwischen
Dinemark und Preuflen aus dem koniglichen Geheimarchivin Kopenhagen an das
damalige Staatsarchiv Schleswig gegeben.

v Urkunden (20 Nrn.): Ubertragung des Edelhofes Mohrkirchen an den An-

toniterorden; Besitzungen; Rentenschenkungen; Privilegien.

y 20 Nrn.

v 1391-1527

v Weitere Urkunden befinden sich im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen.
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Abt. 178 Hospital und Kloster zum Heiligen Geist in
Flensburg

Das in der zweiten Hilfte des 13. Jahrhunderts gegriindete Heilig-Geist-Hospital
in Flensburg stand den Armen, Alten, Kranken und Hilfsbediirftigen als Hospital
ebenso zur Verfiigung wie als Herberge den Pilgern und Fremden. Es gehorte im
Mittelalter zu den reichsten wohltitigen Einrichtungen Flensburgs. Im Zuge der
Reformation wurde das Hospital 1530 von einer kirchlichen in eine stidtische Ein-
richtung umgewandelt und zusitzlich mit dem Besitz des aufgelésten Franziska-
nerklosters ausgestattet. 1545 wurde es zusammen mit dem Hospital St. Jirgen als
eine Gesamtstiftung neu errichtet, wandelte sich aber bis zum 19. Jahrhundert all-
mibhlich zu einem Altersruhesitz fir stidtische Biirger und besteht als modernes
Seniorenwohnheim noch heute.

v Urkunden (4 Nrn.): Obligation und Stiftungen.

v 4 Nrn.

v 1400-1597

v Die Urkunden liegen als Depositum des Landesarchivs im Stadtarchiv

Flensburg, das weitere Urkunden des Hospitals ab 1325 besitzt.

Abt. 179 Kloster in der Stadt Schleswig

Diese Abteilung enthilt die beiden getrennt erschlossenen Bestinde des Grauklos-
ters zu Schleswig und des adligen St. Johannisklosters vor Schleswig. Das St. Jo-
hanniskloster wurde nach der Reformation in ein adliges Damenstift wie die Klos-
ter Preetz, Itzehoe und Uetersen umgewandelt, das bis heute der Versorgung von
Tochtern des Adels dient. Vom Graukloster liegen nur Protokolle vor, das Archiv
des St. Johannisklosters befindet sich als Depositum im Landesarchiv. In dlteren
Verzeichnissen sind die beiden Unterabteilungen mit den Bestandsbezeichnungen
Abt. 179a und Abt. 179b erfasst.

Abt.179.1  Graukloster zu Schleswig

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1734; Rechnungen 1598/99 und 1661/62.
vy 0,5 Ifm
v 1598-1887
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Abt.189  Koéniglicher Kommissar fiir die adligen Giiterdistrikte Danischwohld und Schwansen

Abt.179.2  Adliges St. Johanniskloster vor Schleswig

v Urkunden (86 Nrn.): Privilegien; Schenkungen und Kiufe; Rentensachen; Pat-
ronat iiber die Marienkapelle zu Kahleby; Vikarienstiftungen und -besetzun-
gen; Ordenszeichen; Rangfestsetzung; Einnahmen- und Ausgabenregister.

v Akten: Klosterordnung und -verwaltung; Pridrinnen und Konventualinnen;
Propste; Verhiltnis zum Staat und zum Landesherrn; Klosterbedienstete;
Gebiude, Grundbesitz und Vermdgenssachen; Jurisdiktion; Abgaben und
Leistungen; Kirchen-, Schul-, Forst-, Jagd-, Rechnungs-, Steuer-, Fische-
rei-, Fihr- und Mithlensachen; Gerichtsprotokolle ab 1709; Rechnungen ab
1575. — Nicht zum Depositum gehorend: Schuld- und Pfandprotokolle ab
1787; Gerichtsprotokolle ab 1844; Vormiinderprotokoll ab 1774.

v 221fm

v 1250-1934

Abt. 189 Koniglicher Kommissar fiir die adligen
Guterdistrikte Danischwohld und Schwansen

1713 teilte die Ritterschaft die Gebiete der adligen Giiter in Distrikte ein. Im Herzogtum
Schleswig entstanden so der Angler, der Dianischwohlder und der Schwansener Giiter-
distrike. Die Giiterdistrikte bildeten eine Schnittstelle zwischen den Gutsbesitzern und
der Landesherrschaft, bis sie mit dem Patent vom 3. Juni 1853 aufgehoben wurden. Die
Giiter der ehemaligen Distrikte Schwansen und Dinischwohld wurden dann zur
Eckernférder Harde zusammengefasst. Die Zustandigkeit fiir diese Giiter iibertrug
man einem koniglichen Kommissar, der fortan das staatliche Gegenstiick zu den von
der Ritterschaft gewihlten Deputierten in der Giiterverwaltung darstellte. Der Bestand
wurde 1921 aus Akten der Eckernférder Harde gebildet. Erist durch einzelne Akten aus
den Amtern Gottorf und Hiitten erginzt worden.

v Beamte; Militir und Politisches; Polizei; Arme; Stiftungen; Wege; Gewerbe
und Mithlen; Medizinalsachen; Wasserlosung; Steuern und Abgaben; Post;
Schule; Zoll; Jagd, Fischerei und Landwirtschaft; Sparkassen und Gilden;
Stempelpapier; Justiz; Altertiimer.

N 3 lfm

N 1848-1868
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Abt. 190 Deputierter fiir den Danischwohlder
Guterdistrikt

1713 teilte die Ritterschaft die Gebiete der adligen Giiter in Distrikte ein. Im Her-
zogtum Schleswig entstanden so der Angler, der Danischwohlder und der Schwan-
sener Guterdistrikt. Die Giiterdistrikte bildeten eine Schnittstelle zwischen den
Gutsbesitzern und der Landesherrschaft, bis sie mit dem Patent vom 3. Juni 1853
aufgehoben wurden. Der Dinischwohlder Giiterdistrikt wurde auflerdem in einen
ersten und einen zweiten Distrikt unterteilt. 1838 hob man diese Teilung wieder
auf. Die Vorsteher der Distrikte waren die aus der Ritterschaft gewahlten Dis-
triktsdeputierten, die urspriinglich Privatbevollmichtigte der Ritterschaft im Rah-
men der gutsherrlichen Selbstverwaltung darstellten. Mit der Einfithrung der
preuf’ischen Landkreise vom 20. April 1868 wurden die Aufgaben des Distriktsde-
putierten an den Landrat iibergeben. Der Bestand wurde 1921 aus Akten der
Eckernférder Harde gebildet. Er ist durch einzelne Akten aus den Amtern Gottorf
und Hiitten erganzt worden.

v Journale, Geschiftsgang und Archiv; Militir und Politisches; Wege; Steuern
und Kasse; Gewerbe und Konzessionen; Arme und Stiftungen; Postangele-
genheiten.

v 1lfm

y 1806-1889

Abt. 191 Deputierter fiir den Schwansener
Guterdistrikt

1713 teilte die Ritterschaft die Gebiete der adligen Giiter in Distrikte ein. Im Herzogtum
Schleswig entstanden so der Angler, der Dianischwohlder und der Schwansener Giiter-
distrikt. Die Gitterdistrikte bildeten eine Schnittstelle zwischen den Gutsbesitzern und
der Landesherrschaft, bis sie mit dem Patent vom 3. Juni 1853 aufgehoben wurden. Die
Vorsteher der Distrikte waren die aus der Ritterschaft gewihlten Distriktsdeputierten,
die urspriinglich Privatbevollmichtigte der Ritterschaft im Rahmen der gutsherrlichen
Selbstverwaltung darstellten. Mit der Einfithrung der preulischen Landkreise vom 20.
April 1868 wurden die Aufgaben des Distriktsdeputierten an den Landrat iibergeben.
Der Bestand wurde 1921 aus Akten der Eckernférder Harde gebildet.

v Journale, Geschiftsgang und Archiv; Militir und Politisches; Wege; Steuern;

Gewerbe und Konzessionen; Spar- und Krankenkassen.
sy 21fm
v 1809-1867
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Abt.192 Deputierter fiir den Ersten Angler
Guterdistrikt

1713 teilte die Ritterschaft die Gebiete der adligen Giiter in Distrikte ein. Im Herzogtum
Schleswig entstanden so der Angler, der Dinischwohlder und der Schwansener Giiter-
distrikt. Die Guiterdistrikte bildeten eine Schnittstelle zwischen den Gutsbesitzern und
der Landesherrschaft, bis sie mit dem Patent vom 3. Juni 1853 aufgehoben wurden. Der
Angler Giiterdistrikt wurde in einen ersten und einen zweiten Distrikt unterteilt. Die
Vorsteher der Distrikte waren die aus der Ritterschaft gewahlten Distriktsdeputierten,
die urspriinglich Privatbevollmichtigte der Ritterschaft im Rahmen der gutsherrlichen
Selbstverwaltung darstellten. Mit der Einfithrung der preulischen Landkreise vom 20.
April 1868 wurden die Aufgaben des Distriktsdeputierten an den Landrat iibergeben.
Der Bestand wurde 1921 aus einer Akte der Kappelner Harde gebildet.

v Haussteuerregister.

v 0,11lfm

N 1857

Abt. 193 Deputierter fiir den Zweiten Angler
Guterdistrikt

1713 teilte die Ritterschaft die Gebiete der adligen Giiter in Distrikte ein. Im Herzogtum
Schleswig entstanden so der Angler, der Dianischwohlder und der Schwansener Giiter-
distrikt. Die Giiterdistrikte bildeten eine Schnittstelle zwischen den Gutsbesitzern und
der Landesherrschaft, bis sie mit dem Patent vom 3. Juni 1853 aufgehoben wurden. Der
Angler Gitterdistrikt wurde in einen ersten und einen zweiten Distrikt unterteilt. Die
Vorsteher der Distrikte waren die aus der Ritterschaft gewihlten Distriktsdeputierten,
die urspriinglich Privatbevollmichtigte der Ritterschaft im Rahmen der gutsherrlichen
Selbstverwaltung darstellten. Mit der Einfithrung der preufischen Landkreise vom 20.
April 1868 wurden die Aufgaben des Distriktsdeputierten an den Landrat tibergeben.
Der Bestand wurde 1921 aus zwei Akten der Kappelner Harde gebildet.

v Dominenverzeichnis; Haussteuerregister.

v o,1lfm

v 1800-1857
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Kloster und Giiter

Abt. 194 Schleswigsche Kanzleigliter

Die schleswigschen Kanzleigiiter gehorten, anders als die adligen Giiter, nicht zu
dem vom Konig und Herzog gemeinschaftlich verwalteten Anteil und unterstan-
den daher nicht dem Adligen Landgericht, sondern den Regierungskanzleien der
Landesherren. Sie besaflen zwar Privilegien Zhnlich den adligen Giitern, unter-
standen jedoch in Verwaltungsangelegenheiten auch dem Amt Gottorf. Der Be-
stand ist nach den drei Einzelprovenienzen geordnet. Die Unterlagen des Kanzlei-
guts Grumby wurden aus dem Bestand Abt. 25, Schleswig-Holsteinische
Landkommission und Landkommissare, ausgesondert. Die Akten des Kanzleiguts
Winning stammen aus einer Schenkung.

Ny O,5 Ifm

v 1671-1903

v Unterlagen zu den Kanzleigiitern befinden sich auch in Abt. 168 (siehe Be-

standsgruppe , Herzogtum Schleswig®).

Abt.194.1  Kanzleigut Grumby

v Steuer-, Polizei-, Jagd-, Militir-, Nachlass-, Bau-, Wasserlgsungs- und Rech-
nungssachen.

v 0,11fm

v 1838-1852

Abt.194.2 Kanzleigut Tolkschuby

v Eine Drucksache tiber die Parzellierung.
v 0,11fm
N 1786

Abt.194.3 Kanzleigut Winning

v Kaufvertrige; Steuer-, Bau-, Feste-, Kirchen-, Kommunal-, Kriegs-, Pacht-,
Mithlen-, Fischerei-, Schul- und Wegesachen.

v 0,1lfm

N 1671-1903
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Abt.195  Schleswigsche adlige Giiter

Abt. 195 Schleswigsche adlige Giiter

Die Giiter im Gebiet des alten Herzogtums Schleswig liegen vorwiegend im Osten des
Landes. Bis 1853 gab es vier nach den Landschaften benannte Verwaltungsorganisatio-
nen: Dinischwohlder, Schwansener, Erster Angler und Zweiter Angler Giiterdistrike.
Thnen stand jeweils ein Distriktsdeputierter vor. Die Distrikte waren Ausdruck der
rechtlich eigenstindigen Stellung der adligen Besitzungen, denn diese gehérten nicht
zu den Lokalverwaltungsbereichen der landesherrlichen Amter.

In dieser Abteilung sind die iiberlieferten Bestinde von Giitern im Herzogtum
Schleswig zusammengefasst; auch das Archiv des Herzoglich Gliicksburgischen
Giterfideikommisses, das die Bestinde von zwolf zugehorigen Giitern enthile, ist
hier eingeordnet. Die Unterlagen der Giiterdistrikte sind hingegen in eigenen Ab-
teilungen verzeichnet. — Zu fast allen schleswigschen Giitern wird zumindest ein
kleiner Bestand verwahrt, teilweise als Depositum mit Eigentumsvorbehalt. Man-
che Bestinde betreffen mehrere Giiter. Man findet also Gronwohld unter Noer,
GrofRkonigsforde unter Lindau sowie Schinkel unter seinem spiteren Namen Ro-
senkranz. — Einige wenige — noch nicht vollstindig verzeichnete — Bestinde der
Abt. 195 sowie die staatlichen, frei benutzbaren Teile des Bestandes Abt. 195.1 sind
in einem gemeinsamen Findmittel verzeichnet.

Unterlagen zu den Giitern Lindewitt, Norgaard, Niibel und Unewatt befinden
sich in Abt.167 (siehe Bestandsgruppe ,Herzogtum Schleswig®). Die Bestinde der
vier Giiterdistrikte bilden die Abteilungen 190 bis 193.

Abt.195.1  Herzoglich Gliicksburgisches Giiterfideikommiss
(Buckhagen, Dollrott, Karlsburg [frither Gereby],
Loitmark, Louisenlund, Olpenitz, Roest, Staun, Toestorf)

Der grofite Teil des Bestandes ist ein Depositum im Eigentum der Herzdge von
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Gliicksburg. — Vorhanden sind Uberlieferungen
aus den schleswigschen Giitern (nicht aber des Schlosses Gliicksburg) der jiingeren
Linie der Gliicksburger Herzoge, insbesondere zu Bienebek, Buckhagen, Dollrott,
Griinholz, Hoffnungstal, Karlsburg (frither Gereby), Loitmark, Louisenlund, Olpe-
nitz, Roest, Staun und Toestorf. Im Jahr 1854 richteten die Herzoge ein Giiterfidei-
kommiss ein, aus dessen Verwaltung die meisten Archivalien stammen.
v Urkunden: Gut Karlsburg (27 Nrn.): Verkauf der Giiter Gereby, Windemark,
Bienebek, Espenis und Loitmark; Gut Louisenlund (1 Nr.): Girtnerlehrbrief.
v Akten: Kauf; Pacht; Baumafinahmen; Firsorge; Kirche; Militir; Streitigkei-
ten. — Nicht zum Depositum gehorig: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1789;
Nebenbiicher ab 1778.
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Kléster und Giiter

N 25 Ifm

y 1539-1934

v Karten befinden sich als Teil des Depositums in Abt. 402 A 26 (siehe Be-
standsgruppe , Karten und Bilder*).

Abt.195.3 Altenhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1797; Gerichtsprotokolle ab 1835; Authe-
bung der Leibeigenschaft.

v 0,11fm

N 1777-1883

Abt.195.5 Augustenhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1868; Gerichtsprotokolle ab 1841.
v 0,11fm
¥ 1841-1883

Abt.195.7 Behrensbrook, Gut

v Grundbuchsachen; Besitzer des Gutes; Steuern; Kirchen- und Schulsachen;
Wege; Wasserlosungssachen; Armensachen; Polizei- und Gerichtssachen;
Militdr; Kauf-, Pacht-, Bau-, Jagd- und Forstsachen; Kontrakte.

v 61fm

N 1796—1919

v Der Bestand ist mit dem der Giiter Noer und Grénwohld durch ein gemein-
sames Findbuch erschlossen.

Abt.195.9 Birkenmoor, Gut

v Zirkularbiicher der amtlichen Mitteilungen ab 1805; Gerichtsprotokolle ab
1806; Rechnungen ab 1841; Kauf-, Pacht-, Armen-, Steuer-, Lage-, Schul-
und Untergehorigensachen.

vy 21fm

v 1669-1928
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Abt.195.10 Borghorst, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1772.
Ny O,5 Ifm
N 1772—-1883

Abt.195.11 Boverstedt, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1811; Gerichtsprotokolle
ab 1832; Hypothekenbuch ab 1711.

v o,1lfm

v 1811-1886

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.

Abt.195.13 Brunsholm, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1798; Kontrakte ab 1782.
vy 0,5 Ifm
v 1782-1884

Abt.195.16 Billsbiill, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1811; Kontrakte ab 1820; Gerichtsprotokolle
und Vormiinderprotokolle ab 1820.

v 0,11fm

v 1811-1858

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.

Abt.195.17 Bustorf, Gut

v Urkunden (5 Nrn.): Verkauf des Gutes Stubbe.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1810; Ge-
richtsprotokolle ab 1814; Testamente; Vermessungsprotokoll; Rechnungen
ab 1806.

v 8lfm

v 1650-1891
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Abt.195.18 Damp, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1818; Familienpapiere von
Qualen; von Ahlefeld’sches Fideikommiss.

v 1lfm

v 1799-1885

Abt.195.20 Dorphof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1812.
Ny O,5 Ifm
vy 1812-1885

Abt.195.21 Dittebill, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1814; Kontrakte ab 1837; Parzellierungssa-
chen 1784-1797; Nachlass des Gutsbesitzers Stiive.

v 1lfm

v 1784—1886

Abt.195.22 Eckhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1734; Kontrakte ab 1837; Gerichtsprotokoll
ab 1831; Fideikommiss; Gutsverwaltung; Staatliche Verwaltung; Dorfer Di-
nischenhagen, Freidorf, Scharnhagen und Strande; Papiere der Familie
Bruun von Neergaard.

v 21fm

N 1734-1935

Abt.195.23 Eschelsmark, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1792; Kontrakte ab 1794.
Ny 0,5 Ifm
N 1792-1889
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Abt.195.24 Fahrenstedt, Gut

v Urkunden (16 Nrn.): Angelegenheiten der Struxdorfharde; Besitzabrun-
dungen.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1792; Kontrakte ab 1779; Ge-
richtsprotokolle ab 1817; Vormiinderprotokolle ab 1838.

Ny 0,5 Ifm

v 1599-1886

Abt.195.25 Falkenberg, Gut

v Das Gutsarchiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Kaufvertrige; Erdbuch; Protokolle; Verpachtung; Steuern; Wege; Forsten;
Bausachen; Brandwesen; Reproduktionen.

v o,1lfm

v 1663-1913

Abt.195.26 Fresenhagen, Gut

v Urkunden (3 Nrn.): Verkauf der Giiter Fresenhagen und Liitjenhorn.

v Akten: Erbvergleiche; Kaufvertrige; Pacht-, Wege-, Wasser-, Steuer-, Unter-
gehorigen-, Kirchen- und Schulsachen; Schuld- und Pfandprotokolle sowie
Kontrakte ab 1797; Gerichtsprotokolle ab 1750.

v 0,51fm

v 1534-1955

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.

Abt.195.27 Gaarde, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1811; Gerichtsprotokolle
ab 1837; Vormiinderprotokolle ab 1848; Hypothekenbuch ab 1811.

v 0,51fm

v 1811-1886

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.
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Abt.195.28 Gammelbygaard, Hof

s Der Hof Gammelbygaard war urspriinglich eine Domkapitels-Vollhufe und
nach der Riickgabe an den Herzog der sogenannte Vogtspflug.

v Hofpapiere 1560-1899; Hoftagebiicher 1813-1921; Rechnungs- und Versi-
cherungssachen 1817-1872.

v 1lfm

v 1560-1921

Abt.195.29 Gelting, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1789.
v 21fm
y 1788-1886

Abt.195.32 Grinhorst, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1834; Gerichtsprotokolle
ab 1807; Kaufvertrige; Inventar; Vermessungssachen; Steuern; Grenzsa-
chen; Kirchen und Schulen; Handwerker; Militir; Armensachen.

vy 0,5 Ifm

v 1734-1896

Abt.195.34 Harzhof, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1819; Vormiindersachen.
v 0,1lfm
v 1799-1828

Abt.195.35 Hemmelmark, Gut

v Das Gutsarchiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

v Das Gut und seine Besitzer; Rechnungssachen; Steuern; Untergehorige;
Gutswirtschaft; Jagd- und Forstsachen; Versicherungssachen; Gerichts-
und Polizeisachen; Gewerbe; Wasserwesen; Kirchen-, Schul- und Armen-
sachen; Militir; Meierhof- und Statistiksachen. — Nicht zum Depositum
gehorig: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1787.

v 6lfm

N~ 1735—-1952
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Abt.195.37 Hogelund, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1830.

v o,1lfm

v 1830-1858

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.

Abt.195.38 Hohenhain, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1832.
v o,1lfm
v 1832-1853

Abt.195.39 Hohenlieth, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1813; Abschriften und Re-
gesten von Urkunden.

v 0,51fm

v 1813-1927

Abt.195.40 Kaltenhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1758.
v 0,1lfm
v 1758-1889

Abt. 195.42 Karrharde, Gut

v Gerichtsprotokolle ab 1760; Festeprotokolle ab 1831; Schuld- und Pfandpro-
tokolle ab 1811; Kontrakte ab 1790; Vormiinderprotokolle ab 1824; Steuersa-
chen; Statistik; Militir; Schul- und Armensachen; Medizinalsachen; Land-
wesen; Gutswirtschaftliche Sachen; Lindliche Hokereisachen ab 188s;
Familienpapiere ab 1825.

N 3 lfm

v 1760-1953

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.
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Abt.195.43 Kasmark, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1849; Kontrakte ab 1803.
v o,1lfm
v 1803-1885

Abt.195.44 Klixbillhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1792; Kontrakte ab 1735; Gerichtsprotokolle
ab 1837; Vormiinderprotokolle ab 1842.

vy 0,5 Ifm

v 1735-1887

v Vormiinderprotokolle ab 1805 siehe Abt. 195.53; Kontrakte ab 1797 sieche Abt.
201.

Abt.195.45 Knoop, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1855; Kontrakte ab 1853.
v 0,1lfm
v 1853-1887

Abt.195.46 Krieseby, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1736; Kontrakte ab 1804; Testamente.
Ny O,5 Ifm
v 1736-1885

Abt.195.47 Lindau und GrofSkénigsforde, Gliter

v Beide Gutsarchive befinden sich als Depositum im Landesarchiv.

v Urkunden (25 Nrn.): Gerichtsbarkeit; Besitzverinderungen; Erb- und Ehe-
angelegenheiten; Grenzangelegenheiten; Obligationen.

s Akten: Armensachen; Justiz und Polizei; Brandwesen; Militir; Steuern; Kir-
chen- und Schulsachen; Kanalsachen; Stindesachen und Ritterschaft; Fa-
milienpapiere v. Ahlefeldt; Verwaltung fremder Giiter und Vermogen. —
Nicht zum Depositum gehorig: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1810; Kon-
trakte ab 1806; Gerichtsprotokolle; Vormiinderprotokolle ab 1828.

v 61fm

N 1460-1927
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Abt.195  Schleswigsche adlige Giiter

Abt.195.50 Ludwigsburg, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1812; Kontrakte ab 1808; Nachlassverzeich-
nis 1855.

N 4 Ifm

v (1801-) 1808-1884

Abt.195.53 Litjenhorn, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1781; Gerichtsprotokolle
ab 1820; Vormiinderprotokolle ab 1805; Ubertragung Bohlstellen zu Knorr-
burg 1653; Hoftagebiicher ab 1813; Hofpapiere; Kaufvertrige; Landwesen;
Rechnungswesen; Brandversicherung.

vy 0,5 Ifm

N 1560-1955

v Kontrakte ab 1797 siehe Abt. 201.

Abt.195.51 Lundsgaard, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle und Kontrakte ab 1787; Erdbuch ab 1787;
Steuer-, Wege-, Pacht-, Vieh- und Militirsachen.

N zlfm

v 1758-1931

Abt.195.54 Maasleben, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1794; Kontrakte ab 1792; Testamente; Kauf-
vertrage.

N 2 lfm

v 1792-1896

Abt.195.55 Marienhof, Gut

v Steuer- und Rechnungssachen.
v 0,1 Ifm
v 1829-1887
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Abt.195.56 Marienthal, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1804.
v o,1lfm
v 1804-1885

Abt.195.57 Mirebdll, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle ab 1790; Kontrakte ab 1779; Gerichtsprotokolle
ab 1831; Erdbuch fiir Mirebiill, Klixbiill und Boverstedt 1710.

Ny O,5 Ifm

v 1710—1886

Abt.195.58 Mohrberg, Cut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1821.
v o,1lfm
vy 1812-1885

Abt.195.59 Noer und Gronwohld, Giter

v Kontrakte ab 1872; Gerichtsprotokolle ab 1845; Vormiinderprotokolle ab 1807;
Landaufteilungssachen; Inventare; Beschreibungen; Hypotheken; Rechnungs-
sachen; Rechtliche Verhiltnisse; Kaufvertrige; Steuer-, Brandgilde-, Polizei-,
Armen-, Wege, Wasserlosungs-, Bau-, Kirchen-, Schul-, Militir-, Gerichts-,
Gewerbe-, Pacht-, Forst- und Jagdsachen.

N 5 Ifm

v 1765—1919

v Der Bestand ist mit dem des Gutes Behrensbrook durch ein gemeinsames
Findbuch erschlossen.

Abt.195.60 Oehe, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1791.
v 1lfm
v 1790-1913
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Abt.195.61 Oestergaard, Gut

v Urkunden (3 Nrn.): Verkauf des Gutes.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1817; Kontrakte ab 1818; Ge-
richtsprotokolle ab 1804; Vormiinderprotokolle ab 1813.

vy 0,5 Ifm

v 1723-1884

Abt.195.62 Ohrfeld, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1780; Kontrakte ab 1806.
vy 0,5 Ifm
v 1770-1886

Abt.195.63 Ornum, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1831; Kontrakte ab 1785; Verpachtung der
Wassermiihle.

v 0,11fm

y 1785-1885

Abt.195.65 Priesholz, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle und Kontrakte ab 1796.
Ny 0,5 Ifm
v 17961885

Abt.195.66 Rathmannsdorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1843; Kontrakte ab 1842; Gerichtsangele-
genheiten ab 1822.

v 0,1lfm

v 1822-1882
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Abt.195.67 Rogen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1797; Kontrakte ab 1812.
v o,1lfm
v 1797-1884

Abt.195.68 Rosenkrantz/Rosenkranz (bis 1828 Schinkel), Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1787; Gerichtsprotokolle
ab1807.

Ny O,5 Ifm

v 1787-1882

Abt.195.69 Rundhof, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1802; Kontrakte ab 1800.
v 21fm
v 1800-1886

Abt.195.71 Sandbek, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1813; Kopialbuch ab 1799.
v o,1lfm
v 1738-1886

Abt.195.72 Sandberg, Gut

v Grafschaft Reventlow-Sandberg auf Sundewitt.
v 0,1 Ifm
v (1565—) 1667—1761

Abt.195.73 Saxtorf, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1804; Kontrakte ab 1797; Gutsarchivver-
zeichnis 18. Jh.

v 1lfm

v (1499-) 1730-1978
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Abt.195.74 Schirnau, Gut

v Urkunden (1 Nr.): Verkauf der Miihle.

v Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1818; Kontrakte ab 1817; Ge-
richtsprotokolle ab 1828; Eigentums- und Grundbesitzverhiltnisse; Nut-
zung der Gewisser.

Ny 0,5 Ifm

v 1665, 1754—1952

Abt.195.75 Schonhagen, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1804.
Ny 0,5 Ifm
v 1804-1925

Abt.195.76 Seegaard/Seegard, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1799.
v 0,11fm
v 1799-1879

Abt.195.77 Seekamp, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1791; Gerichtsprotokolle
ab 1847; Vormiinderprotokolle ab 1807.

Ny 0,5 Ifm

N 1791-1886

Abt.195.78 Sehestedt, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1813; Kontrakte ab 1801; Gerichtsprotokolle
ab 1807; Vormiinderprotokolle ab 1825.

Ny 0,5 Ifm

v 1689-1922
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Abt.195.80 Stoltelund, Gut

v Administrationsrechnungen.
Ny O,5 Ifm
v 17261738

Abt.195.81 Stubbe, Gut

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1805; Kontrakte ab 1823.
Ny O,5 Ifm
v 1805-1881

Abt.195.82 Warleberg, Gut

Urkunden (5 Nrn.): Verkauf des Gutes.

Akten: Schuld- und Pfandprotokolle ab 1845; Nebenbiicher ab 1831; Ge-
richtsprotokolle ab 1819; Vormundschaftsverzeichnisse ab 1796.

1lfm

1605-1686, 1796—1883

Abt.195.83 Windeby, Gut

Das Gutsarchiv befindet sich als Depositum im Landesarchiv.

Urkunden (5 Nrn.): Kauf des Gutes; Erbangelegenheiten.

Akten: Gutsverwaltung; Steuern; Grundbesitz; Verpachtung; Rechnungen;
Landwirtschaft; Forst und Jagd; Militir; Kirche; Schule; Armenwesen; Fa-
milienarchiv. - Nicht zum Depositum gehorig: Schuld- und Pfandprotokoll
ab 1813; Kontrakte ab 1808; Gerichtsprotokolle ab 1655.

10lfm

1554—2003

Abt.195.84 Wulfshagen, Gut

v Justizprotokolle ab 1834.
v 0,1 Ifm
v 1834-1853
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Abt.199  Steuerkommission fiir die adligen Giiter und Kldster im Herzogtum Schleswig

Abt.195.85 Wulfshagenerhiitten, Gut

s Schuld- und Pfandprotokolle sowie Kontrakte ab 1796; Gerichtsprotokolle
ab1838.

Ny O,5 Ifm

v nach 1618-1882

Abt. 199 Steuerkommission fiir die adligen Glter und
Kloster im Herzogtum Schleswig

Die Steuerkommission fir die adligen Giiter und Kloster in Holstein wurde einge-
richtet zur Erhebung der am 15. Dezember 1802 eingefithrten Grund- und Benut-
zungssteuer, die auch als Land- und Haussteuer bezeichnet wurde, und der am 8.
Februar 1810 eingefithrten sogenannten Einkiinftesteuer. Die Unterlagen zur
Grund- und Benutzungssteuer wurden 1930 dem Bestand der Schleswig-Holstei-
nischen Landkommission entnommen, diejenigen zur Einkiinftesteuer 1989 dem
Bestand der Rentekammer zu Kopenhagen.
v Korrespondenzen; Verzeichnisse itber Lindereien; Rechnungen und Belege.
v 21fm
v 1739-1817
v Gedrucktes Findbuch: Als Teil des Findbuchs zum Bestand der Rentekam-
mer zu Kopenhagen in: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 33, S. 889—891 und 940f.
v Die Bestinde der Schleswig-Holsteinischen Landkommission (Abt. 25) und
der Rentekammer zu Kopenhagen (Abt. 66) gehoren zur Bestandsgruppe
»Schleswig-Holstein insgesamt*.

Abt. 239 Adlige Giiter im Herzogtum Lauenburg

Im Allgemeinen handelt es sich um Akten der Gutsgerichtsbarkeit, die bei deren
Aufhebung 1870 an die Amtsgerichte abgegeben wurden. — Das Gericht Lanken ist
unter Wotersen zu suchen.

Abt. 239.1 Basthorst, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen.
v 0,1lfm
N 1804-1867
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Kloster und Giiter

Abt. 239.3 Bliestorf, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass-, Vormundschafts-, Kon-
kurs- und Zivilprozesssachen.

Ny O,5 Ifm

v 1815-1870

Abt. 239.4 Dalldorf, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Vormundschaftssachen; Kontrakte;
Gutsrechnungen.

Ny 0,5 Ifm

v 1812-1867

Abt. 239.5 Grinau, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Zivilprozesssachen.
v 0,11fm
vy 1815-1870

Abt. 239.15 GrofR Schenkenberg, Cut

v Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass-, Zivilprozess-, Kriminal-
und Polizeisachen.

vy 0,5 Ifm

¥ 1760-1870

Abt. 239.6 Gudow, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass- und Vormundschaftssachen;
Kontrakte; Gutsrechnung.

v 4lfm

Ny 1795-1870

Abt. 239.7 Giilzow, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Hofesachen; Gutsrechnung.
vy 21fm
v 16521875
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Abt.199  Steuerkommission fiir die adligen Giiter und Kldster im Herzogtum Schleswig

Abt. 239.8 Kastorf, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass-, Vormundschafts- und Zi-
vilprozesssachen.

Ny O,5 Ifm

y 1815-1868

Abt. 239.9 Kogel, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Ehestiftungen.
v o,1lfm
vy (1744-) 1813-1870

Abt. 239.10 Kulpin, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen.
v o,1lfm
v 1824-1870

Abt. 239.11 Missen, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen.
v o,1lfm
v 1807-1861

Abt. 239.13 Niendorf an der Stecknitz, Gut

v Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass-, Vormundschafts-, Zivil-
prozesssachen.

v 0,1lfm

vy 1810-1870

Abt. 239.14 Rondeshagen, Gut

s Hypotheken- und Depositensachen; Nachlass-, Vormundschafts-, Zivil-
prozess- und Hofesachen.

v 1lfm

Ny 1748-1870
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Kléster und Giiter

Abt. 239.17 Stintenburg, Gut

s Hypotheken- und Depositensachen.
v o,1lfm
v 1815-1870

Abt. 239.20 Wotersen und Lanken, Giiter

s Hypotheken- und Depositensachen; Hofesachen.
Ny O,5 Ifm
v 1801-1870

Abt. 277 Gutsherrschaft ehemaliger Libscher
Stadtstiftsdorfer

Die Liibschen Stadtstiftsdorfer Gleschendorf, Kesdorf, Robel und Scharbeutz so-
wie eine Hufe in Wulfsdorf gingen 1804 auf das Fiirstentum Liibeck iiber. Dieses
iibte jedoch bis zu einer erneuten Gebietsbereinigung 1843 nur die gutsherrlichen
Rechte aus, denn die Dorfschaften standen nach wie vor gemeinsam unter holstei-
nischer Landeshoheit und wurden deshalb durch einen besonderen Justitiar und
einen besonderen Kameralbeamten des Fiirstentums verwaltet. Die Uberlieferung
ist nur unvollstindig erhalten.
v Personalia; Armensachen; Polizeisachen; Gerichtsprotokolle; Testamente
und Nachlasssachen.
N 3 lfm
v (1634-) 1701-1865
v Die Schuld- und Pfandprotokolle fiir Kesdorf befinden sich in Abt. 108
(siehe Bestandsgruppe , Herzogtum Holstein®), fitr Rébel in Abt. 275, fiir die
anderen Orte in Abt. 278 (siehe Bestandsgruppe , Landesteil Litbeck). Die
Stellakten tiber einzelne Hofe liegen in Abt. 355.1und 355.11 (siehe Bestands-
gruppe ,Justiz®).
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

Nach dem Tode des letzten Herzogs aus dem askanischen Hause 1689 wurde das
Herzogtum Lauenburg mit Hannover, 1816 mit Danemark und 1865 mit Preufien
verbunden. 1876 folgte die formliche Einverleibung in den preuf3ischen Staat und
die Zuteilung zur Provinz Schleswig-Holstein. 1937 wurden die litbeckischen, ham-
burgischen und mecklenburgischen Enklaven wieder mit Lauenburg verbunden.
Der weit iiberwiegende Teil der lauenburgischen Archive liegt im Landesarchiv.
Doch stets sind auch das Kreisarchiv Ratzeburg und das Niedersichsische Haupt-
staatsarchiv Hannover zu beachten. So befindet sich im Kreisarchiv Ratzeburg un-
ter anderem das Archiv der Ritter- und Landschaft. Fiir die Enklaven behalten das
Archiv der Hansestadt Liibeck, das Staatsarchiv Hamburg und das Mecklenburgi-
sche Landeshauptarchiv Schwerin ihre besondere Bedeutung. Fiir die 1816 bei
Hannover verbliebenen siidelbischen Landesteile und das Amt Neuhaus ist das
Hauptstaatsarchiv Hannover zustindig, fir das Land Hadeln das Niedersichsi-
sche Staatsarchiv Stade sowie das Kreisarchiv Otterndorf. Zu beachten ist, dass auf
Lauenburg bezogene Bestinde des Landesarchivs Schleswig-Holstein auch in der
Ordnungsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt oder gréfiere Landesteile bis
1867 zu suchen sind (Deutsche Kanzlei, Abt. 65.3) und in der Ordnungsgruppe
,Preuflische Verwaltung 1867 bis 1946 (landritlicher Teil der Kreisiiberlieferung,
Abt. 320 Ratzeburg).

Abt. 210 Lauenburgische Regierung zu Ratzeburg

Die Regierung, mit der zugehdrigen Kammer und Justizkanzlei, war bis 1689 die
oberste Zentralbehorde des Herzogtums Lauenburg. Danach bestand sie als Mit-
telbehoérde fort bis 1872. In grofRem Umfang erhalten sind die Urkunden und Ver-
waltungsakten. Die Justizakten sind nur vereinzelt iiberliefert. Der vorhandene
Bestand ist vorwiegend in den 1870er- und 1880er-Jahren iber das Geheime
Staatsarchiv Berlin und das Staatsarchiv Hannover, zum Teil auch iiber den Land-
rat in Ratzeburg nach Schleswig gelangt.
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

v Urkunden (1131 Nrn.): Papstliche Bullen; Erzbischéfe, Bischofe und Domka-
pitel; Kléster; Kaiser und Reich; Fiirsten und Grafen; Dinemark, Schweden
und andere europdische Herrschaften; Ritterschaft und Stinde; Kurwiirde;
Verkauf und Tausch von Giitern; Schuldbriefe, Heiraten und Testamente.

v Akten: Das alte sachsen-lauenburgische Haus; Landesherren aus dem
braunschweig-liitneburgischen, dem dinischen, dem preuflischen Hause;
Beziehungen zum Deutschen Reich; Grenzstreitigkeiten sowie auch Bezie-
hungen zu benachbarten Staaten: Braunschweig-Liineburg, Litbeck, Ham-
burg, Mecklenburg, Schleswig-Holstein; Beziehungen zu anderen deut-
schen sowie zu auswirtigen Staaten; Staatsverfassung und Landesver-
tretung; Titel, Wappen, Orden, Rang, Uniformen; Behdrden und Beamte;
Justizsachen; Kirchensachen; Schulsachen; Litteraria; Armen- und Neben-
anlagesachen, dabei Steuern, Zoll, Forst, Jagd, Miinzsachen; Landwirt-
schaftliche Sachen, dabei Verkoppelung, auch der adligen Giiter; Meiersa-
chen; Gewerbe; Handel; Schifffahrt; Post und Telegrafie; Polizeisachen,
dabei Medizinalia; Pensionen und Unterstiitzungen; Wege und Chausseen;
Eisenbahnen; Stiftungen; Sparkassen; Militaria und Kriegssachen; Amter;
Landgemeinden; Stidte; Adlige Giiter und Lehnssachen; Dorfer.

v 156 Ifm

v (1158-) 1497-1872 (-1915)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 13.

v Akten der Regierung befinden sich auch in Abt. 65.3 (siehe Bestandsgruppe
»Schleswig-Holstein insgesamt“) und Abt. 213, Akten einzelner Rechtssachen in
Abt. 217 sowie als Vorakten in Abt. 216 und 390 (siehe Bestandsgruppe ,Samm-
lungen®). Akten tiber das 1873 vom Staat auf den Landeskommunalverband
iibergegangene Domanialvermdégen liegen im Kreisarchiv Ratzeburg.

Abt. 211 Geheimer Rat zu Hannover

Als Lauenburg 1689 seine Selbststindigkeit verlor, wurde es auf hochster Ebene
auswdrtigen Behorden unterstellt. Dieses waren von 1689 bis 1816 die Hannover-
schen Behorden. Der dortige Geheime Rat war damit auch die oberste Behorde fiir
die Verwaltung des Herzogtums Lauenburg. Dieser Bestand gehort zu den Akten,
die nach 1816 mit der Abtretung Lauenburgs an Dinemark ausgeliefert wurden. Es
handelt sich in dieser Abteilung um Kammersachen und einzelne Justizsachen. Die
Hauptmasse der abgegebenen Akten liegt in Abt. 65.3, einige Teile auch in Abt. 212
und Abt. 213.
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Abt.212  Kammer zu Hannover

v Beamte; Forst- und Jagdsachen; Miinzsachen; Deich- und Wasserbausa-
chen; Wege und Briicken; Domanial- und Vorwerkssachen; Verschiedene
Amts- und Hoéfesachen; Justiz-, besonders Kriminalsachen.

v 3lfm

v 1689-1815

Abt. 212 Kammer zu Hannover

Als Lauenburg 1689 seine Selbststindigkeit verlor, wurde es auf hochster Ebene
auswirtigen Behorden unterstellt. Dieses waren von 1689 bis 1816 die Hannover-
schen Behorden. Die Hannoversche Kammer verwaltete im weitesten Sinne die
Steuer-, Dominen- und Forstsachen einschliefilich des ortlichen zugehérigen Per-
sonals. Die lauenburgischen Akten der hannoverschen Kammer wurden als beson-
dere Gruppe gefithrt und fiir sich verzeichnet. Einbezogen sind Akten der Rente-
kammer zu Kopenhagen aus den Jahren von 1816 bis um 1820. Die Akten der
Kammer iiber die Verkoppelung befinden sich im Kreisarchiv Ratzeburg. Teile der
das Amt Schwarzenbek betreffenden Akten (Abt. 212¢) sind im Jahr 1875 an die Bis-
marck’sche Fideikommissherrschaft Friedrichsruh abgegeben worden.

v Der Bestand ist regional gegliedert: Das Herzogtum Lauenburg insgesamt
(Abt. 212a); Amt Lauenburg (Abt. 212b); Amt Ratzeburg (Abt. 212¢); Amt
Schwarzenbek (Abt. 212d); Amt Steinhorst (Abt. 212¢); Kontributionswesen
im Herzogtum Lauenburg (Abt. 212f). — Schwerpunkte bei den jeweils ein-
zelnen Amtern: Beamte; Kautionen; Jagd und Forst; Torfmoore; Bausachen;
Inventare herrschaftlicher Gebiude; Krugnahrung, Hokerei und Handel;
Akzise; Dienstsachen; Erbenzinssachen; Zoll und Wegegeld; Miihlen; Fi-
scherei; Pachtsachen; Zehntsachen; Ziegeleisachen; Hofesachen; Gemein-
heitsteilung; Landgerichtssachen; Prozesse; Haushaltspachtsachen der
Vorwerke; Schifereien; Vermessungs- und Grenzsachen; Ratifikation ver-
schiedener Ausgaben und Einnahmen. — Beim Amt Lauenburg auch vor-
handen: Fihren, Wasserbau und Deiche.

v 591fm

N 1598-1816 (—1839)
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

Abt. 213 Lauenburgisches Landzollwesen; Elb- und
Stecknitzschifffahrt

Es handelt sich um einen themenbezogenen Sammelbestand aus verschiedenen
Provenienzen. Die Akten sind erwachsen bei der Regierung zu Ratzeburg, dem Ge-
heimen Rat und der Kammer zu Hannover sowie beim General-Zollkammer- und
Kommerzkollegium, dem General-Zoll-Direktorium und dem Finanzministerium
zu Kopenhagen.
v Landzollwesen: Generalia; Personalia; Einzelne Zoélle und Zollrollen;
Dienstgebdude. — Elb- und Stecknitzschifffahrt: Schifffahrt; Zollsachen;
Zoll- und andere Beamte; Deich-, Wasser- und Zollbausachen; Dienstge-
biude; Elb-Schifffahrts-Revisions-Kommission.
v 241fm
v 1601-1863

Abt. 215 Ministerium fiir Lauenburg

Nach dem Krieg gegen Dinemark 1864 iibten Preuflen und Osterreich die Verwaltung
iiber die Herzogtiimer Schleswig, Holstein und Lauenburg anfinglich gemeinsam aus.
Im August 1865 einigten sich beide Michte in der Konvention von Gastein iiber eine
administrative Aufteilung: Preufien tibernahm das Herzogtum Schleswig, wihrend
sich Osterreich Holstein vorbehielt, seine Anspriiche auf das Herzogtum Lauenburg
aber an Preuflen gegen eine Entschidigungszahlung abtrat. Mit dem Besitzergrei-
fungspatent vom 13. September 1865 iibernahm der preufiische Konig Wilhelm I. als
Herzog von Lauenburg die Herrschaft. Zur Verwaltung des Territoriums richtete man
in Berlin ein eigenes Ministerium ein, dessen Leitung der preufdische Ministerprasi-
dent Otto von Bismarck iibernahm. Die Ausitbung der Geschifte lag allerdings weitge-
hend in den Hinden des Oberregierungsrats Hugo Freiherr von Landsberg. Nach der
Eingliederung des Herzogtums Lauenburg in die preufische Provinz Schleswig-Hol-
stein als ,Kreis Herzogtum Lauenburg®im Jahr 1876 wurde das Ministerium aufgeho-
ben. Die Akten gelangten mit Abgaben der Regierung zu Schleswig ins Landesarchiv
und bildeten urspriinglich den Bestand Abt. 210a. Infolge einer elektronischen Ti-
telaufnahme im Jahr 2015 wurde der Bestand in Abt. 215 umbenannt.

v Der Bestand umfasst nur wenige Aktensprengstiicke zu Kommunal- und

Medizinalangelegeneiten.
v 0,1lfm
v 18641874 (1942)
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Abt.216  Hochste Cerichte fiir das Herzogtum Lauenburg

v Die Hauptiiberlieferung des Ministeriums befindet sich im Geheimen
Staatsarchiv Preuflischer Kulturbesitz in Berlin und bildet dort den Bestand
I. HARep. 135.

Abt. 216 Hochste Gerichte fiir das Herzogtum
Lauenburg

Es handelt sich um einen Mischbestand aus unterschiedlichen Provenienzen. Die
Akten sind erwachsen beim Braunschweig-Liineburgischen Oberappellationsge-
richt zu Celle 1748-1816, beim Holstein-Lauenburgischen Obergericht zu
Gliickstadt 1816-1834 und beim Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Oberappel-
lationsgericht zu Kiel 1834-1867. Wenige Generalakten aus Gliickstadt und Kiel;
Prozessakten in einheitlicher Reihe alphabetisch nach den Namen der Kliger, da-
bei gelegentlich als Vorakten Rechtssachen von Regierung, Hofgericht und Kon-
sistorium zu Ratzeburg sowie vereinzelt von Amtern und Stidten.

v 261fm

v 1735-1867

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen

Landesarchivs Nr. 29.

Abt. 217 Lauenburgisches Hofgericht zu Ratzeburg

Das Hofgericht wurde 1578 eingesetzt als zweite Instanz iiber den Gerichten von
Stadten und adligen Giitern sowie als erste Instanz fiir diese selbst; es bestand bis
1870. Angeschlossen sind Rechtssachen der Regierung, des Konsistoriums und
vereinzelt von Amtern, Stidten und einem adligen Gut.

v Landeshoheit; Ritter- und Landschaft; Appellation; Gerichtskompetenz;
Justitiariate; Erbfolge; Vormundschaft; Beamte; Standeserhohungen;
Fideikommisse und Stiftungen; Testamente; Lehns-, Domanial- und Mei-
ersachen; Zivil-, Kriminal- und Untersuchungssachen; Hypothekenwesen;
Einzelne adlige Giiter.

v 6lfm

N 1545-1870 (—-1872)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 29.

s Akten des Hofgerichts befinden sich als Vorakten auch in Abt. 216 und Abt. 390.
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

Abt. 218 Lauenburgisches Konsistorium zu Ratzeburg

Das Konsistorium wurde aufgrund der Lauenburgischen Kirchenordnung von 1585
errichtet. Es war fir Kirchen-, Schul- und Ehesachen zustindig und bestand bis
1876. Die Aufsichts- und Verwaltungstitigkeit des Konsistoriums in Kirchen- und
Schulsachen ist gut iiberliefert, seine gerichtliche Titigkeit in geistlichen und Ehe-
sachen nur vereinzelt.

v Aufere Verwaltung: Landeshoheit; Konsistorium; Superintendentur; Kan-

didaten; Kirchen-, Pfarr- und Schulgebiude; Kirchen-, Pfarr- und Schul-
lindereien; Kirchen- und Schulvisitationen; Milde Stiftungen; Pensionen
und Unterstiitzungen. — Geistliche Verwaltung: Kirchenverfassung und
Patronat; Bibel und Gesangbuch; Gottesdienst; Kircheneinkiinfte; Pfarren;
Kirchenbiicher; Kirchenrechnungssachen; Kollekten; Prediger- und Predi-
gerwitwenkassen; Legate; Protokolle; Einkiinfte und Besitzungen der Kir-
chen, Pfarren und Schulen; Wohltitigkeitsanstalten. — Unterrichtsverwal-
tung: Gelehrtenschulen; Schullehrer-Priparanden-Institut; Stadtschulen;
Landschulen; Katechismus; Militaria; Konigliches Gnadengeschenk; Schul-
lehrerwitwenkasse; Legate. — Einzelne Rechtssachen.

52 1fm

1581-1876 (—1941)

Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 7.

Rechtssachen des Konsistoriums befinden sich auch in Abt. 217 sowie als
Vorakten in Abt. 216 und Abt. 390.

Abt. 220 Lauenburgische Forstbehdrden

Es handelt sich um einen Mischbestand, der insbesondere die értlichen Forstakten
aus vorpreufdischer und preuflischer Zeit zusammenfasst. Im Bestand iberliefert
sind Akten des Forst- und Jagdamtes des Herzogtums Lauenburg sowie aus preu-
Rischer Zeit des Forstmeisters im Kreis Herzogtum Lauenburg.

N

Allgemeines; Forstbeamte; Forster-, Holzvogts- und Holzwirterstellen; Ru-
hegehilter und Unterstiitzungen; Forstbetriebsregulierung; Hochbau, Pat-
ronatsleistungen; Dominenverwaltung; Jagdsachen.

15 Ifm

1788-1898
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Abt.231  Amtund Landvogtei Lauenburg

Abt. 231 Amtund Landvogtei Lauenburg

Die Amter fithrten Verwaltung und Rechtspflege in den unmittelbar dem Landesherrn
unterstehenden, nicht zu den adligen Giitern oder Stidten gehorenden Distrikten. Die
Rechtspflege ging 1870 auf die Amtsgerichte tiber; Schuld- und Pfandprotokolle, Hofe-
akten, Testaments- und Nachlasssachen wurden von diesen fortgefithrt. Zum Jahres-
beginn 1873 wurden die Amter aufgehoben und durch Landvogteien mit vornehmlich
polizeilichen Befugnissen ersetzt. Diese bestanden bis 1889. Da die Landvogteien weit-
hin die Akten der Amter fortgefiihrt haben, bilden die Archive jeweils eine Einheit. Die
Akten der Amter iiber das 1873 auf den Landeskommunalverband iibergegangene Do-
manialvermogen liegen im Kreisarchiv Ratzeburg. Die 1690 einsetzenden Amtsrech-
nungen sind jeweils einen um den anderen Jahrgang wechselnd zwischen dem Lan-
desarchiv und dem Kreisarchiv geteilt.

v Regierendes Haus; Hoheitssachen; Grenzsachen; Wahlen; Behorden und
Beamte; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen; Kammersachen; Land-
wirtschaftliche Sachen, dabei Verkoppelung und Meiersachen; Handel und
Gewerbe; Postsachen; Polizeisachen, dabei Medizinalsachen; Gemeinde-
verwaltung; Armensachen; Militirsachen; Land- und Wasserbau; Elbfihre
und Briicken; Vermessungen; Amtsrechnungen.

v 69 1fm

N 1600-1889 (—1899)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 12..

Abt. 232 Amtund Landvogtei Ratzeburg

Die Amter fithrten Verwaltung und Rechtspflege in den unmittelbar dem Landesherrn
unterstehenden, nicht zu den adligen Giitern oder Stidten gehérenden Distrikten. Die
Rechtspflege ging 1870 auf die Amtsgerichte tiber; Schuld- und Pfandprotokolle, Hofe-
akten, Testaments- und Nachlasssachen wurden von diesen fortgefithrt. Zum Jahres-
beginn 1873 wurden die Amter aufgehoben und durch Landvogteien mit vornehmlich
polizeilichen Befugnissen ersetzt. Diese bestanden bis 1889. Da die Landvogteien weit-
hin die Akten der Amter fortgefiithrt haben, bilden die Archive jeweils eine Einheit. Die
Akten der Amter iiber das 1873 auf den Landeskommunalverband iibergegangene Do-
manialvermogen liegen im Kreisarchiv Ratzeburg. Die 1690 einsetzenden Amtsrech-
nungen sind jeweils einen um den anderen Jahrgang wechselnd zwischen dem Lan-
desarchiv und dem Kreisarchiv geteilt.
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

v Regierendes Haus; Hoheitssachen; Grenzsachen; Wahlen; Behorden und
Beamte; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen; Kammersachen; Land-
wirtschaftliche Sachen, dabei Verkoppelung und Meiersachen; Handel und
Gewerbe; Postsachen; Polizeisachen, dabei Medizinalsachen; Gemeinde-
verwaltung; Armensachen; Militirsachen; Amtsrechnungen.

v 781fm

v (1244-)1601-1889 (—1899)

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 12.

Abt. 233 Amt und Landvogtei Schwarzenbek

Die Amter fithrten Verwaltung und Rechtspflege in den unmittelbar dem Landesherrn
unterstehenden, nicht zu den adligen Giitern oder Stidten gehorenden Distrikten. Die
Rechtspflege ging 1870 auf die Amtsgerichte tiber; Schuld- und Pfandprotokolle, Hofe-
akten, Testaments- und Nachlasssachen wurden von diesen fortgefithrt. Zum Jahres-
beginn 1873 wurden die Amter aufgehoben und durch Landvogteien mit vornehmlich
polizeilichen Befugnissen ersetzt. Diese bestanden bis 1889. Da die Landvogteien weit-
hin die Akten der Amter fortgefiihrt haben, bilden die Archive jeweils eine Einheit. Die
Akten der Amter iiber das 1873 auf den Landeskommunalverband iibergegangene Do-
manialvermdgen liegen im Kreisarchiv Ratzeburg. Die 1690 einsetzenden Amtsrech-
nungen sind jeweils einen um den anderen Jahrgang wechselnd zwischen dem Lan-
desarchiv und dem Kreisarchiv geteilt.

v Regierendes Haus; Hoheitssachen; Grenzsachen; Wahlen; Behoérden und
Beamte; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen; Kammersachen; Land-
wirtschaftliche Sachen, dabei Verkoppelung und Meiersachen; Handel und
Gewerbe; Postsachen; Polizeisachen, dabei Medizinalsachen; Gemeinde-
verwaltung; Armensachen; Militirsachen; Zivilstandsregister der Franzo-
senzeit; Amtsrechnungen.

v 30lfm

v (1470-) 1608—-1889 (—1912)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 12..
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Abt.234  Amtund Landvogtei Steinhorst

Abt. 234 Amt und Landvogtei Steinhorst

Die Amter fithrten Verwaltung und Rechtspflege in den unmittelbar dem Landesherrn
unterstehenden, nicht zu den adligen Giitern oder Stidten gehorenden Distrikten. Die
Rechtspflege ging 1870 auf die Amtsgerichte tiber; Schuld- und Pfandprotokolle, Hofe-
akten, Testaments- und Nachlasssachen wurden von diesen fortgefithrt. Zum Jahres-
beginn 1873 wurden die Amter aufgehoben und durch Landvogteien mit vornehmlich
polizeilichen Befugnissen ersetzt. Diese bestanden bis 1889. Da die Landvogteien weit-
hin die Akten der Amter fortgefiithrt haben, bilden die Archive jeweils eine Einheit. Die
Akten der Amter iiber das 1873 auf den Landeskommunalverband iibergegangene Do-
manialvermogen liegen im Kreisarchiv Ratzeburg. Die 1690 einsetzenden Amtsrech-
nungen sind jeweils einen um den anderen Jahrgang wechselnd zwischen dem Lan-
desarchiv und dem Kreisarchiv geteilt.

v Regierendes Haus; Hoheitssachen; Grenzsachen; Wahlen; Behorden und
Beamte; Justizsachen; Kirchen- und Schulsachen; Kammersachen; Land-
wirtschaftliche Sachen, dabei Verkoppelung und Meiersachen; Handel und
Gewerbe; Postsachen; Polizeisachen, dabei Medizinalsachen; Gemeinde-
verwaltung; Armensachen; Militirsachen; Zivilstandsregister der Franzo-
senzeit; Regimentssachen; Amtsrechnungen.

N 55 Ifm

N 1626—1889 (—1900)

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 12..

Abt. 235 Stadt Lauenburg

Die Stadt Lauenburg hat sich aus einer Schiffersiedlung entwickelt und wurde im
13. Jahrhundert zur Stadt erhoben. Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich in Lauen-
burg selbst. Im Landesarchiv liegt nur eine kleine Protokolliiberlieferung aus gerichtli-
cher Provenienz. Der Urkundenbestand wurde zum Teil als Depositum der Stadt
Lauenburg 1877im damaligen Staatsarchiv Schleswig hinterlegt, stammt zum Teil aber
auch aus der 1876 erfolgten Abgabe des Koniglichen Geheimarchivs in Kopenhagen.

v Urkunden (31 Nrn.): Privilegien; Stadtrecht; Herzogliche Verordnungen;

Kiufe und Verkiufe; Schule; Gilden.

v Akten: Nur ein Kontrakten- und Hypothekenbuch.

v o,1lfm

N 1455-1861
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

Abt. 236 Stadt Mdlln

Die Stadt Mélln wurde als ,Molne* um 1220 erstmals erwihnt. Die erste Erwihnung
der Stadtrechte ist fir das Jahr 1262 nachweisbar. Die Akten liegen als Depositum des
Landesarchivs im Stadtarchiv Molln. Bei den im Landesarchiv verwahrten Urkunden
handelt es sich zum einen um solche, die aus dem Bestand der Lauenburgischen Re-
gierung zu Ratzeburg entnommen sind und zum anderen um solche, die aus der 1876
erfolgten Abgabe des Kéniglichen Geheimarchivs Kopenhagen stammen. Diese Stiicke
wurden in einem eigenstindigen Urkundenbestand zusammengefithrt. Weitere stid-
tische Urkunden befinden sich im Stadtarchiv Mélln.

s Urkunden (72 Nrn.): Verpfindung der Stadt Moélln an Litbeck und daraus
entstandene Rechtsstreitigkeiten; Land- und Rentenkiufe; Driisensee; Zoll;
Gilden; Vikarienstiftung; Verpfindungen des Schlosses Ritzerau und ande-
rer Liegenschaften.

v Akten: Testamente; Vormundschaften; Konkurse; Hypotheken; Justizun-
tersuchungssachen. — Die Akten sind iiberwiegend nach Personen alphabe-
tisch geordnet.

v 1277-1870

Abt. 237 Stadt Ratzeburg

Ratzeburg erhielt im 13. Jahrhundert Stadtrecht. Der eigentliche stidtische Ar-
chivbestand einschlieflich der stidtischen Urkunden befindet sich im Stadtarchiv
Ratzeburg. Im Landesarchiv liegen nur vereinzelte Splitter. Die Urkunden im Lan-
desarchiv stammen aus der 1876 erfolgten Abgabe des Koniglichen Geheimarchivs
in Kopenhagen an das damalige Staatsarchiv Schleswig.

v Urkunden (22 Nrn.): Privilegien; Grenzangelegenheiten; stidtische Angele-

genheiten; herzogliche Verordnungen; Gilden.

v Akten: Ratsbuch; Hypothekenbiicher.

v 1lfm

v 1569-1870

Abt. 241 Bistum Ratzeburg
Das Bistum Ratzeburg wurde erstmals 1062 gegriindet, bestand aber nur bis 1066,
ohne dass der ernannte Bischof Aristo sein Amt antrat. Im Zuge der Neuordnung

Nordelbiens durch Heinrich den Lowen erfolgte im Jahre 1154 die Neugriindung
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Abt.242  Lauenburgische Kirchen- und Pfarrarchive

des Bistums. Es reichte im Westen von Bergedorf bis in den Osten nach Wismar,
wo das Bistum Schwerin begann. Im Norden wurde es durch die Trave und im Sii-
den durch die Elbe bei Boizenburg begrenzt. Erster Bischof war Evermod, ehemals
Propst des Praimonstratenserstiftes St. Marien in Magdeburg, der mehr als zwan-
zig Jahre im Amt blieb und 1178 starb. Das Bistum bestand als reichsunmittelbares
Stift bis zur Zeit der Reformation. Der letzte Ratzeburger Bischof, Christoph von
der Schulenburg, konvertierte 1554 zum Protestantismus und verkaufte das Bis-
tum fiir 10.000 Taler an den Mecklenburger Herzog. Die Herzége von Mecklen-
burg verwalteten es fortan im Wechsel mit den Herzdgen von Braunschweig-Lii-
neburg. Der Westfilische Friede von 1648 brachte das Ende des Bistums Ratzeburg.
Aus dem fritheren Domland der Ratzeburger Bischéfe entstand das weltliche Fiirs-
tentum Ratzeburg. Das frithere Stiftsland wurde allerdings nicht nach Mecklen-
burg eingegliedert, sondern war mit dem Herzogtum Mecklenburg durch die Per-
son des Herzogs Adolf Friedrich verbunden. Zum neuen Fiirstentum zihlten die
frither bischoflichen Dorfer Mannhagen, Panten, Hammer, Walksfelde und Horst
und der Domhof von Ratzeburg. Aufihm bezog die Verwaltung des Fiirstentums
ihren Sitz. Nach Erbstreitigkeiten unter den mecklenburgischen Herzogen wurde
1701 der ,Hamburger Vergleich“ geschlossen und das Land zwischen den Linien
Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz aufgeteilt. Im Rahmen des
Grof3-Hamburg-Gesetzes fielen Dom und Dombhof 1937 an Preuflen, das Patro-
natsrecht ging auf den preuflischen Staat iiber, spiter auf dessen Nachfolger, das
Land Schleswig-Holstein. Kirchlich blieb der Dom mecklenburgisch, seit 1961 in
Verbindung mit der Nordelbischen Kirche.

Die Akteniiberlieferung des Bistums Ratzeburg ist Teil des sogenannten Stre-
litzer Archivs, das sich im Landesarchiv Schwerin befindet. Im Landesarchiv
Schleswig-Holstein werden lediglich die Urkunden verwahrt.

v Urkunden: Landverkiufe; Dotationen; Vikarien und Pribenden; Privilegien;

Einkiinfte; Investitionsrecht; Erbstreitigkeiten.

v 16 Nrn.

v 1351-1654

Abt. 242 Lauenburgische Kirchen- und Pfarrarchive

Die Kirchen haben ihre eigenen Archive. Im Landesarchiv sind daher nur zufillige
Einzelstiicke tiberliefert.

v Giilzow, 1747-1782; Liitau, meist Schulsachen (1702) 1745-1898.

v 0,1lfm

y (1702) 1745-1798
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Herzogtum Lauenburg bis 1876

Abt. 243 Lauenburgische genossenschaftliche Verbande

Es handelt sich um einen Mischbestand, der unterschiedliche kleinere Provenien-
zen enthilt.
v Urkunden (1 Nr.): Gildebrief der Grobschmiede zu Lauenburg.
v Akten: Handwerkersachen, besonders der Maurer in Mélln sowie der Mau-
rer, Zimmerer und anderer in Lauenburg.
vy 0,5 Ifm
v 1699-1899

Abt. 255 Behorden der Freien und Hansestadt Hamburg

Die Abteilung enthilt Akten hamburgischer Behorden tiber die infolge des Grof3-
Hamburg-Gesetzes 1937 auf Preuflen iibergegangenen Enklaven in Stormarn und
Lauenburg. Die Akten wurden nach 1937 ausgeliefert, aber von den preufdischen
Behorden nicht fortgefiihrt. Fortgefiihrte Akten sind in die Bestinde der Behorden
eingeordnet, die sie jeweils fortgefithrt haben.

v Finanzdeputation: Beimoor bei Grof3 Hansdorf; Heinrichshof in Geest-
hacht. — Hanseatisches Oberlandesgericht: Partikularrecht Libecks betref-
fend Personal. — Medizinalkollegium: Apotheke in Geesthacht.

v 0,51fm

~  1730-1937

Abt. 257 Behorden des GrofRherzogtums Mecklenburg-
Strelitz

Die Abteilung enthilt Akten mecklenburg-strelitzischer Behérden iiber die infolge
des Grof3-Hamburg-Gesetzes 1937 auf Preuflen iibergegangenen Enklaven in
Lauenburg. Die Akten wurden nach 1937 ausgeliefert, aber von den preuflischen
Behorden nicht fortgefiihrt. Fortgefithrte Akten sind in die Bestinde der Behorden
eingeordnet, die sie jeweils fortgefithrt haben.

v Dominensachen; Einzelne Bauernstellen und Grundstiicke; Apotheke in
Ratzeburg; Hypothekenbiicher; Teile des Archivs des adligen Gutes Horst
1687-1868.

v 3lfm

v (1687-)1768-1937

v Grundbiicher befinden sich in Abt. 355.33 (siehe Bestandsgruppe ,Justiz).
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Landesteil Lubeck bis 1937

Das Hochstift Litbeck umfasste drei geistliche Institutionen: Bischof von Liibeck,
Lubecker Domkapitel und Kollegiatstift Eutin. Die Bischofe kamen seit 1586 aus
dem gottorfischen Hause und waren seit 1773 zugleich Herzoge — spiter Grofher-
zbge — von Oldenburg. Durch die Sikularisation erhielten sie 1803 das Hochstift
als weltliches Fiirstentum Litbeck. Nach 1918 bildete dieses den Landesteil Litbeck
im Freistaat Oldenburg und wurde 1937 als Kreis Eutin der preufSischen Provinz
Schleswig-Holstein zugeschlagen. Die territorialen und lokalen Archive liegen im
Landesarchiv, die Archive der Zentralbehérden aus der Zeit der Verbindung mit
Oldenburg im Niedersichsischen Staatsarchiv Oldenburg. Dort befindet sich auch
die bis um 1600 zuriickreichende Kabinettsregistratur der Bischofe.

Abt. 260 Regierung des
Bistums/Firstentums/Landesteils Libeck zu
Eutin

Die drei Kollegien Regierung, Konsistorium, Rentekammer sowie das 1791 errich-
tete Generaldirektorium des Armenwesens, zunichst nur fiir das bischofliche Ge-
biet, seit 1804 fiir das ganze Fiirstentum zustindig, wurden 1844 unter der Bezeich-
nung Regierung zusammengelegt. Seitdem und bis 1937 war die Regierung die
einzige obere Verwaltungsbehorde.

Um 1860 lief? die Regierung den grofiten Teil des Aktenbestandes neu ordnen
und dann in diesem System fortfithren. 1908 wurde eine neue Registratur begon-
nen; in diesem Zusammenhang kam es zu umfangreichen Aktenvernichtungen.
Die élteren Urkunden des Bischofs von Litbeck gelangten bereits 1586 an das Liibe-
cker Domkapitel, wo sie verblieben. Die jiingeren bischéflichen Urkunden kamen
iber unterschiedliche Stationen (Regierung Eutin, oldenburgisches Ministerium
der Finanzen, Kreisverwaltung Eutin) zunichst zum Archiv in Oldenburg/Olden-
burg, von wo sie an das Landesarchiv abgegeben wurden.
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Landesteil Litbeck bis 1937

v Urkunden (42 Nrn.): Hofe Benz, Liensfeld, Niichel; Krughaus Schwartau;
Zoll- und Grenzangelegenheiten; Staatsgut-Kapitalienkasse.
v Akten: Alte Registratur bis 1908: Regentenhaus; Domkapitel; Kollegiatstift;
Landtag; Reichstag; Provinzialrat; Orden und Ehrenzeichen; Hof; Organi-
sation und innere Landesverfassung; Hoheitssachen, dabei Gebietsverin-
derungen; Stadt Eutin; Einzelne Gemeinden; Kirchensachen; Schulsachen;
Armensachen; Polizeisachen; Medizinalia; Bau-, Straflen- und Wegesa-
chen; Volkszihlungen; Juden; Handel und Gewerbe, dabei Privilegien und
Konzessionen; Schifffahrt und Strandsachen; Landwirtschaft; Domanial-
vermdgen und Staatsgut; Krongut; Forsten und Moore; Steuern und Abga-
ben; Forderungen und Schulden der Landeskasse; Hebungs- und Rech-
nungswesen; Entschidigungs-, Ablosungs- und Weideaufteilungssachen;
Regalien; Bauwesen; Vermessungswesen; Militaria; Gerichtswesen. — Neue
Registratur ab 1908: Departements des Inneren, der Finanzen, der Kirchen
und Schulen, der Justiz, dabei Militirangelegenheiten. — AuRerhalb beider
Registraturen: Regentenhaus; Auswartige Beziehungen; Protokolle: Regie-
rung 1705-1892, Konsistorium 1695-1844, Rentekammer 1705-1844, Gene-
raldirektorium des Armenwesens 1820-1842; Ersatzkommission des Aus-
hebungsbezirks Eutin; Rechnungen: Rentekammer 1673-1845, Landeskasse
1845-1937, Ostseebiderfonds 1900-1930, Amtskassen Eutin und Schwartau
1879-1908, Hospitalkasse Eutin 1679-1830, Hofarmenkasse 1714-1792, Ge-
neralfonds des Armenwesens 1792-1815, Sustentationsrechnung (fiir Dom-
herren und Vikare nach der Sikularisation) 1805-1831, Bauhof und Beuti-
nerhof 1840-1858.
484 1fm
1476—-1949
v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 50-53.
Die Urkunden des Litbecker Domkapitels befinden sich in Abt. 268.

"4

%4

"4

Abt. 261 Justizkanzlei und Obergericht zu Eutin

Die seit dem 17. Jahrhundert nachweisbare bischéfliche Justizkanzlei war seit 1836
einzige obere Justizbehorde im Fiirstentum und bestand bis 1861. An ihre Stelle trat
das Obergericht, das 1879 durch das gemeinschaftliche Landgericht des Firsten-
tums und der Freien und Hansestadt Litbeck abgelst wurde.
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Abt.262  Ablésungskommission fiir das Fiirstentum/den Landesteil Liibeck 1851-1937

v Protokolle der Justizkanzlei 1669-1840; Generalakten; Vormundschaftsak-
ten; Zivilprozessakten; Kriminalprozessakten (nur Sache v. Qualen 1830-
1838; Aktenverzeichnisse. — Obergericht: Generalakten, auch betreffend die
abgetretenen holsteinischen Gebietsteile Amt Ahrensbok, Litbsche Giiter
und Stadtstiftsdorfer; Zivilprozessakten; Register der Zivilprozessakten.

v 141fm

v (1639-) 1669—-1881

Abt. 262 Ablosungskommission fir das
Firstentum/den Landesteil Libeck 1851-1937

Die Ablésungskommission wurde 1851 errichtet und bestand bis 1937. Sie war zustin-
dig fir die Feststellung der Entschidigung bei der Ablésung von Grundlasten, beson-
ders von Diensten und Naturalleistungen. Die Akten sind nur unvollstindig erhalten.
v Generalakten; Spezialakten, alphabetisch nach antragstellenden Personen,
Behorden und Ortschaften.
v 1lfm
v 1831-1944

Abt. 263 Verwaltungsgericht fiir das Fiirstentum/den
Landesteil Libeck

Das Verwaltungsgericht wurde 1906 errichtet und hat bis 1937 bestanden.
s Generalakten; Streitsachen.
N 5 Ifm
N 1905-1937

Abt. 265 Provinzialrat des Firstentums Lubeck

Der Provinzialrat wurde 1852 als Vertretung des Fiirstentums Litbeck errichtet. Er
hatte beratende Stimme in Gesetzgebung und Finanzverwaltung und Antragsrecht
in allen das Firstentum betreffenden Angelegenheiten. Seit 1908 war der Provin-
zialrat die Vertretung des Landesverbandes und fithrte in dieser Funktion die Be-
zeichnung ,Landesausschuss®. Die Akten des Landesausschusses sind im Bestand
des Landesverbandes (Abt. 266) iiberliefert.
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Landesteil Litbeck bis 1937

v Verhandlungen des Provinzialrats des Fiirstentums Litbeck 1858—-1913 (mit
Liicken).

Ny 0,5 Ifm

v 1858-1913

s Akten des Provinzialrats, darunter Verhandlungsprotokolle, befinden sich
auch im Bestand der Regierung des Bistums/Fiirstentums/Landesteils
Libeck zu Eutin (Abt. 260). Die Verhandlungen des Provinzialrats von 1854
bis 1919 liegen im Druck vor (Bibliothek des Landesarchivs, Signatur A 337).

Abt. 266 Landesverband des Fiirstentums/Landesteils
Labeck

Der Landesverband wurde 1908 als kommunale Korperschaft errichtet, die das
Firstentum insgesamt umfasste. Er war zustindig fiir allgemeine und gemeinniit-
zige Anliegen, Einrichtungen und Maflregeln, besonders im Armen- und Wegewe-
sen. Vertreten wurde der Landesverband durch den Provinzialrat, der in dieser
Funktion die Bezeichnung Landesausschuss fiihrte. Die Verwaltungsarbeit lag
beim Landesvorstand. Der Landesverband bestand bis zum 31. Mirz 1937; Nachfol-
ger wurde der Kreis Eutin. Die Akten sind zusammen mit denen der Regierung
Eutin seit 1952 in das Landesarchiv gelangt.

v Landesausschuss und Landesvorstand; Finanzen; Verpachtungen; Wohl-
fahrt und Fiirsorge; Bausachen; Verschiedenes; Wege und Chausseen;
Grandgruben; Wasserldufe; Briicken und Siele; Kanalisation und Entwis-
serung; Gas-, Wasser- und Kabelleitungen; Personalakten.

v 8lfm

v 1827-1952

v Die Akten des Provinzialrats befinden sich in Abt. 265.

Abt. 268 Liibecker Domkapitel

Das Dombkapitel wurde 1160 errichtet und nach der Sikularisation 1804 aufgehoben.
Die Akten des Domkapitels sind ebenso wie die Urkunden in groRem Umfang er-

halten geblieben. Letztere wurden 1938 vom Grofsherzoglichen Haus- und Zentral-

archiv in Oldenburg, in dem sie seit 1850 lagen, an das damalige Staatsarchiv Kiel

iibergeben. Im Urkundenbestand befinden sich auch die dlteren Urkunden des Bi-

schofs von Litbeck bis 1586.
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Abt.269  Kollegiatstift Eutin

v Urkunden (1942 Nrn.): Fundation; Pribenden; Privilegien; Pipstliche Bullen;
Lehen; Besitzungen; Rentenkiufe; Prozesse; Vertrige; Vikarienstiftungen;
Inkorporationen; Schulen; Grenzen und auswirtige Beziehungen; Obliga-
tionen; Lineburger Salinen.

v Akten: Das Domkapitel; Prilaturen und Amter; Vikarien; Kommenden; Ka-
land; Aufere Beziehungen, dabei Kaiser und Reich; Bischof; Holstein; Stadt
Libeck; Grenzsachen; Beamte; Kapitelsprotokolle ab 1523; Justizsachen; Ab-
getane Sachen (das sind Rechtssachen in erster Instanz von Domherren
und Vikaren, in zweiter von den Untertanen, alphabetisch nach Kligern);
Kirchen-, Schul-, Armensachen; Stipendien und Legate; Polizeisachen;
Kriegs- und Militirsachen; Einkiinfte und Rechnungswesen; Liineburger
Salinensachen; Kurien und andere Kapitelshiuser; Forst- und Jagdsachen;
Leistungen der Untertanen; Untertanenprozesse; Aufhebung des Domka-
pitels. — Rechnungen: Distributor maior ab 1545; Distributor minor ab 1519;
Thesaurus ab 1537; Salinenrechnung ab 1533; Kontribution (Bede, Pflug-
schatz) ab 1539; Heuer ab 1534.

v 65lfm

v 1154-1806

v Gedrucktes Findbuch: Verdftentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 1.

v Die Handschriften von Bischof und Dombkapitel liegen in Abt. 400.4. Zahl-
reiche Urkunden des Domkapitels, besonders aus der Zeit nach 1586, waren
in Oldenburg herausgenommen und in das dortige Hausarchiv iiberfithrt
worden. Sie liegen heute im Landesarchiv unter Urk.-Abt. 8 (siehe Be-
standsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt*). Akten iiber die 1804 an die
Stadt Litbeck gefallenen Dérfer und Besitzungen befinden sich im Archiv
der Hansestadt Liibeck.

Abt. 269 Kollegiatstift Eutin

Das Stift wurde 1309 errichtet und nach der Sikularisation 1804 aufgehoben. Die
Akten des Stifts wurden versprengt und sind nur bruchstiickhaft erhalten. Die Ur-
kunden wurden 1938 vom Grof3herzoglichen Haus- und Centralarchiv in Olden-
burg, in dem sie seit 1850 lagen, an das damalige Staatsarchiv Kiel iibergeben.
v Urkunden (70 Nrn.): Privilegien; Vikarienstiftungen; Besitz- und Renten-
schenkungen und -kiufe; Statuten; Prozesse.
v Akten: Das Kollegiatstift; Aulere Beziehungen; Archiv; Protokolle; Kirche
zu Eutin; Kurien; Hiuser und Lindereien in Eutin; Beziehungen zur Stadt;
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Landesteil Litbeck bis 1937

Dorfer Altgalendorf, Nanndorf, Neuratjensdorf; Geldsachen; Armensachen;
Hospital zu Eutin; Rechnungen.

v 31fm

v 1240-1804

v Einzelne fortgefithrte Akten befinden sich in Abt. 286.

Abt. 275 Amt Eutin

Das Amt Eutin bestand bis 1879. Seine Befugnisse wurden von der Regierung Eutin
iibernommen, nachdem die gerichtlichen Funktionen schon 1861 auf das Amtsge-
richt Eutin iibergegangen waren.

v Archivsachen; Beziehungen nach auflen; Grenzsachen; Militirsachen;
Krongut; Staatsgut; Forstsachen; Steuern und Abgaben; Verwaltungskos-
ten; Naturalleistungen und Dienste sowie deren Ablésung; Weideabls-
sungssachen; Armensachen; Dorfschaftssachen; Aufenthalts-, Heimat-
und Staatsangehorigkeitssachen; Polizeisachen; Volkszahlung; Handels-
und Gewerbepolizei; Landwirtschaft; Ent- und Bewdisserungssachen; Si-
cherheits-, Medizinal-, Feuerpolizei; Justizsachen; Testamente (mit Index);
Gut Benz; Amtsprotokolle ab 1639; Protokolle der Hausbriefe und Kaufkon-
trakte ab 1703, der Trau- und Heimatscheine 1845-1869; Gerichtsprotokolle
ab 1713; Schuld- und Pfandprotokolle 1717-1891; Amtsrechnungen 1608 und
ab 1648; Hebammenrechnung 1805-1855.

N 35 Ifm

v 1608-1891

v Die Stellakten iiber einzelne Hoéfe befinden sich in Abt. 355.11 (sieche Be-
standsgruppe ,Justiz®).

Abt. 276 Amt Kaltenhof

Das Amt Kaltenhof bestand bis 1842 und ging dann im Amt Schwartau auf. Sitz der
Verwaltung war zunichst der Kaltenhof an der Einmiindung der Schwartau in die
Trave, spiter der Flecken Schwartau.

Der iiberwiegende Teil der Akten wurde 1842 an das Amt Schwartau weitergege-
ben, dort zum Teil weitergefithrt, und gelangte iiber das 1861 errichtete Amtsgericht
Schwartau und das Staatsarchiv Oldenburg an das Landesarchiv.
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Abt.278  AmtSchwartau

v Ortsweise und namentlich erfasste Fille; Justiz; Polizei; Kriminalwesen;
Amts- und Gerichtsprotokolle 1660-1826; Hausbriefe und Schuld- und
Pfandprotokoll 1745-1842; Amtsrechnungen 1630-1800.

v 171fm

N 1602-1863

v Die Uberlieferung des Amtes Schwartau befindet sich in Abt. 278; dort sind
auch die Schuld- und Pfandprotokolle zu suchen. Die Stellakten iiber ein-
zelne Hofe liegen in Abt. 355.53 (siehe Bestandsgruppe , Justiz®).

Abt. 278 Amt Schwartau

Das Amt Schwartau wurde 1843 durch Zusammenlegung der Amter Kaltenhof und
Grofdvogtei gebildet und bestand bis 1879. Seine Befugnisse wurden von der Regie-
rung Eutin iitbernommen, nachdem die gerichtlichen Funktionen schon 1861 auf
das Amtsgericht Schwartau tibergegangen waren.

Verwaltungssachen haben sich in nur geringem Umfang erhalten; sofern das
der Fallist, handelt es sich vielfach um fortgefithrte Akten der Vorgingerbehérden.
Vorhanden ist in erster Linie Justiz- und Protokollitberlieferung.

v Justizsachen: Nachlass-, Vormundschafts-, Konkurs-, Konvokations- und Zivil-
prozesssachen (jeweils alphabetisch); Schuld- und Pfandprotokolle 1729-1891. —
Rechnungen der Schwartauer Amtskasse fiir den dlteren Amtsdistrikt 1850-1878.

v 121fm

vy (1225-) 1695—1892

v Stellakten iiber einzelne Hoéfe befinden sich in Abt. 355.53 (siehe Bestands-
gruppe ,Justiz®).

Abt. 279 Stadt Eutin

1156/57 wurde die Holldndersiedlung Eutin Marktort und erhielt 1257 vom Bischof
von Litbeck das Litbische Stadtrecht. Nachdem 1309 das Eutiner Kollegiatstift ge-
griindet worden war, verlegte der Liibecker Bischof seinen Sitz Anfang des
14. Jahrhunderts nach Eutin. In der Folge war Eutin erst Residenzstadt der Bi-
schéfe und Firstbischofe von Litbeck, dann der Herzége und Grofherzdge von
Oldenburg. Seit dem Reichsdeputationshauptschluss von 1803 gehorte Eutin als
Teil des Firstentums Litbeck zum (GroR-)Herzogtum Oldenburg, ab 1918 Freistaat
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Landesteil Litbeck bis 1937

Oldenburg genannt. Mit dem Grof3-Hamburg-Gesetz von 1937 wurde Eutin Kreis-
stadt des neu gegriindeten preuflischen Kreises Eutin und nach der Zusammenle-
gung der Kreise Eutin und Oldenburg 1970 des neuen Kreises Ostholstein.

Das eigentliche Stadtarchiv befindet sich — unter anderem mit wesentlichen
Teilen der Protokolliiberlieferung — in Eutin. Der Bestand enthilt vor allem die ge-
richtlichen Akten, die nach dem Ende der stidtischen Gerichtsbarkeit 1854 und
1861 auf das Amtsgericht iibergegangen waren und iiber verschiedene Stationen an
das Landesarchiv gelangt sind.

v Justizsachen; Testamente (mit Index); Schuld- und Pfandprotokolle 1761

1891; Personalakten.

N 3 lfm

Ny 1722-1935

Abt. 280 Dorfschaften und Gemeinden im Landesteil
Liabeck

In diesem Bestand sind Archivalien von Dorfschaften und Gemeinden im Fiirsten-
tum und nachfolgend im Landesteil Litbeck zusammengefasst. Dorfschaften bil-
deten die kleinsten Einheiten des Gemeinwesens, Gemeinden seit der Gemeinde-
ordnung von 1857 die nichstgrofieren, die wiederum mehrere Dorfschaften
umfassten. Diese Gliederung hat sich auch noch im Land Schleswig-Holstein als
Besonderheit erhalten.

Dieser Bestand setzt sich ganz tiberwiegend aus einzelnen Abgaben von Pri-
vatpersonen zusammen. Die Uberlieferung hat daher einen fragmentarischen und
eher zufilligen Charakter.

v Gemeinde Ahrensbok; Dorfschaft Hemmelsdorf; Gemeinde Malente; Dorf-
schaft Pansdorf; Dorfschaft Sarkwitz; Dorfschaft Schulendorf; Dorfschaft
Waulfsdorf.

v 0,1lfm

N 1735-1964

Abt. 285 Grofdvogtei und Vikarien; Amt Grofdvogtei

Die Grofdvogtei umfasste die dem Litbecker Domkapitel unmittelbar unterstehenden
26 Dorfer und wurde jeweils von einem Domherrn als Gro¥vogt, seit 1719 von einem
formlichen Grofdvogteigericht verwaltet; Hebungswesen und Rechnungsfithrung blie-

ben jedoch in der Hand des Kapitels. Das Kollegium der Domvikare und die einzelnen
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Abt.286 AmtKollegiatstift

Vikarien verwalteten ihre 16 Dorfer selbst. Nach der Sikularisation wurde 1804 der ge-
samte Besitz als Amt Gofdvogtei zusammengefasst, 1843 ging das Amt GroRvogtei im
Amt Schwartau auf. Verwaltungsakten des Amtes Grofdvogtei sind nur in geringen
Resten erhalten. Die Uberlieferung besteht vorwiegend aus Justizsachen.

s Groflvogtei mit Protokoll ab 1560; Vogtei Hobbersdorf ab 1586; Kollegium
der Domvikare ab (1389) 1515; Vikare und Kommendisten in St. Petri ab 1616;
Kalendisten ab 1649; Marientiden im Dom ab 1498; Einzelne Vikarien ab
1584. — Amt Grofdvogtei: Rechtssachen der GrofRvogtei, der Vogtei Hobbers-
dorf, der Vikarien und des Amtes Grofdvogtei; Zivilprozess- und Nachlass-
sachen ab (1673-) 1728; Vormundschaftssachen ab 1787 (jeweils alphabe-
tisch); Untersuchungssachen ab 1787 (chronologisch).

v 20lfm

v (1389-)1498-1843

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 1.

v Schuld- und Pfandprotokolle ab 1799 befinden sich in Abt. 278. Fortgefiihrte
Akten des Amtes GofRvogtei ebenda und in Abt. 355.53; Stellakten tiber ein-
zelne Hofe liegen in Abt. 355.1, 355.11 und 355.53 (siehe Bestandsgruppe
LJustiz).

Abt. 286 Amt Kollegiatstift

Der Besitz des 1804 aufgehobenen Kollegiatstifts Eutin (Altgalendorf, Nanndorf,
Neuratjensdorfim Land Oldenburg) wurde durch einen besonderen Beamten ver-
waltet und 1825 mit den im Land Oldenburg gelegenen Dérfern des Amtes Grof3-
vogtei (Techelwitz, Teschendorf, Klein Wessek und zum Teil Rellin) zum Amt Kol-
legiatstift vereinigt. Dieses fiel 1843 an Holstein und kam zum Amt Cismar. Die
Akten sind nur bruchstiickhaft erhalten.

v Generalia; Beziehungen nach auflen; Kirche zu Eutin; Kurien und Hiuser
in Eutin; Beziehungen zur Stadt; Nachlasssachen; Stellakten; Zivilprozess-
sachen; Rechnungen 1803-1840.

v 11fm

v (1566—) 1569—1842

v Die Schuld- und Pfandprotokolle befinden sich in Abt. 107 (siehe Bestands-
gruppe ,Herzogtum Holstein®).
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Landesteil Litbeck bis 1937

Abt. 287 Ortsschulinspektorate im Fiirstentum Liibeck

Die Ortsschulinspektorate im Fiirstentum Liibeck fithrten die Dienstaufsicht iiber die
Lehrkrifte, den Unterricht und die Schulzucht. Das Amt des Ortsschulinspektors hat-
ten die jeweiligen Pastoren zu bekleiden. 1912 wurden die Ortsschulinspektorate auf-
gehoben; die Fachaufsicht iiber die Elementarschulen des Fiirstentums Litbeck wurde
dem neu eingesetzten Kreisschulinspektor iibertragen. Die Schulen der Gemeinden
Ahrensbdk, Barghorst, Haarberg (Grebenhagen), Holstendorf und Schwochel gehor-
ten zum Ortsschulinspektorat der Fleckens- und Landgemeinde Ahrensbok, die Schu-
len der Gemeinden Bockholt, Braak, Fissau, Gothendorf, Klenzau, Meinsdorf, Neu-
dorf, Sibbersdorf und Zarnekau zum Ortsschulinspektorat der Landgemeinde Eutin.
Die Archivalien kamen mit Ablieferungen der Regierung zu Eutin in das Landesarchiv.

v Schulverordnungen; Schulverfiigungen; Schulinspektionen; Lehrerkonfe-

renzen; Einzelne Schulen.
Ny 0,5 Ifm
v 1732-1918

Abt. 289 Forschungsstelle fiir Heimatgeschichte und
Sippenkunde Eutin

Die 1935 gegriindete und bis 1945 bestehende, vor allem von der NS-Lehrerschaft
getragene Forschungsstelle arbeitete im Bereich des Landesteils Libeck bzw. des
Kreises Eutin. Sie veroffentlichte die , Berichte aus der Heimatgeschichte des Eu-
tiner Landes*.

v Forschungsstelle; Arbeitsmaterialien; Abschriften und Ausarbeitungen;
Ahnentafeln und Urkunden; Namentliche Auswertungen von Amtsrech-
nungen und der Volkszihlung 1819; Archivalien privater Herkunft.

v 3lfm

N 1741-1945
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Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

Nach den kriegerischen Auseinandersetzungen von 1864 und 1866 mit den damit
verbundenen politischen Umwilzungen wurde Schleswig-Holstein durch ein Pa-
tent vom 12. Januar 1867 dem preuflischen Staat einverleibt. Dieses fithrte zu einer
grundlegenden Verinderung der bisherigen Verwaltungsstrukturen, die in den
Bestinden des Landesarchivs ihren Niederschlag gefunden hat. Oberster Repri-
sentant der neuen preuflischen Provinz wurde der Oberprisident, der von 1866 bis
1879 seinen Sitz in Kiel hatte, anschlieRend in Schleswig und ab 1917 wieder in Kiel.
Die eigentliche Verwaltung lag jetzt bei der Bezirksregierung mit Sitz in Schleswig.
Im Unterschied zu anderen preuflischen Provinzen gab es nur eine einzige Be-
zirksregierung mit Zustandigkeit fiir die ganze Provinz Schleswig-Holstein. Die
neue Provinzialverfassung von 1867 schuf einen Provinziallandtag mit begrenzten
Selbstverwaltungsfunktionen, die im Rahmen eines Provinzialverbandes wahrge-
nommen wurden. Im lokalen Bereich kam es zur Zusammenfassung der zahlrei-
chen Distrikte zu neu gebildeten Landkreisen mit jeweils einem Landrat an der
Spitze und einem fiir die Selbstverwaltung des Kreises zustindigen Kreisaus-
schuss. Auch die Behérdenstruktur und das Gerichtswesen unterlagen in der preu-
Rischen Zeit starken Verinderungen. Die damals eingerichteten Behorden sind in
dieser Gruppe der Bestindeiibersicht zu suchen; das Gerichtswesen der preufi-
schen und nachpreufischen Zeit ist in einer eigenen Gruppe zusammengefasst.
Nach dem Ende der preufdischen Zeit im Jahre 1946 und der Herausbildung eines
eigenen Bundeslandes Schleswig-Holstein in der Bundesrepublik Deutschland
entwickelten sich neue Verwaltungsstrukturen. Die Uberlieferung der Landkreise,
bis ca. 1950 in den Bestinden des Landesarchivs zu suchen, befindet sich fiir die
Folgezeit im Rahmen eines stirkeren kommunalen Anteils bei den Kreisen selbst,
die grofitenteils eigene Kreisarchive eingerichtet haben.
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Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

Abt. 299 Rentenbank zu Stettin (fiir die Provinzen
Pommern und Schleswig-Holstein)

Der Zustindigkeitsbereich der Bank ging tiber die Provinz Pommern hinaus und
umfasste auch die neue preufdische Provinz Schleswig-Holstein. Die Einrichtung
hatte die Aufgabe, die Ablosung der Reallasten zwischen den Berechtigten und den
Verpflichteten zu vermitteln.

v Ablésungsakten, geordnet nach Kreisen und Gemeinden.

v 54Ifm

v 1874-1936

Abt. 301 Oberprasidium

Das Oberprisidium fiir die Provinz Schleswig-Holstein wurde 1866 in Kiel einge-
richtet, 1879 nach Schleswig verlegt und 1917 wieder in Kiel angesiedelt. Es war eine
preuflische Mittelbehdrde, zustindig fiir die Oberaufsicht tiber die Behorden der
Provinz und die Stellvertretung der obersten Staatsbehorden in besonderen Ange-
legenheiten, insbesondere im Kriegsfall und bei Gefahr im Verzuge sowie fiir die
Verwaltung der die Gesamtheit der Provinz betreffenden Angelegenheiten. Hierzu
gehorten auch die Provinzialkrankenanstalten und der iiberregionale Strafienbau.
Zunichst hatte der Oberprasident nur beobachtende und koordinierende Funk-
tion, seit der Verwaltungsreform der Siebziger- und Achtzigerjahre war er auch in
bestimmten Fillen letzte Beschwerdeinstanz. Er hatte den Vorsitz im Provinzial-
schul- und -medizinalkollegium und dem fiir Beschwerden iiber Beschliisse der
Bezirksausschiisse zustindigen Provinzialrat, der 1883 eingerichtet wurde. Ab 1933
war das Amt des Oberprisidenten eng mit der nationalsozialistischen Partei ver-
bunden; der Oberprasident war zugleich NSDAP-Gauleiter. 1946 wurde mit dem
Ende des Landes Preuflen das Oberprisidium aufgeldst.

Fiir die Zeit ab 1933 ist die Uberlieferung, die zu der Zeit noch nicht an das da-
malige Staatsarchiv Kiel abgegeben war, durch Kriegseinwirkungen in der Stadt
Kiel groitenteils verlorengegangen.

v Akten des Oberprisidiums: Angelegenheiten des Staatsarchivs; Armen-
und Heimatwesen; Waisenangelegenheiten; Auswanderungssachen; Bau-
angelegenheiten; Baubeamte; Wohnungswesen; Baupolizei; Beamtenange-
legenheiten (insbesondere in den Kreisen); Brandwesen; Zivilstandssachen;
Kommunal- und Kreissachen; Eichwesen; Eisenbahnsachen; Geld- und
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Abt.302  Provinzialschulkollegium

Kreditwesen; Geistliche und Kirchensachen; Geschiftsverwaltung Ober-
prasidium und Regierung; Gewerbe- und Industrieangelegenheiten; Han-
del; Mirkte; Schifffahrt; Gnaden- und Zeremonialsachen; Kunst und Wis-
senschaft; Natur- und Heimatschutz; Meliorations-, Deich- und Wasser-
sachen; Landwirtschaft; Fischerei; Lotterien; Medizinalsachen; Jugend-
pflege; Wohlfahrt; Militaria, vor allem Erster Weltkrieg und Berichte iiber
Luftangriffe aus dem Zweiten Weltkrieg; Orden und Titel; Personalakten;
Polizei; Politische Polizei; Politische Verbinde; Provinziallandtag; Provin-
zialausschuss; Provinzialstindische Verwaltung; Stiftungen; Strafanstalten;
Unterrichtswesen; Untertanenverhiltnisse; Ein- und Ausbiirgerungen;
Staatsangehorigkeit; Wegewesen; Kraftfahrzeugverkehr; Luftschifffahre:
Zeitungsausschnittssammlung. — Akten des Provinzialrates: Mitglieder;
Sitzungsprotokolle; Kreisangelegenheiten; Angelegenheiten der Stadtge-
meinden; Schulangelegenheiten; Mirkte; Baupolizei; Umgemeindungen;
Beitrige der Gemeinden zu den Kosten der Polizeiverwaltung.

v 2571fm

v (1866—) 1868-1946

v Gedrucktes Findbuch: Verédftentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 87.

v Die Uberlieferung aus der Zeit von 1866 bis 1868 befindet sich in Abt. 59.3
(siehe Bestandsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt®).

Abt. 302 Provinzialschulkollegium

Das Provinzialschulkollegium wurde 1870 eingerichtet als selbststindige kollegiale
Behorde der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein fiir die Beaufsichtigung und
Verwaltung der hoheren Lehranstalten, Lehrerseminare sowie Blinden- und Taub-
stummenanstalten. Fiir das Volksschulwesen war die Abteilung fiir Kirchen und
Schulen der Regierung zustindig. Vorsitzender des Provinzialschulkollegiums
war der Oberprisident. Mitglieder des Kollegiums waren die bei der Regierung an-
gestellten Schulrite. Sitz des Provinzialschulkollegiums war Kiel. Das Kollegium
wurde 1933 aufgeldst, und die héheren Schulen wurden dem Oberprisidenten un-
terstellt, der tiber eine eigene Abteilung fiir hoheres Schulwesen verfiigte, zusam-
mengesetzt aus Oberschulriten. Der Bestand gliedert sich in die Akten zur Ge-
schiftsverwaltung des Provinzialschulkollegiums und die Aufsichtsakten iiber die
Lehranstalten.

239



Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

v Schulwesen und Verfassung; Disziplin; Okonomie; Personal; Héhere Lehran-
stalten im Allgemeinen (auch Schulamtspriifungen); Realschulen im Allgemei-
nen; Hohere Madchenschulen im Allgemeinen (auch Lehrer-/Lehrerinnenprii-
fungen); Gymnasien in Flensburg, Gliickstadt, Hadersleben, Husum, Kiel,
Meldorf, Plon, Ratzeburg, Rendsburg, Schleswig; Priparandenanstalten im
Allgemeinen; Priparanden-/Priparandinnen-Anstalten Apenrade, Augusten-
burg (nur eine Jahresrechnung), Barmstedt, Eckernférde (nur eine Akte iiber
Turnwesen), Hadersleben, Kappeln, Kiel, Lunden, Oldesloe, Ratzeburg,
Rendsburg, Risum (nur eine Akte iiber Priparandenwesen), Segeberg, Schles-
wig (nur Akten iiber Okonomie), Tondern und Uetersen; Seminare im Allge-
meinen; Lehrer-/Lehrerinnen-Seminare Augustenburg, Eckernférde, Flens-
burg, Hadersleben, Kiel, Ratzeburg, Rendsburg, Schleswig, Segeberg, Ton-
dern und Uetersen; Oberrealschulen, Realgymnasien, Realschulen und hohere
Biirgerschulen in Apenrade, Burg auf Fehmarn, Eckernférde, Elmshorn,
Flensburg, Heide, Itzehoe, Kiel, Lauenburg, Marne, Neumiinster, Oldesloe,
Reinbek, Segeberg, Sonderburg; Tondern, Wyk auf Féhr; Nordseepadagogium
Siidstrand auf Fohr; Hohere Midchenschulen, Oberlyzeen, Lyzeen und Frau-
enschulen in Elmshorn, Flensburg, Hadersleben, Itzehoe, Kiel, Neumiinster,
Pl6n (nur eine Akte iber Umwandlung in eine Rektoratsschule), Rendsburg
und Schleswig; Martineum Breklum (nur eine Akte); Garnisonsschule Fried-
richsort; Blinden- und Taubstummenanstalten; Stidtisches Kindergirtnerin-
nen-Hortnerinnen-Seminar Kiel.

v 721fm

v (1819-) 1870-1933 (—1939)

v Akten einzelner Schulen und Lehranstalten befinden sich in Abt. 153 (siehe Be-
standsgruppe ,Herzogtum Holstein“) und Abt. 200 (siehe Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig®), Akten aus Blinden- und Taubstummenanstalten in
Abt. 64.2 (siehe Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt®). Akten tiber
das Volksschulwesen befinden sich in Abt. 309, Akten iiber den Oberprisiden-
ten als Vorsitzenden des Provinzialschulkollegiums in Abt. 301.

Abt. 303 Provinzial-Medizinalkollegium

Das Provinzial-Medizinalkollegium wurde am 16. August 1869 aufgrund einer Verord-
nung vom 22. September 1867 mit Sitz in Kiel eingerichtet und trat die Nachfolge des
am 25. Mai 1804 gegriindeten Sanititskollegiums an. Es hatte die Aufgabe, Regierung
und Gerichte in allen Fragen der polizeilichen Medizin und der Gerichtsmedizin zu be-
raten. Das Provinzial-Medizinalkollegium unterstand unmittelbar dem Preuflischen
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Abt.305 Landeskulturbehérden

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten in Berlin; seine
Mitglieder wurden auf Vorschlag des Kollegiums vom Minister ernannt. Durch Be-
schluss des Staatsministeriums vom 30. April 1921 wurde das Provinzial-Medizinalkol-
legium zum 1. Juli 1921 aufgeldst. Seine Aufgaben iibernahm ein gerichtsirztlicher Aus-
schuss.

v Griindung des Kollegiums; Personalangelegenheiten; Kassen- und Rech-
nungswesen; Gerichtsirztliche Gutachten und Beurteilungen; Apotheken-
angelegenheiten; Gesundheitsfiirsorge; Einzelne Krankheiten.

v 21fm

v 1844-1921

v Akten des Provinzial-Medizinalkollegiums befinden sich auch in Abt. 42
(siehe Bestandsgruppe ,,Schleswig-Holstein insgesamt®).

Abt. 305 Landeskulturbehdrden

Fiir die Landeskultur — also Siedlung, Agrar- und Bodenordnung — waren seit 1873
nacheinander verschiedene Behérden zustindig: die Generalkommission in Hannover,
das Landeskulturamt in Schleswig, die Landeskulturabteilung beim Oberprisidenten
in Kiel und die Landeskulturabteilung des Ministeriums fiir Ernihrung, Landwirt-
schaft und Forsten. Letzterem unterstellt waren die Spezialkommission in Neu-
miinster und danach die Kulturdmter, die zuletzt in Flensburg, Heide, Itzehoe, Kiel
und Libeck ihren Sitz hatten.

Der Bestand gliedert sich in die Generalakten der Landeskulturabteilung und
ihrer Vorginger sowie in die nach Kreisen geordneten Spezialakten, die wiederum
nach Sachgruppen unterteilt sind.

v Rentengutssachen; Siedlungssachen; Gemeinheitsteilungen; Zusammenle-

gungs- und Umlegungssachen; Reallastenablésungen.

v 334lfm

v 1732-1982

v Die zugehorigen Karten befinden sich in Abt. 402 A 47 (siehe Bestands-

gruppe ,Karten und Bilder*).

Abt. 306 Provinzial-Steuerdirektion/Oberzolldirektion
Die Provinzial-Steuerdirektion ist am 15. September 1867 nach Abschluss des
Zolleinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 errichtet worden und hat bis zur Gritndung

des Landesfinanzamtes Schleswig-Holstein in Kiel im Jahre 1919 bestanden. Ihre
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Preufiische Verwaltung 1867 bis 1946

Zustindigkeit umfasste die Verwaltung der Zélle und indirekten Steuern; dazu un-
terstanden ihr die Hauptzoll- und Hauptsteuerdmter sowie die Lehranstalt fiir
Zoll- und Steuerbeamte. Geleitet wurde die Behdrde von einem Provinzial-Steu-
erdirektor, der dem Oberprésidenten unterstellt war. Von ihrem Griindungssitz in
Glickstadt wurde die Steuerdirektion im August 1872 nach Altona verlegt. Mit
Wirkung vom 1. April 1908 wurde sie umstrukturiert und firmierte seitdem unter
der neuen Bezeichnung Oberzolldirektion.

Teile der Akten, die bei der Provinzial-Steuerdirektion erwachsen sind, ge-
langten nach Einrichtung der Reichsfinanzverwaltung an das Reichsarchiv Pots-
dam. Sie wurden 1925 von dort an das damalige Staatsarchiv Kiel abgegeben und
bilden jetzt zusammen mit den in der Provinz Schleswig-Holstein verbliebenen
Akten den vorliegenden Bestand.

v Zoll- und Handelspolitik; Zollgrenzen und Schmuggelei; Zollordnungen;
Dienstgebidude; Briicken- und Chausseegelder; Warenverkehr auf Wasser-
straflen, Eisenbahn und in Hifen; Statistiken; Einzelne Zollpositionen und
Steuern; Tarifierung von Waren; Uberwachung des Verkehrs mit Giften
und Sprengstoffen; Viehseuchen.

v 13lfm

v 1818-1921

v Die Akten des 1919 als Nachfolgebehérde gegriindeten Landesfinanzamts
Kiel befinden sich in Abt. 510 (siehe Bestandsgruppe , Reichs- und Bundes-
behoérden®).

Abt. 307 Eisenbahndirektion Altona

Im staatlichen Eisenbahnwesen Preuflens unterstanden die Eisenbahndirektionen
direkt dem Ministerialbereich, genossen aber eine grofRe Selbststindigkeit. 1884
wurde die Kéniglich Preufische Eisenbahndirektion Altona begriindet, in einer
Zeit zunehmender Verstaatlichung von Eisenbahnen. Ihr Zustindigkeitsbereich
umfasste weite Teile Norddeutschlands, darunter die Bahnstrecken der Provinz
Schleswig-Holstein, nicht jedoch die des Landesteils Litbeck. 1922 dnderte sich der
Name in Reichsbahndirektion Altona, 1937 in Reichsbahndirektion Hamburg (spa-
ter Bundesbahndirektion Hamburg bis 1994).

1922 gab die Eisenbahndirektion Altona drei Akten unter dem Oberbegriff , Ei-
senbahnkonzessionen“ an das damalige Staatsarchiv Schleswig ab. Sie begriinde-
ten den Splitterbestand Abt. 307; ein Einzelstiick kam 2008 hinzu. Die Entstehung
dieser Akten liegt vor der Einrichtung der Eisenbahndirektion Altona.
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Abt.309  Regierung zu Schleswig

v Eisenbahn Klosterkrug—Schleswig; Statuten der Altona-Kieler-Eisenbahn.

v 0,1lfm

v 1857-1915

v Die eigentliche Uberlieferung der Eisenbahndirektion Altona und ihrer
Nachfolger befindet sich im Staatsarchiv Hamburg. Die dortigen Akten
und Pline sind die wichtigsten Quellen zur Eisenbahngeschichte in Schles-
wig-Holstein.

Abt. 309 Regierung zu Schleswig

Die Regierung Schleswig mit dem Regierungsprasidenten an der Spitze war die
oberste Verwaltungsbehorde der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein. Sie
war fiir die gesamte Provinz zustindig, da diese — abweichend von der normalen
preuf’ischen Verwaltungsgliederung — aus politischen Griinden aus nur einem Re-
gierungsbezirk bestand. Die Regierung wurde am 20. Juni 1868 errichtet und im
Zuge der schrittweisen Beseitigung des preuflischen Staates am 16. November 1945
durch die damalige Besatzungsmacht mit Wirkung vom 1. Dezember 1945 aufge-
hoben. Die Regierung gliederte sich in drei Abteilungen: die Prisidial- oder Innere
Abteilung mit den Unterabteilungen Bauverwaltung und Militirverwaltung, die
Abteilung fir Kirchen und Schulen und die Abteilung fiir direkte Steuern, Domai-
nen und Forsten. Die erste Abteilung leitete der Regierungsprisident seit der Ver-
waltungsreform der Siebziger- und Achtzigerjahre des 19. Jahrhunderts in unmit-
telbarer Zustindigkeit, die beiden anderen als Vorsitzender des Regierungs-
kollegiums.

Der umfassenden Zustindigkeit dieser Behorde entsprechend spiegeln die Re-
gierungsakten fast alle Bereiche der 6ffentlichen Verwaltung. Trotz seines groflen
Umfangsvon beinahe 45.000 Binden ist der Aktenbestand gleichwohl nur sehr un-
vollstindig tiberliefert. Von den Liicken betroffen ist — namentlich infolge planmai-
Riger Aktenvernichtungen unmittelbar vor Ende des Zweiten Weltkriegs — die
jungste Aktenschicht der Dreifdiger- und Vierzigerjahre des 20. Jahrhunderts. Der
Bestand enthilt zahlreiche Vorakten aus vorpreufiischer Zeit und wird auch heute
noch durch Aktenabgaben aus den Landesministerien erginzt. Neben den Verwal-
tungsakten gehdren zum Bestand mehrere umfangreiche Spezialregistraturen,
die teilweise abweichend signiert sind: Dazu gehoren vor allem Einzelfallakten
tiber die Staatsangehorigkeit von Personen, Flurbiicher der Katasterverwaltung
(Abt. 309 Flb.), Gebiudesteuerunterlagen von 1867 (Abt. 309 GebSt.), Planfeststel-
lungen des Nordostseekanals, Personalakten und Reallastenablésungsrezesse.
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v Prisidial- oder Innere Abteilung: Prisidialbiiro; Staatsgebiet; Auswirtige
Staaten; Provinzialselbstverwaltung; Beamte; Wahlen; Kommunalaufsicht;
Steuern;Juden; Medizinal- und Veterinirangelegenheiten; Landwirtschaft,
Forst, Jagd und Fischerei; Justiz; Personenstandswesen; Stiftungen und
Nachlisse; Armenwesen, Wohlfahrt und Fiirsorge; Kranken- und Unter-
stiitzungskassen; Versicherungen; Gilden; Ordnungspolizei; Fremdenpoli-
zei mit Aus- und Einwanderung; Vereinsaufsicht, politische Verhiltnisse
und staatsfeindliche Organisationen; Nordschleswig; Mafle und Gewichte;
Sparkassen; Genossenschaften; Statistik; Post und Zoll; Konsularische Ver-
tretungen; Ausstellungen; Meeresforschung; Presse; Theater; Militaria:
Mobilmachung, Kriegszwangswirtschaft, Arbeiter- und Soldatenrite, Ein-
wohnerwehren; Gewerbeordnung und -aufsicht; Tarifwesen; Streiks; Han-
dels- und Gewerbekammern und -gerichte; Gewerbliche Aus- und Fortbil-
dung; Zinfte und Innungen; Handel und Schifffahrt; Elektrizitit; Verkehr;
Baubehorden und -beamte; Staatsbauten; Strafen und Wege; Briicken und
Fihren; Eisenbahnen; Bau- und Feuerpolizei; Schifffahrtswege; Stran-
dungssachen; Deiche, Diinen und Uferschutz; Wasserlosung und Meliora-
tion; Wasserversorgung und Abwasser; Wohnungsbau und Siedlungswe-
sen; Militirverwaltung, insbesondere Gendarmerie, Auswanderung und
Staatsangehorigkeit, Krieger- und Marinevereine. — Abteilung fiir Kirchen
und Schulen: Evangelisch-lutherische Kirche; Pastoren; Kirchenvermdgen;
Patronatswesen; Fithrung der Kirchenbiicher; Einzelne Propsteien und Kir-
chengemeinden; Nichtlutherische Gemeinden; Allgemeine Schulsachen;
Lehrer; Offentliche und private Schulen; Schulverhiltnisse der dinischen
Minderheit; Wissenschafts- und Kulturpflege; Stipendien, Stiftungen und
Schulfonds. — Abteilung fiir direkte Steuern, Domanen und Forsten: Steu-
ern und Abgaben; Dominenverwaltung; Reallastenablésung; Forstverwal-
tung; Katasterverwaltung.

v 1525 Ifm

v (1864—) 1868—1946

Abt. 310 Forstinspektionen

Die drei Forstinspektionen Trittau, Schleswig-Kiel und Schleswig-Schleswig stell-
ten die Mittelbehdrden dar zwischen der Regierung zu Schleswig mit dem Chef der
Forstverwaltung einerseits und den Oberforstereien andererseits. Die Forstin-
spektionen existierten bis ca. 1890, als ihre Geschifte auf die drei Forstmeisterbe-
zirke tibergingen, welche de facto ein Teil der Regierung, Abt. 111, waren.
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v Nur wenige Uberlieferungssplitter.
v O,1 Ifm
v 1867-1877

Abt. 311 Bezirksausschuss zu Schleswig

Der Bezirksausschuss fiir den Regierungsbezirk Schleswig wurde am 10. September
1889 aufgrund des preufSischen Verwaltungsgesetzes vom 30. Juli 1883 als Kollegialbe-
horde errichtet. Vorsitzender war der Regierungsprisident. Der Bezirksausschuss
hatte bestimmte Aufgaben im Rahmen der Landesverwaltung zu erfiillen, war aber in
der Hauptsache als Bezirksverwaltungsgericht titig.

v Verwaltungsstreitverfahren; Kommunalaufsichtsangelegenheiten; Plan-
feststellungen und Enteignungen zum Erweiterungsbau des Nord-Ostsee-
Kanals; Theaterkonzessionen.

N 25 Ifm

v 1870-1943

Abt. 312 Dienststrafkammer bei der Regierung zu
Schleswig

Die Dienststrafkammer bei der Regierung zu Schleswig wurde aufgrund des preuf3i-
schen Gesetzes zur Umgestaltung des Dienststrafrechts fiir nichtrichterliche Beamte
vom 11. Januar 1932 als Dienststrafgericht fiir den Regierungsbezirk Schleswig einge-
richtet. Sie trat an die Stelle der bisherigen Dienststrafkollegien der Verwaltungen. Be-
rufungsinstanz wurde der Dienststrathof in Berlin. Durch die Gesetzesnovelle vom 18.
August 1934 wurde dieser beseitigt; Berufungsinstanz wurden an seiner Stelle die
Dienststrafsenate der Oberverwaltungsgerichte. Gemifd dem Reichsbeamtengesetz
vom 26. Januar 1937 wurden alle Beamten mittelbare oder unmittelbare Reichsbeamte,
sodass fiir sie die Reichsdienstrafordnung vom 26. Januar 1937 galt. Mit dieser wurden
die Dienststratkammern bei den Verwaltungsgerichten und der Reichsdienststrathof
beim Reichsverwaltungsgericht eingerichtet. Der Bestand wurde 1975 vom Schleswig-
Holsteinischen Verwaltungsgericht abgegeben.

v Urteile der Dienstrafkammer; Urteilsabschriften der fiir Reichsbeamte in
der Provinz Schleswig-Holstein und der Freien und Hansestadt Hamburg
zustindigen Reichsdisziplinarkammer Schleswig; Einzelne Dienstrafver-
fahren.

vy 21fm

N 1923-1961
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Abt. 313 Fischereibehodrden

Das Amt des Oberfischmeisters fiir die Provinz Schleswig-Holstein mit Sitz in
Schleswig wurde 1874 begriindet. Seit 1888 gab es zwei Oberfischmeister in Schles-
wig und Altona; sie unterstanden unmittelbar dem Oberprisidenten. Den Ober-
fischmeistern nachgeordnet waren drei Fischmeister fiir die Aufsichtsbezirke
Flensburg, Eckernférde/spiter Kiel und Blankenese/spiter Altona. 1885 kam ein
Fischmeister firr die Binnenfischerei mit Sitz in Altmiihlendorf/spater Nortorf
hinzu. 1939 gab es drei Fischmeisterbezirke an der Ostseekiiste (Langballigholz,
Kiel, Heiligenhafen) und drei an der Westkiiste (Altona, Gliickstadt, Biisum) sowie
einen eigenen Oberfischmeister fiir die Binnengewisser. 1940 wurden die drei
Oberfischmeister in Fischereidmter umbenannt. Nach Kriegsende gab es zwei Fi-
schereiimter in Altona und Kiel, die dem Minister fiir Erndhrung, Landwirtschaft
und Forsten unterstanden, mit insgesamt neun Fischmeisterimtern. 1956 wurden
die beiden Fischereidmter zum neuen Fischereiamt des Landes Schleswig-Hol-
stein mit Sitz in Kiel und sechs Aufienstellen vereinigt. 1998 wurde die erst kurz
zuvor zum Landesamt fir Fischerei aufgewertete Behorde aufgelost. IThre Aufga-
ben — vor allem Fischereiaufsicht, Fischereiférderung und Erstellung von Gutach-
ten — gingen auf das Amt fir lindliche Riume in Kiel iiber.

v Generalia; Berichte des Oberfischmeisters; Berichte der Fischmeister; See-

und Binnenfischerei.
v 271lfm
v 1852-1993

Abt. 314 Oberversicherungsamt

Das Oberversicherungsamt in Schleswig wurde auf der Grundlage der Reichsver-
sicherungsordnung vom 11. Juli 1911 eingerichtet, die die drei Zweige der Kranken-,
Unfall- und Invalidenversicherung zusammenfasste. Es trat an die Stelle des
Schiedsgerichtes fiir Arbeiterversicherung und nahm, angegliedert an das Regie-
rungsprisidium, die Geschifte der Reichsversicherung als hohere Spruch-, Be-
schluss- und Aufsichtsbehérde wahr. Das Oberversicherungsamt entschied in
Spruch- und Beschlusskammern; seine Mitglieder wurden aus dem Personal des
Regierungsprisidiums berufen. Das Oberversicherungsamt in Schleswig wurde
zum Ende des Jahres 1953 aufgelost. Seine Zustindigkeit iibernahmen die nach
dem Sozialgerichtsgesetz zum 1. Januar 1954 als eigenstindiger Gerichtszweig auf-
gestellten Sozialgerichte.
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Der im Landesarchiv iiberlieferte Bestand des Oberversicherungsamtes wurde
im Jahre 1996 vom Sozialgericht Schleswig abgegeben. Er enthilt auch die beim
Regierungsprasidenten angelegten Vorakten.

v Gesetzliche Grundlagen des Kranken-, Alters- und Unfallversicherungswe-
sens; Personalangelegenheiten; Beschwerdeverfahren der Spruchkammern;
Aufsicht iiber Krankenkassen, Berufsgenossenschaften und Unfallversi-
cherungskassen.

v 15 1fm

v 1869-1949

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 85.

v Die Akten der Sozialgerichte befinden sich in Abt. 794 (siehe Bestands-
gruppe ,,Justiz®).

Abt. 315 Prifungskommissionen fiir Schifffahrt und
Lotsendienst

Die Ausbildung zum See- und Steuermann wurde in der preufdischen Provinz
Schleswig-Holstein an verschiedenen Seemanns- und Navigationsschulen (z. B.
Apenrade, Kiel, Wyk/Fohr) durchgefiihrt. Die Abschlusspriifungen erfolgten je-
weils durch die Priifungskommission fiir Schifffahrt und Lotsendienst.

v Protokolle von Navigationsexamen.

Ny 0,5 Ifm

v 1864-1918

Abt. 317 Ausschuss zur Feststellung von Kriegs- und
Aufruhrschiaden

Fiir den Regierungsbezirk Schleswig wurde auf der Grundlage des Reichsgesetzes
vom 3. Juli 1916 ein Ausschuss zur Feststellung von Kriegsschiden gebildet. Die Er-
hebungen sollten als Grundlage fiir spatere Entschidigungsregelungen dienen.

Abt.317.1  Ausschuss zur Feststellung von Kriegsschdden

v Der Bestand umfasst lediglich eine Akte, die seit den 1970er-Jahren ver-
misst wird.

v Handakte des Ausschussvorsitzenden.

v 1917-1922
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Abt.317.2  Ausschuss zur Feststellung der Entschidigung von
Aufruhrschiaden

Aufgrund des Gesetzes iiber die durch die inneren Unruhen verursachten Schiden
vom 12. Mai 1920 (Reichsgesetzblatt 1920, S. 241) ordnete die Reichsregierung am
15. September 1920 die Einrichtung von ,Ausschiissen zur Feststellung der Ent-
schiadigung von Aufruhrschiden“ an. Diese Ausschiisse ressortierten im Reichs-
wirtschaftsministerium und waren dem Reichswirtschaftsgericht direkt unter-
stellt. Einzurichten waren sie durch die Landeszentralbehérden. Der schleswig-
holsteinische Ausschuss hatte seinen Sitz in Kiel, Fleethorn 25. Besetzt war er
grofdtenteils durch stidtische Beamte. Die Akten sind im Jahr 1992 vom Stadtarchiv
Kiel an das Landesarchiv abgegeben worden.

v Entschidigungsakten von: Einzelpersonen; Israelitische Gemeinde Altona;

Sozialdemokratische Partei Eckernférde; verschiedene Arbeiterverbinde.
Ny 0,5 Ifm
N 1931-1933

Abt. 319 Oberpostdirektion fiir Schleswig-Holstein
1866-1867

Nach den kriegerischen Auseinandersetzungen mit Danemark bildeten sich in der
Ubergangszeit zur preuflischen Verwaltung auch im Postwesen neue Strukturen
heraus. Am 21. Juni 1866 wurde in Schleswig — bisher Sitz der Postdirektion fiir das
Herzogtum Schleswig — die Oberpostdirektion fiir Schleswig-Holstein, spiter
auch fir Lauenburg, eingerichtet. Ihre Geschichte endete bereits zum 1. Januar
1867, als man die Vereinigung des schleswig-holsteinischen Postwesens mit dem
des tibrigen Preuflen durch Einrichtung einer Oberpostdirektion in Kiel vollzog.
v Postamt Altona; Beforderung von Fahrpostsendungen; Postverwaltung im
Fiirstentum Liibeck.
v 0,1lfm
v 1845-1870
v Diejiingeren Akten der Oberpostdirektion Kiel und der Postimter befinden
sich in Abt. 520 und 521 (siehe Bestandsgruppe ,Reichs- und Bundesbehor-
den®). Akten des Oberpostamtes Hamburg liegen im dortigen Staatsarchiv.

248



Abt.320 Landratsamter und Kreisausschiisse

Abt. 320 Landratsamter und Kreisausschisse

Mit dem Ubergang Schleswig-Holsteins an den Staat Preufien im Jahre 1867 traten
grundlegende Anderungen in der Verwaltungsstruktur ein. Hierzu gehérte auch
die Einrichtung von Landkreisen, die im weiteren Sinne als die Nachfolger der bis
dahin als untere Verwaltungsebene fungierenden schleswig-holsteinischen Amter
und Landschaften angesehen werden kénnen. Die preuflischen Landkreise waren
stets gleichzeitig untere staatliche Verwaltungsinstanz, vertreten durch den Land-
rat, und Einrichtungen der kommunalen Selbstverwaltung, vertreten durch den
jeweiligen Kreisausschuss. Beide Seiten waren eng miteinander verbunden, was
sich auch in einer mitunter starken Verzahnung der jeweiligen Registraturen spie-
gelte. Je nach der uiberlieferten Registraturfithrung sind daher die Bestinde von
Landrat und Kreissausschiissen archivisch getrennt oder auch als Einheit belassen
worden. Zu suchen sind sie aber stets, von begriindeten und erliuterten Ausnah-
men abgesehen, in der jeweiligen Abteilung 320. Fiir die ab 1946 beginnende nach-
preuBische Zeit, in der insbesondere durch eine neue Kreisordnung von 1950 der
kommunale Anteil der Kreisverwaltungen den iiberwiegenden Schwerpunkt bildet,
sind die Akten der Kreise nicht mehr im Landesarchiv zu suchen, sondern in den
nun zustindigen Kreisarchiven. Die Archive der Landratsimter und Kreisaus-
schiisse sind im Wesentlichen nach einem einheitlichen Schema geordnet. Dieses
ergab sich aus den Zustindigkeiten der Kreisverwaltung. Man findet daher in den
Findbiichern der einzelnen Landkreise — oft sowohl fiir die landritlichen Akten als
auch fir die des Kreisausschusses — in der Regel die folgenden Rubriken, die in den
Beschreibungen der einzelnen Unterabteilungen nicht eigens wiederholt werden:
Allgemeine Verwaltung; Steuern; Staatsangehorigkeits- und Auslinderangelegen-
heiten; Polizeisachen; Bauwesen; Medizinal- und Firsorgewesen; Handel und Ge-
werbe; Banken und Versicherungen; Land- und Forstwirtschaft; Landeskultur und
Wasserwirtschaft; Wege und Verkehrswesen; Kirchen- und Schulsachen; Militir-
sachen; Angelegenheiten der Stidte, Landgemeinden und Gutsbezirke. Die Uber-
lieferung der einzelnen Landkreise ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Abt.320.1 Apenrade

Der Kreis Apenrade bestand nur in der Zeit von 1867 bis 1920. Mit der Volksabstim-
mung von 1920 wurde das gesamte Kreisgebiet an Dinemark abgetreten. Die
Hauptiiberlieferung des Kreises Apenrade befindet sich im dinischen Reichsar-
chiv, Lesesaal Apenrade. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberliefe-
rungen siehe oben. Der im Landesarchiv verwahrte Bestand des Kreises Apenrade
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besteht vorwiegend aus Staatsangehorigkeitssachen sowie politischen und Verein-
sangelegenheiten.

v 3lfm

v 1865-1919

Abt.320.2 Bordesholm

Der Kreis Bordesholm hief bis zu seiner Umbenennung 1907 Kreis Kiel. Bereits
1932 wurde er aufgelést. Das Kreisgebiet fiel an die Kreise Rendsburg, Plon und
Segeberg. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.
Aufgrund der frithen Auflosung des Kreises sind viele bei den Nachfolgekreisen
weitergefithrte Akten in die dortigen Bestinde eingeflossen.

N 50 Ifm

v 1830-1932

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen

Landesarchivs Nr. 34.

Abt.320.3 Eckernférde

Im Jahr 1878 kam es zu einer kleineren Gebietsverinderung, als die Hohner Harde
an den Kreis Rendsburg abgegeben wurde. 1970 erfolgte im Zuge der allgemeinen
Kreisreform die Zusammenlegung mit dem Kreis Rendsburg zum Kreis Rends-
burg-Eckernférde. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen
siehe oben.

v 126 Ifm

N 1869-1968

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen

Landesarchivs Nr. 44.

Abt.320.4 Eiderstedt

Der Kreis Eiderstedt wurde 1867 aus der Landschaft Eiderstedt mit den Stidten
Tonning und Garding, dem adligen Gut Hoyerswort und dem Grothusen-, Alt- und
Neuaugustenkoog sowie dem Siider- und Norderfriedrichskoog gebildet. Durch
die Verordnung iiber die Neugliederung von Landkreisen vom 1. August 1932 wur-
den die Landkreise Husum und Eiderstedt zu einem neuen Landkreis Husum zu-
sammengeschlossen. Dieser Schritt wurde zum 1. Oktober 1933 durch das Gesetz
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iber die Wiederherstellung aufgeloster Landkreise vom 17. Juli 1933 wieder riick-
gingig gemacht. Der Kreis Eiderstedt wurde durch das Zweite Gesetz einer Neu-
ordnung von Gemeinde- und Kreisgrenzen sowie Gerichtsbezirken vom 23. De-
zember 1969 aufgehoben und bildet seit dem 26. April 1970 zusammen mit den
aufgelosten Kreisen Husum und Siidtondern und einigen Gemeinden des aufge-
I6sten Kreises Schleswig den Kreis Nordfriesland. Summarische Angaben zum In-
halt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 651fm

v 1661-1959

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des schleswig-holsteinischen

Landesarchivs Nr. 62.

Abt.320.5 Eutin

Als der oldenburgische Landesteil Litbeck, das ehemalige Bistum Liibeck, im Jahr
1937 durch das Grof3-Hamburg-Gesetz aufgelost wurde, entstand daraus der Kreis
Eutin als Teil der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein. Die Kreisverwaltung
befand sich in Eutin. Im Zuge der Kreisreform von 1970 wurden die Kreise Eutin
und Oldenburg zu einem neuen Kreis Ostholstein zusammengelegt. Der Sitz der
Kreisverwaltung blieb Eutin. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreistiberlie-
ferungen siehe oben. Einen Uberlieferungsschwerpunkt bilden die Ubergangs-
jahre nach dem Zweiten Weltkrieg.

v 131lfm

v 1901-1980

v Fiir die Zeit vor 1937 ist insbesondere der Bestand Abt. 260 heranzuziehen

(siehe Bestandsgruppe , Landesteil Litbeck bis 19374).

Abt.320.6 Flensburg-Land

Der Landkreis Flensburg-Land wurde 1867 aus dem ehemaligen Amt Flensburg mit
seinen Giitern, der Stadt Flensburg, dem Flecken Gliicksburg, dem geschlossenen
Ersten Angler Giiterdistrikt sowie den enklavierten zum St. Johanniskloster geho-
renden Landstellen gegriindet. Durch die Kreisordnung vom 26. Mai 1888 schied
die Stadt Flensburg aus dem Landkreis aus und wurde dadurch kreisfrei. 1910 ver-
lor der Kreis vier im Kirchspiel Adelby gelegene Gemeinden an die Stadt Flensburg.
Durch die Volksabstimmung im Jahr 1920 wurden die Landgemeinden Bau, Fros-
lee, Hoenschnap, Kollund, Krusau, Kragelund, Norderschmedeby und Weibek an
Dinemark abgetreten. Im Jahr 1974 fiihrte eine Gebietsreform zur Auflosung des
Landkreises und zur Bildung des Kreises Schleswig-Flensburg.
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Der Bestand gelangte im Wesentlichen zwischen 1920 und 1944 in das dama-
lige Staatsarchiv Kiel. Es gab durch kriegsbedingte Auslagerung nur unbedeutende
Verluste. Im Jahr 1966 wurde der Bestand kontrolliert und neu geordnet. Durch
eine Abgabe des Kreisarchivs Schleswig-Flensburg wurde der Bestand im Frithjahr
2007 erheblich vergrofert. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberliefe-
rungen siehe oben.

N 65 Ifm

N 1867-1968

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-

Holstein Nr. 111: Online open access: https://dx.doi.org/10.15460/HUP.
LASH.111.165

Abt.320.7 Hadersleben

Der Kreis Hadersleben war der nordlichste Landkreis der preuflischen Provinz
Schleswig-Holstein. Er bestand in der Zeit von 1867 bis 1920. Nach der Volksab-
stimmung von 1920 wurde das gesamte Kreisgebiet an Danemark abgetreten. Die
Hauptiiberlieferung des Kreises Hadersleben befindet sich im dinischen Reichsar-
chiv, Lesesaal Apenrade. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberliefe-
rungen siehe oben. — Einen Uberlieferungsschwerpunkt bilden Niederlassungs-
und Staatsangehorigkeitssachen; besonders hinzuweisen ist auch auf Grenz- und
Beamtenangelegenheiten.

N slfm

v 1864-1919

Abt.320.22 Helgoland

Die Insel Helgoland war durch den deutsch-britischen Kolonialvertrag vom 1. Juli
1890 in den Besitz des Deutschen Reiches gelangt und ein Jahr spiter als Landge-
meinde dem Kreis Stiderdithmarschen angegliedert worden. 1922 wurde die Ge-
meinde Helgoland unter dem Eindruck der schwierigen Wirtschaftslage nach dem
Ersten Weltkrieg zu einem eigenstindigen Inselkreis erhoben, den man jedoch
schon zehn Jahre spiter im Zuge preuflischer Sparverordnungen wieder aufloste.
Seit dem 1. Oktober 1932 bildet die Insel eine Landgemeinde im Kreis Pinneberg.

v Erhalten sind nur 113 Aktenbinde, etwa die Hilfte davon Vorakten der
Kreisverwaltung Siiderdithmarschen. — Uberlieferungsschwerpunkte:
Rechtsverhiltnisse der Insel; Steuern und Zélle; Polizei; 6ffentliche Ord-
nung und Sicherheit, Strandungen; Seebad; Schankkonzessionen.

v 21fm
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v 1828-1933

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 70.

v Helgolinder Akten nach 1932 befinden sich im Bestand des Kreises Pinne-
berg (Abt. 320.12).

Abt.320.8 Herzogtum Lauenburg

Das Herzogtum Lauenburg war seit 1865 durch Personalunion mit Preuf3en verbunden.
Erst 1876 wurde das Gebiet als preufiischer Landkreis der Provinz Schleswig-Holstein

angegliedert. Somit beginnt die Geschichte dieses Kreises nicht 1867, sondern erst

neun Jahre spiter. Die Trennung zwischen staatlicher und Selbstverwaltung war im

Kreis Herzogtum Lauenburg durch die historische Entwicklung besonders stark aus-

gepragt und lieR sich auch an einer raumlichen Distanz ablesen. So residierte die land-

ratliche Verwaltung im Ratzeburger Stadtteil St. Georgsberg, wihrend der fiir die

Selbstverwaltung zustindige Kreisausschuss einer eigenen Tradition folgend im Stin-

dehaus am Ratzeburger Marktplatz untergebracht war.

Der besonderen politischen Entwicklung des Kreises Herzogtum Lauenburg
folgend, befinden sich heute nur die landritlichen Akten im Landesarchiv. Die
Kreisausschussakten liegen im Kreisarchiv in Ratzeburg. Summarische Angaben
zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 381fm

v 18701946

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des schleswig-holsteinischen

Landesarchivs Nr. 61. — Das Findbuch wurde gemeinsam vom Landesarchiv
Schleswig-Holstein und dem Kreisarchiv Ratzeburg erarbeitet und weist
auch die in Ratzeburg tiberlieferten Kreisausschussakten nach.

v Fiir die Zeit vor 1876 sind insbesondere die Bestinde Abt. 210 sowie Abt. 231

bis 234 heranzuziehen (siehe Bestandsgruppe ,Herzogtum Lauenburg bis
1876).

Abt.320.9 Husum

Der Kreis Husum wurde 1867 gegriindet und setzte sich aus den fritheren Amtern
Husum und Bredstedt, der Stadt Husum, dem Flecken Bredstedt, den eingeschlos-
senen adligen Giitern und den oktroyierten Kégen sowie den Inseln Nordstrand
und Pellworm mit simtlichen Halligen zusammen. Durch die Verordnung iiber die
Neugliederung von Landkreisen vom 1. August 1932 wurden die bis dahin beste-
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henden Kreise Husum und Eiderstedt zu einem neuen Kreis Husum zusammen-
geschlossen. Dieser Schritt wurde zum 1. Oktober 1933 durch das Gesetz iiber die
Wiederherstellung aufgeloster Landkreise vom 17. Juli 1933 wieder riickgingig ge-
macht. Der Kreis Husum bestand bis zur Kreisreform des Jahres 1970 und ging
dann im neuen Kreis Nordfriesland auf. Summarische Angaben zum Inhalt der
Kreistiberlieferungen siehe oben.

v 41lfm

v 1844-1971

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des schleswig-holsteinischen

Landesarchivs Nr. 48.

Abt.320.10 Norderdithmarschen

Der Kreis Norderdithmarschen ging nach 1864 aus der gleichnamigen Landschaft
hervor und bestand bis zur Kreisreform des Jahres 1970, als er mit dem Kreis Sii-
derdithmarschen zum neuen Kreis Dithmarschen zusammengelegt wurde. Sitz
der Kreisverwaltung blieb Heide. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreis-
iiberlieferungen siehe oben.

v 142 1lfm

v 1804-1979

Abt.320.11 Oldenburg

Der Kreis Oldenburg bestand bis zur Kreisreform des Jahres 1970, als er mit dem
Kreis Eutin zum neuen Kreis Ostholstein zusammengelegt wurde. Summarische
Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben. — Als Besonderheit sind
Kreistags- und Kreisausschussprotokolle der Jahre 1964 bis 1970 zu nennen sowie
Gildesachen, die bis 1973 reichen.

v 30lfm

v 1827-1973

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des schleswig-holsteinischen

Landesarchivs Nr. 84.

Abt.320.12 Pinneberg

Das Gebiet des Kreises Pinneberg wurde seit 1867 durch mehrere Umgemeindungen
erheblich verkleinert: 1890 wurden die Gemeinden Bahrenfeld, Oevelgénne und Oth-
marschen in den Stadtkreis Altona eingegliedert, 1927 die Gemeinden Blankenese, Ei-
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delstedt, Grof3 Flottbek, Klein Flottbek, Lurup, Nienstedten, Osdorf, Rissen, Stellin-
gen-Langenfelde und Siilldorf. Schliefilich wurde 1937 im Zuge des Grof3-Hamburg-
Gesetzes die Grof3gemeinde Lokstedt mit Niendorf und Schnelsen an das Land Ham-
burg angegliedert. Als einzigen Gebietszuwachs erhielt der Kreis Pinneberg 1932 die
Insel Helgoland. Sitz der Kreisverwaltung ist die Stadt Pinneberg. Summarische An-
gaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferung siehe oben. — Die Gesamtiiberlieferung ist
recht diirftig. Die von 1867 bis 1965 erwachsenen Kommunalaufsichtsakten sind nicht
im Original, sondern nur auf Mikrofilm erhalten. Einen der Uberlieferungsschwer-
punkte bilden die Akten iiber den Wiederaufbau Helgolands nach 1952.
N 52 Ifm
v 1814-1970
v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 81.
v Pline und Karten zum Wiederaufbau der Insel Helgoland nach 1952 befin-
den sich im Schleswig-Holsteinischen Archiv fiir Architektur und Ingeni-
eurbaukunst, Schleswig.

Abt.320.13 Plén

Der preuflische Landkreis Plon wurde durch Verordnung vom 22. September 1867 ge-
bildet. Er setzte sich zusammen aus dem Amt Pl6n mit Ausnahme der nach Bornhéved
eingepfarrten Dorfer, aus den Stadten Plon und Liitjenburg, dem Distrikt des Klosters
Preetz mit dem Flecken Preetz (Stadtrecht 1870) ohne Gadeland und Tasdorf, den Ge-
bieten der adligen Giiter Ascheberg, Bockhorn, Bredeneek, Bundhorst, Depenau,
Doberstorf, Freudenholm, Futterkamp, Hagen, Helmstorf, Hohenfelde, Klamp, Kith-
ren, Lehmkuhlen, Nehmten, Neudorf, Neuhaus, Panker, Perdol, Rantzau, Rastorf,
Schénweide, Sophienhof, Wahlstorf, Waterneverstorf, Wittenberg, Wittmoldt und
dem litbschen Stadtstiftsdorf Kakohl. Das Kreisgebiet anderte sich im Laufe der Zeit
mehrmals. Am 1. April 1901 wurde die Gemeinde Gaarden und am 1. April 1910 die Ge-
meinde Ellerbek aus dem Kreis Plon ausgegliedert und der Stadt Kiel zugelegt. Als am
1. Oktober 1932 der Kreis Bordesholm aufgelost wurde, erhielt der Kreis Plon die Ge-
meinden Bonebiittel, Boksee, Bothkamp, GrofSharrie, Heikendorf, Kitzeberg, Klein-
barkau, Ménkeberg, Rendswithren, Schillsdorf, Schénkirchen und Tungendorf. Am 1.
April 1938 wurden die Gemeinde Brachenfeld und Teile der Gemeinde Tungendorf der
Stadt Neumiinster angegliedert, am 1. April 1939 die Gemeinde Elmschenhagen nach
Kiel eingemeindet. Danach blieb das Kreisgebiet — mit Ausnahme der Eingemeindung
von Teilen der Gemeinde Oppendorf nach Kiel am 1. Juli 1963 — bis zur Gebietsreform
von 1970 unverandert. Sitz der Kreisverwaltung war die Stadt Plon.
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Die Akten gelangten in mehreren Ablieferungen zwischen 1926 und 1980 in das
Landesarchiv. Der weitaus grofite Teil der Akten wurde im Herbst 1980 iitbernom-
men. Die Aussonderungsarbeiten fiir diese letzte Abgabe wurden 1979 und 1980 vor
Ort auf den Aktenbdden und in den Aktenkellern des Kreishauses durchgefiihrt.
Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 1031fm

y 1550-1978

Abt.320.14 Rendsburg

Im Jahr 1878 wurde der bestehende Kreis Rendsburg um die Hohner Harde erwei-
tert, die vom Kreis Eckernf6érde abgetrennt worden war. 1932 kam der Westteil des
aufgelosten Kreises Bordesholm hinzu. 1970 erfolgte im Zuge der allgemeinen
Kreisreform die Zusammenlegung des Kreises Rendsburg mit dem Kreis Eckern-
férde zum Kreis Rendsburg-Eckernférde. Summarische Angaben zum Inhalt der
Kreisiiberlieferungen siehe oben. — Besonders hinzuweisen ist auf eine umfang-
reiche Uberlieferung im Bereich der Kleinbahnen.

v 143 Ifm

v 1867-1950

Abt.320.15 Schleswig

Zum Kreis Schleswig gehorten neben ehemaligen lindlichen Amtsbezirken auch
die Stidte Schleswig, Kappeln und Friedrichstadt sowie der Flecken Arnis. Bis 1974
konnte der Kreis Schleswig seinen Gebietsstand weitgehend bewahren, bis die
Stadt Friedrichstadt 1970 bei der Bildung des Kreises Nordfriesland aus dem Kreis-
verband ausschied. 1974 wurde aus den Kreisen Schleswig und Flensburg-Land der
Kreis Schleswig-Flensburg gebildet, einer der gréfiten Flichenkreise in Deutsch-
land. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 581fm

v 1844-1953

Abt.320.16 Segeberg

Im Jahr 1932 wurde der Kreis Segeberg um den sitdlichen Teil des aufgelosten Kreises
Bordesholm erweitert. 1970 wurde die aus je zwei Gemeinden der Kreise Pinneberg
und Stormarn neu gebildete Stadt Norderstedt dem Kreis Segeberg angegliedert. Sitz
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der Kreisverwaltung ist die Stadt Bad Segeberg. Summarische Angaben zum Inhalt der
Kreisiiberlieferung siehe oben. — Als Besonderheit enthilt der Bestand tiber das Grenz-
jahr 1950 hinaus die Akten iiber diejenigen Schulen, die 1968—1978 im Zuge der Bildung
von Dorfergemeinschaftsschulen aufgehoben worden sind.

sy 81lfm

¥ 1754-1978

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen

Landesarchivs Nr. 14.

Abt.320.17 Sonderburg

Der Kreis Sonderburg bestand in der Zeit von 1867 bis 1920. Mit der Volksabstim-
mung von 1920 fiel das gesamte Kreisgebiet an Dinemark. Die Hauptiiberliefe-
rung des Kreises Sonderburg befindet sich im ddnischen Reichsarchiv, Lesesaal
Apenrade. Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.
— Besonders hinzuweisen ist auf Staatsangehdrigkeitssachen sowie politische und
Vereinsangelegenheiten.

v 21fm

v 1866-1919

Abt.320.18 Steinburg

Die Grenzen des Kreises Steinburg sind seit seiner Einrichtung 1867 iiber hundert
Jahre unverindert geblieben. Bei der Gebietsreform von 1970 wurden die siidwest-
lichen Gemeinden des aufgeldsten Kreises Rendsburg dem Kreis Steinburg zuge-
schlagen. Sitz der Kreisverwaltung ist die Stadt Itzehoe. Summarische Angaben
zum Inhalt der Kreisiiberlieferung siehe oben.

v 1631fm

v 1804-1969

v Gedrucktes Findbuch: Verdffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen

Landesarchivs Nr. 8.

Abt.320.19 Stormarn

Erster Verwaltungssitz des Kreises Stormarn war bis 1873 das Schloss Reinbek. Da-
nach wurde die Kreisverwaltung nach Wandsbek verlegt. Im Anschluss an die 1943
erfolgte Zerstorung des Verwaltungsgebiudes durch Bombenangriff kam es 1944
zur Verlegung der Kreisverwaltung nach Bad Oldesloe.
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Durch den Bombenabgriff auf Wandsbek im Jahr 1943 sind die Akten der
Kreisverwaltung fast vollstindig vernichtet worden, und eine Uberlieferung liegt
—von kleinen Splittern abgesehen — nicht vor. Erhalten sind nur wenige Akten zur
Demobilmachung und zur Zwangswirtschaft nach dem Ersten Weltkrieg.

vy 6lfm

v 1854-1920

Abt.320.20 Siderdithmarschen

Der Kreis Stiderdithmarschen ging nach 1867 aus der gleichnamigen Landschaft
hervor und bestand bis zur Kreisreform des Jahres 1970, als er mit dem Kreis
Norderdithmarschen zum neuen Kreis Dithmarschen zusammengelegt wurde.
Kreisstadt war Meldorf, Sitz der Kreisverwaltung Dithmarschens wurde Heide.
Summarische Angaben zum Inhalt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 1021fm

N 1559-1970

Abt.320.21 Sidtondern

Der Kreis Siidtondern ging nach der Volksabstimmung 1920 aus dem Kreis Ton-
dern hervor. Die neue Grenzziehung zwischen dem Deutschen Reich und dem Ko-
nigreich Dinemark durchschnitt das Kreisgebiet in zwei fast gleich grof3e Teile.
Der geografisch etwas grofiere, nordliche Teil fiel an Dinemark, der siidliche mit
einem etwas grofieren Bevolkerungsanteil verblieb als Kreis Siidtondern bei
Deutschland. Neuer Sitz der Kreisverwaltung wurde Niebiill. 1970 bildete der Kreis
Siidtondern zusammen mit den Kreisen Husum und Eiderstedt sowie einigen Ge-
meinden des Kreises Schleswig den Kreis Nordfriesland.

Durch die verinderte Grenzsituation 1920 wurde eine Bereinigung der Uberliefe-
rungslage notwendig. Vertraglich wurde 1922 geregelt, dass die den gesamten Kreis
betreffenden Akten dort bleiben sollten, wo sie sich am 20. Mai 1920 befanden. Daher
sind die meisten Generalakten aus der Zeit vor 1920 heute im Reichsarchiv, Lesesaal
Apenrade, zu finden. Alle anderen Akten wurden nach topografischen Gesichtspunk-
ten zwischen Deutschland und Dinemark aufgeteilt. Summarische Angaben zum In-
halt der Kreisiiberlieferungen siehe oben.

v 51lfm

v 1843-1966

258



Abt.321  Hardes- und Kirchspielvogteibezirke

v Gedrucktes Findbuch: Veroffentlichungen des schleswig-holsteinischen
Landesarchivs Nr. 65. — Das Findbuch wurde gemeinsam vom Landesar-
chiv und dem Landsarkiv for Spnderjylland herausgegeben und weist auch
die in Apenrade tiberlieferten Akten des Kreises Tondern nach.

Abt. 321 Hardes- und Kirchspielvogteibezirke

Die schleswigschen Hardesvogteibezirke und die holsteinischen Kirchspiel-
vogteibezirke wurden 1868 als Untergliederungen der neuen preuflischen Kreise
gebildet. Die Bezirke erhielten diese Bezeichnungen, die an die vorpreufdischen
Namen ,Hardesvogteien® und , Kirchspielvogteien ankniipften, um der Bevolke-
rung zumindest auf der Lokalebene ein Gefiihl der Verwaltungskontinuitat zu ver-
mitteln. Der Umfang der Bezirke, an deren Spitze wie vorher ein Hardes- oder
Kirchspielvogt — nun als Vertreter des Landrats — stand, umfasste jeweils meist
mehrere der fritheren Hardes- und Kirchspielvogteien. Im Gegensatz zu den bis-
herigen Vogteien hatten die Hardes- und Kirchspielvogteibezirke nur Verwal-
tungs- und Polizeiaufgaben, besaflen jedoch keine Gerichtsbarkeit mehr. Mit der
Kreisordnung von 1888 wurden die Hardes- und Kirchspielvogteibezirke aufgelost
und gingen in Amtsbezirken deutlich kleineren Zuschnitts auf. Die Uberliefe-
rungsverluste der meisten Bezirke sind so erheblich, dass von einer nur splitter-
haften Gesamtiiberlieferung gesprochen werden kann. Der Bestand der Hardes-
und Kirchspielvogteibezirke ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Abt.321.1  Apenrade, Hardesvogteibezirk

v Steuern.
v 0,1lfm
N 1874

Abt.321.2 Bargteheide, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbiicher.
vy 0,5 Ifm
v 1868-1877
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Abt.321.3 Blankenese, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch.
v 1lfm
v 1868-1880

Abt.321.4 Bordesholm, Kirchspielvogteibezirk

v Steuern; Lagerbuch; Ablosung.
N zlfm
v 1819-1889

Abt.321.5 Bramstedt, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch; Ablosung; Grenzen; Grundstiicke; Wege; Wasserlosung; Sozial-
demokratie.

N 3lfm

v 1863—-1889

Abt.321.6 Bredstedt, Hardesvogteibezirk

v Lagerbuch.
Ny 0,5 Ifm
v 1867-1890

Abt.321.7 Cismar, Kirchspielvogteibezirk

v Steuern; Lagerbuch; Landveriuflerung.
vy 0,5 Ifm
y 1780-1888

Abt.321.8 Eiderstedt, Hardesvogteibezirk

v Bezirksverein fiir Bienenzucht.
v 0,1 Ifm
v 1876
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Abt.321.9 Elmshorn, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch; Hetlinger Schanze.
v o,1lfm
vy 1869-1876

Abt.321.10 Fehmarn, Kirchspielvogteibezirk

v Dominen; Ablosung; Lasten; Gewisser; Fischerei.
N llfm
v 1852-1891

Abt.321.11 Flensburg |, Hardesvogteibezirk

v Lagerbuch; Hauptbuch.
v 1lfm
v 1867-1891

Abt.321.12 FlensburgIl, Hardesvogteibezirk

v Landumsatz.
v o,1lfm
v 1867-1887

Abt.321.13 Friedrichstadt, Hardesvogteibezirk

v Lagerbuch; Steuern.
v o,1lfm
v 1868-1879

Abt.321.14 Heide, Kirchspielvogteibezirk

v Politische Polizei.
v 0,1 Ifm
v 1869-1889
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Abt.321.15 Hohn, Kirchspielvogteibezirk

v Polizei.
v o,1lfm
v 1869-1887

Abt.321.17 Hutten, Hardesvogteibezirk

v Lagerbuch; Steuern; Rechnungen; Polizei.
N zlfm
v 1859-1897

Abt.321.16 Husum, Hardesvogteibezirk

v Polizei.
v o,1lfm
v 1865-1889

Abt.321.18 Kappeln, Hardesvogteibezirk

v Verwaltung.
v o,1lfm
v 1865-1889

Abt.321.19 Kellinghusen, Kirchspielvogteibezirk

v Steuern; Grundstiicke.
v o,1lfm
v 1769-1888

Abt. 321.20 Kiel, Kirchspielvogteibezirk

v Steuern; Lagerbuch; Ablosung; Polizei.
v 1lfm
v 1708-1889
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Abt.321.21 Krempe, Kirchspielvogteibezirk

v Verwaltung.
v o,1lfm
v 1888-1889

Abt.321.22 Leck, Hardesvogteibezirk

s Rechnungen; Wege; Fischerei.
v o,1lfm
v 1848-1889

Abt. 321.23 Ligumkloster, Hardesvogteibezirk

v Lagerbuch; Festeregister.
v o,1lfm
v 1869-1884

Abt. 321.24 Meldorf |, Kirchspielvogteibezirk

v Polizei.
v o,1lfm
v 1867-1889

Abt.321.25 Meldorf Il, Kirchspielvogteibezirk

v Verwaltung; Kommiinen.
v o,1lfm
v 1868—-1889

Abt.321.26 Neumiinster, Kirchspielvogteibezirk

v Lindereien; Steuern; Polizei; Gemeinden.
v 1lfm
v 1847-1889
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Abt. 321.27 Niebiill, Hardesvogteibezirk

v Verwaltung; Steuern; Rechnungen; Militir; Polizei.
N llfm
v 1790-1906

Abt. 321.28 Nortorf, Kirchspielvogteibezirk

v Ablésung.
v o,1lfm
v 1869-1883

Abt. 321.29 Reinfeld, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch.
v o,1lfm
vy 1868-1889

Abt.321.30 Rendsburg, Kirchspielvogteibezirk

v Verwaltung; Steuern; Lagerbuch; Ablosungen; Militir; Polizei.
N zlfm
v 1821-1903

Abt. 321.31 Sankt Margarethen, Kirchspielvogteibezirk

v Verwaltung; Lagerbuch.
v o,1lfm
v 1869-1889

Abt. 321.32 Schenefeld, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch.
v 0,1 Ifm
v 1868-1879
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Abt. 321.33 Schleswig |, Hardesvogteibezirk

v Steuern; Ablosung.
Ny O,5 Ifm
v 1855-1889

Abt.321.34 Schleswig I, Hardesvogteibezirk

s Grundstiicke; Polizei.
Ny O,5 Ifm
v 1840-1889

Abt. 321.35 Segeberg, Kirchspielvogteibezirk

v Verwaltung; Steuern; Lagerbuch; Ablosung; Polizei.
v 1lfm
v 1846-1889

Abt.321.36 Sylt, Landvogteibezirk

v Ablosung; Lagerbuch.
v o,1lfm
vy 1867-1888

Abt.321.37 Trittau, Kirchspielvogteibezirk

v Lagerbuch; Wasserlosung.
v o,1lfm
v 1868-1887

Abt. 321.38 Wiesby, Hardesvogteibezirk

v Festeregister; Steuern.
N O,llfm
v 1700-1885
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Abt. 322 Amtsbezirke

Mit der Kreisordnung von 1888 wurden die Kirchspiel- und Hardesvogteibezirke
durch die neu geschaffenen, wesentlich zahlreicheren Amtsbezirke abgelost, die
auf iltere Verwaltungsgrenzen Riicksicht nahmen. Ihre ehrenamtlichen Organe
waren der vom Landrat ernannte Amtsvorsteher und der aus je mindestens einem
Vertreter der zugehorigen Gemeinden bestehende Amtsausschuss. Der Amtsvor-
steher hatte im Wesentlichen die Aufgaben einer Ortspolizeibehdrde, wihrend der
Amtsausschuss die Ausgaben des Amtes kontrollierte und bewilligte. 1947 wurden
die Amtsbezirke aufgelost, und die ehrenamtlich verwalteten Gemeinden wurden
zu Amtern zusammengefasst, die als Verwaltungsgemeinschaften fungierten.

Die Unterlagen sind vor allem mit Abgaben der Kreise ins Landesarchiv ge-
kommen oder wurden von den Amtsverwaltungen abgegeben. Der Gesamtbestand
sollte urspriinglich nur die Uberlieferung der Amtsbezirke umfassen. Er wurde je-
doch um Akten erweitert, die aus dem Amt Jevenstedt mit Westerrronfeld — als
Musteriiberlieferung eines grofden Amtes — stammen. Die Bestinde aus den Amts-
bezirken Herrschaft Hessenstein, Wahlstorf und Westensee enthalten auch Unter-
lagen aus ihrer Zeit als Gutsbezirke. Die Uberlieferung der einzelnen Amtsbezirke
und Amter ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Abt.322.1 Ascheberg, Amtsbezirk

v Verwaltung; Wege-, Wasser- und Fischereipolizei.
v o,1lfm
v 1875-1942

Abt.322.2 Bovenau, Amtsbezirk

v Verwaltung; Baupolizei.
v 0,11fm
v 1891-1948

Abt.322.3 Dobersdorf, Amtsbezirk

v Verwaltung; Sicherheitspolizei; Gewerbepolizei; Baupolizei; Kirche und
Schule; Versicherungen.

sy 1lfm

v 1867-1954
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Abt.322.4 Gettorf, Amtsbezirk

v Verwaltung; Polizei; Fiirsorge; Versicherungen; Gesundheits- und Veteri-
nirpolizei; Gewerbepolizei; Vereine; Gewisser- und Wegepolizei; Baupoli-
zei und Feuerloschwesen.

v 21fm

y 1854-1936

Abt.322.5 Hemmelmark, Amtsbezirk

v Verwaltung; Kriegsangelegenheiten; Auslinderpolizei; Baupolizei; Sicher-
heitspolizei.

Ny 0,5 Ifm

v 1898-1924

Abt.322.6 Herrschaft Hessenstein, Amtsbezirk

v Verwaltung; Grenzen; Stiftungen; Militir; Landwirtschaft; Wasserlosung;
Krankenkassen und Versicherungen; Fiirsorge; Sicherheitspolizei; Politi-
sche Polizei; Gesundheits- und Veterinirpolizei; Feuerloschwesen; Wege;
Schiffahrts-, Hafen- und Flusspolizei; Forst- und Jagdpolizei; Gewerbepo-
lizei; Zahlungen; Schulpatronat.

v 3lfm

v 1815-1933

Abt.322.7 Horst, Amtsbezirk

v Fremdarbeiterpolizei.
v 0,11fm
v 1928-1945

Abt.322.8 Hiitten, Amtsbezirk

v Wege- und Wasserpolizei.
v 0,1lfm
v 18661949
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Abt.322.9 Jevenstedt, Amt

v Amtsbezirk Jevenstedt: Verwaltung; Steuern und Finanzen; Ordnung und
Sicherheit; Fiirsorge; Bauverwaltung; Wege; Wasserlosung; Deiche; Land-
wirtschaft; Gewerbe; Jagd und Fischerei; Standeswesen. — Amt Jevenstedt
und Amt Westerronfeld: Verwaltung; Vertretung; Steuern und Finanzen;
Haushalt; Ordnung und Sicherheit; Soziales; Standes- und Meldewesen;
Bauverwaltung; Zweckverbinde; Wege und Verkehr; Ver- und Entsorgung;
Wasserlosung; Flurbereinigung; Schulen; Gewerbe; Vereine, Verbinde und
Genossenschaften.

v 1411fm

v 1724-2004

Abt.322.10 Remmels, Amtsbezirk

v Verwaltung.
Ny 0,5 Ifm
v 1903-1908

Abt.322.11 Schwabstedt, Amtsbezirk

v Fiirsorgepolizei.
v o,1lfm
v 1885-1917

Abt.322.12 Siggen, Amtsbezirk

v Verwaltung; Auslinderpolizei.
v 0,1 Ifm
v 1884-1901

Abt.322.13 Sidermeldorf-Geest, Amtsbezirk

v Baupolizei.
N O,llfm
v 1889-1902
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Abt.322.14 Wabhlstorf, Amtsbezirk

v Verwaltung; Rekrutierung; Baupolizei.
Ny O,5 Ifm
v 1867-1919

Abt.322.15 Westensee, Amtsbezirk

v Verwaltung.
v o,1lfm
v 1864-1899

Abt. 323 Einkommensteuer-
Veranlagungskommissionen

Am 28. April 1867 wurde die Einfithrung der direkten Steuern entsprechend preu-
Rischer Gesetzgebung in Schleswig-Holstein per Verordnung geregelt. Danach
sollte in beiden Herzogtiimern ab dem 1. Juli 1867 wie im iibrigen Preufien eine
klassifizierte Einkommensteuer erhoben werden. Dazu wurde in jedem Kreis eine
Einkommensteuer-Veranlagungskommission gebildet, die dem bei der Provinzi-
alregierung ressortierenden Bezirkskommissar fiir die Regelung der direkten
Steuern unterstand. Der Vorsitz in den Veranlagungskommissionen wurde den
Landriten ubertragen, die itbrigen Mitglieder berief die Regierung direkt. Der
Veranlagung ging eine Voreinschitzung der Steuerpflichtigen durch eine beson-
ders gebildete Voreinschitzungskommission voraus. Die Anzahl der Mitglieder
dieser Kommission richtete sich nach der Einwohnerzahl der jeweiligen Gemeinde.
Die Einkommensteuerveranlagungskommissionen hatten die von den Vorein-
schitzungskommissionen vorgelegten Steuerbescheide zu priifen und die Steuer-
schuld rechtskriftig festzusetzen. Mit dem Einkommensteuergesetz vom 24. Juni
1891 wurde die Besetzung der Kommissionen dahingehend geindert, dass die
Kommissionsmitglieder zu gleichen Teilen direkt von der Regierung ernannt und
von der Kreisvertretung fiir die Dauer von sechs Jahren gewahlt wurden. Nach Ver-
kiitndung des Gesetzes tiber die Errichtung der Reichsfinanzverwaltung am 10.
September 1919 ging die Aufgabe der Veranlagungskommissionen zusammen mit
der Verwaltung der Umsatz- und Gewerbesteuer auf die zum 1. April 1920 einge-
richteten Finanzamter iiber.
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Der im Landesarchiv iiberlieferte Bestand der Einkommensteuer-Veranla-
gungskommissionen wurde in den Jahren 1925, 1928 und 1937 vom Geheimen
Staatsarchiv PreufRischer Kulturbesitz in Berlin-Dahlem und vom Reichsarchiv in
Potsdam an das Landesarchiv abgegeben.

v Einkommensteuerveranlagungen in den Kreisen Eckernforde, Norderdith-

marschen, Plon, Rendsburg, Steinburg und Stormarn sowie in den Stidten
Kiel und Neumiinster.

N 3 Ifm

v 1883-1920

v Akten des Bezirkskommissars zur Regelung der direkten Steuern befinden sich

im Bestand der Regierung zu Schleswig (Abt. 309). Einige Kommissionsakten
liegen in den Bestinden der Landratsimter und Kreisausschiisse (Abt. 320).
Einzelfille der Einkommensteuerveranlagungen sind auch bei den Finanzim-
tern tiberliefert (Abt. 511, siche Bestandsgruppe , Landesverwaltung®).

Abt. 324 Katasterimter

Nach Einverleibung Schleswig-Holsteins in den preufSischen Staat wurde die preuf3i-
sche Grund- und Gebiudesteuergesetzgebung auf die neue Provinz ausgedehnt. Am 1.
Januar 1876 nahmen 22 Katasterdmter als preuflische Behorden ihre Arbeit auf. Spater
kam das Katasteramt Ratzeburg fiir den neu geschaffenen Kreis Herzogtum Lauen-
burg hinzu. Nach der Abstimmung von 1920 und Abtretung Nordschleswigs an Dine-
mark wurden die dortigen Katasterdmter als ,Amtslandinspektgrkontor” zunichst
weitergefiihrt. Soweit die neue Grenze Gemeinden und damit auch einzelne Karten-
blitter durchschnitt, wurden von den betroffenen Katasterbiichern und -karten Ab-
schriften gefertigt und ausgetauscht. Zwischenzeitlich waren mehrere neue Kataster-
amter, wie beispielsweise Hohenwestedt und Kappeln, hinzugekommen. Diese
wurden jedoch spiter wieder aufgelost, bis auf das Katasteramt Niebiill, welches fiir
den neu gebildeten Kreis Siidtondern anstelle des Katasteramtes Leck zustindig war.
Mit dem Gesetz iiber die Neuordnung des Vermessungswesens von 1934 wurde das
Liegenschaftskataster Reichsangelegenheit. Die Katasterimter unterstanden zu-
nichst aber weiterhin dem preuflischen Finanzminister. Erst 1944 wurden sie der
Hauptvermessungsabteilung VI in Hamburg unterstellt. Mit dem Grof-Hamburg-
Gesetz von 1937 gingen die Katasterimter Altona und Wandsbek auf das Land Ham-
burg tiber; fiir den Kreis Stormarn wurde ein Katasteramt in Bad Oldesloe errichtet. In
diesem Zusammenhang gingen das Land Liibeck als Stadtkreis Litbeck und der olden-
burgische Landesteil Liibeck als Landkreis Eutin mit den jeweiligen Katasterdimtern
auf die preuflische Provinz Schleswig-Holstein iiber. Der Landkreis Eiderstedt verlor
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Abt.325 Staatliche Kreiskassen und Steuerkassen

gleichzeitig sein Katasteramt Tonning. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde das Katas-
terwesen Lindersache, und die schleswig-holsteinischen Katasteramter unterstanden
fortan unterschiedlichen Abteilungen des Innenministeriums. Im Zuge der Kreisge-
bietsreform wurden die Katasterdmter Eckernférde und Heide Ende 1974 aufgeldst. Es
folgten 1999 Eutin, mit Oldenburg unter dem neuen Namen Katasteramt Ostholstein
verschmolzen, und Niebiill, mit Husum im Katasteramt Nordfriesland aufgegangen,
und 2003 Schleswig, mit Flensburg zum Katasteramt Flensburg/Schleswig verschmol-
zen. Als Auswirkung der angestrebten Verwaltungsstruktur- und Funktionalreform
wurden 2005 die Katasterimter Bad Oldesloe, Ratzeburg, Rendsburg und Neu-
miinster aufgelost sowie Itzehoe und Pinneberg zum neuen Katasteramt Elmshorn
verschmolzen.

Die im Landesarchiv iiberlieferten Aktenbestinde der einzelnen Katasterim-
ter haben sehr unterschiedlichen Umfang. Wihrend preuflische Gebiudesteuer-
rollen und Grundsteuermutterrollen vielfach abgeliefert wurden, sind Karten und
sonstige Akten in der Regel nur nach einer Neuvermessung von Gemeinden mit
Flurbereinigung abgegeben worden.

v Karten; Katasterbuchwerk; Verwaltungsakten; Preufisches Grundsteuerka-
taster; Litbsches Kataster; Oldenburgisches Kataster; Hamburgisches Kataster;
Mecklenburgisches Kataster; Neues Liegenschaftskataster (sogenanntes
Reichskataster); Flurbereinigungskataster; Erneuertes Liegenschaftskataster.

v 742 1fm

v 1874-2007

v Die Gebiudesteuerveranlagung 1867 (teilweise auch fiir Nordschleswig)
und die Originalflurbiicher und Originalmutterrollen von 1876 befinden
sich in der Uberlieferung der Regierung zu Schleswig (Abt. 309).

Abt. 325 Staatliche Kreiskassen und Steuerkassen

Mit der 1895 in Kraft getretenen Veridnderung des Erhebungswesens im Bereich
der direkten Staatssteuern wurden die bisherigen koniglichen Steuerkassen durch
17 konigliche Kreiskassen ersetzt, die ab 1918 Staatliche Kreiskassen hieRen. Sie
waren die fir einen oder mehrere Kreise zustindigen, allen Verwaltungszweigen
dienenden Kassen der allgemeinen Verwaltung und der Finanzverwaltung.

Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet, die in der Regel deutlich
weniger als einen laufenden Meter Umfang haben und vorwiegend Besoldungs-
und Pensionssachen sowie Journale und Rechnungsbiicher enthalten.

271



Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

v Folgende Provenienzen sind vorhanden: Kreis- bzw. Steuerkassen Burg auf
Fehmarn; Fohr; Niebilll (vorher Leck); Sylt; Eckernférde; Hadersleben; Lun-
den; Pinneberg; Tondern; Plon; Tonning; Rendsburg II; Siiderstapel.

N 5 Ifm

y 1883-1943

Abt.326 Domaianen-Rent- und Baudamter

Durch die preufdische Verwaltungsreform wurde ein Teil der Aufgaben der bisherigen
Deichinspektorate den Domanen-Rent- und Bauidmtern iibertragen. Der Doméinen-
Rent- und Bauinspektor zu Husum hatte seinen Dienstsitz kontinuierlich dort. Die Be-
horde des fiir die Siiderdithmarscher Dominengrundstiicke zustindigen Domi-
neninspektors hief? bis 1902 ,Domineninspektorat bei Marne im Friedrichskoog®, da-
nach ,Dominen-Rentamt bei Marne“ (im Friedrichskoog). Dieses wurde 1908 nach
Marne verlegt. Bis zur Authebung der Gutsbezirke 1928 war der dortige Doménenin-
spektor bzw. Dominenrentmeister auch gleichzeitig Gutsvorsteher der dominenfis-
kalischen Gutsbezirke ,Marner Vorlande“ und ,Meldorfer Vorlande“ im Friedrichs-
koog. 1929 wurde das Dominen-Rent- und Bauamt von Marne nach Meldorf verlegt
und war seitdem zusitzlich fiir die Elbsande im Kreis Pinneberg zustindig. 1936 wur-
den die beiden Dienststellen in Husum und Meldorf'in die neu errichteten Marschen-
bauimter Husum und Heide eingegliedert.

Der Dominen-Rent- und Bauinspektor in Husum nahm bereits 1925 die ersten
Aussonderungen fiir das damalige Staatsarchiv Schleswig vor; 1989 gab es eine einzelne
Nachlieferung. Die Unterlagen des Dominen-Rent- und Bauamts Marne/Meldorf,
zwischenzeitlich tiber die Regierung in Schleswig an das Landwirtschaftsministerium
gelangt, kamen 1963 ins Landesarchiv. Weitere Teile dieses Bestandes wurden 1973 und
1985 abgegeben.

Abt.326.1 Domaianen-Rent- und Bauamt Husum

v Bausachen, u. a. Schloss vor Husum; Fiskalische Vorlande; Landgewinnung;
Deichsachen.

v 21fm

N 1738-1920
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Abt.327  Oberférstereien/Forstamter

Abt.326.2 Domaéinen-Rent- und Bauamt Marne/Meldorf

s Dominen-, Rechnungs- und Kassemwesen; Amts- und Gutsvorsteher.
Ny 5 Ifm
v 1841-1934

Abt. 327 Oberfdrstereien/Forstimter

1867 wurde in der neuen Provinz Schleswig-Holstein das preuf3ische , Oberf6rster-Sys-
tem“eingefiihrt. Aus den alten Hegereiter-Beritten entstanden 16 Oberforstereien, die
ihrerseits in mehrere Revierforstereien unterteilt waren. 1934 wurden die Oberforste-
reien in Forstimter umbenannt; aus den Oberforstern wurden Forstmeister. Nachdem
bis 1936 die Anzahl der Forstimter durch Zusammenlegung zunichst auf neun sank,
steigerte sie sich im Laufe der Jahrzehnte wieder auf elf, um bis 2004 schliefilich auf
sechs reduziert zu werden. Hauptaufgaben der Oberforstereien und der Forstimter
waren die Bewirtschaftung und Pflege sowie die forstliche und jagdliche Nutzung der
Staats- bzw. Landesforsten und der fiskalischen Moore. Mit Inkrafttreten des Gesetzes
tiber die Anstalt Schleswig-Holsteinische Landesforsten am 1. Januar 2008 gingen die
Aufgaben der zum Jahresende 2007 aufgelosten Forstimter auf die drei neuen Forst-
behérden Nord, Mitte und Siid iiber. Hierdurch wurde eine konsequente Trennung
der hoheitlichen von den forstbetrieblichen Aufgaben, die seitdem von der Anstalt
Schleswig-Holsteinische Landesforsten wahrgenommen wurden, vollzogen. Der Be-
stand ist nach Einzelprovenienzen geordnet. Karten befinden sich in Abt. 402 A 29
(siehe Bestandsgruppe , Karten und Bilder*).

Abt.327.1 Oberforsterei Kiel/Bordesholm, Forstamt Bordesholm

v Forstverwaltung; Dienstgebiude; Verpachtung; Wasserbau; Waldbau.
N Ilfm

v 1844-1938
Abt.327.2 Oberforsterei Kattenberg

v Forstverwaltung; Wasserbau.
v 0,11fm
N 1866-1905
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Abt.327.3 Oberforsterei/Forstamt Barlohe

v Forstverwaltung; Areal; Grenzen; Bau; Forstwirtschaft; Forstkultur; Jagd;
Fischerei; Polizei; Wasserwirtschaft.

v 20l1fm

v 1780-1986

Abt.327.4 Oberforsterei Drage

v Forstverwaltung; Areal; Grenzen; Bau; Forstwirtschaft; Forstkultur; Jagd;
Fischerei; Polizei.

v 21lfm

v 1867-1926

Abt.327.5 Oberforsterei Segeberg

v Grenzen; Dienststelle Todesfelde.
v o,1lfm
v 1872-1922

Abt.327.6 Oberforsterei Hadersleben

v Dienststelle Pamhoel.
v 0,1lfm
v 1895-1901

Abt.327.7 Oberforsterei/Forstamt Schleswig

v Forstverwaltung; Areal; Grenzen; Bau; Forstwirtschaft; Forstkultur; Jagd;
Fischerei; Polizei.

vy 21lfm

v 1838-2000

Abt.327.8 Oberforstereien Glicksburg und Flensburg/Forstamt
Flensburg

v Forstverwaltung; Areal; Grenzen; Bau; Forstwirtschaft; Forstkultur; Jagd;
Fischerei; Polizei.

N 3lfm

v 1867-1983
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Abt.329  Gesundheitsaimter

Abt.327.9 Oberforsterei/Forstamt Rendsburg

v Forstverwaltung; Areal; Grenzen; Bau; Forstwirtschaft; Forstkultur; Jagd;
Fischerei; Polizei.

v 10lfm

v 1868-2000

Abt.327.10 Oberforsterei/Forstamt Neumdinster

v Forstwirtschaftliche Buchfithrung; Forstkultur; Vermessung.
Ny O,5 Ifm
v 1841-1979

Abt.327.11 Oberforsterei/Forstamt Reinfeld

v Ausarbeitung der Forstamtsgeschichte.
v o,1lfm
N 1998

Abt.327.12 Oberforsterei/Forstamt Eutin

v Aktenpline.
v o,1lfm
v 1980er-/1990er-Jahre

Abt. 329 Gesundheitsamter

Den Gesundheitsimtern kam eine zentrale Rolle bei der Durchfithrung des ,Gesetzes
zur Verhiitung erbkranken Nachwuchses“ vom 14. Juli 1933 zu. Die dabei im Bereich
mehrerer Amter entstandenen Akten sind in diesem Bestand zusammengefasst.

Einige wenige Akten des Ploner Kreisarztes von 1869-1922 zur Geschiftsfithrung
und mit Jahresberichten bildeten urspriinglich die Abt. 329. Sie wurden mit den alten
Signaturen in diesem Bestand belassen, der heute durch die sehr geschlossene und
umfangreiche Uberlieferung der Erbgesundheitsakten geprigt wird. Der Bestand ist
aufgrund seines besonders sensiblen Charakters nur bedingt benutzbar.
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v Akten des Pléner Kreisarztes 1869—1922; Verzeichnisse von Erbkranken;
Sippentafeln; Einzelfallakten tiber Zwangssterilisationen der staatlichen
Gesundheitsimter Kiel, Oldenburg, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, Se-
geberg, Stormarn und Siiderdithmarschen.

v 221fm

v 1869-1951

v Die Akten des Erbgesundheitsgerichts Kiel befinden sich in Abt. 355.25 Nr.
2053-2094 und Nr. 2279-2458; Einige Generalakten des Erbgesundheitsge-
richts Flensburg sind in Abt. 355.12 Nr.1021-1031 (siehe Bestandsgruppe
LJustiz®).

Abt. 331 Kreis- und Ortsschulinspektionen

Im Zuge der Einfihrung der preuflischen Verwaltung wurden auch die Kreis- und
Ortsschulinspektionen eingerichtet. Sie wurden der Regierung unterstellt zur Be-
aufsichtigung der Elementar-, Bitrger- und Privatschulen in einem Bezirk von
mehreren Schulgemeinden (Kreisschulspektionen) oder auch einer einzelnen
Schulgemeinde (Ortsschulinspektionen). Die Ortsschulinspektionen wurden von
den Ortsgeistlichen wahrgenommen. 1919 wurden sie aufgehoben; die Aufgaben
der Ortsschulinspektionen itbernahmen die Schulrite der Kreise.

v Ortsschulinspektionen Albersdorf, Bad Bramstedt und Segeberg; Schulrite
des Kreises Segeberg und des Bezirks Neumiinster; Schulinspektion Miins-
terdorf.

v 1lfm

v (1813-) 18671935

v Weitere Akten der Schulinspektion Miinsterdorf befinden sich in Abt. 103
(siehe Bestandsgruppe , Herzogtum Holstein®).

Abt. 332 Stddte aus preuflischer Zeit

Es handelt sich um einen Sammelbestand fiir die Uberlieferung von Stidten, die
jeweils erst zu preuflischer Zeit das Stadtrecht erhielten. Der Bestand ist nach Ein-
zelprovenienzen geordnet.
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Abt.332  Stadte aus preufischer Zeit

Abt.332.4 Bramstedt

Bramstedt wird 1274 zum ersten Mal urkundlich erwihnt. Der Flecken erhielt 1910
das Stadtrecht und gleichzeitig die Anerkennung als Moorheilbad.

v Der Bestand umfasst nur einige Urkunden, die 1874 von der Fleckensver-
waltung im damaligen Staatsarchiv Schleswig als Depositum hinterlegt
wurden.

v Privilegien; stidtische Angelegenheiten.

v 7 Nrn.

v 1533-1652

Abt.332.1 Neumdiinster

Der aus einem Kloster des 12. Jahrhunderts hervorgegangene Flecken erhielt 1870
das Stadtrecht. Zunichst gehorte die Stadt Neumiinster zum Landkreis Kiel, dem
spiteren Kreis Bordesholm; 1901 wurde sie kreisfrei.

Die Akten dieses Bestandes wurden 1931 von der Stadt selbst an das damalige
Staatsarchiv Kiel abgegeben. Die eigentliche Uberlieferung der Stadt Neumiinster
befindet sich im Stadtarchiv.

v Polizeiangelegenheiten.

vy 0,5 Ifm

v 1869-1922

Abt.332.2 Westerland

Westerland wurde nach der Allerheiligenflut 1436, die den Ort Eidum vollstindig
zerstorte, von den Uberlebenden als Neusiedlung gegriindet. 1855 wurde Wester-
land zum Seebad und dadurch nach und nach zum Hauptort der Insel. 1905 wurde
das Stadtrecht verliehen, 1949 erfolgte die Anerkennung als Seeheilbad. Zum 1. Ja-
nuar 2009 schloss sich die Stadt mit den Gemeinden Sylt-Ost und Rantum zur Ge-
meinde Sylt zusammen. Der vorliegende Aktenbestand aus der Zeit des Ersten
Weltkriegs wurde vom Landrat des Kreises Siidtondern an das damalige Staatsar-
chiv Kiel abgegeben. Die eigentliche Uberlieferung der Stadt Westerland befindet
sich im Sylter Archiv in Westerland.

v Kriegszwangswirtschaft.

s 0,51fm

v 1888-1919

277



Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

Abt.332.3 Wyk auf Fohr

1704 wurde dem Ort Wyk die Hafen- und 1706 die Fleckengerechtigkeit zugespro-
chen. Im Jahr 1819 wurde in Wyk ein Seebad — das erste seiner Art in Schleswig-
Holstein — errichtet. Das Stadtrecht erhielt Wyk im Jahr 1910.

Die Unterlagen wurden in den 1950er-Jahren vom Magistrat der Stadt an das
Landesarchiv abgegeben. Das Inselarchiv Fohr, zu dem die eigentliche Wyker
Uberlieferung gehért, wird heute als Teil des Amtsarchivs Féhr-Amrum in der Fer-
ring-Stiftung in Alkersum auf Féhr verwahrrt.

v Wirtschaftspriifungen der Hafen- und Kurverwaltung.

v o,1lfm

N 1932-1955

Abt. 333 Hoch- und Wasserbauiamter

Nach der 1867 erfolgten Eingliederung der Herzogtiimer Schleswig und Holstein in
den preufiischen Staat kam es am 1. Mai 1870 zur Neugliederung der Bauverwaltung.
Die bisherigen Landbauinspektorate in Kiel und Flensburg, die sechs Wegebauinspek-
tionen in Preetz, Itzehoe, Altona, Husum, Schleswig und Hadersleben sowie die Pos-
ten der vier schleswig-holsteinischen Deich- und Wasserbaukondukteure wurden auf-
gelost. An ihre Stelle traten siebzehn Baukreise (,Kénigliche Bauinspektionen®, ab 1884
,Konigliche Kreisbauinspektionen*), die jeweils von einem Kreisbaubeamten geleitet
wurden. Die Baukreise unterstanden der Schleswiger Provinzialregierung. Anzahl und
Zuschnitt der Baubezirke unterlagen im Verlauf der Zeit zahlreichen Anderungen. 1895
erfolgte die organisatorische Trennung der Hochbauverwaltung von der Wasserbau-
verwaltung. 1911 wurden die Kreisbauinspektionen in ,Konigliche Hochbauim-
ter* umbenannt, von 1919 bis 1930 firmierten sie unter der Bezeichnung ,Preufische
Hochbauimter“ und ab1931 als , Preuf3ische Staatshochbaudmter“. Entsprechende Na-
mensinderungen erfolgten bei den Wasserbaubeh6rden. Die Wasserbauidmter waren
zustindig fiir die Verwaltung der Wasserstraflen und Seegebiete der Provinz Schles-
wig-Holstein. Mit dem Ubergang der dem allgemeinen Verkehr dienenden Wasser-
stralen in das Eigentum des Reiches 1921 oblag den Wasserbauimtern die Auftrags-
verwaltung der dbernommenen Wasserstraflen. Kistenschutzaufgaben und
staatliche Deichaufsicht gingen 1936 an die neu gegriindeten Marschenbauimter iiber.
Der Provinzialverband verfiigte fiir die in seinen Zustindigkeitsbereich fallende Bau-
ten iiber ein eigenes Bauamt. Aufgaben der Reichsbauverwaltung in der Provinz
Schleswig-Holstein nahmen ab 1919 die dem Landesfinanzamt unterstellten Reichs-
vermogensstellen (ab 1922 Reichsbauidmter) wahr. Militirische Bauten fielen in die
Verantwortung der Heeres-, Marine- und Luftwaffenbauverwaltung. Die Aufgaben
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Abt.340 Seemannsamter

der verschiedenen Hochbaubehorden tibernahm nach dem Zweiten Weltkrieg die
Landesbauverwaltung, die der Wasserbauimter wurden von der Wasser- und Schif-
fahrtsdirektion mit den einzelnen Amtern fortgefiihrt.

Der Bestand fasst die Uberlieferung von Behérden der preuflischen staatlichen
Bauverwaltung sowie der Provinzial-, Reichs- und Heeresbauverwaltung zusammen.
Die Akten gelangten zwischen 1895 und 1993 in mehreren Ablieferungen ins Staats-
bzw. Landesarchiv und wurden dort chronologisch nach Zugang verzeichnet. 2016
wurde der Bestand grundlegend neu geordnet. Eine umfangreichere Uberlieferung,
die teilweise bis ins 17. Jahrhundert zuriickreichende Vorakten enthilt, liegt aus dem
Hochbaukreis Schleswig sowie den Wasserbaukreisen Plon und Rendsburg vor.

v Regierungs- und Oberprisidialgebiude in Schleswig; Schloss Gottorf; Dom
in Schleswig; Seminargebiude in Eckernférde; Domine Kaltenhof; Dom-
schule und Lornsenschule in Schleswig; Schulen im Kreis Eckernférde, Jus-
tizbauten; Finanz- und Zollbauten; Krankenhiuser und Heime; Forst- und
Jagdgebiude; Schleswig-Holsteinischer-Kanal; Kaiser-Wilhelm-Kanal;
Fihren; Elbsande; Mithlen; Bauvorhaben Westkiiste (1930er-Jahre); Wege-
und Briickenbauten; Heeresbauten.

v 341fm

v 1672-1952

v Bauakten aus preufischer Zeit befinden sich auch in Abt. 309. Die Uberlie-
ferung der nachfolgenden Landesbauimter wird in Abt. 663 verwahrt (siehe
Bestandsgruppe ,Landesverwaltung®). Akten aus der Zeit vor 1867 sind in
Abt. 32 (siehe Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt®) zu suchen.
Weitere Akten der Wasserbauverwaltung liegen in Abt. 545 und Abt. 548.
Baupline und -zeichnungen sind in Abt. 402 A 27 und 402 A 53 (siehe Be-
standsgruppe , Karten und Bilder“) abgelegt.

Abt. 340 Seemannsiamter

Schon seit 1868 gab es in Flensburg ein Seemannsamt. Aber erst durch die See-
mannsordnung von 1872 wurden diese Behdrden reichsweit eingefithrt. Zunichst
waren sie vor allem als Musterungsbehérden titig. Sie stellten die zur Anmuste-
rung im Deutschen Reich geforderten Seefahrtsbiicher aus und gingen Beschwer-
den hinsichtlich der Seetiichtigkeit von Schiffen nach. Weiterhin oblag ihnen die
Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten und Straftaten, die durch Schiffspersonal
begangen wurden. Bis zu den Gebietsabtretungen 1920 gab es Seemannsimter in
Flensburg, Kiel, Altona, Eckernférde, Schleswig, Arnis, Kappeln, Ekensund, Son-
derburg, Apenrade und Hadersleben.
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v Verzeichnisse iiber ausgestellte Seefahrtsbiicher; Statistiken.
vy 0,5 Ifm
v 1869-1904

Abt. 343 Staatliche Studienseminare fiir das Lehramt
an héoheren Schulen

Die Staatlichen Studienseminare fiir das Lehramt an hoheren Schulen dienten der
Ausbildung der Studienreferendare. In Schleswig-Holstein bestanden Studiense-
minare in Flensburg, Kiel, Neumiinster und Liibeck (bis 1937 Altona). 1972 wurden
sie als Regionalseminare in das neu gegriindete Landesinstitut Schleswig-Holstein
fiir Praxis und Theorie der Schule (IPTS) eingegliedert.

v Verwaltungs- und Referendarpersonalakten des Studienseminars Al-

tona/Liibeck.
v 1lfm
N 1926-1966

Abt. 344 Forschungs-, Bildungs- und Lehranstalten von
iberortlicher Bedeutung

Es handelt sich um einen Mischbestand, der Unterlagen kleinerer Bildungsein-
richtungen unterschiedlichen Charakters zusammenfasst.
v (Heim-)Volkshochschule Leck: Verwaltungsakten 1925-1933. — Piadagogi-
scher Lehrgang Burg/Dithmarschen: Semesterarbeiten mit heimatkundli-
chem Bezug 1947-1950.
Ny 0,5 Ifm
N 1925-1950
s Aktenvon Bildungsanstalten befinden sich auch in Abt. 153 (siehe Bestands-
gruppe ,Herzogtum Holstein“) sowie in Abt. 200 (siehe Bestandsgruppe
,Herzogtum Schleswig).
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Abt.345  Hohere Schulen/Gymnasien

Abt. 345 Hohere Schulen/Gymnasien

Der Bestand fasst Unterlagen zusammen, die in einzelnen hoheren Schulen
Schleswig-Holsteins entstanden sind. Die unterschiedlichen Provenienzen sind
durch ein gemeinsames Findbuch erschlossen.

v Hebbelschule in Kiel: Reifepriifungsarbeiten 1947-1957. — Lauenburgische
Gelehrtenschule in Ratzeburg: Klassenaufsitze aus der Oberstufe 1922. —
Ricarda-Huch-Schule in Kiel: Schul- und Hausordnung 1956-1964.

vy 0,5 Ifm

v 1922, 1947-1964

s Akten der Domschule zu Schleswig befinden sich in Abt. 200 (siehe Be-
standsgruppe ,Herzogtum Schleswig®).

Abt. 346 Volks- und Realschulen, gewerbliche
Fortbildungsschulen, Berufsschulen

Der Bestand fasst Unterlagen zusammen, die in einzelnen Schulen Schleswig-Hol-
steins entstanden sind. Die unterschiedlichen Provenienzen sind durch ein ge-
meinsames Findbuch erschlossen.

v Schulchroniken, Schulordnungen, Protokolle und Rechnungen von: Real-
schule in Gettorf; gewerbliche Fortbildungsschule in Albersdorf; Marien-
Volksschule in Liibeck; Schulen in Albersdorf, Fehrenbétel, Halstenbek,
Kremperheide, Kreuzkamp-Offendorf, Luhnstedt, Melsdorf, Neuberend,
Reinfeld, Rdst, Schonwohld, Stocksee und WakendorfI1. — Schule in Stolk:
Schuldistriktsrechnung; Schulbau; Schulvorstand; Schiilerverzeichnis.

vy 0,5 Ifm

v 1744, 1818-1979

v Akten holsteinischer Schulen und Lehranstalten befinden sich in Abt. 153
(sieche Bestandsgruppe ,Herzogtum Holstein), Akten schleswigscher
Schulen und Lehranstalten in Abt. 200 (siehe Bestandsgruppe , Herzogtum
Schleswig®).
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Abt. 347 Schlichtungsausschisse

Die Einrichtung von Schlichtungsausschiissen beruht auf dem Gesetz iitber den Va-
terlindischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916, in dem eine allgemeine Arbeits-
pflicht fiir alle nicht kriegsdienstfihigen Manner zwischen dem vollendeten 16.
und 60. Lebensjahr festgeschrieben wurde. Die Befugnisse der Ausschiisse reich-
ten von der Einstufung der Betriebe als kriegswichtig tiber die Entscheidung, wer
zum Hilfsdienst herangezogen werden sollte, bis zur Vertretung der Arbeitneh-
merinteressen bei Lohnverhandlungen. Dadurch erfolgte erstmalig eine Anerken-
nung der wirtschafts- und sozialpolitischen Rolle der Gewerkschaften als Interes-
senvertreter der Arbeitnehmer. Mit dem zwischen den Unternehmerverbinden
und den Gewerkschaften geschlossenen Abkommen iiber die Zentralarbeitsge-
meinschaft der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Deutschlands (Stinnes-Legien-Pakt) vom 15. November 1918 und der Verordnung
iiber Tarifvertrige, Arbeiter- und Angestelltenausschiisse und die Schlichtung von
Arbeitsstreitigkeiten vom 23. Dezember 1918 wurden die Schlichtungsausschiisse
des Hilfsdienstes nach Kriegsende zunichst beibehalten. Die weiteren Verordnun-
gen iiber die Einstellung und Entlassung von Militirpersonen vom 4. und 24. Ja-
nuar 1919 sahen bereits eine Verbindlichkeit von Schiedsspriichen vor, die mit der
neuen Schlichtungsordnung vom 30. Oktober 1923 gesetzlich verankert wurde. An
die Stelle der bisherigen Schlichtungsausschiisse traten von der obersten Landes-
behérde in Abstimmung mit dem Reichsarbeitsminister einberufene Ausschiisse
aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern. Fiir grofiere Wirtschaftsbetriebe
bestellte der Reichsarbeitsminister in Fillen, die fiir das Wirtschaftsleben von be-
sonderer Bedeutung waren, eigene Schlichter. Kam vor den Schlichtungsaus-
schiissen keine Einigung zustande, konnte der staatlich bestellte Schlichter seinen
eigenen Einigungsvorschlag fiir verbindlich erkliren. Diese Verbindlichkeitserkld-
rung ersetzte die Annahme eines Schiedsspruchs durch die beteiligten Parteien.
Mit dem Gesetz iiber den Treuhidnder der Arbeit vom 19. Mai 1933 und dem Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 verloren die Schlichtungs-
ausschiisse endgiiltig ihre Funktion.

v Schlichtungsverfahren des Schlichtungsausschusses Kiel.

N 0,5 Ifm

v 1920-1923

v Schiedsspriiche fiir einzelne Schlichtungsausschiisse befinden sich in Abt.

309 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).
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Abt. 348 Kreislandwirtschaftsbehdrden

Die 1933 als Unterorganisationen der neu geschaffenen Landesbauernschaft
(Reichsnihrstand) gegriindeten halbstaatlichen Kreisbauernschaften dienten
wihrend des Zweiten Weltkrieges als Ernihrungsimter. 1947 entstanden aus
ihnen die Kreislandwirtschaftsimter zur Wahrnehmung der staatlichen Aufgaben
auf den Gebieten der Erzeugung und Ernihrung. 1950 erfolgte eine Umbenennung
in Kreislandwirtschaftsbehérden, die 1973 in den sechs neu gegriindeten Amtern
fiir Land- und Wasserwirtschaft aufgingen.

Die Unterlagen der Kreislandwirtschaftsbehorde Husum sind 1964 durch
Uberschwemmung dort vernichtet worden; Unterlagen aus den Kreisen Plén,
Rendsburg, Segeberg und Steinburg sind nicht iiberliefert.

Abt.348.1 Eckernforde

v Marktleistungskartei; Hofkartei; Pachtvertrige.
v 8lfm
v 1941-1956

Abt.348.2 Eiderstedt

v Marktleistungskartei; Hofkartei; Verwaltungssachen.
v 71fm
v 1934-1949

Abt.348.3 Eutin

v Marktleistungskartei; Hofkartei; Akten des Reichsnihrstandes; Verwal-
tungssachen.

v 11lfm

Ny 1933-1952

Abt.348.4 Flensburg

v Marktleistungskartei.
v 1lfm
v 1935-1956
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Abt.348.5 Herzogtum Lauenburg

v Verwaltungssachen.
v 0,1lfm
v 1945-1968

Abt.348.6 Kiel

v Hofkartei; Betriebszulassungen.
v 1lfm
y  1945-1953

Abt.348.7 Liibeck

v Hofkartei.
vy 0,5 Ifm
v 1941-1945

Abt.348.8 Norderdithmarschen

v Marktleistungskartei; Verwaltungssachen; Landwirtschaftssachen; Erb-
hofsachen; Erbhofakten.

v 121fm

y  1931-1965

Abt.348.9 Oldenburg

v Hofkartei; Wasser- und Bodenverbinde.
N 4 Ifm
N 1935-1952

Abt. 348.10 Pinneberg

v Marktleistungskartei.
v 4lfm
N 1947-1950
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Abt.348.11 Schleswig

v Marktleistungs- und Hofkartei.
N 4lfm
v 1945-1948

Abt.348.12 Stormarn

v Hofkartei.
v 21fm
N 1949-1953

Abt.348.13 Siderdithmarschen

v Marktleistungs- und Hofkartei; Verwaltungssachen; Ortsbauernschaften;
Adolf-Hitler-Koog.

v 10lfm

v 1933-1960

Abt. 348.14 Sidtondern

v Hofkartei; Wiegelisten.
v 21fm
y  1945-1950

Abt. 371 Provinzialverband der Provinz Schleswig-
Holstein

Gemaif3 Provinzialordnung fir die éstlichen Provinzen vom 29. Juni 1875 bildeten die
preufischen Provinzen zur Wahrnehmung von Selbstverwaltungsaufgaben Kommu-
nalverbinde. Der schleswig-holsteinische Provinzialverband wurde erst 1888 aufgrund
der Provinzialordnung vom 27. Mai des Jahres errichtet. Er trat an die Stelle der bishe-
rigen Provinzialstinde und tibernahm deren Verwaltungsaufgaben, allerdings ohne
den politischen Anspruch. Seine Organe waren der Provinziallandtag, der Provinzial-
ausschuss (1871-1888 provinzialstindischer Ausschuss) und der Landeshauptmann
(bis 1902 Landesdirektor). Der Kreis Herzogtum Lauenburg war nicht in den Provinzi-
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alverband eingegliedert. 1934 ging die Provinzialverwaltung im Zuge der nationalsozi-
alistischen Gleichschaltung auf den Oberprisidenten iiber; Provinziallandtag und -
ausschuss wurden beseitigt. Mit der Aufhebung des preufsischen Staates kam es nach
dem Zweiten Weltkrieg auch zur Auflésung des Provinzialverbandes; seine Funktio-
nen iibernahm das Land Schleswig-Holstein. Der Selbstverwaltung der Provinz iiber-
lassen waren im Wesentlichen Aufgaben auf dem Gebiet der Landeskultur, des Stra-
Renbaus, der Armenpflege, der Kranken- und Behindertenfiirsorge sowie der
Kulturférderung, nach 1918 auch der Arbeitsbeschaffung und der Kriegsopferfiirsorge.

Der Bestand, der auch die Uberlieferung der provinzialstindischen Vertre-
tung und Verwaltung 1867-1888 einschliefit, ist durch die Kriegszerstérung des
fritheren ,Landeshauses® in Kiel 1944 nur unvollstindig tiberliefert. Es fehlen ins-
besondere die jiingeren Akten nach 1930.

v Protokolle des Provinziallandtages, des stindischen Verwaltungsausschus-
ses und des Provinzialausschusses 1872-1933; Wahlen; Allgemeine Verwal-
tung; Jahresberichte; Personalangelegenheiten; Haushalt; Mustergut Bo-
kelholm; Landeskultur, Land- und Forstwirtschaft; Offentliche Fiirsorge:
Landesarmenverband, Anstalten fiir geistig Behinderte, Blinde, Taub-
stumme und zur Besserung Straffilliger; Provinzialsteuern; Provinzial-
und Kommunalkreditwesen; Landesarbeitsamt; Hauptfiirsorgestelle fiir
Kriegsbeschidigte; Landesbrandkasse; Landesbank und Girozentrale; Pro-
vinzial-Lebensversicherungsanstalt; Landesversicherungsanstalt; Land-
wirtschaftliches Fortbildungs-Schulwesen; Museen; Landesbibliothek;
Denkmalpflege; Landessippenamt; Meliorationswesen und Gewisserregu-
lierung; Deichbauten und Sturmflutschiden; Strafen, Eisenbahnen,
Schiff- und Luftfahrt. — Eingegliederte Sonderregistratur: Der Gebiets-
bzw. Gaubeauftragte fiir die Regelung der Bauwirtschaft in Schleswig-Hol-
stein 1940-1945 mit zahlreichen Kriegszwangswirtschaftsakten.

N 52 Ifm

N 1872-1946

v Die Verhandlungen des 1.-74. Schleswig-Holsteinischen Provinziallandta-
ges 1868—-1933 sowie die Provinzialausschussprotokolle 1872-1932 liegen in
gedruckter Form in der Bibliothek des Landesarchivs vor (Signatur E II 27
und E II 27a).
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Abt.372  Korrektionsanstalt Gliickstadt

Abt. 372 Korrektionsanstalt Gliuckstadt

Die Korrektionsanstalt Gliickstadt wurde 1874 eingerichtet. Sie sollte die bis dahin
als eigene Gruppe im Zuchthaus Gliickstadt untergebrachten sogenannten ,Corri-
genden“ - das waren Auflenseiter der Gesellschaft wie Landstreicher, Trinker, siu-
mige Unterhaltspflichtige, Bettler oder Prostituierte — durch Arbeit an ein geregel-
tes Leben heranfithren. 1925 wurde die Einrichtung in ,Landesarbeitsanstalt
Gliickstadt“ umbenannt und auch zur Aufnahme von Straftitern genutzt. Ab 1933
diente sie iiberdies zur Unterbringung von politischen Hiftlingen des nationalso-
zialistischen Regimes, den sogenannten Schutzhiftlingen. Nach SchliefRung des
Strafgefingnisses Gliickstadt im Jahr 1927 wurde der Anstalt auflerdem ein Unter-
suchungsgefingnis fiir die Amtsgerichtsbezirke Gliickstadt und Krempe angeglie-
dert. Dariiber hinaus diente sie als Landesversorgungsheim zur Unterbringung
von anstaltspflegebediirftigen alten bzw. kranken Minnern. Ab 1945 wurde die
Einrichtung als Landesfiirsorgeheim fiir schwer erziehbare oder straffillig gewor-
dene Jugendliche genutzt. Zusitzlich erhielt die Anstalt eine neue Strafvollzugsab-
teilung fiir mannliche und weibliche Strafgefangene. Die Heimleitung besafl auch
die Dienstaufsicht tiber das Landesblindenheim und die Blindenwerkstitten. Das
Landesfiirsorgeheim Gliickstadt wurde 1974 aufgelést.

Der iltere Teil der iiberlieferten Akten wurde vom Sozialministerium abgege-
ben, die jiingere Schicht der Fiirsorgeakten tibernahm das Landesarchiv aus einem
zentralen Aktenlager der aufgelosten Landesjugendheime im ehemaligen Schles-
wiger Landesjugendheim Paulihof.

v Gesetze und Rechtsgrundlagen; Haushaltssachen; Liegenschaftsverwal-
tung; Personalangelegenheiten; Dienstbetrieb; Erzieherische Mafinahmen
und Krankenbetreuung; Verzeichnis der Schutzhiftlinge 1933; Anfragen
und Bescheinigungen politischer Hiftlinge 1943-1950; Fiirsorgeerzie-
hungsakten (Einzelfille).

v 40lfm

v 1872-1978

Abt. 373 Landesbrandkasse

Die Griindung der Landesbrandkasse beruht auf dem preuflischen Gesetz vom 23.
Mirz 1872, das der Provinz die Verwaltung der drei bisher nebeneinander bestehenden
Gebiudezwangsversicherungsanstalten fiir die Stidte, fiir die Amter und Landschaf-
ten sowie fiir die Landkirchen zum 1. Januar 1873 iibertrug. Zum 1. Februar 1874 nahm
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diese neue Versicherungsanstalt ihre Titigkeit unter der Bezeichnung , Provinzialstin-
dische Brandversicherungsanstalt der Provinz Schleswig-Holstein“ auf. Ab 1899 galt
die neue Bezeichnung ,Landesbrandkasse“. Das Geschiftsgebiet der Landesbrand-
kasse veranderte sich im Laufe der Jahre mit den Gebietsgewinnen und -verlusten der
Provinz Schleswig-Holstein. Seit 1990 umfasst es das Land Schleswig-Holstein, die
Freie und Hansestadt Hamburg und das Land Mecklenburg-Vorpommern. 1973 wurde
die Landesbrandkasse mit der Provinzial Leben Versicherungsanstalt in Form einer
Organ- und Verwaltungsgemeinschaft mit gemeinsamer Satzung und gemeinsamem
Verwaltungsrat verbunden.
s Einzelne Schadensfille; Jahresstatistiken; Ausbau des Feuerléschwesens;
Brandschutz.
v 141fm
v 1873-1957
v Aufsichtsakten des Oberprisidiums liegen in Abt. 301 und des Wirtschafts-
ministeriums in Abt. 691 (siche Bestandsgruppe , Landesverwaltung®).

Abt. 374 Landesversicherungsanstalt Schleswig-
Holstein

Bis zum Jahre 1937 gab es auf dem Gebiet des heutigen Bundeslandes Schleswig-Hol-
stein zwei Landesversicherungsanstalten. Beide wurden im Jahr 1890 als regional ge-
gliederte Versicherungstrager nach dem Gesetz itber die Invaliditits- und Altersversi-
cherung vom 22.. Juni 1889 gegriindet. Die Hansestadte Bremen, Hamburg und Liibeck
hatten sich zur ,Hanseatischen Versicherungsanstalt“ mit Sitz in Libeck zusammen-
geschlossen. Seit dem 1. Januar 1900 fithrte diese die Bezeichnung ,Landesversiche-
rungsanstalt der Hansestidte“. Die zweite Anstalt mit Sitz in Kiel entstand als gemein-
same ,Invaliditits- und Altersversicherungsanstalt Schleswig-Holstein“ fur die
Provinz Schleswig-Holstein und das Fiirstentum Litbeck ohne das Stadtgebiet der
Hansestadt Litbeck. Seit dem 1. Januar 1912 fithrte die Kieler Versicherungsanstalt den
Namen , Landesversicherungsanstalt Schleswig-Holstein®. Threr Aufsicht war das zum
1. Juli 1912 eingerichtete Oberversicherungsamt Schleswig unterstellt. Die Landesver-
sicherungsanstalten waren urspriinglich nur fiir die Invaliditits- und Altersversiche-
rung zustindig. 1895 kam die Fiirsorge fiir erkrankte Versicherte hinzu. Als Triger der
gesetzlichen Rentenversicherung waren sie auch mit der Aufklirung und Beratung der
Versicherten befasst sowie mit der Gewihrung von Mafinahmen zur Wiederherstel-
lung der Erwerbsfihigkeit und zur Sicherung des Arbeitsplatzes durch medizinische
und berufsfordernde Rehabilitation. Das GroR-Hamburg-Gesetz vom 26. Januar 1937
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hatte eine Anderung der Bezirke zur Folge: Die Hansestadt Liibeck schied zum 1. Ja-
nuar 1939 aus der ,Landesversicherungsanstalt der Hansestidte“ aus und kam in den
Bezirk der , LVA Schleswig-Holstein®. Als Entschidigung fiir den Verlust der ,LVA der
Hansestidte®, die ihren Sitz von Liibeck nach Hamburg verlegte, setzte Liibeck den
Umzug der Landesversicherungsanstalt Schleswig-Holstein von Kiel nach Litbeck zum
1. Februar 1939 durch. Sowohl die bezirkliche Gliederung als auch die Zustindigkeit fiir
die Arbeiterrenten- und die Krankenversicherung blieben in der Zeit von 1945 bis 1998
bestehen. Die ,Abteilung Krankenversicherung® wurde mit der Bildung des ,Medizi-
nischen Dienstes der Krankenversicherung“ am 1. September 1998 aufgel6st. Zum 1.
Oktober 2005 erfolgte der Zusammenschluss der drei Landesversicherungsanstalten
Freie und Hansestadt Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern und Schleswig-Holstein
zur Deutschen Rentenversicherung Nord mit Hauptsitz in Libeck und AufRenstellen in
Hamburg und Neubrandenburg.

v Satzungen; Vorstand, Beirat und Ausschiisse; Personalangelegenheiten;
Bezirkliche Gliederung; Verwaltungsberichte und Statistik; Gesetzliche
Grundlagen des Sozialversicherungswesens; Zusammenarbeit mit anderen
Versicherungstrigern; Aufsicht @iber das Oberversicherungsamt; Invali-
denversicherung; Beitrageinzug; Heilverfahren und Gesundheitsfiirsorge;
Bekiampfung besonderer Krankheiten; Betrieb eigener Heilstitten und Fiir-
sorgestellen; Mafinahmen zur Hebung der Volksgesundheit; Krankenversi-
cherung.

v 581fm

y  1890-1999

v Die Akten des Oberversicherungsamtes befinden sich in Abt. 314.

Abt. 375 Versorgungskasse fiir Beamtentdchter

Die Versorgungskasse fiir Beamtentéchter ist aus der 1764 von Katharina der Gro-
Ren in Kiel eingerichteten Groffiirstlichen Witwen- und Waisenkasse hervorge-
gangen. Ihr urspriinglicher Zweck war es, unverheirateten Beamtentéchtern nach
dem Tode ihres Vaters ein Anrecht auf eine lebenslange Versorgung zu verschaffen.
Die Tochter wurden dazu im Kindesalter unter bestimmten Konditionen in die
Kasse eingekauft. Tod oder Heirat der Tochter bedingten ihr Ausscheiden aus der
Kasse. Mit der Satzungsinderung vom 1. April 1889 wurde die Zustindigkeit der
Versorgungskasse um die Aufgaben einer Unterstiitzungskasse fiir geistig behin-
derte Kinder erweitert. Ihre offizielle Bezeichnung lautete jetzt ,Versorgungskasse
fiir unverheiratete Téchter von unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten in
der Provinz Schleswig-Holstein“. Die Kasse blieb in Kiel angesiedelt und wurde der

289



Preufische Verwaltung 1867 bis 1946

Aufsicht des Oberprisidenten der Provinz unterstellt. Ihre Verwaltung erfolgte
durch den Landeshauptmann. Seit der Satzungsinderung vom 6. Juli 1903 wurden
im Falle des Austritts die bisher geleisteten Einzahlungen zinslos zuriickerstattet,
sodass die Kasse seitdem auch den Zweck einer Aussteuerkasse erfiillte. Mit Wir-
kung vom 20. Mirz 1985 wurde die Einrichtung als Tochterversorgungskasse Kiel
in die Rechtsform einer Anstalt des 6ffentlichen Rechts mit Sitz in Kiel iiberfithrt.
Die Mitglieder des Verwaltungsrats wurden vom Finanzminsterium ernannt, die
Aufsicht tiber die Kasse lag beim Wirtschaftsministerium. Im Jahre 2003 betreute
die Tochterkasse Kiel noch insgesamt fiinf Versorgungsempfingerinnen.
v Nachweis laufender Versicherungszahlungen; Ubersicht iiber bestehende
Versicherungen.
Ny O,5 Ifm
v 1889-1922
v Akten der Groffiirstlichen Witwen- und Waisenkasse liegen in Abt. 27.2
(siehe Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt). Aufsichtsakten
befinden sich in Abt. 301, Abt. 371 sowie in Abt. 691 (siehe Bestandsgruppe
»Schleswig-Holsteinische Landesverwaltung®).

Abt. 376 Kreditinstitute

Das Banken- und Sparkassenwesen entwickelte sich erst im 19. Jahrhundert. Der
Gedanke, ,Gelder der nicht verbrauchten Einkommensteile einzusammeln und zu
verzinsen, hatte allerdings schon im Jahr 1778 zur Griindung der Hamburger
Sparkasse gefithrt. Frithe Griindungen waren auch die stadtische private Diskon-
ten- und Darlehns-Casse in Litbeck im Jahr 1819 und das private Bankhaus Wilhelm
Ahlmann in Kiel 1852. Durch die Industrialisierung und Entstehung von Grof3be-
trieben kam es dann in der Mitte des 19. Jahrhunderts zur Griindung von Aktien-
banken, wie z. B. der Handelsbank in Liibeck 1856 oder der Vereinsbank in Kiel im
Jahr 1865.

v Gewihrung von Tilgungshypotheken; Hypothekenbiicher; Finanzierung

von Siedlungsbauten; Rechnungsbiicher; Aufsichtsratssitzungen.
v 641fm
v 1788-1997
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Abt.376.1 Schleswig-Holsteinische Landschaft; Hypo-Bank

1895 beschloss die Direktion des gemeinschaftlichen Fonds der Schleswig-Holstei-
nischen adeligen Kloster und Giiter die Griindung eines landwirtschaftlichen Bo-
denkreditinstituts. Am 1. Mai 1896 erfolgte die Eréffnung des ,Bureaus“ der
Schleswig-Holsteinischen Landschaft. Ziel der Einrichtung war es, die Landwirt-
schaft in der Provinz von ,unberechenbaren Kreditgebern“ unabhingig zu machen.
Im Jahr 1918 wurde fiir die Direktion die Bezeichnung ,Generallandschaftsdirek-
tion“ eingefithrt. 1953 schloss die Schleswig-Holsteinische Landschaft mit der
Landschaftlichen Bank Schleswig-Holstein einen Organvertrag. Am 24. November
1970 kam es zur Umwandlung der Landschaftlichen Bank Schleswig-Holstein in
eine Aktiengesellschaft und zu einer Namensanderung in Bank Compagnie Nord.
Aus einem reinen Anbieter von Agrarkrediten wurde so eine Einrichtung, die ihr
Angebot um Baufinanzierungen und Kommunaldarlehen erweiterte. Bis 1995 war
die Schleswig-Holsteinische Landschaft eine der Aufsicht des Landes Schleswig-
Holstein unterstehende Korperschaft des 6ffentlichen Rechts, am 2. Mirz 1995 er-
folgte die Umwandlung in eine Aktiengesellschaft.

v Statuten; Geschiftsverkehr; Personalakten; Gewihrung von Tilgungshypo-

theken; Hypothekenbiicher.
v 84Ifm
vy 1788-1997

Abt.376.2 Wohnungsbaukreditanstalt Schleswig-Holstein

Der nach dem Ersten Weltkrieg festgestellte hohe Bedarf an bezahlbarem Wohn-
raum fihrte am 2. Dezember 1919 zur Griindung der Heimstitte Schleswig-Hol-
stein. 1937 wurde die Forschungsstelle fiir Siedlungsgestaltung ein Bestandteil; sie
existierte bis 1990. Nach dem Zweiten Weltkrieg erfolgte ein grofRer Zustrom von
Flichtlingen. Die daraus resultierte Wohnungsnot machte es notwendig, die
Wohnungsbauférderung zu reformieren. Aus der Heimstitte Schleswig-Holstein
wurde im Jahr 1947 die Landestreuhandstelle fiir Wohnungs- und Kleinsiedlungs-
wesen. Letztlich entstand dann 1960 per Gesetz und mit einer Satzung aus dem
Jahr 1961 die Wohnungsbaukreditanstalt, eine Anstalt des 6ffentlichen Rechts. Mit
Wirkung vom 1. Januar 1991 wurde die Wohnungsbaukreditanstalt schliefilich in
die neu gegriindete Investitionsbank Schleswig-Holstein iiberfiihrt.

v Studien; Stellungnahmen; Vortrige; Wettbewerbsunterlagen; Chronikma-

terialien; Veréffentlichungen zum Thema Haus- und Stidtebau.
N 4 lfm
N 1919-1995
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Abt.376.3 Gold-Girobank Schleswig-Holstein AG

Die Gold-Girobank Schleswig-Holstein AG ist in Ubereinstimmung mit der Pro-
vinzialverwaltung von simtlichen Wirtschaftskreisen der Provinz Schleswig-Hol-
stein, insbesondere von der Landesbank, am 6. November 1923 gegriindet worden.
Thr Zweck bestand in erster Linie darin, ein wertbestindiges Zahlungsmittel zur
Entlohnung der Arbeiterschaft und zur Bezahlung der landwirtschaftlichen Pro-
dukte in der Provinz zu schaffen und zugleich die Verbreitung der dinischen Wih-
rung zu verhindern. Nach Regelung der Wihrungsverhiltnisse durch den Dawes-
Plan wurde der Bank im Oktober 1924 vorgeschrieben, die im Verkehr befindlichen
Verrechnungsscheine bis zum 30. September 1925 zur Einlésung aufzurufen.

v Journale; Sorten- und Devisenbiicher; Aufsichtsratssitzungen.

v 1lfm

v 1923-1931

Abt.376.4 Sparkassen und Genossenschaftsbanken

Die Spar- und Darlehnskasse Neuberend wurde 1906 gegriindet und war Mitglied
des Verbandes der schleswig-holsteinischen landwirtschaftlichen Genossenschaf-
ten e. V. mit Sitz in Kiel. Am 22. Mirz 1972 wurde die Kasse aufgelést und das Ver-
mogen auf die Landeskreditbank Schleswig-Holstein iibertragen.

v Protokollbiicher.

vy 0,5 Ifm

v 1906-1972

Abt. 377 Provinzial-Pflegeanstalt bei Neustadtin
Holstein

Die Griindung der Provinzial-Pflegeanstalt bei Neustadt in Holstein resultierte aus
dem preuflischen Gesetz tiber den Unterstiitzungswohnsitz vom 11. Juli 1893. Da-
nach waren die Landarmenverbinde der preufSischen Provinzen verpflichtet, zur
Pflege und Behandlung geistig Behinderter geeignete Anstalten einzurichten. Da
die Kapazitit der sogenannten Irrenanstalt zu Schleswig erschopft war, erwarb
der Provinzialausschuss auf Anregung des Provinzial-Landtagsabgeordneten und
Cismarer Landrats von Dewitz das Gelinde der in Konkurs gegangenen Neustid-
ter Zuckerfabrik, wo am 1. Oktober 1893 der Neubau der Provinzial-Pflegeanstalt
er6ffnet werden konnte. Bereits in den Jahren 1897 bis 1900 wurde die Kapazitit
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der Pflegeanstalt erheblich ausgeweitet. So entwickelte sich die als Schleswiger Fi-
liale konzipierte Neustidter Pflegeanstalt zur zweiten grofRen Anstalt in der Pro-
vinz. Deren Umbenennung in ,Provinzial-Irrenanstalt“ im Frithjahr 1905 betonte
diesen Status. Am 27. Mirz 1914 verfiigte der Provinzial-Landtag die Umbenen-
nung der Neustidter Anstalt in ,Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt“. Im Jahr 1941
wurde die Neustidter Landesheilanstalt als Ausweichkrankenhaus fiir den nord-
deutschen Raum hergerichtet, nachdem ein grof3er Teil der Patienten nach Verle-
gung in andere Anstalten durch die nationalsozialistischen Euthanasiemafnah-
men ums Leben gekommen war. Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs erfolgte
der Ausbau der Neustidter Anstalt zu einem Fachkrankenhaus fiir Psychiatrie und
Neurologie, das seit dem 1. Juni 1978 auch fiir die Behandlung von Suchtkranken
genutzt wurde. Nach dem Gesetz iiber die Errichtung 6ffentlich-rechtlicher Fach-
kliniken dnderte sich die Rechtsform zum 1. Januar 1996 in die einer Anstalt des
offentlichen Rechts. Diese wurde zum 1. November 1998 umbenannt in Ostsee-
zentrum fiir seelische Gesundheit. Im Jahre 2003 fusionierte das Ostseezentrum
mit dem ehemaligen Landeskrankenhaus Heiligenhafen zum sogenannten Psychi-
atrium Neustadt, welches 2004 durch Verkauf an die Schweizer Ameos-Gruppe
privatisiert wurde.

v Akten einzelner Patienten; Verlegungslisten von Patienten in andere An-

stalten wihrend des Jahres 1941.

v 10lfm

v 1893-1958

v Akten der sogenannten Irrenanstalt zu Schleswig befinden sich in Abt. 64.1

(siehe Bestandsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt®).

Abt. 379 Schleswig-Holsteinische
Hofebank/Landgesellschaft Schleswig-
Holstein

Die Schleswig-Holsteinische Hofebank GmbH wurde 1913 als gemeinniitzige lind-
liche Siedlungsgesellschaft in Kiel gegriindet. 1936 entstand aus ihr die Schleswig-
Holsteinische Landgesellschaft mbH, da der Name , Bank* laut Reichsgesetz vom
5. Dezember 1934 nur noch fiir die eigentlichen Kreditinstitute verwendet werden
durfte. Zweck der Landgesellschaft war die Schaffung neuer Bauernhofe und
Landarbeitersiedlungen sowie die Vergrofierung landwirtschaftlicher Betriebe
durch die Bereitstellung von Land und Kapital in Zusammenarbeit mit der staatli-
chen Landeskulturverwaltung. Nach 1945 trat als weiterer Schwerpunkt die Schaf-
fung von Voll- und Nebenerwerbsstellen fiir heimatvertriebene Bauern hinzu und
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spiter die Mitwirkung an Flurbereinigungsverfahren und an der Agrarstruktur-
verbesserung. Die 1950 gegriindete Schleswiger Landsiedlung GmbH in Rends-
burg ging bereits 1959 in der Landgesellschaft auf, die 1947 gegriindete Ostholstei-
nische Landsiedlung GmbH in Eutin folgte 1972. Die Landgesellschaft wurde 1996
ein Teil der Landesentwicklungsgesellschaft (LEG) des Landes Schleswig-Holstein.
Seit 2001 verduferte man die Landesanteile und privatisierte die Landgesellschaft
Schleswig-Holstein. Sie gehorte seit 2004 — nach wie vor mit Sitz in Kiel — zur
Deutsche Grundvermégen AG (DGAG) in Kiel und Hamburg, welche 2007 wiede-
rum an die Pirelli & C. Real Estate Deutschland GmbH kam.

Die Akten der Landgesellschaft — nur wenig durch Kassation geschmilert —

wurden zwischen 1977 und 1988 an das Landesarchiv abgegeben.

v Hofebank: Protokollbinde und Akten der Nordschleswigschen Bodenkre-
ditgesellschaft. — Landgesellschaft: Einzelmafinahmen, vor allem Sied-
lungs- und Rentengutsverfahren der 1920er- und 1930er-Jahre; Siedlungs-
und Flurbereinigungsverfahren der 1950er- bis 1970er-Jahre; Eingliede-
rungsmafinahmen; 30.000-ha-Programm der 1950er- bis 1970er-Jahre; Ge-
schiftsberichte 1948 bis 1975.

v 781fm

v (1776-) 1874-1999

v Akten von Einzelmafinahmen befinden sich auch in der Uberlieferung der
Amter fiir Land- und Wasserwirtschaft (Abt. 734, siehe Bestandsgruppe
»Schleswig-Holsteinische Landesverwaltung seit 1946“). Karten liegen in
Abt. 402 A 66 (siehe Bestandsgruppe , Karten und Bilder®).

Abt. 380 Landwirtschaftskammer Schleswig-
Holstein/Landesbauernschaft Schleswig-
Holstein

Seit 1834 bestand der Schleswig-Holsteinische Landwirtschaftliche Generalverein. Er
16ste sich 1896 auf und brachte Vermogen, Personal und Einrichtungen in die im Mirz
1896 gegriindete Landwirtschaftskammer fuir die Provinz Schleswig-Holstein ein.
Zeitgleich entstanden in den anderen preufischen Provinzen Landwirtschaftskam-
mern als berufsstindische Selbstverwaltungskorperschaften. 1933 wurde die Land-
wirtschaftskammer zur Landesbauernschaft gleichgeschaltet und dem Reichsnihr-
stand eingegliedert. Auch die Landwirtschaftskammern von Landesteil und Stadt
Liibeck sowie spiter auch die Hamburgs gingen in der Landesbauernschaft Schleswig-
Holstein auf. Die britischen Besatzungsbehorden lieflen die Landesbauernschaft im
Hinblick auf eine geordnete Versorgung der Bevolkerung bestehen und gaben sie 1947
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in die Hinde der neuen schleswig-holsteinischen Landesregierung. Nun schuf man als
Ersatz zunichst eine Landesbauernkammer, mit Gesetz vom 19. Mai 1953 aber wieder
eine Landwirtschaftskammer. Sie soll im ,Griinen Bereich“ Landwirtschaft und Fi-
scherei mit den dort titigen Menschen durch Beratung und Férderung von Aus- und
Fortbildung sowie als Interessenvertretung wirken.

Die erste Abgabe von Karten und Bauplidnen durch die Landesbauernschaft an
das damalige Staatsarchiv Kiel im Jahr 1940 muss als Kriegsverlust gelten. Auch
Akten ihres Vorgingers, des Generalvereins, die 1942 an das Dokumentenarchiv
des Reichsbauernfiihrers in Berlin gegangen waren, sind offensichtlich bis auf ei-
nige wenige Unterlagen, die 2002 vom Geheimen Staatsarchiv Preufiischer Kul-
turbesitz abgegeben wurden, verloren. So setzt sich der heutige Aktenbestand im
Landesarchiv vor allem aus Abgaben von 1944, 1996 und 2000 zusammen.

v Allgemeine Verwaltung; Fischerei; Dolmetscherbiiro (Besatzungszeit); Aus-

bildung: Landwirtschaftsschule Kiel und Landfrauenschule Gliicksburg.

v 31lfm

v 1870-1988

v Akten der Kreislandwirtschaftsbehdrden befinden sich in Abt. 348, Akten

des Beauftragten fiir das in den Lindern Schleswig-Holstein und Hamburg
belegene Reichsnihrstandsvermégen in Abt. 529 (siehe Bestandsgruppe
,Reichs- und Bundesbehérden®). In Abt. 422 werden auch Bestinde land-
wirtschaftlicher Vereine verwahrt (siehe Bestandsgruppe ,Sammlungen®).

Abt. 381 Schleswig-Holsteinische Arztekammer

Durch Verordnung vom 25. Mai 1887 wurde jeder preufiischen Provinz die Bildung
einer Arztekammer vorgeschrieben. Aufgabe der als Standesvertretung konzipier-
ten Kammern sollte die Erérterung aller Angelegenheiten sein, die den drztlichen
Beruf oder das Interesse der offentlichen Gesundheitspflege betrafen. Vertreter
der Arztekammer nahmen als Berater an den Sitzungen des Provinzial-Medizinal-
Kollegiums teil. In Schleswig-Holstein fand die erste Wahl der zwolf Kammermit-
glieder am 25. November 1887 statt; auf der 1. Kammersitzung am 18. Januar 1888
in Kiel wurde der Altonaer Sanititsrat Wallichs zum Vorsitzenden gewihlt. Ange-
siedelt war die Arztekammer beim Oberprasidium in Kiel, das auch die staatliche
Aufsicht tiber die Kammer ausiibte. Durch die Reichsirzteordnung vom 13. De-
zember 1933 wurden die Arztekammern zum 1. April 1936 grundlegend umorgani-
siert und der Reichsirztekammer direkt unterstellt; Sitz der Kammer wurde der
Wohnort des jeweiligen Vorsitzenden.
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Die Unterlagen der Arztekammer wurden von deren Vorsitzendem, dem Kie-

ler Sanitdtsrat Dr. Lubinus, im Oktober 1934 an das Landesarchiv abgegeben.

v Mitgliederlisten; Kammerwahlen; Sitzungsprotokolle; Titigkeitsberichte;
Journale; Korrespondenz mit Versicherungen und Krankenkassen; Steuer-
erklirungen einzelner Arzte; Standesangelegenheiten; Beihilfen fiir Kam-
merangehorige.

N 3 lfm

v 1887-1926

v Aufsichtsakten befinden sich im Bestand des Oberprisidiums und Provin-
zialrats der Provinz Schleswig-Holstein (Abt. 301). Kammerangelegenhei-
ten sind auch in den Geschiftsakten des Provinzial-Medizinal-Kollegiums
iiberliefert (Abt. 303).

Abt. 389 Militirbehorden

In dem Mischbestand ist Schriftgut geringen Umfangs von Dienststellen der See-
streitkrifte aus der Zeit des Deutschen Kaiserreichs zusammengefasst. Bei den
Dienststellen handelt es sich um die Fortifikation Friedrichsort und die Intendan-
tur der Marinestation der Ostsee in Kiel. Die Fortifikation Friedrichsort war zu-
stindig fiir die Unterhaltung der Festungs- und Artilleriebauten in Friedrichsort
und Umgebung. Der Marine-Intendantur Kiel oblag die gesamte Verwaltung und
die Versorgung der 6rtlichen Marinegarnison.

v Liegenschaften in Kiel und Umgebung: Marine-Garnisonsfriedhof in Kiel;
Beschreibungen und Pline der Festung Friedrichsort, der Hafenbefesti-
gungen in Kiel, der Forts Falckenstein und Herwarth sowie der Befesti-
gungsanlagen an den Schleusen des Nord-Ostsee-Kanals in Holtenau und
an den Kanalbriicken Griinental und Levensau.

v 0,11fm

y 1904-1918

Abt. 395 Hofmarschallamt Prinz Heinrich von Preuflen

Prinz Heinrich von Preufden (1862—-1929) war der Bruder Kaiser Wilhelms II. Er trat
1877 in die Kaiserliche Marine ein und war seit 1909 Grofladmiral und Generalin-
spekteur der Marine. Seit seiner Heirat mit Prinzessin Irene von Hessen-Darm-
stadt im Jahr 1888 hatte Prinz Heinrich einen eigenen Hothaushalt und einen Hof-
marschall. Das Hofmarschallamt (ab 1918 Verwaltungsamt des Prinzen Heinrich
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von Preufien) war die ihm personlich zugeordnete kleine Behorde, die fiir die Or-
ganisation, die Verwaltung, den Haushalt und den offiziellen Schriftverkehr Prinz
Heinrichs zustindig war. Gemif} organisatorischen Vorschriften von 1904 war sie
in die beiden Abteilungen Hofmarschallamtsgeschifte einschlieRlich Hofmar-
schallamtskasse und Giiterverwaltung untergliedert. Der Bestand befindet sich als
Depositum im Landesarchiv.

v Zeremonialangelegenheiten des Prinzen Heinrich von Preuflen; Hofhal-
tung der Prinzen Waldemar und Sigismund; Vermégens- und Personalsa-
chen; Verwaltung des Kieler Schlosses (Dienstsitz des Prinzen Heinrich);
Verwaltung der brandenburgischen Allodialrittergiiter Paretz, Falkenrehde
und Uetz im Kreis Osthavelland; Fideikommissherrschaft Opatow in der
Provinz Posen.

v 471fm

v 1701-1952

v Karten befinden sich in Abt. 402 A 37 (sieche Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).
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Abt. 350 Schleswig-Holsteinisches Oberlandesgericht

Das heutige Oberlandesgericht wurde 1867 als Appellationsgericht in Kiel eingerichtet.
Es war Rechtsmittelinstanz fiir Entscheidungen in biirgerlichen Rechtssachen und
Strafsachen; hinzu kam die Zustindigkeit fir Entscheidungen in Kompetenzkonflik-
ten zwischen Kreis- und Amtsgerichten, fiir Justizaufsichtsangelegenheiten sowie fiir
Fideikommiss- und Familienstiftungssachen. Fideikommiss war eine Einrichtung des
deutschen Rechts, wonach ein Familienvermogen fiir unverauf3erlich erklirt werden
konnte. Die spiteren Generationen waren daran gebunden. Das Fideikommiss blieb
ungeteilt in der Hand eines Familiengliedes. Aufgel6st wurde die Einrichtung des
Fideikommisses 1919 durch die Weimarer Verfassung, die Abwicklung zieht sich bis
heute hin. Das Appellationsgericht wurde 1879 umbenannt in Oberlandesgericht. Nach
1918 gab es Veranderungen in der Zustindigkeit. So kam ab 1924 die Bearbeitung von
Landesverratsfillen hinzu, spiter auch von Hochverratsfillen. 1948 wurde das Gericht
von Kiel nach Schleswig verlegt.

v Justizverwaltung: Rechtsordnung und Rechtspflege; Gerichtsorganisation; Ge-
schiftsverteilung; Justizgebiude und -grundstiicke; Haushalt; Freiwillige Ge-
richtsbarkeit; Schwur- und Schoffengerichte; Grundbuchsachen; Kassenwesen;
Personalangelegenheiten; Verfassung und Verwaltung; Rechts- und Dienstver-
hiltnisse der Staatsbediensteten; Zivilrecht und Zivilrechtsgang einschlieflich
Gerichtsverfassung; Strafrecht, Strafrechtsgang, Strafvollzug und Polizei; Fi-
nanzwesen; Wohlfahrtspflege; Wirtschaftsangelegenheiten; Land- und Forst-
wirtschaft; Verteidigung und auswirtige Angelegenheiten. — Akten der Senate:
Generalakten; Zivil- und Strafsachen; Verwaltung von unter feindlichem Ein-
fluss stehenden Unternehmen aus der Zeit des Zweiten Weltkrieges; Vertrags-
hilfe in Energiewirtschaftssachen. — Fideikommissakten (bis ins 17. Jh. zuriick-
gehend): Generalakten; Schleswig-holsteinische Fideikommisse; Lauenbur-
gische Fideikommisse; Lehnsgrafschaften; Sonstige Fideikommisse; Depo-
nierte Testamente und Nachlasssachen; Deponierung von Wertpapieren.

v 189 1fm

N 1661-1979
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Abt. 351 Der Generalstaatsanwalt des Landes
Schleswig-Holstein

Staatsanwaltschaften als Strafverfolgungs- und Strafvollstreckungsbehérden sind
in Schleswig-Holstein 1867 im Rahmen der preufischen Justizreformen eingerich-
tet worden. Sie fithrten zugleich von 1867 bis 1923 und von 1933 bis 1970 die Aufsicht
iiber die Strafvollzugsanstalten. Beim Oberappellationsgericht bzw. ab 1879 beim
Oberlandesgericht Kiel war ein Oberstaatsanwalt titig. Durch das preuflische Ge-
setz betreffend das Diensteinkommen der unmittelbaren Staatsbeamten vom 7.
Mai 1920 wurde den Oberstaatsanwilten beim Oberlandesgericht der Titel Gene-
ralstaatsanwalt verliehen. Die Aufsicht iiber die Strafvollzugsanstalten war von
1923 bis 1933 einem eigenstindigen Strafvollzugsamt iibertragen worden, als des-
sen nebenamtlicher Prisident der Generalstaatsanwalt fungierte. Die erhaltenen
Akten des Strafvollzugsamtes sind in den vorliegenden Bestand eingeordnet wor-
den. Die Hauptaufgabe der Generalstaatsanwaltschaft besteht in der Anklagever-
tretung bei erstinstanzlich oder in Revision vor dem Oberlandesgericht verhandel-
ten Strafsachen. Nur bei den erstinstanzlichen Strafsachen, in der Regel
Staatsschutzangelegenheiten, ist die Generalstaatsanwaltschaft auch aktenfith-
rende Behorde. Zustindig ist sie auch in Rechtshilfe- und Auslieferungsverfahren,
vertritt das Land in Zivilprozessen und ist an anwaltsgerichtlichen Verfahren be-
teiligt. Daneben obliegt dem Generalstaatsanwalt die Dienst- und Fachaufsicht fiir
die Staatsanwailte beim Oberlandesgericht und die Staatsanwilte seines Bezirks
(Staatsanwaltschaften Flensburg, Kiel, Litbeck und Itzehoe).

v Justizverwaltung; Akten tiber den Strafvollzug; Personalakten; Berichte der
Staatsanwaltschaften in Strafsachen von besonderer Bedeutung (vor allem
Verfahren wegen Verbrechens gegen die Menschlichkeit und Verfahren mit
politischem Einschlag); Akten der Zentralstelle zur Bekimpfung jugendge-
fihrdender Schriften; Handakten in Zivilsachen; Aus- und Durchliefe-
rungssachen; Innerdeutsche Rechts- und Amtshilfe in Strafsachen; Dienst-
strafsachen; Ehrengerichtssachen; Erstinstanzliche Hoch- und Landesver-
ratsverfahren sowie Verfahren wegen Bildung terroristischer Vereinigun-
gen.

v 180lfm

v 1867-2000
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Abt. 352 Landgerichte und Staatsanwaltschaften

Bei der Neugliederung des Gerichtswesens in der preufiischen Provinz Schleswig-Hol-
stein wurden 1879 anstelle der aufgelosten Kreisgerichte Altona, Itzehoe, Kiel, Ratze-
burg sowie Flensburg und Schleswig die drei Landgerichte Altona, Kiel und Flensburg
mitje einer Staatsanwaltschaft eingerichtet. Eine einschneidende Anderung erfuhr die
Gerichtsgliederung 1937 als Folge des Grof$-Hamburg-Gesetzes: Das Landgericht Al-
tona wurde aufgehoben, die damals bei Schleswig-Holstein verbleibenden Teile des
Gerichtsbezirks dem zum 1. April 1937 neu eingerichteten Landgericht Itzehoe und
dem Landgericht Libeck zugeschlagen. Das Landgericht Litbeck war 1879 fiir die Ge-
biete der Freien und Hansestadt Litbeck und des oldenburgischen Fiirstentums Litbeck
eingerichtet worden. Es ging zum 1. April 1937 aus dem Bezirk des Hanseatischen
Oberlandesgerichts Hamburg in den Oberlandesgerichtsbezirk Kiel itber. Der Landge-
richtsbezirk Altona umfasste die Amtsgerichtsbezirke in den Kreisen Norder- und Sii-
derdithmarschen, Herzogtum Lauenburg, Pinneberg, Steinburg und Stormarn. Der
Landgerichtsbezirk Itzehoe umfasste in der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg die
Amtsgerichtsbezirke Elmshorn, Itzehoe, Meldorf und Pinneberg, der Landgerichtsbe-
zirk Kiel die Amtsgerichtsbezirke Bad Segeberg, Eckernforde, Kiel, Neumiinster, Nor-
derstedt, Plon und Rendsburg und der Landgerichtsbezirk Litbeck die Amtsgerichts-
bezirke Ahrensburg, Bad Oldesloe, Bad Schwartau, Eutin, Litbeck, Oldenburg in
Holstein, Ratzeburg, Reinbek und Schwarzenbek. Das einzige Landgericht des Lan-
desteils Schleswig bildet zusammen mit seiner Staatsanwaltschaft Flensburg den Be-
stand Abt. 354.

Abt.352.1 Landgericht und Staatsanwaltschaft Altona

v Landgericht: Justizverwaltung; Personalakten; Zivilsachen; Berufungsur-
teile in Zivilsachen. — Staatsanwaltschaft: Strafsachen; Verfahrensregister
und Strafprozesslisten. — Kreisgericht Itzehoe: Strafsachen. — Kreisgericht
Altona: Zivilsachen.

v 871fm

v 1862-1975

Abt.352.2 Landgericht und Staatsanwaltschaft Itzehoe

v Landgericht: Justizverwaltung; Personalakten; Zivilsachen. — Staatsanwalt-
schaft: Justizverwaltung; Personalakten; Strafsachen.

N 79 Ifm

v 1880-2003
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Abt.352.3 Landgericht und Staatsanwaltschaft Kiel

v Landgericht: Justizverwaltung; Personalakten; Zivilsachen; Akten der Wie-
dergutmachungsimter bei den Landgerichten Flensburg, Kiel, Itzehoe,
Libeck, Kiel und der Entschidigungskammern beim Landgericht Kiel. —
Staatsanwaltschaft: Justizverwaltung; Personalakten; Strafsachen; Verfah-
rensregister. — Kreisgericht Kiel: Zivilsachen. — Kreisgericht Itzehoe: Zivil-
sachen; Strafsachen.

v 508 1fm

v 1867-2005

Abt.352.4 Landgericht und Staatsanwaltschaft Libeck

v Landgericht: Justizverwaltung; Personalakten; Zivilsachen; Ehescheidun-
gen und Ehelichkeitsanfechtungen mit medizinischen bzw. erbbiologi-
schen Gutachten; Akten des Schiedsgerichts ,Calmette-Prozess“1932-1957.
— Staatsanwaltschaft: Justizverwaltung; Personalakten; Strafsachen.

v 182 1fm

v 1830-2013

Abt. 353 Kreisgerichte

1867 wurden funf Kreisgerichte in Altona, Itzehoe, Kiel, Flensburg und Schleswig
eingerichtet. 1876 kam mit der Angliederung des Kreises Herzogtum Lauenburg an
die Provinz Schleswig-Holstein das Kreisgericht Ratzeburg hinzu. 1879 wurden die
Kreisgerichte wieder aufgehoben. Fiir die Akten der Kreisgerichte Kiel, Flensburg
und Schleswig wurden keine gesonderten Abteilungen eingerichtet.

v Kreisgericht Altona (Abt. 353 Altona): Justizverwaltung. — Kreisgericht
Itzehoe (Abt. 353 Itzehoe): Justizverwaltung; Adoptionen; Bestitigung von
Annahmen an Kindesstatt. — Kreisgericht Ratzeburg (Abt. 353 Ratzeburg):
Justizverwaltung; Berichtigung von Standesamtsregistern; Strafsachen.

vy 21fm

y (1843)1867-1879

v Zivil- und Strafsachen der Kreisgerichte Flensburg und Schleswig befinden
sich in Abt. 354, Zivil- und Strafsachen des Kreisgerichts Itzehoe in Abt. 352
Altona und Abt. 352 Kiel, Zivilsachen der Kreisgerichte Altona und Kiel in
Abt. 352 Altona und Abt. 352 Kiel.

302



Abt.354  Landgericht und Staatsanwaltschaft Flensburg

Abt. 354 Landgericht und Staatsanwaltschaft
Flensburg

Das Landgericht und die Staatsanwaltschaft Flensburg wurden am 1. Oktober 1879 ein-
gerichtet. Das Landgericht trat an die Stelle der am 1. September 1867 entstandenen
Kreisgerichte Schleswig und Flensburg. Sein Sprengel umfasste die Kreise Flensburg,
Apenrade, Hadersleben, Sonderburg, Schleswig, Eiderstedt, Husum und Tondern. In-
folge der Abtretung Nordschleswigs an Danemark am 15. Juni 1920 schieden die Kreise
Apenrade, Hadersleben und Sonderburg, der nordliche Teil des Kreises Tondern sowie
ein kleiner Teil des Kreises Flensburg aus dem Landgerichtsbezirk aus. Vom 9. August
1932 bis zum 19. Dezember 1932 war die Staatsanwaltschaft auch Ermittlungsbehorde
beim Sondergericht Flensburg. Im Jahre 2008 umfasste der Bezirk die kreisfreie Stadt
Flensburg, die Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg sowie einen Teil des
Kreises Rendsburg-Eckernforde. Amtsgerichte befanden sich zu diesem Zeitpunkt in
Flensburg, Husum, Niebiill und Schleswig.

Der Sprengel des Landgerichts Flensburg war mit den Sprengeln der 1879 wie-
der aufgehobenen Kreisgerichte Schleswig und Flensburg fast deckungsgleich. Die
wenigen uberlieferten Akten dieser Kreisgerichte wurden daher in den Archivbe-
stand des Landgerichts Flensburg integriert.

v Landgericht: Justizverwaltung, Personalakten, Zivilsachen. - Staatsan-
waltschaft: Justizverwaltung; Personalakten; Strafsachen (auch Sonderge-
richtsakten der Ermittlungsbehérde beim Sondergericht Flensburg). —
Kreisgerichte Flensburg und Schleswig: Zivil- und Strafsachen.

v 2501fm

v 1853-2006

v Die Landgerichte und Staatsanwaltschaften des Landesteils Holstein sind
zu Unterabteilungen von Abt. 352 zusammengefasst.

Abt. 355 Amtsgerichte

1867 wurden in Schleswig-Holstein 86, im Herzogtum Lauenburg fiinferstinstanzliche
Amtsgerichte eingerichtet. Sie waren damals die ersten Gerichte dieser Artin Preuf3en.
1879 wurden sie im Zuge der Neugliederung des Gerichtswesens aufgel6st und siebzig
Amtsgerichte neu begriindet. Die Amtsgerichte Eutin und Schwartau im Fiirstentum
Liibeck gab es bereits seit 1861. Durch wiederholte Zusammenlegungen kleinerer Ge-
richtsbezirke kam es zu einer Verringerung der Amtsgerichtszahl in Schleswig-Hol-
stein bis zum Jahr 1995 auf dreiig. Die Uberlieferung der einzelnen Amtsgerichte ist
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nach Art und Umfang unterschiedlich. Nachstehend sind nur die Uberlieferungs-
schwerpunkte und die Besonderheiten aufgefiihrt. Die Schuld- und Pfandprotokolle,
die 1867 insbesondere von den Amtern iibernommen und bis zur Einfithrung der
Grundbiicher 1884/86 in alter Form und nach ttberkommener Distriktseinteilung fort-
gefithrt wurden, sind in die Bestinde der Amter und Landschaften (Abt. 100ff) einge-
ordnet worden und dort zu suchen. Die erst 1860/61 in Lauenburg eingerichteten
Schuld- und Pfandprotokolle befinden sich hingegen in Abt. 355. Das Amtsgericht
Liibeck gehort nach einer Vereinbarung von 1948 zum Sprengel des Archivs der Han-
sestadt Litbeck.

Abt.355.1 Ahrensbok

Das Amtsgericht Ahrensbok wurde 1867 eingerichtet und 1933 aufgelost.

v Strafsachen; Handelsregisterakten B; Vereins- und Genossenschaftsregis-
terakten; Testamente und Nachlassakten; Justizverwaltung; Stellakten (Ak-
ten iiber die Hufen- und Katenstellen in den einzelnen Dérfern; sie wurden
seit dem ausgehenden 18. Jh. beim Amt, seit der Errichtung des Amtsge-
richts bei diesem gefithrt und reichen bis zur Anlegung der Grundbiicher
1891).

v 171fm

v (18.Th.-) 1867-1933 (-1942)

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Ahrensbok befinden sich in
Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe ,Preufdische Verwaltung®).

Abt.355.2 Ahrensburg

Das Amtsgericht Ahrensburg wurde 1867 eingerichtet.
v Konkursakten; Handelsregisterakten A; Todeserklirungen; Stiftungsakten;
Justizverwaltung; Personalakten.
v 21fm
v 1876-1971

Abt.355.6 Bad Bramstedt

Das Amtsgericht Bramstedt wurde 1867 eingerichtet und 1983 aufgeldst.
v Genossenschaftsregisterakten; Testamente und Nachlassakten; Erbhofakten.
v 161fm
v 1868-1968
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Abt.355.53 Bad Schwartau

Das Amtsgericht Schwartau wurde 1861 eingerichtet.

v Zivilsachen; Zivilprozessregister; Konvokationssachen; Konkursakten; Strafsa-
chen; Strafprozessregister; Stellakten, teils bis Ende des 17. Jh. zuriickreichend
(vgl. Abt. 355.1); getilgte Dokumente zum Schuld- und Pfandprotokoll; Han-
delsregisterakten B; Testamentenbiicher; Nachlassakten; Vormundschaftssa-
chen; Adoptionen; Erbhofakten; Justizverwaltungsakten; Personalakten; Ge-
fangenenregister des Gerichtsgefingnisses Schwartau.

v 361fm

v (17.Jh.-) 1861-1954

Abt.355.3 Bargteheide

Das Amtsgericht Bargteheide wurde 1867 eingerichtet und 1970 aufgelést.

v Grundakten; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Testamente und
Nachlassakten; Erbhéferollen und Erbhofakten; Realrepertorien; Gebiude-
steuerrollen und Flurbiicher.

N 15 Ifm

v (18.]h.-) 1867-1967

Abt.355.4 Bordesholm

Das Amtsgericht Bordesholm wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelést.
v Testamente und Nachlassakten.
N 3 lfm
v (1841-) 1867-1943
v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Bordesholm befinden sich in
Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt.355.5 Bornhoved

Das Amtsgericht Bornhéved wurde 1867 eingerichtet und 1871 aufgel6st.
v Testamente und Nachlassakten.
v 0,1lfm
Ny 1868-1871(—1874)
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Abt. 355.7 Bredstedt

Das Amtsgericht Bredstedt wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelost.
v Strafsachen; Todeserklirungen; Vormundschafts-, Pflegschafts- und Bei-
standsakten; Unterbringungssachen.
v 21fm
v 1885-1975 (—2000)

Abt.355.8 Burg auf Fehmarn

Das Amtsgericht Burg auf Fehmarn wurde 1867 eingerichtet und 1976 aufgelost.

v Vormundschaftsregister; Schiedsmannsprotokoll; Erbhofakten; Justizver-
waltung; Kirchenaustritte; Arrestbuch der Jugendstrafanstalt; Flurbiicher;
Gebaudesteuerrollen; Namensregister von Grundeigentiimern.

N 5 Ifm

v (1860) 1867-1963

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Burg auf Fehmarn befinden
sich in Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt.355.9 Eckernforde

Das Amtsgericht Eckernférde wurde 1867 eingerichtet.
v Zivilsachen; Testamente; Erbhofakten; Landwirtschaftsakten; Justizver-
waltung.
v 181fm
v 1868-1999

Abt. 355.10 Elmshorn

Das Amtsgericht Elmshorn wurde 1867 eingerichtet.

v Konkursakten; Handelsregisterakten A und B; Vereins- und Genossen-
schaftsregisterakten; Todeserklirungen; Certenprotokolle (Nebenbiicher
zu den beim Amtsgericht fortgefithrten Schuld- und Pfandprotokollen) des
Klosters Uetersen und des Fleckens Elmshorn.

v 44 lfm

v 1867-2009
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Abt. 355.11 Eutin

Das Amtsgericht Eutin wurde 1861 eingerichtet.

v Strafsachen; Handelsregisterakten A und B; Vereins- und Genossen-
schaftsregisterakten; Nachlassakten; Nachlasspflegschaften und Testa-
mente; Justizverwaltung; Gefangenenverzeichnisse des Gerichtsgefingnis-
ses 1930—1937; Stellakten (vgl. Abt. 355.1); Extrakte aus den Schuld- und
Pfandprotokollen zur Vorbereitung der Grundbiicher.

N 25 Ifm

v (18.Jh.-) 18611967

Abt. 355.12 Flensburg

Das Amtsgericht Flensburg wurde 1867 eingerichtet.

v Zivilsachen; Zwangsversteigerungs- und Konkursakten; Strafsachen; Han-
delsregisterakten A und B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Ge-
sellschaftsregisterakten; Seeschiffsregisterakten; Schiffsbauregisterakten;
Todeserklirungen; Vormiinderprotokolle; Adoptionen; Entmiindigungen;
Stiftungsakten; Erbhofakten; Generalakten und Streitsachen des Anerben-
gerichts; Generalakten des Erbgesundheitsgerichts.

v 1371fm

v 1867-2009

Abt.355.13 Friedrichstadt

Das Amtsgericht Friedrichstadt wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelést.
v Strafsachen; Todeserklirungen; Erbhoferollen und Erbhofakten; Realre-
pertorien; Unterbringungssachen.
N 9 lfm
v 1869-1975

Abt. 355.14 Garding

Das Amtsgericht Garding wurde 1867 eingerichtet und 1959 aufgelost.
v Zivilsachen; Handelsregisterakten A und B; Vereinsregisterakten; Todeser-
klirungen; Vormundschafts- und Pflegschaftsakten; Erbhofakten.
N 4 lfm
§ 1889-1959
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Abt.355.15 Geesthacht

Das Amtsgericht Geesthacht wurde 1957 eingerichtet.
v Grundbiicher von Geesthacht und Diineberg, geschlossen 1937; Aufwer-
tungsakten.
v 71fm
v 1885-1937

Abt. 355.16 Glickstadt

Das Amtsgericht Gliickstadt wurde 1867 eingerichtet und 1982 aufgelost.
v Todeserklirungen; Testamente und Nachlassakten; Justizverwaltung.
v 4lfm
v (1864—) 1867—1980

Abt. 355.17 Hadersleben

Das Amtsgericht Hadersleben wurde 1867 eingerichtet und 1920 bei der Abtretung
Nordschleswigs an Dinemark aufgeldst.

v Strafsachen.

v 1lfm

v 1884-1912

Abt.355.18 Heide

Das Amtsgericht Heide wurde 1867 eingerichtet und 1971 aufgelost.
v Erbhofakten.
v 71fm
N 1934-1943

Abt. 355.19 Heiligenhafen

Das Amtsgericht Heiligenhafen wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelost.
v Justizverwaltung.
vy 0,5 Ifm
v 1879-1963
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Abt. 355.20 Hohenwestedt

Das Amtsgericht Hohenwestedt wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgeldst.
v Strafsachen; Testamente; Vormundschafts- und Pflegschaftsakten.
N 3 lfm
v 18671961
v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Hohenwestedt befinden sich
in Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe ,Preufdische Verwaltung®).

Abt. 355.21 Husum

Das Amtsgericht Husum wurde 1867 eingerichtet.
v Zivilsachen; Strafsachen; Todeserklirungen; Unterbringungssachen; Ver-
einsregisterakten; Handelsregisterakten B.
v 20lfm
N 1874-1993

Abt.355.22 Itzehoe

Das Amtsgericht Itzehoe wurde 1867 eingerichtet.

v Zeichen-, Formen-, Gesellschafts- und Prokurenregister; Handelsregister-
akten A und B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Seeschiffsre-
gisterakten; Todeserklirungen; Kirchenaustritte; Nachlassakten; Vor-
mundschafts-, Pflegschafts- und Beistandsakten; Fiirsorgeerziehungs-
und Schutzaufsichtsakten.

v 661fm

y  1867-2009

Abt. 355.23 Kappeln

Das Amtsgericht Kappeln wurde 1867 eingerichtet.
v Zivilsachen; Nachlassakten; Personalakten.
v 1lfm
N 1868-1991
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Abt. 355.24 Kellinghusen

Das Amtsgericht Kellinghusen wurde 1867 eingerichtet und 1982 aufgeldst.
v Todeserklirungen.
v 1lfm
v 1951-1969

Abt. 355.25 Kiel

Das Amtsgericht Kiel wurde 1867 eingerichtet.

s Strafsachen; Generalakten betreffend Schiedsminner; Grundakten zum
Schuld- und Pfandprotokoll des Obergerichts Schleswig (Abt. 50.3, siehe
Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt*); Handelsregisterakten A
und B; Vereinsregisterakten; Seeschiffsregisterakten; Schiffbauregisterak-
ten; Todeserklirungen; Kirchenaustritte; Testamente; Vormundschaftsak-
ten; Fiirsorge- und Schutzaufsichtsakten; Erbhofakten; Personalakten; Ak-
ten des Erbgesundheitsgerichts Kiel.

v 771fm

v 1868-1998

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Kiel befinden sich in Abt. 360
(siehe Bestandsgruppe , Preufiische Verwaltung®).

Abt. 355.26 Krempe

Das Amtsgericht Krempe wurde 1867 eingerichtet und 1982 aufgelost.

v Todeserklirungen; Testamente und Nachlassakten; Erbhofakten; Grund-
eigentiimerverzeichnisse und Realrepertorien.

v 8lfm

v 1867-1970

Abt. 355.27 Lauenburg

Das Amtsgericht Lauenburg wurde 1870 eingerichtet.

v Zivilsachen; Handelsregister; Testamente und Nachlassakten; Vormund-
schafts-, Pflegschafts- und Beistandschaftsakten; Stiftungsakten; Erb-
hofakten; Schuld- und Pfandprotokolle.

v 181fm

s (18.Jh.-) 1870-1950

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Lauenburg befinden sich in
Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).
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Abt.355.28 Leck

Das Amtsgericht Leck wurde 1867 eingerichtet und 1974 aufgelost.

v Konkursakten; Handelsregisterakten A; Todeserklirungen; Testamente;
Erbhofakten und Anerbenstreitsachen; Justizverwaltung; Schiedsmanns-
protokolle.

v 71lfm

v 1867-1973

Abt. 355.29 Litjenburg

Das Amtsgericht Litjenburg wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelost.
v Handelsregisterakten A und B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten;
Erbteilungen; Nachlass- und Vormundschaftsakten.
v 1lfm
v 1869-1967

Abt.355.30 Lunden

Das Amtsgericht Lunden wurde 1867 eingerichtet und 1932 aufgel6st.
v Testamente; Standesregisterberichtigungen; Aufwertungsakten.
v 0,51fm
vy (1709-) 1867-1932

Abt. 355.31 Marne

Das Amtsgericht Marne wurde 1867 eingerichtet und 1971 aufgeldst.
v Kirchenaustritte; Erbhofakten.
N 3 lfm
y 1893-1955

Abt.355.32 Meldorf

Das Amtsgericht Meldorf wurde 1867 eingerichtet.

v Handelsregister A; Handelsregister B; Handelsregisterakten B; Vereinsre-
gister; Vereinsregisterakten; Genossenschaftsregister; Erbhofakten; Ge-
fangenenbuch des Gerichtsgefingnisses.

v 131fm

v 1870-1881, 1934—2014
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Abt. 355.33 MolIn

Das Amtsgericht Molln wurde 1870 eingerichtet.

v Grundbiicher der mecklenburgischen und litbeckischen Enklaven bis 1937;
Testamente und Nachlassakten; Vormundschaftsakten; Erbhofakten;
Schuld- und Pfandprotokolle; Genossenschaftsregisterakten; Vereinsregis-
terakten; Hofeakten (sie wurden seit dem 18. Jh. beim Amt, seit der Errich-
tung des Amtsgerichts bei diesem gefithrt und reichen bis zur Anlegung der
Grundbiicher).

v 30l1fm

v (18.Jh.-)1870-2005

Abt. 355.34 Neumiinster

Das Amtsgericht Neumiinster wurde 1867 eingerichtet.
v Strafsachen; Testamente; Justizverwaltung; Personalakten; Schieds-
mannsprotokollbiicher.
N slfm
v 1867-1965

Abt. 355.35 Neustadtin Holstein

Das Amtsgericht Neustadt wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgeldst.
v Strafsachen; Vereinsregisterakten; Kirchenaustritte; Testamente; Fiirsor-
geerziehungsakten; Justizverwaltung; Personalakten.
v 6lfm
v 1867-1973

Abt. 355.36 Niebiill

Das Amtsgericht Niebiill wurde 1867 eingerichtet.

v Konkursakten; Handelsregisterakten A und B; Vereinsregisterakten; To-
deserklirungen; Nachlassakte von Emil Nolde; Unterbringungsakten; Erb-
hofakten; Personalakten.

v 11lfm

v 1888-2004
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Abt.355.37 Norderstedt

Das Amtsgericht Norderstedt wurde 1970 eingerichtet.
v Erbhofakten derjenigen Gemeinden, aus denen 1970 der Amtsgerichtsbe-
zirk Norderstedt gebildet worden ist.
v 21fm
~ 1933-1943

Abt. 355.38 Nortorf

Das Amtsgericht Nortorf wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelost.
v Konkursakten; Schuld- und Pfandprotokolle; Handelsregisterakten A und
B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Testamente; Erbhofakten.
vy 6lfm
vy 1868-1971

Abt. 355.39 Oldenburgin Holstein

Das Amtsgericht Oldenburg wurde 1867 eingerichtet.
v Handelsregisterakten B; Vereinsregisterakten; Kirchenaustritte.
v 71fm
v 1907-2008

Abt. 355.40 Oldesloe

Das Amtsgericht Oldesloe wurde 1867 eingerichtet.
v Eine Grundbuchabschrift des Gutes Niitschau; Eine Zivilsache.
v 0,11fm
v 1916, 1940

Abt. 355.41 Pinneberg

Das Amtsgericht Pinneberg wurde 1867 eingerichtet.

v Zivilsachen; Konkursakten; Strafsachen; Handelsregisterakten A und B;
Vereinsregisterakten; Genossenschaftsregister; Todeserklirungen; Testa-
mente; Vormundschafts-, Pflegschafts- und Beistandschaftsakten; Fiirsor-
geerziehungsakten; Unterbringungsakten.

v 361fm

N (1844-) 1867—2009
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Abt. 355.42 Plon

Das Amtsgericht Plon wurde 1867 eingerichtet.
v Justizverwaltung.
v o,1lfm
v 1870-1881

Abt. 355.43 Preetz

Das Amtsgericht Preetz wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgelost.
s Kirchenaustritte; Testamente und Nachlassakten; Erbhofakten; Reallasten
und Eigentumsverhiltnisse; Grundakten; Justizverwaltung; Personalakten.
N 3 lfm
v 1867-1961

Abt. 355.44 Rantzau

Das Amtsgericht Rantzau wurde 1867 eingerichtet und 1976 aufgeldst.
v Handelsregisterakten A und B; Vereinsregisterakten; Todeserklirungen;
Vormundschafts- und Pflegschaftsakten; Fiirsorgeerziehungsakten.
v 8lfm
v 1873-1996

Abt. 355.45 Ratzeburg

Das Amtsgericht Ratzeburg wurde 1870 eingerichtet.

v Zivilsachen; Testamente und Nachlassakten; Akten iiber die Stedingschen
Stiftungen; Schuld- und Pfandprotokolle; Vereinsregisterakten; Testa-
mente und Nachlassakten; Depositen-, Procuren- und Vormundschaftsre-
gister; Personalakten; Hofeakten (vgl. Abt. 355.33).

v 361fm

s (17. JTh.-) 1870-2004

Abt.355.46 Reinbek

Das Amtsgericht Reinbek wurde 1867 eingerichtet.
v Handelsregisterakten A und B; Vereinsregisterakten; Todeserklirungen;
Kirchenaustritte; Erbhofakten; Unterbringungssachen; Justizverwaltung.
v 371fm
v 1871-2001
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Abt. 355.47 Reinfeld

Das Amtsgericht Reinfeld wurde 1867 eingerichtet und 1970 aufgelost.
v Konkursakten; Handelsregisterakten A; Erbhofakten; Flurbiicher und Ge-
biudesteuerrollen.
v 41fm
v 1876—1961

Abt. 355.48 Rendsburg

Das Amtsgericht Rendsburg wurde 1867 eingerichtet.

v Kirchenaustritte; Testamente und Nachlassakten; Vormundschafts-,
Pflegschafts- und Beistandschaftsakten; Erbhofakten; Aufwertungsakten;
Justizverwaltung; Personalakten.

v 221fm

v 1867-1957

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Rendsburg befinden sich in
Abt. 360 (siehe Bestandsgruppe , Preufdische Verwaltung®).

Abt. 355.49 Rodding

Das Amtsgericht Rédding wurde 1867 eingerichtet und 1920 bei der Abtretung
Nordschleswigs an Dinemark aufgel6st.

v Strafsachen.

v 0,11fm

y 1884-1888

Abt. 355.50 Schenefeld

Das Amtsgericht Schenefeld wurde 1867 eingerichtet und 1970 aufgelést.
v Handelsregisterakten A; Genossenschaftsregisterakten; Testamente; To-
deserklirungen; Personalakten.
v 21fm
v (1841-) 1867-1970
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Abt. 355.51 Schleswig

Das Amtsgericht Schleswig wurde 1867 eingerichtet.

v Zivilsachen; Zwangsversteigerungsakten; Strafsachen; Handelsregisterak-
ten A und B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Seeschiffs- und
Binnenschiffsregisterakten; Todeserkldrungen; Nachlassakten; Erbenlegi-
timationsverfahren; Vormundschafts- und Pflegschaftsakten; Firsorgeer-
ziehungs- und Schutzaufsichtsakten; Stiftungsakten (auch iltere, bis ins
18. Jh. zuriick reichende Akten des Gottorfer Obergerichts, des Appellati-
onsgerichts und des Oberlandesgerichts); Rezesse und Realablosungssa-
chen; Expeditionsprotokolle und Nebenbiicher; Justizverwaltung; Schieds-
mannsprotokollbiicher; landwirtschaftliche Entschuldungsverfahren.

v 711lfm

v (18.Jh.-) 1867-2004

Abt. 355.52 Schoénberg

Das Amtsgericht Schonberg wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgeldst.
v Repertorium iiber General- und Personalakten; Nebenbuch zum Vormiin-
derbuch.
v 0,11fm
v 1867-1872

Abt. 355.54 Schwarzenbek

Das Amtsgericht Schwarzenbek wurde 1870 eingerichtet.

v Schuld- und Pfandprotokolle; Hofeakten; Grundbiicher von Tramm, Grof3-
und Klein-Schretstaken (geschlossen 1938, 1940); Genossenschaftsregister-
akten; Testamente und Nachlassakten; Depositenbiicher; Stiftungsakten.

v 281fm

v (17. Jh.-) 1870-2006

Abt. 355.55 Segeberg

Das Amtsgericht Segeberg wurde 1867 eingerichtet.

v Nebenbiicher zu Schuld- und Pfandprotokollen; Volljihrigkeitserklirun-
gen; Vorrechtsregister; Namensverzeichnisse zu Erbschaftssachen; Regis-
ter der Generalakten; Nebenbuch zum Korrespondenzprotokoll.

Ny 0,5 Ifm

v (1840-) 1867—-1906
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Abt. 355.56 Sonderburg

Das Amtsgericht Sonderburg wurde 1867 eingerichtet und 1920 bei der Abtretung
Nordschleswigs an Dinemark aufgel6st.

v Strafsachen.

v O,1 Ifm

v 1867-1897

Abt. 355.57 Steinhorst

Das Amtsgericht Steinhorst wurde 1867 eingerichtet und 1955 aufgeldst.

v Obligationen und Tilgungen; Schuld- und Pfandprotokolle; Testamente
und Nachlassakten; Vormundschaftssachen; Ehestiftungen und Hius-
lingsbriefe; Hofeakten (vgl. Abt. 355.33); Ablosung des Meierrechts.

Ny 15 Ifm

v (1721-) 1867—-1899

Abt. 355.58 Toénning

Das Amtsgericht Ténning wurde 1867 eingerichtet und 1974 aufgel6st.
v Zivilsachen; Strafsachen; Vereinsregisterakten; Todeserklirungen; Erb-
hofakten.
N 5 Ifm
v 1872-1974 (-1976)

Abt. 355.59 Toftlund

Das Amtsgericht Toftlund wurde 1867 eingerichtet und 1920 bei der Abtretung
Nordschleswigs an Dinemark aufgel6st.

v Eine Beweisaufnahme und eine Strafsache.

v 0,1lfm

Ny 1869-1892

Abt.355.60 Trittau

Das Amtsgericht Trittau wurde 1867 eingerichtet.
v Grundbiicher von Franzdorf, Linau, Schonberg, Sirksfelde, Wentorf (1950—
1952 geschlossen); Liste der Konsum- und Spargenossenschaft.
vy 21fm
v 1919-1952
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Abt.355.61 Uetersen

Das Amtsgericht Uetersen wurde 1867 eingerichtet und 1982 aufgelost.

v Zwangsverwaltungs- und Zwangsversteigerungsakten; Handelsregisterak-
ten A und B; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; Todeserklirun-
gen; Testamente und Nachlassakten; Vormundschafts-, Pflegschafts- und
Beistandschaftakten; Erbhofakten; Personalakten.

v 101fm

Ny 1867-1996

v Notariatsakten aus dem Amtsgerichtsbezirk Uetersen in Abt. 360 (siehe Be-
standsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt.355.62 Wesselburen

Das Amtsgericht Wesselburen wurde 1867 eingerichtet und 1971 aufgelost.
v Gebiudesteuerrollen; Flurbiicher; Erbhofakten; Erbhofeverzeichnisse.
v 21fm
v 1878-1946

Abt. 355.63 Westerland

Das Amtsgericht Westerland wurde 1867 eingerichtet und 1974 aufgelést.
v Konkursakten; Handelsregisterakten A und B; Todeserklirungen; Stif-
tungsakten; Erbhofakten; Personalakten.
v 21lfm
v 1867-1974 (-1995)

Abt. 355.64 Wilster

Das Amtsgericht Wilster wurde 1867 eingerichtet und 1975 aufgeldst.
v Handelsregisterakten A; Vereins- und Genossenschaftsregisterakten; To-
deserklirungen; Justizverwaltung.
N 3 Ifm
v 1868-1973
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Abt. 355.65 Wyk auf Fohr

Das Amtsgericht Wyk auf Féhr wurde 1867 eingerichtet und 1974 aufgelost.
v Konkursakten; Handelsregisterakten A und B; Vereinsregisterakten; To-
deserklirungen; Erbhofakten; Personalakten.
N 3 Ifm
v 1883-1995

Abt. 356 Grundbuchamter

Die bei den jeweils zustindigen Amtsgerichten gefithrten Grundbiicher sind Re-
gister, in denen die Eigentumsverhiltnisse, Rechte und Belastungen an Grundstii-
cken festgehalten werden. Die Grundbiicher wurden 1886 angelegt. Ab 1961 wur-
den die bis dahin gefithrten Bande geschlossen, und es begann eine Umstellung
auf Grundbuchblitter im Loseblattsystem. 2001 ist in Schleswig-Holstein mit der
Digitalisierung der Grundbiicher begonnen worden, die ein durchgingig elektro-
nisch gefithrtes Grundbuch zum Ziel hat.

Die ebenfalls seit 1886 erginzend zu den Grundbiichern gefithrten Grundakten
sind bisher nicht an das Landesarchiv abgegeben worden, sondern werden weiter-
hin bei den Amtsgerichten verwahrt.

v Grundbiicher der Amtsgerichte Eckernférde, Elmshorn, Eutin, Flensburg,
Itzehoe, Kappeln, Kiel, Norderstedt, Reinbek, Rendsburg, Schleswig und
Trittau.

v 27131fm

y 1886-1975

v Folgende Grundbiicher liegen in den Bestinden einzelner Amtsgerichte:
Geesthacht und Diineberg (Abt. 355.15); Hammer, Horst, Neu Horst, Mann-
hagen, Panten, Walksfelde, Nusse, Poggensee und Ritzerau (Abt. 355.33);
Tramm, Grof3- und Klein-Schretstaken (Abt. 355.54); Franzdorf, Linau,
Schonberg, Sirksfelde, Wentorf (Abt. 355.60).

Abt. 357 Justizvollzugsanstalten
Die Justizvollzugsanstalten in Schleswig-Holstein haben eine jeweils sehr unter-

schiedliche Geschichte und Bestandsgeschichte. Beides ergibt sich aus den spezi-
ellen Angaben in den folgenden Unterabteilungen.
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Abt.357.1 Justizvollzugsanstalt Flensburg

Die Justizvollzugsanstalt Flensburg wurde 1882 als Landesgerichtsgefingnis er-
baut und ist seit dem 1. September 1971 selbststindige Justizvollzugsanstalt. Zu-
nichst als reine Haftanstalt fitr Untersuchungsgefangene konzipiert, erhielt die
Justizvollzugsanstalt Flensburg spiter auch die Zustindigkeit fiir den Vollzug der
Freiheitsstrafe.

Der Bestand enthilt die Uberlieferung des Gerichtsgefingnisses Flensburg,
die 1987 von der Justizvollzugsanstalt Flensburg tibernommen wurden.

v Gefangenenbiicher 1941-1948; Gefangenenpersonalakten der Entlassungs-

jahrginge 1933-1946.
v 121fm
v 1930-1948

Abt.357.2 Justizvollzugsanstalt Kiel

1878 wurde in Kiel ein Amtsgerichtsgefingnis eroffnet, und von 1914 bis 1919 er-
folgte der Neubau eines wesentlich grofieren Strafgefingnisses mit Untersu-
chungshaftanstalt.

v Verwaltung der Strafanstalt; Personalakten von Bediensteten; Strafvollzug;
Behandlung der Gefangenen; Grundstiicks- und Bausachen; Gefangenen-
biicher und -karteien 1932-1995 (liickenhaft); Gefangenenpersonalakten der
Entlassungsjahrginge 1929-1960 (liickenhaft).

v 115 lfm

v 1865-1995

Abt.357.3 Justizvollzugsanstalt Litbeck

Die Gefangenenanstalten Litbeck-Lauerhof mit der Frauenstrafanstalt fiir weibliche
Zuchthausgefangene und Sicherungsverwahrte und dem Minnerstrafgefingnis sowie
das Untersuchungs- und Marstallgefingnis Litbeck-Stadt kamen 1937 nach dem Ver-
lust der Eigenstaatlichkeit Litbecks zum Vollzugsbereich des Oberlandesgerichtsbe-
zirks Kiel. Das Untersuchungsgefingnis war 1894 bis 1896 zusammen mit dem Ge-
richtshaus zur Entlastung des alten Marstall-Gefingnisses erbaut worden. 1906 bis
1908 folgte die Errichtung der Anstalten Litbeck-Lauerhof. 1953 wurde das Marstall-Ge-
fingnis aufgegeben, und nach Fertigstellung eines neuen Gerichtsgebiudes konnte
das Untersuchungsgefingnis Litbeck-Stadt 1962 ebenfalls aufgelost werden.
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Abt.357  Justizvollzugsanstalten

v Personalakten der Bediensteten; Gefangenenbiicher 1941-1955 (liickenhaft);
Gefangenenkartei 1939-1945 (Frauen), 1939-1959 (Manner, licckenhaft); Ge-
fangenenpersonalakten der Entlassungsjahrginge 1936-1946 und 2004—
2007 (Ménner) sowie der Entlassungsjahrginge 1927-1948 (Frauen).

v 581fm

v 1892-2007

Abt. 357.4 Justizvollzugsanstalt Neumiinster

Die Justizvollzugsanstalt Neumiinster wurde von 1901 bis 1905 als Zentralgefingnis
Neumiinster errichtet. Es erhielt die Zustindigkeit sowohl fiir Untersuchungshaft
als auch fiir den Vollzug der Freiheitsstrafe bei minnlichen Erwachsenen.

v Personalakte eines Bediensteten; Gefangenenbiicher und -verzeichnisse
1925-1995; Gefangenenkarteien 1977-1995; Einige Gefangenenpersonalak-
ten.

v 11lfm

N 1925-1995

v Sehr viele Gefangenenpersonalakten sind nach Ende des Zweiten Welt-
kriegs in den Besitz des Internationalen Suchdienstes Arolsen gelangt und
befinden sich in dessen Archiv.

Abt. 357.5 Justizvollzugsanstalt Rendsburg

Die Strafanstalt Rendsburg wurde in den Jahren 1871 bis 1875 zur Aufnahme minn-
licher Zuchthausgefangener errichtet. 1931 erfolgte die Angliederung des Rends-
burger Gerichtsgefingnisses. Von 1937 bis 1942 diente sie als Sicherungsanstalt,
dann wieder als Zuchthaus. 1956 wurde die Strafanstalt aufgelost. Wihrend des
Zweiten Weltkriegs safien in Rendsburg viele norwegische Hiftlinge ein, die nach
den ,Richtlinien fiir die Verfolgung von Straftaten gegen das Reich oder die Besat-
zungsmachtin den besetzten Gebieten“vom 7. Dezember 1941 (,Nacht-und-Nebel-
Erlass“) abgeurteilt worden waren.
v Verwaltung der Strafanstalt; Personalakten von Bediensteten; Strafvoll-
streckung und Strafvollzug; Behandlung der Gefangenen; Grundstiicks-
und Bauangelegenheiten; Gefangenenbiicher und -verzeichnisse 1871-1956;
Verzeichnisse auslindischer Gefangener 1945-1949; Gefangenenkartei
1932-1955; Gefangenenpersonalakten. — Gerichtsgefingnis: Verwaltung;
Gefangenenbiicher 1927-1941; Gefangenenkartei 1932—1941 und 1946; Kartei
von Jugendarrestanten 1945—1946.
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v 421fm

N 1860-1956

v Einige Gefangenenpersonalakten sind nach Ende des Zweiten Weltkriegs
in den Besitz des Internationalen Suchdienstes Arolsen gelangt und befin-
den sich in dessen Archiv.

Abt.357.6 Jugendanstalt Schleswig

Die Jugendanstalt Schleswig wurde 2000 eingerichtet mit der Zustindigkeit fiir die
Vollstreckung von Jugendstrafen und Untersuchungshaft fiir Jugendliche bis zum 21.
Lebensjahr. Bis 2000 war die Anstalt eine Auf3enstelle der Jugendanstalt Neumiinster.
v Gefangenenpersonalakten Buchstabe ,D“der Aufdenstelle Schleswig der Ju-
gendanstalt Neumiinster.
v 1lfm
v 1992-2007

Abt. 358 Staatsanwaltschaft beim Sondergericht
Altona/Kiel

Nach Beginn der nationalsozialistischen Herrschaft 1933 wurden fiir jeden Oberlandes-
gerichtsbezirk im Reichsgebiet Sondergerichte eingerichtet. Im Oberlandesgerichts-
bezirk Kiel erfolgte die Einrichtung des Sondergerichts beim Landgericht Altona, das
ab1937im Zuge des Grof3-Hamburg-Gesetzes zum Landgericht Kiel verlegt wurde. Die
Sondergerichte waren zustindig fir Delikte nach der ,Reichstagsbrandverord-
nung“vom 28. Februar 1933 und der , Heimtiickeverordnung“vom 21. Mirz 1933 (ab 30.
Dezember 1934: ,Heimtiickegesetz*). Durch Verordnung vom 20. November 1938 er-
weiterte sich die Zustindigkeit der Sondergerichte auf fast alle Straftatbestinde. Mit
Kriegsbeginn wurden weitere Verordnungen und Gesetze erlassen, die in den Zustin-
digkeitsbereich des Sondergerichts fielen, unter anderem die ,, Volksschidlingsverord-
nung*, die ,Kriegswirtschaftsverordnung, die ,Verordnung iiber den Umgang mit
Kriegsgefangenen“und die , Polenstrafrechtsverordnung“. Der Bestand enthilt auf3er-
dem die Akten der Staatsanwaltschaft des von August bis November 1932 beim Land-
gericht Altona eingerichteten Sondergerichts.

v Verfahrensakten und Register.

v 100 lfm

v 1930-1985

v Die Akten der Staatsanwaltschaft bei dem Sondergericht Flensburg aus

dem Jahre 1932 befinden sich in Abt. 354.
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Abt.360 Notare

Abt. 360 Notare

Notare sind unabhingige Trager eines 6ffentlichen Amtes (des Notariats), die zur Be-
urkundung und zur Beglaubigung von Rechtsvorgingen von den Landes]Justizverwal-
tungen bestellt werden. Sie sind vornehmlich in den Bereichen des Grundstiicks-, Fa-
milien- und Erbrechts titig. In Schleswig-Holstein sind Anwalts-Notare {iblich, die das
Notariat nicht hauptberuflich, sondern neben dem Beruf des Rechtsanwalts betreiben.
Es handelt sich um einen Sammelbestand mit Schriftgut einzelner Notare, das
von Amtsgerichten an das Landesarchiv abgegeben worden ist.
v Urkundenrollen und Urkundsregister von 59 Notaren. Ahrensbok: Burmeister.
- Bordesholm: Buchholtz, Cruse, Hinze, Schiitt II, Weilandt. — Burg auf
Fehmarn: Clausen, Jordt. — Hohenwestedt: Boysen, Hamkens, Rohwer. — Kiel:
Brandt, Brode, Brinkmann, Burmeister, Castagne, Daltropp, Feddersen,
Frahm, Francke, Franzen, Harries, Horn, Jeschke, Jessen, Krauss, Lange, von
der Lieth, Lund, Moller, Miillenhof, Miiller, Mundt, Nitsch, Rauert, Reese,
Roth, Sachs, Voge, Werlein. — Lauenburg: Meyer. — Nortorf: Becker, Pfau,
Schlichting. — Rendsburg: Dorffer, Helmcke, Hems, Mehrens, Paap, Sinn,
Wandt, Wiggers, Wille, Ziese. — Uetersen: Dahms, Huwald.
v 102 1lfm
v 1848-1969

Abt. 771 Landesarbeitsgericht

Mit der Verabschiedung der Weimarer Verfassung setzten Bemithungen ein, die
Zersplitterung der itberkommenen arbeitsrechtlichen Zustindigkeiten in Form
der ordentlichen Gerichtsbarkeit, der Kaufmanns- und Gewerbegerichte sowie der
Organe der Innungen zu beseitigen. Eine grundsitzliche Neuregelung des Auf-
baus und der Verfahrensweise der kiinftig fiir alle Rechtsstreitigkeiten aus einem
Arbeitsverhiltnis zustindigen Arbeitsgerichtsbarkeit brachte das Arbeitsgerichts-
gesetz vom 23. Dezember 1926. Als Erstinstanz wurden Arbeitsgerichte gebildet,
als zweite Instanz Landesarbeitsgerichte, die den Landgerichten angegliedert wa-
ren. Eine Revisionsinstanz bildete das Reichsarbeitsgericht am Reichsgericht.
Schleswig-Holstein erhielt zwei Landesarbeitsgerichte, eins am Sitz des Landge-
richts Altona und eins am Sitz des Landgerichts Kiel. Das GroR-Hamburg-Gesetz
vom 26. Januar 1937 fithrte zu einem Neuzuschnitt der Arbeitsgerichtsbezirke: Das
Landesarbeitsgericht Kiel erhielt die Zustindigkeit fur sieben Arbeitsgerichte in
Elmshorn, Flensburg, Husum, Itzehoe, Kiel, Neumiinster und Rendsburg. Der
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Sitz des zweiten Landesarbeitsgerichts wurde von Altona nach Litbeck verlegt, des-
sen Bezirk die vier Arbeitsgerichte in Ahrensburg, Litbeck, Oldenburg und Ratze-
burg umfasste. Unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg ibernahmen zunichst
die ordentlichen Gerichte die Aufgaben der Arbeitsgerichte. Das Kontrollratsge-
setz Nr. 21 vom 30. Mirz 1946, das auf das Arbeitsgerichtsgesetz von 1926 in seiner
urspriinglichen Fassung zuriickgriff, leitete den Wiederaufbau der Arbeitsge-
richtsbarkeit ein. Das Gesetz iiber die Einrichtung von Arbeitsgerichten hob im
Juni 1946 die noch bestehende Verbindung der Landesarbeitsgerichte mit den
Landgerichten auf und léste die Arbeitsgerichtsbarkeit aus der ordentlichen Ge-
richtsbarkeit heraus. Fiir eine kurze Ubergangszeit unterstand sie der Dienstauf-
sicht durch das Landesarbeitsamt. Am 1. August 1947 gab es eine Neuorganisation
der ab dann dem Sozialministerium zugeordneten Arbeitsgerichtsbarkeit mit
einem Landesarbeitsgericht in Rendsburg, spiter Kiel. Die zunichst fehlende Re-
visionsinstanz wurde mit dem zum 1. Januar 1954 errichteten Bundesarbeitsge-
richt geschaffen. Mit Wirkung vom 1. Mai 2006 wurde die Arbeitsgerichtsbarkeit,
wie alle anderen Gerichtszweige auch, in das Justizministerium eingegliedert.

v Konferenzen der Landesarbeitsgerichtsprisidenten; Stellungnahmen zu
Gesetzentwiirfen; Statistiken zur Tétigkeit des Landesarbeitsgerichts und
der Arbeitsgerichte.

v 1lfm

v 1981-2005

v Verfahrensakten befinden sich in der Uberlieferung der Arbeitsgerichte (Abt.
772), zum Teil auch in den Akten des Landesarbeitsamtes (Abt. 580, siehe Be-
standsgruppe , Reichs- und Bundesbehorden®); Schoffen- und Geschworenen-
wahlen sind in der Uberlieferung der Landkreise vorhanden (Abt. 320, siche Be-
standsgruppe ,Preuflische Verwaltung®); Organisationsakten, Tatigkeits-
berichte und Jahresstatistiken liegen auch bei den Landgerichten (Abt. 352,
siehe Bestandsgruppe ,Preufiische Verwaltung®); Personalangelegenheiten
und Titigkeitsberichte sind in den Unterlagen des Sozialministeriums zu su-
chen (Abt. 761, siehe Bestandsgruppe , Landesverwaltung®).

Abt. 772 Arbeitsgerichte

Die Einrichtung von Arbeitsgerichten beruht auf dem Arbeitsgerichtsgesetz vom
23. Dezember 1926, welches erstmalig Aufbau und Verfahrensweisen dieser neuen
Gerichtsorganisation festlegte. In Schleswig-Holstein wurden 1927 zwei Landesar-
beitsgerichte eingerichtet, eines am Sitz des Landgerichts Altona mit Zustindig-
keit fiir sechs Arbeitsgerichte in Altona, Heide, Itzehoe, Pinneberg, Ratzeburg und
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Abt. 772 Arbeitsgerichte

Wandsbek und ein Landesarbeitsgericht am Sitz des Landgerichts Kiel mit Zustin-
digkeit fir die acht Arbeitsgerichte in Flensburg, Husum, Kiel, Oldenburg, Neu-
miinster, Rendsburg, Westerland und Wyk auf Féhr. Das Gro3-Hamburg-Gesetz
vom 26. Januar 1937 fithrte zu einem Neuzuschnitt der Arbeitsgerichtsbezirke: Das
Landesarbeitsgericht Kiel erhielt die Zustindigkeit fur sieben Arbeitsgerichte in
Elmshorn, Flensburg, Husum, Itzehoe, Kiel, Neumiinster und Rendsburg; der Sitz
des zweiten Landesarbeitsgerichts wurde von Altona nach Liibeck verlegt, dessen
Bezirk die vier Arbeitsgerichte in Ahrensburg, Liibeck, Oldenburg und Ratzeburg
umfasste. Nach Ende der NS-Diktatur und Erlass des Alliierten Kontrollratsgeset-
zes Nr. 21vom 30. Mirz 1946 nahmen die schleswig-holsteinischen Arbeitsgerichte
am 23. August 1946 ihre Arbeit mit einem Landesarbeitsgericht in Rendsburg (spi-
ter Kiel) und neun Arbeitsgerichten in Ahrensburg, Elmshorn, Flensburg, Heide,
Kiel, Libeck, Neumiinster, Rendsburg und Schleswig wieder auf. Im Jahre 2007
unterstanden dem Landesarbeitsgericht Schleswig-Holstein in Kiel noch fiinf Ar-
beitsgerichte in Elmshorn, Flensburg, Kiel, Liibeck und Neumiinster.

Die Uberlieferung der einzelnen Arbeitsgerichte ist nach Art und Umfang un-
terschiedlich. Vorhanden sind vor allem Prozessakten, wihrend allgemeine Vor-
ginge zur Arbeitsgerichtsbarkeit vorwiegend im Bestand des Landesarbeitsge-
richts zu suchen sind. Die Akten des Landesarbeitsgerichts befinden sich in
Abt. 771.

Abt.772.1  Elmshorn

v Prozessakten.
N O,Slfm
v 1938-1972

Abt.772.2  Flensburg

v Arbeitsrecht und Arbeitsgerichtsverfassung; Prozessakten.
vy 6lfm
¥ 1958-1982

Abt.772.3 Heide

v Organisation und Verwaltung; Statistiken; Personalia; Haushalts- und Fi-
nanzwesen; Liegenschaftsverwaltung; Prozessakten; Urteilssammlungen.

N 4lfm

v 1946-1976
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Abt.772.4 Husum

v Organisation und Verwaltung; Statistiken; Personalia; Haushalts- und Fi-
nanzwesen; Liegenschaftsverwaltung; Arbeitsrecht und Arbeitsgerichts-
verfassung; Prozessakten; Urteilssammlungen.

N 7Ifm

v 1949-1994

Abt.772.5 Kiel

v Prozessakten; Urteilssammlungen.
v 4lfm
v 1942-1963

Abt.772.6 Libeck

v Prozessakten; Urteilssammlungen.
v 8lfm
v 1988-2005

Abt.772.7 Neumdnster

v Prozessakten; Urteilssammlungen.
v 8lfm
y 1950-1999

Abt.772.8 Rendsburg

v Organisation und Verwaltung; Statistiken; Personalia; Haushalts- und Fi-
nanzwesen; Liegenschaftsverwaltung; Prozessakten; Urteilssammlungen.

N 3lfm

N 1945-1975

Abt. 789 Oberverwaltungsgerichtin
Lineburg/Schleswig-Holsteinisches
Oberverwaltungsgericht in Schleswig

Das gemeinschaftliche Oberverwaltungsgericht der Linder Niedersachsen und
Schleswig-Holstein mit Sitz in Liineburg war 1949 durch einen Staatsvertrag eingerich-

tet worden. 1989 wurde der Staatsvertrag durch Schleswig-Holstein aufgekiindigt und
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Abt.791  Schleswig-Holsteinisches Verwaltungsgericht

zwei Jahre spiter ein eigenes Schleswig-Holsteinisches Oberverwaltungsgericht in
Schleswig ins Leben gerufen. Das Oberverwaltungsgericht ist die Berufungsinstanz
fiir das Schleswig-Holsteinische Verwaltungsgericht.
v Geschiftsverteilungspline; Wahlanfechtungsklagen; Flurbereinigungsver-
fahren.
v 1lfm
Ny 1950-1975, 2009

Abt. 791 Schleswig-Holsteinisches Verwaltungsgericht

Anstelle des beim Regierungsprasidenten in Schleswig angesiedelten Bezirksaus-
schusses wurde 1946 in Schleswig-Holstein als verwaltungsgerichtliche Instanz ein
Landesverwaltungsgericht mit Sitz in Schleswig eingerichtet. Nach der Einfiith-
rung einer bundeseinheitlichen Verwaltungsgerichtsordnung im Jahre 1960 erhielt
es die Bezeichnung Schleswig-Holsteinisches Verwaltungsgericht. Es ist erstin-
stanzlich zustindig fiir die Rechtsprechung in allen Angelegenheiten der 6ffentli-
chen Verwaltung, soweit sie nicht verfassungsrechtlicher Art oder besonderen
Fachgerichten (Finanzgericht, Sozialgericht) zugewiesen sind.

v Generalakten; Prozessakten.

N 69 Ifm

v 1946-2003

Abt. 792 Dienststrafkammer Schleswig

Die Dienststrafkammer wurde 1948 errichtet und dem Landesverwaltungsgericht
zugeordnet. Sie war zustindig fir Untersuchungen von Dienstvergehen von Be-
amten. Durch die 1971 erlassene Landesdisziplinarordnung wurde das Diszipli-
nargericht vollstindig in das Verwaltungsgericht eingegliedert und die Dienst-
strafkammer damit aufgehoben.

v Dienststrafsachen.

Ny 0,5 Ifm

v 1942-1969
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Abt. 793 Schleswig-Holsteinisches Landessozialgericht

Mit Beginn der Bismarckschen Sozialgesetzgebung wurden Rechtsstreitigkeiten iiber
Leistungsanspriiche der Versicherten zunichst von Schiedsimtern (1884-1911) und
spater im behordlichen Instanzenweg der Versicherungsbehorden, der Versiche-
rungsimter, der Oberversicherungsimter, der Landesversicherungsanstalten (1912—
1953) und des Reichsversicherungsamtes entschieden. Das Reichsversicherungsamt
stellte nach Kriegsende im Jahr 1945 seine T4tigkeit ein. Die Britische Militirregierung
zog die Gesetzgebungsbefugnisse in Angelegenheiten der Sozialversicherung an sich
und legte deren Umsetzung ab 1946 in die Hinde des Zentralamtes fiir Arbeit in Lemgo.
Sie fithrte das im Dritten Reich ausgesetzte Beschluss- und Spruchverfahren in der So-
zialversicherung wieder ein und erweiterte es um die neue Aufgabe der Kriegsopfer-
versorgung. Gleichzeitig lie? sie die Zustindigkeit der Versicherungsimter und der
Oberversicherungsimter, in deren Bereich die Spruchkammern angesiedelt waren,
wieder aufleben, indem sie die Rechtsverfahren in Fragen der Kriegsopferversorgung
tibergangsweise — wie vor 1945 — bei den Beschwerdeausschiissen der Landesversiche-
rungsanstalten (ab 1951 Landesversorgungsidmter) und den Spruchkammern der Ober-
versicherungsidmter ansiedelte. Mit dem Inkrafttreten des Sozialgerichtsgesetzes vom
3. September 1953 wurde in der Bundesrepublik Deutschland am 1. Januar 1954 eine un-
abhingige und von den Verwaltungsbehérden getrennte Sozialgerichtsbarkeit be-
griindet. Damit trat im Sozialrecht an die Stelle des behordlich-administrativen
Spruchverfahrens der Oberversicherungsimter das 6ffentliche Gerichtsverfahren. In
Schleswig-Holstein wurde als erste Berufungsinstanz das Landessozialgericht mit Sitz
in Schleswig eingerichtet, dem als erste Instanz die vier Sozialgerichte in Itzehoe, Kiel,
Litbeck und Schleswig unterstanden.

v Dienststellenorganisation; Sozialgesetzgebungsangelegenheiten; Statisti-
ken zur Tatigkeit des Landessozialgerichts und der Sozialgerichte; Perso-
nalangelegenheiten; Protokolle der Arbeitsgemeinschaft der Landessozial-
gerichtsprisidenten.

N 5 Ifm

v 1945-2003

Abt. 794 Sozialgerichte

Die Einrichtung von Sozialgerichten beruht auf dem Sozialgerichtsgesetz vom 3. Sep-
tember 1953, mit dem erstmals eine unabhingige und von den Verwaltungsbehérden
getrennte Sozialgerichtsbarkeit begriindet wurde (weitere Einzelheiten zur Geschichte
der Sozialgerichtsbarkeit siehe Abt. 793). Zum 1. Januar 1954 traten an die Stelle des
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Abt.794  Sozialgerichte

Oberversicherungsamtes Schleswig als erste sozialgerichtliche Instanz die neu errich-
teten Sozialgerichte in Litbeck und Schleswig, in den Jahren 1959 und 1966 kamen die
beiden Sozialgerichte in Itzehoe und Kiel dazu. Die sachliche Zustindigkeit der Ge-
richte der Sozialgerichtsbarkeit deckte fast den gesamten Bereich des Systems der so-
zialen Sicherheit in der Bundesrepublik Deutschland ab. In Schleswig-Holstein war
das Sozialgericht Itzehoe zustindig fiir die Kreise Dithmarschen, Pinneberg und
Steinburg. Seit dem 1. Juli 2007 kam fiir diesen Bereich als Spezialaufgabe auch die
Rechtsprechung in Verfahren der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende, der Sozialhilfe
und des Asylbewerberleistungsgesetzes hinzu. Das Sozialgericht Kiel war zustindig
fir die Stadte Kiel und Neumiinster sowie fiir die Kreise Rendsburg-Eckernférde und
Pl6n. Hier erfolgte in eigenen Kammern im ersten Rechtszug auch die landesweite
Rechtsprechung in Angelegenheiten des Kassenarzt- und Kassenzahnarztrechts sowie
der Knappschaftsversicherung und der Bergbau-Unfallversicherung. Das Sozialge-
richt Litbeck war zustindig fiir die Hansestadt Litbeck und die Kreise Herzogtum
Lauenburg, Ostholstein, Segeberg und Stormarn. Beim Sozialgericht Schleswig, der
ersten Instanz fiir die Stadt Flensburg sowie fiir die Kreise Schleswig-Flensburg und
Nordfriesland, lag seit dem 1. Januar 2005 auch die spezielle Zustindigkeit fir Klagen
und einstweiligen Rechtsschutz bei der Grundsicherung fiir Arbeitslose, bei der Sozi-
alhilfe sowie bei Angelegenheiten des Asylbewerberleistungsgesetzes. Die Akten des
Landessozialgerichts befinden sich in Abt. 793.

Abt.794.1 Itzehoe

v Prozessakten.
v 3lfm
v 1960-1995

Abt.794.2 Kiel

v Kammerstatistiken; Personalangelegenheiten ehrenamtlicher Richter; Pro-
zessakten.

N 4lfm

v 1974-1996

Abt.794.3 Libeck

s Prozessakten.
v 621fm
N 1955-1999
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Abt.794.4 Schleswig

s Prozessakten.
N 3 lfm
y  1954-1985

Abt. 795 Schleswig-Holsteinisches Finanzgericht

Das Schleswig-Holsteinische Finanzgericht entstand aufgrund der Verordnung
der Britischen Militirregierung Nr. 156 vom 16. August 1949. Es trat die Nachfolge
des 1921 im Landesfinanzamt Schleswig-Holstein eingerichteten Finanzgerichtes
an und stand unter der Aufsicht des Finanzministeriums als oberster Dienstauf-
sichtsbehorde. Das Schleswig-Holsteinische Finanzgericht nahm mit der Wahl der
ehrenamtlichen Richter bereits 1949 seine Tatigkeit in Kiel auf. Zum 1. Januar 1966
wechselte die Aufsicht iiber das Finanzgericht vom Finanzministerium in das Jus-
tizministerium. Das Finanzgericht entscheidet unter anderem tiber die Rechtmi-
Bigkeit von Steuer- und Kindergeldbescheiden. Ortlich zustindig ist es, wenn die
beklagte Behérde ihren Sitz in Schleswig-Holstein hat. Nicht zustindig ist das Fi-
nanzgericht fir Steuerstraftaten oder Steuerordnungswidrigkeiten. Dieses sind
Angelegenheiten der Strafgerichte.

v Prozessakten.

v 12]fm

v 1951-1996
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Reichs- und Bundesbehdrden seit 1871

Seit 1937 werden die archivreifen Akten der mittleren und unteren Reichsbehorden
an die Landes- bzw. Provinzialarchive abgegeben. Diese Regelung wurde nach 1945
in Absprache mit dem Bundesarchiv beibehalten. Zu den ilteren Bestinden dieser
Art gehoren beispielsweise die Akten des Reichskanalamts iiber den Bau des Kai-
ser-Wilhelm-Kanals, des heutigen Nord-Ostsee-Kanals, die in den Bestand des
spateren Wasser- und Schifffahrtsamts Holtenau eingegliedert wurden. Die Akten
der 1918 verreichlichten Finanzverwaltung sind allerdings nicht hier, sondern in
der Gruppe der nach 1945 eingerichteten Landesbehdrden zusammengefasst, da
der Landesanteil der Finanzverwaltung nach 1945 wieder verstirkt wurde und die
Uberlieferung in einer einheitlichen Zuordnung verbleiben sollte. Der Schwer-
punkt der im Landesarchiv vorhandenen Uberlieferung aus den mittleren und un-
teren Bundesbehorden mit 6rtlicher Zustindigkeit liegt in der Zeit nach 194s.

Abt. 316 Seedmter

Die Seedmter des Deutschen Reiches wurden durch Gesetz vom 27. Juli 1877 einge-
richtet. In der preuflischen Provinz Schleswig-Holstein gab es zunichst Seeimter
in Flensburg, Litbeck und Ténning. Sie hatten die Aufgabe, Seeunfille zu untersu-
chen, bei denen Schiffe unter deutscher Flagge oder in deutschen Hoheitsgewis-
sern betroffen waren. In einem gerichtsihnlichen Verfahren mit einer miindlichen
Verhandlung wurden neben der Unfallursache auch die Verhaltensweisen der Be-
teiligten diberpriift. Dariiber hinaus erfillten die Seeamtsspriiche gutachterliche
Funktionen. Schuldfeststellungen hatten keine unmittelbaren Auswirkungen fiir
die Beteiligten, wurden aber in eventuell folgenden Zivil- oder Strafprozessen her-
angezogen. Widerspruchsinstanz war das Reichs- bzw. seit 1950 das Bundesober-
seeamt mit Sitz in Hamburg. Das Gesetz zur Einrichtung der Seedmter galt — nach
seiner Novellierung im Jahre 1935 — bis zum 30. September 1986 fort, als das See-
amtswesen neu organisiert wurde.
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v Ermittlungs- und Verfahrensakten der Seeimter Flensburg, Kiel, Liibeck,
Rostock und Toénning; Seeamtsspriiche; Chronologische Register von
Schiffsunfillen.

v 105 Ifm

v 1875-1986

Abt. 451 Statistisches Bundesamt — Zweigstelle Berlin

Als Zweigstelle des Statistischen Bundesamtes Wiesbaden war die Berliner Stelle unter
anderem zustindig fiir die statistische Verwendung der Feststellungsbescheide im Be-
reich der Kriegssachschiden. Die Unterlagen, die die schleswig-holsteinischen Land-
kreise betreffen, wurden seit 1959 an das Landesarchiv abgegeben.

v Kreisweise gefithrte Schadensfeststellungsbescheide.

N 5 Ifm

v 1956-1975

Abt. 465 Seedisziplinarkammer Flensburg

Durch Verordnung des Ministerrats fiir die Reichsverteidigung vom 10. Januar 1941
wurden die Seedisziplinarkammern eingerichtet, wobei die Kammer in Flensburg
fiir die Verfahren in den Bezirken der Seeimter Flensburg, Litbeck und Rostock
zustindig war. Die Einfithrung der Disziplinargerichtsbarkeit fiir Kapitine und
Offiziere der Handelsmarine hatte zum Ziel, ,verantwortungsbewusstes, achtba-
res und einsatzbereites“ Verhalten zu fordern. Verstofie dagegen konnten unter
anderem mit dem Ausschluss aus dem Offiziersstand oder mit dem lebenslingli-
chen Entzug des Patents bestraft werden.

v Kammerspriiche; Verfahren wegen Brandstiftung.

v 0,51fm

N 1941-1944

v Die Unterlagen der Seeimter befinden sich in Abt. 316.

Abt. 501 Reichsbevollmachtigter fiir Zolle und Steuern
in Altona

Die Finanzen des Deutschen Reiches nach 1871 wurden anfangs im Reichskanzleramt
verwaltet, in dem man zu diesem Zweck im Jahre 1877 eine separate Finanzabteilung
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bildete. Aus ihr entstand mit Erlass vom 14. Juli 1879 eine besondere, dem Reichskanz-
ler unmittelbar unterstellte Zentralbehtérde mit der Bezeichnung Reichsschatzamt, die
im Rahmen der Erzberger’schen Finanzreform des Jahres 1919 in Reichsfinanzminis-
terium umbenannt wurde und unter dieser Bezeichnung bis 1945 bestand. Da es im
Kaiserreich nicht gelungen war, unterhalb der Ministerialinstanz eine eigene reichsei-
gene Finanzverwaltung zu errichten, blieb dieses Feld in der Hand der einzelnen Bun-
desstaaten. Jedes Land erlief3 seine eigenen Steuergesetze und regelte Behérdenauf-
bau und Verfahrensabliufe nach eigenem Ermessen. Auch die Rechtsverhiltnisse der
Steuerbeamten waren von Land zu Land unterschiedlich. Die oberste Aufsicht iiber die
Zoll- und Steuerverwaltung der einzelnen Linder lag beim Bundesrat, die Umsetzung
erfolgte durch das Reichsschatzamt. Zu diesem Zweck war dem Kaiser in der Reichs-
verfassung das Recht eingerdumt worden, den Zoll- und Steuerbehérden der einzel-
nen Linder sogenannte Reichsbevollmichtigte beizuordnen. Diese hatten das Recht,
an allen Sitzungen und Beratungen der Direktivbehorden teilzunehmen. Jeder Ver-
waltungserlass, der die gemeinschaftlichen Zolle und Steuern betraf, war ihnen vor der
Bekanntgabe vorzulegen. Dariiber hinaus hatten sie die jihrlichen Zoll- und Steuer-
einnahmeiibersichten zu priifen. Alslokale Hilfsbeamte waren den Reichsbevollmich-
tigten sogenannte Stationskontrolleure unterstellt, die den Hauptzoll- und Steuerdm-
tern auf Bezirksebene zugeordnet waren. Der Reichsbevollmichtigte fir Zolle und
Steuern in der Provinz Schleswig-Holstein hatte seinen Sitz in Altona.

Der im Jahre 1937 vom Reichsarchiv Potsdam an das Landesarchiv abgegebene
Bestand enthilt auch Vorakten des in Gliickstadt angesiedelten Zollvereinsbevoll-
michtigten.

v Personalia; Reichssteueraufstellungen; Zollverwaltungskosten; Zolltarif

und -strafen; Zuckersteuer.

v 0,51fm

v 1844-1902

Abt. 504 Reichsdisziplinarkammern Schleswig und Liibeck

Die Kaiserlichen Disziplinarkammern wurden 1873 eingerichtet und waren fiir Diszip-
linarangelegenheiten der Reichsbeamten in der ersten Instanz zustindig. In zweiter
Instanz entschied der Kaiserliche bzw. Reichsdisziplinarhof. Die Disziplinarkammer
Schleswig mit Sitz in Kiel war fuir die Provinz Schleswig-Holstein und bis 1924 auch fiir
Hamburg zustindig, die Reichsdisziplinarkammer Litbeck deckte raumlich den Be-
reich Stadt und Fiirstentum Litbeck sowie das Herzogtum Lauenburg ab. Aufgrund der
1937 erlassenen Reichsdienststrafordnung und deren Durchfithrungsverordnung
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wurde ab 1937 die beim Bezirksverwaltungsgericht gebildete Dienststrafkammer
Schleswig fiir die Provinz Schleswig-Holstein zustindig.
v Generalakten; Entscheidungen des Reichsdisziplinarhofs; Urteile der
Reichsdisziplinarkammer Litbeck.
v 0,51lfm
v 1873-1937
v Urteilsabschriften der Reichsdisziplinarkammer Schleswig 1923-1933 be-
finden sich in Abt. 312 Nr. 2-3 (siehe Bestandsgruppe , Preuf3ische Verwal-
tung*).

Abt. 508 Reichsvermodgensamt Il in Kiel

Eine einheitliche Reichsfinanzverwaltung wurde in Deutschland erst infolge der
starken steuerlichen Belastung durch den Versailler Vertrag errichtet. Die Zustin-
digkeit fiir den Bau und die Unterhaltung der reichseigenen Gebidude sowie fiir den
beschlagnahmten Grundbesitz lag bei den Reichsvermdgensidmtern. Zum 1. Okto-
ber 1919 eingerichtet, unterstanden sie der Oberfinanzdirektion Kiel. Durch die
Verordnung zur Umgestaltung der Reichsschatzverwaltung wurden die Reichs-
vermdgensimter mit Wirkung vom 1. April 1922 bereits wieder aufgehoben. An
ihre Stelle traten die Reichsbauimter. Soweit die Verwaltung bisher von 6rtlichen
Dienststellen der Reichsschatzverwaltung ausgefithrt worden war, wurde sie nun
den Finanzimtern iibertragen.
v Grundstiicksangelegenheiten in Kiel und Umgebung; Privatanschlussbahn
Suchsdorf-wik.
v 0,1 Ifm
v 1919-1922
v Weitere Akten zur Vermogensverwaltung befinden sich in Abt. 510 (siehe
Bestandsgruppe ,Landesverwaltung®).

Abt. 513 Hauptzollamter und Zollamter

Mit der 1867 erfolgten Eingliederung der Herzogtiimer Schleswig und Holstein in
den preuflischen Staat kam es auch hier zur Ubernahme des preufiischen Zoll-
rechts. Oberste Zollbehérde wurde die Provinzial-Steuerdirektion mit Sitz in
Gliickstadt, ab 1873 in Altona. Ihr unterstanden bis zur Griindung des Landesfi-
nanzamtes Schleswig-Holstein im Jahre 1919 sowohl die neu geschaffenen Haupt-
zoll- und Hauptsteueramter als auch die Lehranstalt fiir Zoll- und Steuerbeamte.
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Abt.513  Hauptzollamter und Zollamter

Die Zahl der Hauptzoll- und Hauptsteuerdmter war laufenden Schwankungen un-
terworfen. Das Staatshandbuch von 1872 nennt fiir die Provinz Schleswig-Holstein
sechs Hauptzollimter (Hadersleben, Itzehoe, Neustadt, Ottensen, Ténning und
Wandsbek) und sechs Hauptsteuerimter (Flensburg, Heide, Kiel, Rendsburg,
Schleswig und Tondern). Im Jahre 1909 gab man die Unterscheidung zwischen
Hauptsteuer- und Hauptzollimtern auf. Ihre Funktionen wurden kiinftig von
neun Hauptzollimtern mit Sitz in Altona, Ottensen, Flensburg, Hadersleben,
Itzehoe, Kiel, Neustadt, Ténning und Wandsbek wahrgenommen. Nach der Fi-
nanzreform von 1919 wurde die deutsche Zollverwaltung dreistufig organisiert mit
dem Bundesministerium der Finanzen an der Spitze. Mittelbehérde war die Ober-
finanzdirektion Kiel. In deren Zoll- und Verbrauchsteuerabteilung lag die Aufsicht
iiber die nachgeordneten 6rtlichen Zollbehérden. Die Hauptzollimter und die
Zollimter verwalteten die Zolle, die bundesgesetzlich geregelten Verbrauchsteu-
ern sowie die Abgaben im Rahmen der Europdischen Union. Sie waren aufierdem
zustindig fiir die zollamtliche Uberwachung des Warenverkehrs iiber die Grenze
und fiir die Grenzaufsicht. Eine Besonderheit unter den vier schleswig-holsteini-
schen Hauptzollimtern stellte das Kieler Hauptzollamt mit seiner Zustindigkeit
fiir den Zollfreihafen Kiel dar.

Der Bestand ist nach Unterprovenienzen geordnet, die vom Uberlieferungs-
umfang her jeweils weniger als einen laufenden Meter umfassen und hier zusam-
mengefasst sind. Von den Hauptzollimtern Itzehoe und Kiel liegt eine umfangrei-
chere Uberlieferung vor, die auch bis 1844 zuriickreichende Vorakten enthilt.

v Sitzungen und Tagungen; Personalangelegenheiten; Zollbegiinstigungen; Ver-
brauchsteueraufsicht; Betriebspriifungen; Bekimpfung von Schwarzarbeit;
Uberwachung der Fischereizonen; Hafen- und Fihrsachen; Grenzaufsicht;
Zollkommissariat Ostsee. — Vorhanden sind Unterlagen aus folgenden Haupt-
zollimtern: Altona-Ottensen; Flensburg; Hadersleben; Husum; Itzehoe; Kiel;
Liibeck; Neustadt; Tonning; Wandsbek.

N 15 Ifm

v (1844) 1867-2001

v Vorakten befinden sich in Abt. 68 (siche Bestandsgruppe , Schleswig-Hol-
stein insgesamt®). Aufsichtsakten liegen in Abt. 306 (siehe Bestandsgruppe
,Preufdische Verwaltung®), auflerdem in Abt. 510 (siehe Bestandsgruppe
,Landesverwaltung®).

335



Reichs- und Bundesbehorden seit 1871

Abt. 514 Zollinspektionen, Bezirkszollkommissare,
Nebenzollamter

Mit dem Abschluss des Zolleinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 wurde die Provinz
Schleswig-Holstein Mitglied des Deutschen Zollvereins. Oberste Zollbehérde
wurde die Provinzial-Steuerdirektion mit Sitz in Gliickstadt, ab 1873 in Altona. Ihr
unterstanden bis zur Griindung des Landesfinanzamtes Schleswig-Holstein im
Jahre 1919 unter anderem die neu geschaffenen Hauptzoll- und Hauptsteuerimter.
Fiir Einzug und Verwaltung der Ein- und Ausfuhrzélle sowie die Uberwachung der
neuen Zollgrenze sah das Zollvereinsgesetz vom 1. Juli 1869 die Errichtung neuer
Zollimter vor, die der Aufsicht durch die Hauptzollimter unterstanden.

Der Bestand ist nach Unterprovenienzen geordnet, die vom Uberlieferungs-
umfang her jeweils deutlich weniger als einen laufenden Meter umfassen. Uberlie-
fert sind Akten aus den Zollamtsbezirken Brunsbiittelkoog, Flensburg-Weiche,
Gliickstadt, Meldorf, Oldesloe, Ténning und Wedel.

v Dienststellenorganisation; Geschiftsverteilungspline; Rechnungen und Kas-
senbiicher; Steuerlager; Privatteilungslager; Schiffseingangs- und -ausgangs-
biicher.

v 21fm

v 1918-1927

Abt. 516 Bezirkszollkommissariat (G) Flensburg

Mit der Finanzreform von 1919 wurde auch die deutsche Zollverwaltung neu organi-
siert. Die damals geschaffenen Hauptzollimter und die Zollimter verwalteten die Zolle,
aulerdem waren sie zustindig fiir die zollamtliche Uberwachung des Warenverkehrs
tiber die Grenze und fiir die Grenzaufsicht. Ihnen unterstanden auch die Zollkommis-
sariate. Einen gewissen Sonderfall stellte das Bezirkszollkommissariat (G) in Flensburg
dar. Das Kiirzel (G) stand fiir Grenze. Diese Einrichtung entstand aus dem nach der
Volksabstimmung des Jahres 1920 am 15. Juni 1920 von Christiansfeld in Nordschles-
wig an die neue Staatsgrenze verlegten Zollkommissariat. Am 1. November 1937 wurde
das Bezirkszollkommissariat (G) Flensburg aufgelost und sein Bezirk in die Bezirke
Flensburg-Land und Flensburg-Wasser (spiter: -Forde) aufgeteilt, die beide jeweils ei-
gene, neu eingerichtete Zollkommissariate bildeten.

v Zoll-Fahndungslisten; Kapitalflucht; Schmuggel; Postschiffkontrolle.
0,51lfm
1920-1928

4

"4
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Abt. 520 Oberpostdirektion Kiel

Die Einrichtung erfolgte 1867 als preufische Behorde. In den Folgejahren kam es
immer wieder zu Anderungen des Zugehérigkeitsbereichs und zu Umbenennun-
gen: nach 1868 Zugehorigkeit zur Postverwaltung des Norddeutschen Bundes, ab
1871 Provinzialverwaltungsbehérde der Reichspost, ab 1953 mittlere Bundesbe-
hérde, nach 1991 untergliedert in Oberpostdirektion Kiel Bereich Postdienst und
Oberpostdirektion Kiel Telekom, nach 1993 Deutsche Bundespost Postdienst Di-
rektion Kiel und Deutsche Bundespost Telekom Direktion Kiel.

Das Gros der Akten wurde in den 1930er-Jahren abgegeben. Kleinere Abgaben
erfolgten 1980 bis 1993 und 2005 bis 2011, darunter auch zahlreiche Unterlagen aus
der postgeschichtlichen Sammlung der OPD Kiel.

v Organisation und Offentlichkeitsarbeit; Post- und Kraftfahrwesen; Fern-
meldewesen; Personalwesen; Kassen- und Rechungswesen; Bauwesen und
Liegenschaften.

v 631fm

v (1653-) 17501997

v Die Akten der Postimter liegen in Abt. 521, die Akten des kurzlebigen Vorgin-
gers der OPD Kiel in Abt. 319 (siehe Bestandsgruppe , Preufiische Verwaltung®),
Pline in Abt. 402 A 77 (siehe Bestandsgruppe , Karten und Bilder®).

Abt. 521 Postamter

Zum 1. Januar 1867 wurde die in Preufen iibliche Poststruktur auch auf die neue Pro-
vinz Schleswig-Holstein iibertragen mit Kiel als Sitz einer Oberpostdirektion. 1868 be-
standen bei der Oberpostdirektion Kiel 15 Postimter I. Klasse, 24 Postamter II. Klasse,
29 Postexpeditionen sowie 121 Briefsammelstellen. Auch als die Post nach der Reichs-
grindung 1871 in die Zustindigkeit des Reiches kam, blieb Kiel Sitz der Oberpostdirek-
tion. Im Kaiserreich unterschied man dann Postimter 1., II. und III. Klasse. Die Zahl
der Postamter erhohte sich mehr und mehr. 5000 bis 10.000 Menschen sollte schlief3-
lichjedes Postamt bedienen, wobei sich der Sprengel oft an den Gemeindeeinteilungen
der Kommunen orientierte. 1965 gab es im Bereich der Oberpostdirektion Kiel 200
Postamter und 960 Poststellen bzw. Posthilfsstellen. Die wichtigsten Aufgaben lagen
im Brief- und Paketdienst, im Finanzdienst (Postbank, Bargeldiibermittlung) sowie im
Fernmeldewesen. Im Zuge der Umstrukturierung des Postwesens Ende des 20. Jahr-
hunderts (Deutsche Post AG) schrumpfte die Zahl dieser Einrichtungen betrichtlich,
und man schuf die Begriffe Postfilialen und Postagenturen.
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Das Gros der Akten wurde in den 1930er-Jahren abgegeben, kleinere Teilbestinde
zu einzelnen Postimtern kamen 1979, 1980, 2005, 2009 und 2011 hinzu. Die Uberliefe-
rung der einzelnen Postamter fillt in Menge und Qualitit sehr unterschiedlich aus.

v Postimter Bad Oldesloe, Bad Segeberg, Burg auf Fehmarn, Eckernférde, Elms-
horn, Eutin, Flensburg, Geesthacht, Gliickstadt, Hadersleben, Heide, Husum,
Itzehoe, Kaltenkirchen, Kappeln, Kiel, Lauenburg, Litbeck-Travemiinde, Neu-
miinster, Neustadt, Niebiill, Oldenburg, Pinneberg, Plon, Preetz, Ratzeburg,
Reinbek, Rendsburg, Sankt Michaelisdonn (Amtsstellen), Schleswig, Timmen-
dorfer Strand, Trittau, Uetersen, Westerland, Wyk auf Fohr.

v 351fm

Ny (1504-) 1712—2003

v Die Akten der Oberpostdirektion Kiel liegen in Abt. 520, die Akten von dessen
kurzlebigem Vorginger in Abt. 319 (siehe Bestandsgruppe , Preulische Verwal-
tung®), Pline in Abt. 402 A 77 (siehe Bestandsgruppe , Karten und Bilder*).

Abt. 528 Wetteramt Schleswig mit den
Wetterstationen Helgoland, Kiel, List, Libeck

Beim Wetteramt Schleswig mit den Wetterstationen Helgoland, Kiel, List und
Liibeck handelt es sich um eine 1952 eingerichtete, dem Bund unmittelbar unter-
stellte Forschungsanstalt des Deutschen Wetterdienstes. Uberliefert sind bisher
lediglich Unterlagen der Wetterstation Litbeck sowie des Wetteramtes Schleswig.
v Wind-, Hydrographen-, Thermographen-, Erdbodentemperatur- und Ba-
rographenregistrierungen.
N 4lfm
N 1946-1983
v Karten, Pline und Wetterdiagramme des Wetteramtes Schleswig liegen in
Abt. 402 A 127 (siehe Bestandsgruppe , Karten und Bilder®).

Abt. 529 Beauftragter fiir dasin den Lindern
Schleswig-Holstein und Hamburg belegene
Reichsnihrstandsvermogen

Der Reichsnihrstand war wihrend der Zeit des Nationalsozialismus die 6ffentlich-
rechtliche Gesamtkorperschaft, die alle in der Land- und Ernahrungswirtschaft titigen
Personen, Betriebe und Verbinde zwangsweise erfasste. Der Reichsnihrstand wurde
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1949 per Gesetz aufgelost. Gemifd den Durchfithrungsverordnungen zu diesem Gesetz
wurden Treuhinder eingesetzt, die die Rechte und Pflichten des fritheren Reichsnihr-
stands als Vermogenstrager wahrnahmen. Dem Haupttreuhinder unterstanden die
jeweiligen Landestreuhinder, die als seine Vertreter auf Landesebene fungierten. 1961
trat schlieflich das Reichsnihrstands-Abwicklungsgesetz in Kraft. Erster Landestreu-
hiander in Schleswig-Holstein war seit Februar 1949 Regierungsdirektor Dr. Gustav
Witzel, spiter Staatssekretir Peter Werner Witt im Landwirtschaftsministerium.

v Vermogensangelegenheiten; Einzelne Grundstiicke; Kassen- und Rech-

nungssachen.
v 3lfm
N 1954-1968

Abt. 532 Bundesbahn-Betriebsiamter

Die Bundesbahn-Betriebsimter gingen auf die preufiische Zeit vor dem Ersten Welt-
krieg zuriick. Die schleswig-holsteinischen Betriebsimter unterstanden zunichst der
Eisenbahndirektion Altona, der spiteren Bundesbahndirektion Hamburg. Die Be-
triebsimter standen wiederum den Dienststellen vor. Die Hauptaufgaben der Be-
triebsimter bestanden in der Verwaltung des Grundeigentums der Bahn, der Unter-
haltung der Bahnanlagen und der Uberwachung der Dienststellen. Fiir die
Lokomotiven gab es Maschinenimter. 1986 wurden die Betriebsimter aufgelést und
mit anderen Amtern durch Regionalabteilungen (spater Regionalbereiche) ersetzt. Die
Deutsche Bahn AG strukturierte ab 1994 ihre Verwaltung vollig neu. Fiir die Bundes-
bahnstrecken in Schleswig-Holstein bestanden Betriebsimter in Husum, Flensburg,
Kiel, Neumiinster, Gliickstadt, Altona, Hamburg und Litbeck.

Die Akten sind 1996 von der Deutschen Bahn AG, Geschiftsbereich Netz, Nie-
derlassung Husum, abgegeben worden und betreffen die Betriebsimter Husum
und Flensburg. 1999 kamen die Gleispline der einzelnen Betriebsimter hinzu, die
urspriinglich aus dem Bestand der Bundesbahndirektion Hamburg stammen.

v Bauliche Mafinahmen an Gleisanlagen, Gebiuden und Briicken; Gleispline.

N 3 lfm

v 1887-1993

v Im Kreisarchiv Nordfriesland befindet sich ein grofierer Teil Akten des Betrieb-

samtes Husum aus dem Zeitraum 1882-1960, der vor allem den Bau des Hin-
denburgdamms nach Sylt betrifft. Im Landesarchiv enthilt Abt. 402 A 95 viele
weitere Gleispline und Bauzeichnungen aus dem Bereich Husum/Flensburg
(siehe Bestandsgruppe ,Karten und Bilder*). Das Staatsarchiv Hamburg ver-
wahrt die Akten der Bundesbahndirektion Hamburg.
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Abt. 539 Gesellschaft Reichsautobahnen/Oberste
Bauleitung Altona

Die Gesellschaft Reichsautobahnen wurde aufgrund des Reichsgesetzes vom 27.
Juni 1933 als Zweigunternehmen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft am 2s.
August 1933 zum Bau und Betrieb eines Netzes von Kraftfahrbahnen gegriindet.
Gemifd Gesetz zur Neuregelung der Verhiltnisse der Reichsautobahn vom 1. Juni
1938 erhielt sie eine neue Satzung; auch fiel die Bezeichnung der Reichsautobahnen
als Gesellschaft weg. Die Oberste Bauleitung Altona der Gesellschaft Reichsauto-
bahnen hatte ihren Sitz in der Museumsstrafle in Altona und wurde von Reichs-
bahnoberrat Scheunemann geleitet; ihr unterstanden Bauleitungen in Bad
Oldesloe und Wandsbek. Im Bau befanden sich 1936 die Reichsautobahnen Ham-
burg-Litbeck, Hamburg-Bremen und Hamburg-Harburg; in Planung waren die
Autobahnen Hamburg-Berlin und Hamburg-Flensburg mit Abzweigung nach Kiel.
Der Bestand wurde 1964 durch das Landesamt fiir Straflenbau abgegeben.

v Grabungsberichte und frithgeschichtliche Funde an der Reichsautobahn

Hamburg-Berlin mit Fotos.
vy 0,5 Ifm
v 1938

Abt. 545 Wasser- und Schifffahrtsdirektion Nord

Durch eine Verwaltungsreform wurde am 1. April 1939 die Wasserstrafiendirektion
— spater Wasser- und Schifffahrtsdirektion — in Kiel gebildet. Sie tibernahm die
Aufgaben des aufgelosten Reichskanalamtes sowie alle bisher von der Freien und
Hansestadt Litbeck und dem Regierungsprisidenten in Schleswig wahrgenomme-
nen einschligigen Zustindigkeiten. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurde die
Wasser- und Schifffahrtsdirektion Kiel eine Mittelbehérde des Bundesverkehrs-
ministeriums in Bonn. Zur Aufgabenwahrnehmung als Bundesbehérde gehorte
die Verwaltung und Unterhaltung von Seewasserstrafen und Kanilen. Es wurden
aber auch Auftragsarbeiten fiir das Land Schleswig-Holstein durchgefithrt, wie
beispielsweise der Betrieb landeseigener Hifen oder die verwaltungsmifige Be-
treuung der Seemannsimter. Der Wasser- und Schifffahrtsdirektion unterstellt
waren die Wasser- und Schifffahrtsimter in Brunsbiittel, Kiel-Holtenau, Litbeck
und Lauenburg sowie das Wasserstraflen-Maschinenamt Rendsburg und das Neu-
bauamt Rendsburg. Die Aufgaben des aufgelosten Wasser- und Schifffahrtsamtes
Gliickstadt itbernahm das Wasser- und Schifffahrtsamt Hamburg.

340



Abt.548  Wasser- und Schifffahrtsamter

v Allgemeine Verwaltung; Organisation; Haushaltssachen; Rechtsverhilt-
nisse; Bausachen; Unterhaltung; Grunderwerb; Grundstiicksverkauf; Ver-
mietungen; Verpachtungen; Fahrzeuge.

v 87lfm

v 1880-1975

v Akten iiber den Nord-Ostsee-Kanal sind auch in Abt. 548.1 und 548.3 vor-
handen.

Abt. 548 Wasser- und Schifffahrtsamter

Die Wasser- und Schifffahrtsimter sind Teil der Organisationsstruktur der Was-
ser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes. Sie sind als Unterinstanz Ortsbehor-
den und seit 2013 der Generaldirektion Wasserstrafen und Schifffahrt nachgeord-
net. Hervorgegangen sind sie aus den 1884 gebildeten koniglich-preuflischen
Wasserbauinspektionen und wurden 1910 in Wasserbaudmter, 1939 in Wasserstra-
Rendmter und schlieflich 1949 in Wasser- und Schifffahrtsimter umbenannt. Sie
sind unter anderem zustindig fiir den bundeseigenen Nord-Ostsee-Kanal ein-
schlief3lich seiner Bauwerke, die wasserbauliche Unterhaltung der im Einflussbe-
reich liegenden Fliisse, den Betrieb der Seezeichen in den Kiistengewissern, fir
die strom- und schifffahrtspolizeilichen Aufgaben in diesen Gewissern sowie fir
die Verwaltung und die Erhaltung der Bundeswasserstraf3en mit ihren Anlagen.

Abt.548.1 Wasser- und Schifffahrtsamt Brunsbiittel

Nach Auflsung der fiir den Bau des Kaiser-Wilhelm-Kanals zustindigen Kaiserli-
chen Kanalkommission wurde am 21. Juni 1895 unter anderem die Wasserbauin-
spektion Brunsbiittel gegriindet, die die Verwaltung des westlichen Kanalab-
schnitts zwischen Brunsbiittel und Rendsburg wahrnahm. Zwischenzeitlich in
Wasserstralenamt und PreufRisches Wasserbauamt umbenannt, wurde 1949 das
Wasser- und Schifffahrtsamt Brunsbiittel eingerichtet.

v Unterhaltung der Schleusen und Schépfwerke; Uferschutzmafinahmen;

Stromversorgung; Betriebsberichte.
v 60lfm
N 1895-1964
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Abt.548.2 Wasser- und Schifffahrtsamt Glickstadt

Das Amt wurde als Aufsichtsbezirk Gliickstadt aus dem Wasser- und Schifffahrts-
amt ausgegliedert. Ihm oblag die Aufsicht iiber die schiffbaren Gewisser der Elbe
von Wedel bis Brunsbiittel, der Stér, der Kriickau und der Pinnau.
v Haushaltssachen; Personalakten; Grundstiicksverkehr; Dienstwohnungen;
Fahrsachen; Hafensachen; Wasserstandsbeobachtungen.
v 401fm
N 1872-1950

Abt.548.3 Wasser- und Schifffahrtsamt Kiel-Holtenau

Hervorgegangen aus der 1895 aufgelosten Kaiserlichen Kanalkommission, wurde
1921 aus der Wasserbauinspektion das Wasserstraflenamt Kiel-Holtenau. Durch
eine Verwaltungsreform 1950 wurde es in Wasserbauamt Kiel-Holtenau, spiter in
Wasser- und Schifffahrtsamt umbenannt. Das ihm angeschlossene Kanalamt Hol-
tenau wurde 1978 aufgelést. Bis dahin war es als Verkehrsamt zustindig fiir den
gesamten Kanalbereich in Sachen Lenkung und Verkehrsbeaufsichtigung. Bau
und Unterhaltung fiir die 6stliche Kanalstrecke lag in der Verantwortung des Was-
serbauamtes bzw. des Wasser- und Schifffahrtsamtes.

v Allgemeine Verwaltung; Personalakten; Verpachtungen; Dienstwohnungen;
Schifffahrtsstatistik; Instandsetzungen; Grundstiicksverkehr; Gewis-
sereinleitungen; Unterhaltung von Schleusen und Hochbriicken.

N 92 Ifm

v 1892-1973

Abt. 548.4 Wasser- und Schifffahrtsamt Lauenburg

Nach der Eingliederung des Herzogtums Lauenburg in das Kénigreich Preufien 1876
und der Bildung des Landkreises Herzogtum Lauenburg am 1. Juli 1876 wurde der
lauenburgische Abschnitt der Elbe der Strombauverwaltung beim preuf3ischen Ober-
prasidenten der Provinz Sachsen zugewiesen. Am 1. Oktober 1878 wurde dann die am
1. April 1871 eingerichtete Wasserbauinspektion Liineburg II aufgeldst, nach Lauen-
burg verlegt und mit der dort bestehenden Inspektion zusammengelegt. Die Wasser-
bauinspektion Hitzacker, zustindig fiir den hannoverschen Abschnitt der Elbe, wurde
am 13. April 1868 der Elbstrombauverwaltung in Magdeburg zugewiesen. Mit der Ver-
legung der Wasserbauinspektion Liineburg II nach Lauenburg und der Zusammenle-
gung beider Amter erhielt die Wasserbauinspektion Lauenburg am 1. Oktober 1878
provinz- und stromiibergreifende Zustindigkeiten. 1978 wurde das Wasser- und

342



Abt.548  Wasser- und Schifffahrtsamter

Schifffahrtsamt Hitzacker aufgelost; die Aufgaben tibernahm zum grofien Teil das
Wasser- und Schifffahrtsamt Lauenburg. Fiir das Amt in Lauenburg galten nacheinan-
der folgende Bezeichnungen: 1878 Wasserbauinspektion, 1910 Konigliches Wasserbau-
amt, 1919 Wasserbauamt, 1935 Preuflisches Wasserbauamt, 1939 Wasserstrafdenamt,
1949 Wasser- und Schifffahrtsamt.

v Organisation; Personalangelegenheiten; Grundstiicksverkehr; Flussregu-
lierungsmafinahmen; Fahrzeuge; Eisbrecherdienst; Hochwasserschutz-
mafinahmen; Schleusen; Losch- und Ladeplitze; Verpachtungen.

v 671fm

v 1858-1964

Abt.548.5 Wasser- und Schifffahrtsamt Liibeck

Fiir die Wasserbauaufgaben einschliefdlich des Seezeichenwesens an der Ostseekiiste
waren zunichst die Wasserbauinspektionen Flensburg, Rendsburg und Plon, die
Oldenburgische Verwaltung in Eutin sowie die Freie und Hansestadt Litbeck zustindig.
1921 wurden die Wasserbauinspektionen aufgelst und durch das Wasserbauamt Kiel
abgelost. Die untere Trave wurde bis 1934 von der Freien und Hansestadt Litbeck durch
die dortige Wasserbauverwaltung beaufsichtigt. Am 1. Juli 1934 wurde das Reichswas-
serstraflenamt Litbeck eingerichtet, das dann auch den Oldenburger Teil mitverwal-
tete. 1949 wurden das Wasserbauamt Kiel und das Reichswasserstrafdenamt zum Was-
ser- und Schiffahrtsamt Litbeck zusammengelegt.

v Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Haushaltssachen; Schleu-
senunterhaltung; Briickenaufsicht; Fahrzeuge; Gerite; Betonnung; Leucht-
feuer.

v 421fm

v 1892-2005

Abt.548.6 Wasserstraflen-Maschinenamt und Neubauamt Rendsburg

1895 wurde in Rendsburg die Maschinenbauinspektion Rendsburg mit der Staatswerft
Saatsee eingerichtet, die fiir die Reparaturen bzw. Neubauten der staatseigenen und
fir die Kanalunterhaltung notwendigen Maschinen und Fahrzeuge zustindig war.
1921 wurde es in Wasserstrafien-Maschinenamt Rendsburg umbenannt.

v Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Haushaltssachen; Werftun-

terhaltung; Schiffsneubauten; Fahrzeuge.
v 39lfm
v 1893-1986
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Abt. 548.7 Wasser- und Schifffahrtsamt Ténning

Das Wasser- und Schifffahrtsamt Ténning ist hervorgegangen aus der am 1. Mai
1884 gegriindeten Wasserbauinspektion. Zustindig war es fiir die Unterhaltung
der Eider unterhalb der Hohner Fihre und der AufReneider einschlieflich der Hi-
fen Ténning und Friedrichstadt sowie fiir das Tonnen- und Bakenwesen auf den
Seewasserstrallen vor Eiderstedt und Dithmarschen. Betreut wurden zunichst
auflerdem die Deiche und Vorlindereien in den Kreisen Eiderstedt, Norder- und
Studerdithmarschen und in der Landschaft Stapelholm einschlieRlich der kommu-
nalen Hifen. Einige Zustindigkeiten wurden spiter mit dem Amt fiir Land- und
Wasserwirtschaft in Husum ausgetauscht.

v Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Personalakten; Grund-
stiicksverkehr; Lotsenwesen; Hifen; Leuchtfeuer; Schleusenunterhaltung;
Seezeichen und Tonnenwesen; Fahrzeuge.

v 113 1fm

N 1774—2007

Abt. 560 Bundespolizeiprdasidium Nord

Am 15. Februar 1951 wurde der Bundesgrenzschutz per Gesetz gegriindet. Er wurde
dem Bundesinnenministerium unterstellt und sollte ,gefihrliche Storungen der 6f-
fentlichen Ordnung*, die gegen die Sicherheit der Grenze gerichtet waren, verhindern.
In Norddeutschland wurden das Grenzschutzkommando (GSK) See und das Grenz-
schutzkommando Nord gebildet. 1954 entstand das Grenzschutzkommando Kiiste.
Mit dem zweiten Gesetz zum Bundesgrenzschutz aus dem Jahr 1956 wurde der Aufbau
der Bundeswehr vorbereitet. Mehr als die Hélfte des Stammpersonals wechselte zur
neu gegriindeten Bundeswehr. Seit 1964 haben das Grenzschutzkommando Kiiste und
das Grenzschutzkommando Nord ihren Dienstsitz in Bad Bramstedt. Am 1. April 1992
kam es zur Auflésung der Grenzschutzkommandos Kiiste und Nord; an deren Stelle
trat das Grenzschutzprisidium Nord. Zu dessen Schwerpunktaufgaben gehéren in
den Bereichen der Bundeslinder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen und Schleswig-Holstein die Sicherung der anliegenden Grenzen, Auf-
gaben der Bahnpolizei, Sicherung des Luftverkehrs, Aufgaben auf Nord- und Ostsee
und Unterstiitzung der Linderpolizeien. Am 1. Juni 2005 wurde der Bundesgrenz-
schutz seiner neu definierten Aufgaben gemif3 in Bundespolizei umbenannt.
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Abt.580 Landesarbeitsamt

In den Bestand integriert wurden Akten der Grenzkommission, die auf der Ba-
sis des Grundlagenvertrages von 1972 aus Beauftragten beider deutscher Regierun-
gen gebildet wurde und fiir die Uberpriifung und Erginzung von Grenzmarkie-
rungen sowie die Erstellung einer Grenzdokumentation zustindig war.

v Grenzverlauf; Grenzanlagen; Fotos und Luftbildaufnahmen; Grenzzwi-

schenfille; Fliichtlingsangelegenheiten.

v 121fm

y 1951-1993

Abt. 580 Landesarbeitsamt

Das Landesarbeitsamt entstand durch das Gesetz tiber Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslosenversicherung vom 16. Juli 1927 als ,,Landesarbeitsamt Nordmark® mit Sitz in
Hamburg. In seinem Zustindigkeitsbereich lagen Schleswig-Holstein, Hamburg,
Mecklenburg, die Kreise Stade und Cuxhaven, das Land Hadeln und ab Februar 1943
auch Helgoland. Im Jahre 1939 wurden die Landesarbeitsimter als unmittelbare
Reichsbehorden dem ,Reichsarbeitsministerium® unterstellt. Durch Verordnung vom
19. Mai 1943 wurde aus dem Bezirk des ,Landesarbeitsamtes Nordmark® das neu ge-
schaffene ,Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein und der Reichstreuhdnder der Arbeit
fir das Wirtschaftsgebiet Schleswig-Holstein“ mit Sitz in Kiel ausgegliedert und zum
1. November 1943 in ein ,Gauarbeitsamt“ umgewandelt. Von Juni 1945 bis September
1948 unterstand das Landesarbeitsamt unter der Bezeichnung ,Landesarbeitsamt
Schleswig-Holstein“ dem in Lemgo angesiedelten , Zentralamt fiir Arbeit in der briti-
schen Zone“, danach bis zum Jahr 1952 der ,Verwaltung fiir Arbeit des vereinigten
Wirtschaftsgebietes* mit Sitz in Frankfurt. Der am 10. Mdrz 1952 neu errichteten , Bun-
desanstalt fiir Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung“ wurde auch das
,Landesarbeitsamt Schleswig-Holstein“ unterstellt. Ab dem 1. Oktober 1964 erweiterte
sich die Zustindigkeit des Landesarbeitsamtes zum ,Landesarbeitsamt Schleswig-
Holstein-Hamburg®. Eine erneute Erweiterung seines Bezirks erfuhr das Landesar-
beitsamt ab 11. Mirz 1992 mit der Zustindigkeit fiir das Bundesland Mecklenburg-Vor-
pommern; die neue Behérdenbezeichnung lautete nun , Landesarbeitsamt Nord“. Eine
grundlegende Umstrukturierung der Arbeitsverwaltung erfolgte zum 1. Januar 2004
mit der Umwandlung der Arbeitsverwaltung in Agenturen fir Arbeit.

Die Uberlieferung des Landesarbeitsamts im Landesarchiv beginnt, von weni-
gen Ausnahmen abgesehen, erst fiir die Zeit nach 1945. Der grofiere Teil der Unter-
lagen gelangte mit den ab Ende der 1980er-Jahre einsetzenden regelmifiigen Ak-
tenabgaben ins Archiv.
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v Innerer Dienstbetrieb; Geschiftsverteilungspline; Geschiftsberichte; Aus-
schussprotokolle, dabei Wertschaffende Arbeitslosenhilfe (WAH); Direktoren-
tagungen; Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Haushalts-,
Kassen- und Rechnungswesen; Amterpriifungen; Statistik und Arbeitsmarkt-
berichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Berufsférderung; Wirt-
schaftsférderung; Wohnungsbauforderung; Berufsberatung; Psychologischer
und Arztlicher Dienst; Leistungsgewihrung; Einzelne Maffnahmen.

v 129 lfm

v 1919-1996

v Die Akten der Arbeitsimter finden sich in Abt. 581.

Abt. 581 Arbeitsamter

Die Einrichtung von Arbeitsimtern beruht auf dem Gesetz iiber Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung vom 16. Juli 1927. An die Stelle der bisherigen 6ffentli-
chen Arbeitsnachweise traten im Oktober 1927 die neu geschaffenen Arbeitsimter in
Bad Oldesloe, Elmshorn, Flensburg, Heide, Kiel, Litbeck, Neumiinster, Rendsburg
und Schleswig. Sie unterstanden dem Landesarbeitsamt Nordmark in Hamburg. Die
einzige wesentliche Neuabgrenzung der 1927 eingerichteten schleswig-holsteinischen
Arbeitsamtsbezirke erfolgte zum 1. Juli 1963, als die Bezirke Rendsburg und Schleswig
aufgelost wurden. Das selbststindige Schleswiger Amt wurde eine Nebenstelle des Ar-
beitsamtes Flensburg, das Rendsburger Amt eine Nebenstelle des Arbeitsamtes Neu-
miinster. Diese bezirkliche Gliederung ttberdauerte auch die Umstrukturierung der
Arbeitsverwaltung im Jahre 2004, mit der die Umwandlung der Arbeitsimter in 6ffent-
lich-rechtliche Agenturen fiir Arbeit erfolgte. Seitdem unterstanden der Regionaldi-
rektion Nord in Kiel die sieben Agenturen fiir Arbeit in Bad Oldesloe, Elmshorn, Flens-
burg, Heide, Kiel, Litbeck und Neumiinster.

Da die Akten in den einzelnen Arbeitsimtern nur partiell unterschiedlich sind,
wurde eine Musteriiberlieferung aus dem Arbeitsamt Neumiinster gebildet. Aus den
iibrigen Amtern sind nur einzelne Spezifika ins Landesarchiv iibernommen worden.
Akten des Landesarbeitsamtes Nordmark in Hamburg befinden sich in Abt. 580.

Abt. 581.1 Bad Oldesloe

v Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen;
Dienstbesprechungen; Liegenschaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Per-
sonalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; Statistik
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und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Be-
rufsférderung; Betriebsakten; Berufsberatung; Psychologischer und Arztli-
cher Dienst; Leistungsgewdhrung; Einzelne Arbeitsmafinahmen (ABM); Ar-
beits- und Sozialgerichtsbarkeit.

vy 8lfm

v 1928-2006

Abt.581.2 Elmshorn

v Dienststellenorganisation; Personalangelegenheiten; Statistik und Arbeits-
marktberichterstattung; Psychologischer Dienst; Zahlung von Konkursaus-
fallgeld; Einzelne Arbeitsbeschaffungsmafinahmen (ABM).

N 3 lfm

v 1918-1999

Abt.581.3 Flensburg

v Ausschussprotokolle; Personalangelegenheiten; Statistik und Arbeits-
marktberichterstattung; Arbeits- und Berufsforderung; Betriebsakten;
Einzelne Mafinahmen der Wertschaffenden Arbeitslosenhilfe (WAH).

v 241fm

v 1928-2006

Abt.581.4 Heide

v Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Arbeitsvermittlung;
Betriebsakten; Einzelne Mafinahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes und
des Reichsarbeitsdienstes; MafSnahmen der Wertschaffenden Arbeitslo-
senhilfe (WAH).

v 8lfm

Ny 1918—-1993

Abt.581.5 Kiel

v Personalangelegenheiten.
v 1lfm
v 1922-1993

347



Reichs- und Bundesbehorden seit 1871

Abt.581.6 Liibeck

s Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; Dienstbesprechungen; Liegen-
schaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rech-
nungswesen; Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung;
Arbeits- und Berufsférderung; Betriebsakten; Arztlicher Dienst; Leistungsge-
wihrung; Einzelne Arbeitsbeschaffungsmafinahmen (ABM).

v 6lfm

N 1931-1984

Abt.581.7 Neumdnster

v Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen;
Dienstbesprechungen; Liegenschaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Per-
sonalangelegenheiten; Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen; Statistik
und Arbeitsmarktberichterstattung; Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Be-
rufsforderung; Wirtschaftsférderung; Wohnungsbauférderung; Berufsbe-
ratung; Psychologischer und Arztlicher Dienst; Leistungsgewihrung; Be-
triebsakten; Einzelne Mafinahmen der Wertschaffenden Arbeitslosenhilfe
(WAH) und der Arbeitsbeschaffung (ABM).

N 50 Ifm

v 1928-2006

Abt.581.8 Rendsburg

v Dienststellenorganisation; Ausschussprotokolle; Direktorentagungen; Liegen-
schaftsverwaltung; Bezirklicher Aufbau; Personalangelegenheiten; Haushalts-,
Kassen- und Rechnungswesen; Statistik und Arbeitsmarktberichterstattung;
Arbeitsvermittlung; Arbeits- und Berufsforderung; Betriebsakten.

v 21fm

v 1925-1970

Abt. 581.9 Schleswig

v Ausschussprotokolle; Personalangelegenheiten.
vy 0,5 Ifm
v 1926-1961
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Nationalsozialismus und Besatzungszeit

In der Gruppe , Nationalsozialismus und Besatzungszeit“ sind diejenigen Bestinde zu-
sammengefasst, die in der Zeit von 1933 bis 1949 neben der staatlichen Verwaltung stan-
den. Fir die NS-Zeit sind das die Parteiakten, aber auch Akten zeitspezifischer, in be-
sonderem Mafde parteigepragter staatlicher Institutionen wie der Gestapo. Fiir die
Nachkriegszeit sind das insbesondere die Entnazifizierungsakten. Zu beachten ist,
dass die Akten der staatlichen Verwaltung in der Gruppe , Preulische Verwaltung bis
1946 zu suchen sind bzw. in der Gruppe ,,Reichs- und Bundesbehérden ab 1871¢. Das
Schriftgut der NSDAP in Schleswig-Holstein und ihrer Gliederungen ist bis auf gering-
fiigige Reste planmafiig vernichtet worden oder durch Kriegs- bzw. Nachkriegseinwir-
kungen verloren gegangen. Der noch vorhandene Restbestand — meist Einzelvorginge
vom Schreibtisch der jeweiligen Sachbearbeiter oder auch nur Fragmente von Vorgin-
gen — wurde von der Besatzungsmacht 1945 sichergestellt, zusammen mit anderen
Beutearchivalien in der Library of Congress in Washington verfilmt und iiber das Bun-
desarchiv in den Sechzigerjahren nach Deutschland zuriickgegeben. Die britischen
Akten der Besatzungszeit befinden sich heute in den National Archives, London. Ein
sachthematisches Inventar dieser Akten kann im Landesarchiv eingesehen werden.

Abt. 454 NSDAP/Gauleitung Schleswig-Holstein

Die sogenannten Gaue als NSDAP-Gebietsorganisationen sind ab 1925 eingerichtet
worden. Gauleiter des Gaues Schleswig-Holstein war seit dessen Griitndung am 1.
Mirz 1925 bis zum Ende der NS-Herrschaft Hinrich Lohse, der von 1933 bis 1945
auch als Oberprisident der Provinz Schleswig-Holstein amtierte.

Der Bestand enthilt Unterlagen, die zwischen 1968 und 1988 vom Bundesarchiv
abgegeben worden sind. Das Bundesarchiv selbst hatte diese Unterlagen im Zusam-
menhang mit umfangreicheren Aktenriickgaben der Besatzungsmichte aus amerika-
nischer Hand erhalten. Es handelt sich um einen bruchstiickhaften Restbestand ver-
schiedensten Inhalts. Das meiste Schriftgut ist als verloren anzusehen.
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v Akten iiber einzelne Personen aus dem Parteibereich; Rundschreiben; Pro-
paganda- und Presseangelegenheiten; Hitlerjugend und Bund Deutscher
Midel; Sprengstoftfabrik Kriimmel.

v 1lfm

N 1933-1945

v Unterlagen aus dem personlichen Bereich des Gauleiters Hinrich Lohse be-
finden sich in dessen Nachlass (Abt. 399.65, sieche Bestandsgruppe ,Nach-
lasse®).

Abt. 455 Staatspolizeistelle fiir den Regierungsbezirk
Schleswig in Kiel

Im Zuge der Neuorganisation der Politischen Polizei in Preufien nach der Machtiiber-
nahme durch die NSDAP wurde im April 1933 in Berlin das Geheime Staatspolizeiamt
(Gestapa) errichtet. Als dessen Hilfsorgane sollten Auf3enstellen in den einzelnen Re-
gierungsbezirken dienen, die als Staatspolizeistellen bezeichnet wurden. Als Staatspo-
lizeistelle im Regierungsbezirk Schleswig fungierte zunichst die fiir politische Strafta-
ten zustindige Abteilung der staatlichen Polizeiverwaltung in Kiel. Bereits im August
1933 wurden die Zustindigkeiten der Staatspolizeistelle jedoch an die staatliche Poli-
zeiverwaltung in Altona tibertragen. Im Februar 1935 erfolgte die Riickverlegung nach
Kiel, wo nun eine selbststindige Staatspolizeistelle errichtet wurde, die dem Berliner
Geheimen Staatspolizeiamt direkt unterstellt war.

Die vorliegenden Unterlagen sind zwischen 1968 und 1988 vom Bundesarchiv
abgegeben worden. Das Bundesarchiv selbst hatte sie im Zusammenhang mit um-
fangreicheren Aktenriickgaben der Besatzungsmichte aus amerikanischer Hand
erhalten. Es sind nur wenige, bruchstiickhafte Akten und Schriftstiicke iiberliefert.

v Organisation und Personal; Werkschutz in Ritstungsbetrieben; Auslindi-

sche Arbeiter; Staatspolizeinebenstelle Oldenburg in Holstein; Einzelne Er-
mittlungsvorginge.

sy 1lfm

¥ 1930-1945 (-1948)

v Politische Lageberichte der Staatspolizeistelle Kiel an den Reichs- und

Preuflischen Innenminister fiir die Monate Februar, Mdrz, Mai, September
und Oktober 1935 sowie Januar und Februar 1936 befinden sich in Abt. 410
Nr. 290 (siehe Bestandsgruppe ,,Sammlungen®).
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Abt. 456  NSDAP/Verschiedene Dienststellen

Abt. 456 NSDAP/Verschiedene Dienststellen

Es handelt sich um einen Sammelbestand mit einigen Uberlieferungssplittern ver-
schiedener Dienststellen und Organisationen der NSDAP. Die vorliegenden Un-
terlagen sind zwischen 1968 und 1988 vom Bundesarchiv abgegeben worden. Das
Bundesarchiv selbst hatte die Unterlagen im Zusammenhang mit umfangreiche-
ren Aktenriickgaben der Besatzungsmichte aus amerikanischer Hand erhalten.

v Akten der Kreisleitung des oldenburgischen Landesteils Litbeck und der
Ortsgruppe Eutin; Akten des Vorsitzenden der NSDAP-Fraktion in der
Liibecker Biirgerschaft und Senators Emil Bannemann; NS-Studentenor-
ganisationen; SA-Einheiten.

v 1lfm

y 1930-1945

Abt. 458 Sub Area Intelligence Office der britischen
Militarregierung

Der Bestand setzt sich hauptsichlich aus Formularen zusammen, auf denen die
fiir Lubeck zustindige Einheit des britischen Militirgeheimdienstes nach dem
Zweiten Weltkrieg die Festnahme ehemaliger Nationalsozialisten in den , Automa-
tic Arrest* dokumentiert hat. Teilweise liegen zur Erginzung dieser Dokumente
Personalunterlagen vor, die vermutlich aus der Mitgliederverwaltung der Gaulei-
tung der NSDAP stammen. Die Akten wurden 1967 vom Landesamt fiir Verfas-
sungsschutz an das Landesarchiv abgegeben.

v Personalformulare.

v 6lfm

¥ 1937-1948

Abt. 460 Entnazifizierungsakten

Die Entnazifizierung gehorte nach dem Zweiten Weltkrieg zu den Kernelementen
des Potsdamer Abkommens. Die Alliierten wollten in Deutschland eine tief grei-
fende politische Siuberung durchfithren. Schon gleich nach Kriegsende begannen
die Verfahren in der britischen Zone, zu der auch Schleswig-Holstein gehorte. Zu-
nichst ging es um Entlassung oder Weiterbeschiftigung im o6ffentlichen Dienst,
der Kreis der Betroffenen wurde aber dariiber hinaus erweitert. Die zu Beginn des
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Jahres 1946 eingerichteten deutschen Entnazifizierungsausschiisse waren einst-
weilen nur beratend titig und gaben Empfehlungen. Die Entscheidung iiber Ent-
lassung oder Weiterbeschiftigung traf die britische Militirregierung. Die deut-
schen Entnazifizierungsausschiisse wurden auf Kreisebene gebildet, auf dem
Instanzenweg gab es spiter Ausschiisse auf der Bezirks- und Landesebene. Erst ab
Herbst 1946 galt auch in der britischen Zone die urspriinglich amerikanische Ein-
teilung in funf Kategorien: I. Hauptschuldige, II. Belastete, III. Minderbelastete,
IV. Mitliufer und V. Entlastete. Im Oktober 1947 iibertrug die Militirregierung den
deutschen Ausschiissen die alleinige Verantwortung fiir die Entnazifizierung, al-
lerdings nur fiir die Kategorien III bis V. Die Zustindigkeit fiir die Kategorien I
und II verblieb bei den Briten. Seit 1948 gab es in Schleswig-Holstein - einzigartig
in Deutschland — die Méglichkeit einer geringeren Neueinstufung nach einem Jahr.
1951 wurde dann die Entnazifizierung in Schleswig-Holstein per Landesgesetz be-
endet. Die Entnazifizierungspraxis, itber einen Fragenkatalog die individuelle
Schuld bzw. Unschuld festzustellen, ist stark umstritten gewesen. In dem letzt-
endlich gescheiterten Massenverfahren wurden bis 1951 in Schleswig-Holstein un-
gefihr 400.000 Menschen entnazifiziert. Davon wurden lediglich etwa 2000 in die
Kategorie I1I eingestuft, zum Teil verbunden mit Sanktionen wie etwa Geldstrafe,
Herabstufungen, Pensionskiirzungen oder Entlassung. Die Ubrigen kamen in die
Kategorie IV (etwa 65.000), in die Kategorie V (etwa 200.000) oder wurde als vom
Gesetz nicht betroffen eingestuft (etwa 130.000).

Die Entnazifizierungsakten wurden mit Abschluss der Entnazifizierung seit
1951 jahrzehntelang unter Verschluss gehalten und sind erst mit der Verabschie-
dung des Landesarchivgesetzes 1992 Archivgut geworden. Seitdem sind sie — nach
Ablauf der Schutzfristen fiir personenbezogenes Archivgut — frei zuginglich. Un-
abhingig von ihrem Entstehungszweck ist schon jetzt absehbar, dass die Entnazi-
fizierungsakten vor allem auch fiir die Familienforschung eine duflerst wichtige
und viel frequentierte Quelle darstellen werden, da hier — zumindest — alle , Haus-
haltsvorstinde* mit relativ vielen persénlichen Daten fast flichendeckend fir das
gesamte Bundesland Schleswig-Holstein erfasst worden sind. Die im Landesar-
chiv verwahrten Entnazifizierungsakten sind nach Kreisen beziehungsweise
kreisfreien Stidten geordnet. In der Regel haben die Entnazifizierungsverfahren
am Wohnort der Betroffenen stattgefunden. Das heifit, fiir eine gezielte und Er-
folg versprechende Suche nach einer Entnazifizierungsakte muss man wissen, in
welchem Ort die gesuchte Person im fraglichen Zeitraum von 1945 bis ungefihr
1951 gewohnt hat. In Abt. 460 werden die Verfahren verwahrt, die bis Oktober 1947
unter britischer Verantwortung durchgefithrt worden sind, sowie die Verfahren,
die daran anschlieflend vor dem Entnazifizierungshauptausschuss des Landes
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Schleswig-Holstein als letzter Instanz verhandelt wurden. In den Unterabteilun-
gen Abt. 460.1 und folgende befinden sich die Unterlagen der deutschen Entnazi-
fizierungsausschiisse auf Ebene der Kreise.

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.

v 1181fm

N 1945-1951

Abt. 460.1 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises
Eckernférde

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
N 25 Ifm
N 1945-1951

Abt. 460.2 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Eiderstedt

Aus dem Kreis Eiderstedt sind keine Entnazifizierungsverfahren iiberliefert.
v Verwaltungsakten.
v 1lfm
y 1945-1951

Abt. 460.3 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Eutin

s Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 171fm
N 1945-1951

Abt. 460.4 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Flensburg-
Land

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 16lfm
N 1945-1951
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Abt. 460.5 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Herzogtum
Lauenburg

v Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 221fm
y 1945-1951

Abt. 460.6 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Husum

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
Ny 15 Ifm
y 1945-1951

Abt. 460.7 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises
Norderdithmarschen

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 331lfm
N 1945-1951

Abt. 460.8 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Oldenburg

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 501fm
N 1945-1951

Abt. 460.9 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Pinneberg

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 291fm
N 1945-1951

Abt. 460.10 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Plén

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 221fm
N 1945-1951
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Abt. 460.11 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Rendsburg

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 491fm
N 1945-1951

Abt. 460.12 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Schleswig

v Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 381fm
N 1945-1951

Abt. 460.13 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Segeberg

v Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 30lfm
N 1945-1951

Abt. 460.14 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Steinburg

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 31lfm
N 1945-1951

Abt. 460.15 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Stormarn

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 281fm
N 1945-1951

Abt. 460.16 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises
Siderdithmarschen

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 181fm
y 1945-1951
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Abt. 460.17 Entnazifizierungshauptausschuss des Kreises Siidtondern

v Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 18Ifm
N 1945-1951

Abt. 460.18 Entnazifizierungshauptausschuss der Stadt Flensburg

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 33lfm
N 1945-1951

Abt. 460.19 Entnazifizierungshauptausschuss der Stadt Kiel

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
N 70 Ifm
N 1945-1951

Abt. 460.20 Entnazifizierungshauptausschuss der Stadt Liibeck

Die Akten zu den in Liibeck durchgefithrten Entnazifizierungsverfahren werden
im Archiv der Hansestadt Litbeck verwahrt.

Abt. 460.21 Entnazifizierungshauptausschuss der Stadt Neumiinster

v Verwaltungsakten; Karteien; Einzelne Entnazifizierungsverfahren.
v 70lfm
N 1945-1951
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Mit der Auflosung des Landes Preufden im Jahre 1947 veranderte sich auch der Status
der bis dahin bestehenden preufiischen Provinz Schleswig-Holstein. In den Jahren
nach 1946 bildete sich unter maf3geblicher Beteiligung der britischen Besatzungsmacht
das Land Schleswig-Holstein mit Landtag und Landesverwaltung heraus. Wihrend
die preuflische Provinzialregierung in der Stadt Schleswig angesiedelt war, wurde jetzt
Kiel zur Landeshauptstadt und Sitz von Parlament und Ministerien. Die Verwaltungs-
struktur dnderte sich grundlegend und damit auch die Struktur der dort entstandenen
schriftlichen Uberlieferung. Fiir die preufSische Zeit befindet sich nur die auf Provinzi-
alebene entstandene Uberlieferung im Landesarchiv, wihrend die Akten der in Berlin
angesiedelten preuf3ischen Landesministerien im Geheimen Staatsarchiv preuf3ischer
Kulturbesitz zu suchen sind. Fiir die Zeit nach der Griindung eines eigenen Bundes-
landes Schleswig-Holstein und der Einrichtung fachlich ausdifferenzierter Ministeri-
alressorts befindet sich die Uberlieferung der Ministerien und die der jeweils nachge-
ordneten Behorden im Landesarchiv. Bei der Recherche in dieser Bestandsgruppe ist
zu beachten, dass Einrichtungen des Landes zuweilen auf iltere Traditionen zuriick-
gehen, sodass der entsprechende Archivbestand dann in einer der zeitlich vorausge-
henden Bestandsgruppen zu suchen ist.

Abt. 510
Landesfinanzamt/Oberfinanzprasident/Obe
rfinanzdirektion

Durch die Erzberger’sche Finanzreform von 1919 kam es zu einer reichseinheitlichen
Organisation der Finanzverwaltung. Fiir die Provinz Schleswig-Holstein wurde in Kiel
ein Landesfinanzamt eingerichtet mit den Abteilungen fiir Besitz- und Verkehrssteu-
ern sowie fir Zolle und Verbrauchssteuern. Das Landesfinanzamt Kiel hatte auch die
Aufsicht tiber die Finanz-, Hauptzoll- und Zollimter. Zugleich wurde ihm die Reichs-
vermogensverwaltung in seinem Bezirk tibertragen und damit auch Aufgaben der
Bau- und Liegenschaftsverwaltung. Durch Reichsgesetz vom 27. Februar 1934 wurden
die Landesfinanzimter Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Liibeck aufgehoben; an
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ihre Stelle trat ein neues Landesfinanzamt fiir beide Bezirke mit Sitz in Kiel. 1937 wurde
dessen Behordenbezeichnung in die personalisierte Form Oberfinanzprisident Nord-
mark gedndert. Die deutsche Teilung beendete die Zustindigkeit fiir Mecklenburg.
Nach 1950 kam es zu einer Umwandlung der Behérdenbezeichnung in Oberfinanzpri-
sidium und schlief3lich in Oberfinanzdirektion. Dabei wurde die Finanzverfassung ge-
andert. Die Oberfinanzdirektion war mit Bundes- und Landesabteilungen gewisser-
maflen Bundes- und Landesbehérde gleichermafien. In den Jahren zwischen 1999 und
2003 kam es zu grundlegenden Umstrukturierungen der OFD Kiel. Die Landesvermo-
gens- und Bauabteilung der OFD Kiel wurde zum 1. Juli 1999 einer Anstalt des 6ffentli-
chen Rechts, dem ,Gebiudemanagement Schleswig-Holstein“ (GMSH), tibertragen.
Die Bundesvermogensabteilung fir den Zustindigkeitsbereich Schleswig-Holstein
wurde in die OFD Rostock eingegliedert mit einer in Kiel verbleibenden Auflenstelle;
die Zoll- und Verbrauchssteuerabteilung kam zur OFD Hamburg. Zum 1. September
2003 wurde die Oberfinanzdirektion Kiel aufgeldst. Die dort noch bestehenden Lan-
desaufgaben gingen an das Finanzministerium iiber.
Die Uberlieferung der Oberfinanzdirektion bzw. ihrer Vorgingerbehérden wurde
zum {iberwiegenden Teil in den Jahren zwischen 1995 und 2002 ins Landesarchiv iiber-
nommen. Dabei waren auch in grofierem Umfang Akten aus der Zeit vor 1945 erhalten.
v Haushalts- und Personalangelegenheiten; Geschiftsberichte; Steuern und
Zolle; Einzelfallakten der Devisenstelle; Besatzungsschiden, dabei Hirte-
ausgleich und Internierungsschiden; Riickerstattung von Vermogenswer-
ten an NS-Opfer; Manoverschiden; Fiskalerbschaften; Liegenschafts- und
Bauverwaltung, dabei Olympiabauten in Kiel (1972) und Kunst am Bau.

v 1471fm

v (1903-) 1919-1999

Abt. 511 Finanzamter

Die Einrichtung von Finanzimtern als Steuererhebungsbehérden geht auf das im
Rahmen der Erzberger'schen Finanzreform erlassene Gesetz iiber die Reichsfi-
nanzverwaltung vom 10. September 1919 zuriick. In Schleswig-Holstein wurden
zwanzig Finanzimter eingerichtet, und zwar in Altona, Bad Oldesloe (zeitweise
mit Wandsbek zusammengelegt), Bad Segeberg, Blankenese, Eckernforde, Elms-
horn, Flensburg, Heide, Husum, Itzehoe, Kiel, Leck, Meldorf, Neumiinster,
Oldenburg, Plon, Ratzeburg, Rendsburg, Schleswig und Wandsbek. Sie unterstan-
den der Abteilung fiir Besitz- und Verkehrssteuern im Landesfinanzamt Schles-
wig-Holstein mit Sitz in Kiel. Mit der Entstehung des Landes Schleswig-Holstein
erhielt das neu eingerichtete Finanzministerium mit der Oberfinanzdirektion als
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Mittelbehorde die Zustindigkeit fiir die zwanzig Finanzimter in Bad Oldesloe,
Bad Segeberg, Eckernforde, Elmshorn, Eutin, Flensburg, Heide, Husum, Itzehoe,
Kiel-Nord, Kiel-Siid, Leck, Litbeck, Meldorf, Neumiinster, Oldenburg, Plon, Rat-
zeburg, Rendsburg und Schleswig. Nach einigen Umstrukturierungen hatte
Schleswig-Holstein im Jahr 2007 noch siebzehn Finanzimter.

Die Bestinde der einzelnen Finanzimter sind nach Art und Umfang unterschied-
lich. Von den Finanzimtern Eckernférde, Husum und Leck ist neben den Einzelfallak-
ten eine umfangreichere Sachakteniiberlieferung vorhanden mit Angelegenheiten der
Dienststellenverwaltung und des Steuerrechts. Von den tibrigen Finanziamtern wur-
den vorwiegend Akten einzelner Steuerpflichtiger ibernommen, wobei Bilanz- und
Betriebspriifungsakten von Gewerbebetrieben den Schwerpunkt bilden.

Die Vorginger der Finanzidmter in der Zeit bis 1919 waren die Einkommens-
teuer-Veranlagungskommissionen, deren Akten in Abt. 323 zu suchen sind (siehe
Bestandsgruppe , Preuflische Verwaltung®).

Abt. 511.1 Altona

v Uberwachungslisten Vermdgenssteuerpflichtiger; Steuerakten einzelner
Privatpersonen und Betriebe.

v 1lfm

v 1906-1933

Abt.511.2 Bad Oldesloe

v Haushaltsangelegenheiten; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichti-
ger; Steuerakten einzelner Privatpersonen.

v 1lfm

v 1882-1934

Abt.511.3  Bad Segeberg

v Dienststellenorganisation; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichti-
ger; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 30lfm

v 1868—2001
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Abt.511.4  Eckernforde

v Dienststellenorganisation; Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegen-
heiten; Haushaltsangelegenheiten; Kassen- und Rechnungswesen; Steuer-
gesetzgebung; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichtiger; Lasten-
ausgleichsakten; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 48l1fm

v 1928-2000

Abt. 511.5 Elmshorn

v Haushaltsangelegenheiten; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichti-
ger; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 6lfm

v 1922-2001

Abt.511.6  Eutin

v Dienststellenorganisation; Liegenschaftsverwaltung; Haushaltsangelegen-
heiten; Steuergesetzgebung; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflich-
tiger; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

N 5 Ifm

N 1914-1995

Abt.511.7  Flensburg

v Haushaltsangelegenheiten; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Be-
triebe.

v 421fm

v 1916-1999

Abt.511.23 Heide

v Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.
N 5 Ifm
v 1925-1986
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Abt.511.8 Husum

v Dienststellenorganisation; Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegen-
heiten; Haushaltswesen; Kassen- und Rechnungswesen; Steuergesetzge-
bung; Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichtiger; Steuerakten ein-
zelner Privatpersonen und Betriebe.

v 331lfm

v 1914-2000

Abt.511.9 Itzehoe

v Personalangelegenheiten; Haushaltswesen; Steuergesetzgebung; Uberwa-
chungslisten Vermogenssteuerpflichtiger; Lastenausgleichsakten; Steuer-
akten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 331fm

N 1921-1999

Abt.511.10 Kiel

v Liegenschaftsverwaltung.
v 1lfm
N 1916—1934

Abt.511.11 Kiel-Nord

v Haushaltswesen; Steuergesetzgebung; Steuerakten einzelner Privatperso-
nen und Betriebe.

v 30lfm

Ny 1926—2000

Abt.511.12 Kiel-Sud

v Kassen- und Rechnungswesen.
vy 0,5 Ifm
N 1937
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Abt. 511.13 Leck

v Dienststellenorganisation; Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegen-
heiten; Kassen- und Rechnungswesen; Steuergesetzgebung; Gewerbesteu-
erbemessung; Uberwachungslisten Vermogenssteuerpflichtiger; Steuerak-
ten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 181fm

v 1921-2003

Abt. 511.14 Liibeck

v Dienststellenorganisation; Haushaltswesen; Steuerakten einzelner Privat-
personen und Betriebe.

v 231fm

N 1914—2003

Abt. 511.15 Meldorf

v Steuerlisten; Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.
N 5 Ifm
N 1921-2000

Abt.511.16 Neumdnster

v Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.
v 11lfm
N 1907-1991

Abt.511.17 Oldenburg

v Uberwachungslisten Vermégenssteuerpflichtiger; Steuerakten einzelner
Privatpersonen und Betriebe.

N slfm

v 1867-1998
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Abt. 511.18 Plon

v Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.
Ny O,5 Ifm
N 1920-1926

Abt. 511.19 Ratzeburg

v Liegenschaftsverwaltung; Personalangelegenheiten; Steuerakten einzelner
Privatpersonen und Betriebe.

v 8lfm

v 1908-1982

Abt. 511.20 Rendsburg

v Steuergesetzgebung; Uberwachungslisten Vermdgenssteuerpflichtiger;
Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.

v 21fm

v 1914-1981

Abt. 511.24 Schleswig

v Steuerakten einzelner Privatpersonen und Betriebe.
N 5 Ifm
~ 1933-1999

Abt. 511.21 Stormarn

v Uberwachungslisten Vermdgenssteuerpflichtiger; Steuerakten einzelner
Privatpersonen und Betriebe.

vy 8lfm

v 1921-1986

Abt. 511.22 Wandsbek

Die Akten befinden sich im Staatsarchiv Hamburg.
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Abt. 601 Schleswig-Holsteinischer Landtag

Der Schleswig-Holsteinische Landtag ist das gesetzgebende Organ des Landes
Schleswig-Holstein. Seine Aufgaben werden durch Artikel 16 der Landesverfas-
sung geregelt. Der erste von der britischen Militirregierung ernannte Provinzial-
landtag, der sich ab Mai 1946 Landtag nannte, tagte nach dem Zweiten Weltkrieg
im Februar 1946 im Neuen Stadttheater in Kiel. Nach den ersten Gemeinde- und
Kreiswahlen im September und Oktober wurde von der britischen Militirregie-
rung im Dezember 1946 ein zweiter Landtag ernannt, der die Kommunalwahler-
gebnisse widerspiegelte. Am 20. April 1947 wurde der erste Landtag gewahlt, der
symboltrichtig genau zwei Jahre nach der Kapitulation am 8. Mai 1947 zusammen-
trat. Sitz des Landtages ist seit Mai 1950 das Landeshaus Kiel. Der Siidschles-
wigsche Wihlerverband (SSW) ist als Partei der dinischen Minderheit seit den
Bonn-Kopenhagener Erklirungen von der Finf-Prozent-Hiirde ausgenommen.
Der Schleswig-Holsteinische Landtag wird seit 2000 fiir finf Jahre gewihlt. Die
Landtagsverwaltung ist unter der Leitung der Landtagsprisidentin beziehungs-
weise des Landtagsprisidenten als Oberste Landesbehorde von der Regierung un-
abhingig und organisatorisch vollstindig getrennt.

v Landessatzung; Angelegenheiten des Landtagsprisidenten; Petitionen;

Drucksachen; Ausschusssachen.
v 251lfm
v 1947-1999

Abt. 605 Ministerprasident und Staatskanzlei

Ab Dezember 1945 wurde die Prisidialkanzlei als unmittelbar dem Oberprisidenten
Theodor Steltzer unterstehende Behorde aufgebaut. Am 23. August 1946 erhielten die
bis dahin bestehenden preufiischen Provinzen in der Britischen Zone gemif} Verord-
nung Nr. 46 der Militirregierung vorliufig die staatsrechtliche Stellung von Lindern.
Seitdem fiihrte der bisherige Oberprisident die Amtsbezeichnung Ministerprisident.
Dessen Dienststelle behielt ihren Namen ,Prisidialkanzlei“ zunichst bei, seit Februar
1948 lautete ihre Bezeichnung ,Landeskanzlei“. Mit Erlass des Ministerprisidenten
vom 24. Juli 1964 wurde mit Riicksicht auf die Bezeichnungsform in den anderen Bun-
deslindern die Benennung ,Staatskanzlei“ eingefithrt. Die Staatskanzlei ist dem Mi-
nisterprasidenten bzw. der Ministerprisidentin direkt zugeordnet; der Aufgabenbe-
reich der Behorde bestimmt sich daher nach den Befugnissen des
Ministerprasidentenamtes, wie etwa Koordinierung der Ressorts, Vertretung des Lan-
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des, Staatsvertrige, Begnadigungen und andere zentrale Angelegenheiten. Die Staats-
kanzlei ist kein Ministerium und hat keine Exekutivverwaltung. Neben der Staats-
kanzlei selbst kénnen auch andere Einrichtungen organisatorisch beim Ministerprasi-
denten bzw. bei der Ministerprisidentin angesiedelt sein, wie zum Beispiel der
Verstindigungsausschuss fiir den Landesteil Schleswig.

Die Aktentiberlieferung der organisatorisch hier angesiedelten Einrichtungen
befindet sich ebenfalls im Bestand Staatskanzlei. Eine eigene Bestandsgruppe sind
die Kabinettsprotokolle, die ab 1946 vorhanden sind. Die Benutzung der Kabi-
nettsprotokolle bedarf einer besonderen Genehmigung. Ebenfalls eine eigene Be-
standsgruppe bilden die Sammlungen der Pressestelle (vor 1950 Nachrichtenstelle)
der Landesregierung.

v Urkunden (2 Nrn.): Blankoformulare von Verleihungs-und Dankesurkun-

den; Dank- und Anerkennungsurkunde Gedenkstitte Yad Vashem.

v Akten: Besatzungsangelegenheiten; Vertretung des Landes; Reden, GrufSworte
sowie Einladungen und Besuche des Ministerprisidenten/der Ministerprasi-
dentin; Landesplanung; Personalakten; Auslandsdienstreisen; Kabinettsange-
legenheiten; Zuwendungen aus dem Dispositionsfonds; Haushalt; Eingaben;
Orden und Ehrenzeichen; Gnadensachen; Kieler Woche; Schleswig-Holstein-
Tag; Grenzlandangelegenheiten; Gesamtdeutsche Fragen; Einzelne Ressorts
der Landesregierung; Rundfunk und andere Medien; Frauenpolitik; Bundesrat;
Beratender Presseausschuss; Landesbeauftragter fiir Schleswig; Grenzlandbe-
auftragter; Kinderbeauftragter; Verstindigungsausschuss fiir den Landesteil
Schleswig; Europapolitik und Ostseekooperation; Denkfabrik. — Kabinettspro-
tokolle 1946—2007. — Pressestelle: Pressemitteilungen; Pressesammlung; Funk-
auswertung; Landespressekonferenz.

v 1156 lfm

v 1945-2015

Abt. 608 Vertretung des Landes Schleswig-Holstein
beim Bund

1947 wurde die Dienststelle mit der Bezeichnung , Der Bevollmachtigte des Landes
Schleswig-Holstein bei der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes“ mit
Sitz in Frankfurt eingerichtet. Erster Amtsinhaber war Landesdirektor Dr. Franz
Suchan. 1950 wurde der Dienstsitz des , Bevollmachtigten des Landes Schleswig-
Holstein bei der Bunderegierung“ nach Bonn verlegt. Die heutige Landesvertre-
tung in Berlin, deren Gebiude gemeinsam mit der Landesvertretung Niedersach-
sens genutzt wird, wurde 2001 eréffnet. Die Vertretung des Landes Schleswig-

365



Landesverwaltung seit1946

Holstein beim Bund ist organisatorischer Teil der schleswig-holsteinischen Staats-
kanzlei mit Sitz in Berlin und wird von dem Bevollmichtigten geleitet. Uber sie
werden die Belange Schleswig-Holsteins bei der Bundesregierung vertreten und
die Mitarbeit des Landes im Bundesrat koordiniert. Daneben ist sie auch als
Schaufenster des Landes in Berlin konzipiert und wirbt unter anderem durch Ver-
anstaltungen, Ausstellungen und Prisentationen fiir den Standort Schleswig-Hol-
stein.

v Europaangelegenheiten.

v 4lfm

v 1982-2010

Abt. 609 Unabhingiges Landeszentrum fiir den
Datenschutz

Das Unabhingige Landeszentrum fiir den Datenschutz ist zum 1. Juli 2000 als An-
stalt des 6ffentlichen Rechts mit Sitz in Kiel eingerichtet worden. Die Institution
der oder des Datenschutzbeauftragten besteht in Schleswig-Holstein seit 1978, war
von 1978 bis 1988 beim Innenministerium und seitdem bis zum 30. Juni 2000 bei
der Prisidentin oder bei dem Prisidenten des Schleswig-Holsteinischen Landta-
ges angesiedelt. Bis zum 30. Juni 2000 war der Landesbeauftragte fiir den Daten-
schutz ausschliefilich fiir den 6ffentlichen Bereich zustindig, wihrend die Zustin-
digkeit fiir die Datenschutzaufsicht im nicht offentlichen Bereich beim
Innenministerium lag. Gesetzliche Grundlage war bis 1991 das Gesetz zum Schutz
vor Missbrauch personenbezogener Daten bei der Datenverarbeitung vom 1. Juni
1978, seit dem 1. Januar 1992 das Schleswig-Holsteinische Gesetz zum Schutz per-
sonenbezogener Informationen vom 30. Oktober 1991 und ist seit dem 1. Juli 2000
das Schleswig-Holsteinische Gesetz zum Schutz personenbezogener Informatio-
nen (Landesdatenschutzgesetz) vom 9. Februar 2000.

v Vorwiegend Titigkeitsberichte und Akten iiber berichtsrelevante Fille.

v 10lfm

N 1974-1999
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Abt.610  Originalausfertigungen der Gesetze und Verordnungen

Abt. 610 Originalausfertigungen der Cesetze und
Verordnungen

Die Originalausfertigungen der Gesetze und Verordnungen, unterschrieben durch
die Ressortminister, werden seit Landesgriindung jahrgangsweise an das Lan-
desarchiv iibermittelt und dort verwahrt.
v 8lfm
v 1945-2007
v Das Gesetz- und Verordnungsblatt fir Schleswig-Holstein liegt in gedruck-
ter Form in der Bibliothek des Landesarchivs vor (Sigel A 220).

Abt. 611 Innenministerium

Das Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein entstand nach dem Zwei-
ten Weltkrieg mit der Bildung des neuen Bundeslandes Schleswig-Holstein und
hiefd Ende 1946 zunichst Ministerium des Innern und fiir Entnazifizierung. Seit
Abschluss der Entnazifizierung im Jahr 1951 ist die Organisationsstruktur des In-
nenministeriums relativ stabil geblieben. Zu seinen Aufgaben gehort die Wahrung
der inneren Sicherheit mit Polizei, Katastrophenschutz und Verfassungsschutz.
Auflerdem war das Innenministerium im Laufe der Jahre fiir die Durchfithrung
von Wahlen, fir kommunale Angelegenheiten, Auslinder- und Asylpolitik zustin-
dig, fiir Beamtenrecht, Organisation der 6ffentlichen Verwaltung, Verfassungs-
recht, Landesplanung und Vermessung, Stidteplanung und Wohnungsbau sowie
Sport.

v Personalwirtschaft; Organisation; Verfassung; Gesetzgebung; Dienstrecht;
Wabhlen; Entnazifizierung; Ordnungs-, Datenschutz-, Personenstands-
recht; Sonn- und Feiertagsregelungen; Stiftungswesen, Gliicksspiele; Kom-
munale Angelegenheiten; Sport; Polizei; Auslinderangelegenheiten; Stad-
tebau und Ortsplanung; Bauwesen; Grenzkommission; Gesundheitswesen;
Stiadtebauférderung und Wohnungswesen; Namensinderungen; Einbiir-
gerungen.

v 550 lfm

v 1825, 1945—2005

v Die Einzelfille aus dem Bereich der Entnazifizierung sind in den Aktenbe-
stinden der Entnazifizierungshauptausschiisse tiberliefert (Abt. 460, siehe
Bestandsgruppe , Nationalsozialismus und Besatzungszeit®).
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Abt. 615 Pensionsamt/Landesbesoldungsamt
Schleswig-Holstein

Zur Regelung der Rechtsverhiltnisse der unter den Artikel 131 des Grundgesetzes
fallenden Personen wurde zum 1. Januar 1952 das , Pensionsamt fiir verdringte An-
gehorige des offentlichen Dienstes und der Wehrmacht* mit Sitz in Kiel errichtet.
Das dem Finanzministerium unterstellte Pensionsamt mit seinen vier Auflenstel-
len in Flensburg, Heide, Litbeck und Schleswig iibernahm die Aufgaben der bis da-
hin an die Versorgungsimter angegliederten Pensionsabteilungen. Am 1. Juli 1955
wurden dem Pensionsamt Kiel zusitzlich die Aufgaben der vorher in der Allgemei-
nen Abteilung des Innenministeriums angesiedelten Pensionsregelungsstelle fiir
die Angehorigen des offentlichen Dienstes iibertragen. Ab dem 18. Mai 1962 fithrte
das Pensionsamt Kiel die Bezeichnung ,Pensionsamt Schleswig-Holstein“. Zum 1.
April 1969 ging das Pensionsamt Schleswig-Holstein in dem neu errichteten , Lan-
desbesoldungsamt Schleswig-Holstein“ auf, dem jetzt auch die Zustindigkeit fiir
die Festsetzung und Anweisung der beamtenrechtlichen Leistungen an Beamte,
Richter und Versorgungsempfinger und der tarifrechtlichen Leistungen an die
Beschiftigten des Landes Schleswig-Holstein iibertragen wurde.

v Versorgungsakten; Auszahlungsanordnungen; Nettolisten.

v 281fm

v 1952-1975

Abt. 616 Statistisches Landesamt

Am 20. Januar 1947 wurde das Statistische Landesamt Schleswig-Holstein mit Sitz
in Kiel gegriindet. Aufgabe des Amtes war die Information und Analyse fiir Politik
und Administration des Landes sowie fiir die allgemeine Offentlichkeit. Anfang
2004 wurde das Statistische Landesamt Schleswig-Holstein mit dem entsprechen-
den Amt in Hamburg zum Statistikamt Nord zusammengelegt, wobei Standorte
in Hamburg und Kiel verblieben.

v Arbeitsstittenzihlungen; Haushaltsbiicher und -listen; Gebiude- und
Wohnungszihlungen; Landwirtschaftliche Betriebszahlungen; Preisstatis-
tiken; Verschiedene andere Statistiken.

v 645 lfm

N 1947-2004
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Abt. 617  Amt fiir Katastrophenschutz

Abt. 617 Amt fiir Katastrophenschutz

Das zum Geschiftsbereich des Innenministeriums gehérende Amt fir Katastro-
phenschutz ist die oberste Katastrophenschutzbehorde des Landes. IThm angeglie-
dert ist der Kampfmittelriumdienst. Der Katastrophenschutz umfasst alle staatli-
chen Mafinahmen zur Vorbereitung und Abwehr von aulergewdhnlich grofien
Schadensereignissen oder Katastrophenlagen mit dem Ziel, das Leben und die Ge-
sundheit von Menschen zu schiitzen und die lebensnotwendige Versorgung zu ge-
wihrleisten. Dariiber hinaus erstrecken sich die Mafinahmen des Katastrophen-
schutzes auf den Schutz bedeutender Sach- und Kulturgiiter sowie der Umwelt.
Damit unterscheidet sich das Aufgabenprofil von den tiglichen Einsatzlagen, die
im Regelfall durch die Feuerwehren, durch private Hilfsorganisationen und die
Polizei bewiltigt werden. Der dem Amt fiir Katastrophenschutz angegliederte
Kampfmittelriumdienst des Landes Schleswig-Holstein war und ist zustandig fiir
die Bergung und Beseitigung von Kampfmitteln und sonstigen Sprengstoffen so-
wie fiir das Unterhalten und Fithren eines Munitionszerlegebetriebes.

v Munitions- und Waffenmeldungen des Kampfmittelriumdienstes.

Ny 15 Ifm

v 1946—1969

Abt. 618 Landesamt fiir Auslanderangelegenheiten

Das Landesamt fiir Auslinderangelegenheiten wurde 1993 als Behorde des Innenmi-
nisteriums mit Sitz in Neumiinster gegriindet. Es bekam die Zustindigkeit fiir die
Aufnahme von Fliichtlingen, Asylsuchenden, Aussiedlern und jiidischen Ubersiedlern
iibertragen sowie Abschiebungen im Auftrag anderer Bundeslinder, ohne vorgesetzte
Stelle fiir die Auslinderbehérden der Kreise zu sein, die jeweils erst nach der Verteilung
der genannten Personengruppen durch das Landesamt zustindig wurden. Ferner
wurde eine Erstaufnahmeeinrichtung in Litbeck fiir einen dreimonatigen Aufenthalt
eintreffender Asylsuchender geschaffen sowie eine Landesunterkunft in der Scholz-
Kaserne Neumiinster fiir die sich daran anschlieflenden acht Monate. Fiir Kriegs-
fliichtlinge, Aussiedler und jiidische Kontingentfliichtlinge wurde die Unterkunft in
Neumiinster als zentrale Aufnahmestelle bestimmt.

v Allgemeine Bestimmungen; Jahrgangsweise Erfassung von Asylbewerbern.

v 10lfm

N 1989-1993
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Abt. 621 Polizeiverwaltungsamt

Bereits 1953 erfolgte eine erste Zusammenlegung zentraler Aufgaben im Bereich
der Polizeiverwaltung, indem ein Zentralbeschaffungsamt fiir Bekleidung, Aus-
ristung und Bedarfsgegenstinde eingerichtet wurde, das jedoch im Jahre 1956 als
selbststindige Dienststelle wieder aufgelost wurde. Mit dem Polizeiverwaltungs-
gesetz vom 3. Mirz 1994 wurde das Polizeiverwaltungsamt als dem Innenministe-
rium zugeordnete Behorde ins Leben gerufen. Es nimmt zentrale Verwaltungsauf-
gaben wahr, versorgt die Landespolizei mit Sach- und Dienstleistungen und
gewihrleistet die Wirtschaftlichkeit der Aufgabenerfiillung. Das Polizeiverwal-
tungsamt wurde damit auch zur personalfithrenden Stelle der Polizei, in der die
Personalakten aller Polizeidienststellen zentral zusammengefithrt wurden. Mit
dem Polizeiorganisationsgesetz vom 12. November 2004 wurde das Polizeiverwal-
tungsamt in das Landespolizeiamt umgewandelt, ohne dass eine Verdnderung sei-
ner gesetzlichen Aufgaben erfolgte.

Ein Teil der vorliegenden Unterlagen war vor seiner Abgabe an das Landesar-
chiv in einem Sammlungsbestand des polizeilichen ,Landesarchivs“im Polizeiver-
waltungsamt in Kiel zusammengefithrt worden und ist im Bestand der abgeben-
den Provenienz verblieben.

v Generalakten; Personalakten; Personalkarten; Personalbégen; Nachversiche-
rungsunterlagen von Polizeibeamten; Disziplinarsachen; Schriftverkehr mit
Polizeidienststellen; Dienstanweisungen; Mitteilungsblitter; Offentlichkeits-
arbeit; Presse; Einsitze; Statistiken; Dienstbiicher; Organisationsunterlagen.

v 621fm

v 1900-1993

Abt. 623 Polizeiinspektionen

Nachdem bereits in der Weimarer Republik die Schutzpolizei eingefithrt und ihr
auch die Aufgaben der kommunalen Polizei iibertragen worden waren, wurde
nach dem Zweiten Weltkrieg mit der Ubernahme der Polizeigewalt durch den Lan-
desminister des Inneren am 1. Januar 1947 die Schutzpolizei in Schleswig-Holstein
invier Gruppen aufgeteilt, die seit 1969 von Polizeidirektionen geleitet wurden: die
Direktion Nord mit Sitz in Flensburg, die Direktion Mitte mit Sitz in Kiel, die Di-
rektion West mit Sitz in Itzehoe und die Direktion Siid mit Sitz in Litbeck. Ihnen
nachgeordnet waren Polizeiinspektionen, deren Zustindigkeitsbereiche dem je-
weiligen Kreis beziehungsweise der jeweiligen kreisfreien Stadt entsprachen. Die
ihnen unterstehenden Polizeireviere, -stationen und -posten waren vor Ort mit
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Abt.623  Polizeiinspektionen

der Ausiibung der Polizeigewalt betraut. 2004 wurden die unteren Polizeidienst-
stellen in die Polizeidirektionen integriert, deren Zahl auf sieben erhéht wurde.
Ein grof3er Teil der vorliegenden Unterlagen war vor seiner Abgabe an das Lan-
desarchiv in einem Sammlungsbestand des polizeilichen ,Landesarchivs® im Poli-
zeiverwaltungsamt in Kiel zusammengefithrt worden.
v Polizeidirektion Mitte: Generalakten, Offentlichkeitsarbeit, Presse, Einsitze. —

Polizeidirektion Nord: Generalakten, Einsitze, Dienstanweisungen, Mittei-
lungsblitter, Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Polizeidirektion Siid: Dienstan-
weisungen, Mitteilungsblitter, Einsitze, Dienstbiicher, Generalakten. — Poli-
zeidirektion West: Einsitze. — Polizeiposten Alt Duvenstedt: Generalakten,
Schriftverkehr mit dem Innenministerium, Einsitze, Dienstanweisungen,
Mitteilungsblitter. — Polizeistation Bad Oldesloe: Dienstbiicher, Generalakten,
Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter, Offentlichkeitsarbeit, Presse, Eins-
itze. — Polizeiinspektion Bad Segeberg: Generalakten, Einsitze, Offentlich-
keitsarbeit, Presse, Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter. — Polizeizentral-
station Bargteheide: Gewerbepolizei, Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter,
Dienstbiicher, Ordnungsbuchablage. — Polizeiinspektion Eutin: Offentlich-
keitsarbeit, Presse. — Polizeiinspektion Flensburg: Dienstbiicher, Generalakten,
Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter. — Polizeiinspektion Heide: Dienstbii-
cher, Generalakten, Offentlichkeitsarbeit, Presse, Chroniken, Jahresberichte.
— Polizeiinspektion Husum: Dienstbiicher, Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Po-
lizeiinspektion Itzehoe: Offentlichkeitsarbeit, Presse, Chroniken, Jahresbe-
richte. — Polizeiposten Kakohl: Dienstbiicher. — Polizeiinspektion Kiel: Polizei-
gefingnis, Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter, Luftkrieg, Feldjiger,
Dienstbiicher, Generalakten, Einsitze, Chroniken, Jahresberichte, Offentlich-
keitsarbeit, Presse. — Polizeiprasident Kiel: Nachrichtenblatter und Komman-
dobefehle, polizeiliche Mafinahmen. — Polizeistation Laboe: Dienstbiicher. —
Polizeiinspektion Litbeck: Einsitze, Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Polizeiin-
spektion Liitjenburg: Dienstbiicher. — Polizeiinspektion Neumiinster: Dienst-
biicher, Chroniken, Jahresberichte, Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Polizeiin-
spektion Pinneberg: Generalakten, Einsitze, Chroniken, Jahresberichte,
Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Polizeiinspektion Plon: Offentlichkeitsarbeit,
Presse, Einsitze. — Polizeiinspektion Ratzeburg: Offentlichkeitsarbeit, Presse.
— Polizeiinspektion Rendsburg: Offentlichkeitsarbeit, Presse. — Polizeiinspek-
tion Schleswig: Dienstbiicher, Organisationsunterlagen, Generalakten, Eins-
itze, Dienstanweisungen, Mitteilungsblitter, Offentlichkeitsarbeit, Presse,
Polizeistationen, Waffen und waffentechnisches Gerit, Dienstfahrzeuge.

v 18Ifm
N 1927-1996
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Abt. 625 Verkehrspolizeidirektion

Am 1. Mai 1952 nahm die Motorisierte Verkehrsbereitschaft als dritte Hundert-
schaft der damaligen Bereitschaftsabteilung in Kiel ihren Dienst auf. Ihre Aufgabe
war die tiberortliche Verkehrsiiberwachung. Bereits 1952 wurde sie nach Neu-
miinster verlegt und erhielt 1954 den Status einer selbststindigen Dienststelle. 1969
erfolgte die Umbenennung in Verkehrsitberwachungsbereitschaft und 1994 in Ver-
kehrspolizeidirektion Schleswig-Holstein.

v Generalakten; Organisationsunterlagen; Amtsdrucksachen; Dienstbiicher;

Einsitze; Presse und Offentlichkeitsarbeit; Personalrat; Chronikalisches.
v 21fm
N 1930-1993

Abt. 626 Wasserschutzpolizei

Mit dem Ubergang der Polizeihoheit von der Britischen Militirregierung auf das
Land Schleswig-Holstein im Jahre 1947 wurde die bis dahin bestehende Wasser-
schutzpolizeigruppe Kiel zur Wasserschutzpolizeigruppe Schleswig-Holstein.
1952 erfolgte dann die Gliederung in das Wasserschutzpolizeiamt mit vier Wasser-
schutzpolizeiinspektionen (Nordsee, Ostsee, Litbeck und Kanal), denen wiederum
Wasserschutzpolizeireviere nachgeordnet waren. 1968 erfolgte die Umwandlung
des Amtes in die Wasserschutzpolizeidirektion, und den Revieren wurden Was-
serschutzpolizeistellen zugeordnet.

v Organisation; Boote; Chroniken; Jahresberichte; Jubilien; Schriftverkehr
mit dem Innenministerium; Mitteilungsblitter; Einsitze; Sportbootunfall-
statistik; Presseberichte; Materialien iiber die DDR.

v 1lfm

N 1952-1994

Abt. 627 Kriminalpolizei

Wihrend in der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg die Kriminalpolizei mit ihren
Dienststellen den vier Polizeigruppen des Landes unterstellt war, erhielt sie 1952 den
Status einer selbststindigen Gliederung der Polizei, bestehend aus dem Landeskrimi-
nalpolizeiamt, vier Bezirkskriminalpolizeistellen — ab 1968 Kriminalpolizeidirektionen
—, denen wiederum Kriminalpolizeistellen nachgeordnet waren. Die Uberlieferung
der Kriminalpolizei reicht zumeist bis in die preuflische Zeit zuriick.
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Abt.628  Landespolizeischule und Bereitschaftspolizeiabteilung

v Kriminalpolizeistelle Schleswig: Tagebiicher; Asservatenbiicher; Verbre-
chensbiicher; Ermittlungen und Verhaftungen. — Kriminalpolizeistelle
Libeck: Kriminalakten. — Kriminalpolizeidirektion Nord: Ermittlungen;
Organisationsunterlagen; Dienstbiicher; Dienstanweisungen; Mitteilungs-
blitter; Generalakten; Kriminalakten; Chroniken und Jahresberichte; Of-
fentlichkeitsarbeit; Presse; Statistiken. — Kriminalpolizeistelle Kiel: Gene-
ralakten; Personalakten; Kriminalakten; Ermittlungen. — Kriminalpolizei-
stelle Husum: Tagebiicher; Kriminalakten. — Landeskriminalamt: Staats-
schutz; Fahndung; Ermittlungen; Nationalsozialistische Gewaltverbrechen
(NSG). — Kriminalpolizeistelle Pinneberg: Dienstbiicher; Kriminalakten.

v 371fm

v 1887-1997

Abt. 628 Landespolizeischule und
Bereitschaftspolizeiabteilung

Bereits 1945 wurde auf Befehl der Britischen Besatzungsmacht die Polizeischule der
Provinz Schleswig-Holstein ins Leben gerufen. Nach Stationen in Flensburg, Eckern-
forde und Kiel hat sie seit 1957 ihren Sitz in Eutin, wo sie zusammen mit der Bereit-
schaftspolizeiabteilung untergebracht ist. 1950 wurden die ersten geschlossen unter-
gebrachten Polizeieinheiten aufgestellt. Sie firmierten als Fortbildungsabteilungen, in
denen primir die jungen schulentlassenen Polizisten in den praktischen Dienst einge-
fithrt werden sollten. 1951 wurde dann die Bereitschaftspolizeiabteilung eingerichtet,
in die die Fortbildungsabteilungen als Hundertschaften integriert wurden. Sie war zu-
erst in Kiel und Liibeck und dann in Eckernforde stationiert, bis sie bereits 1956 nach
Eutin verlegt wurde.

v Organisation; Ausbildung; Chroniken; Jahresberichte; Presse; Amtsdruck-

sachen; Einsitze.
sy 1lfm
y 1950-1994
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Abt. 661 Finanzministerium

Mit der Entstehung des Landes Schleswig-Holstein ist das Finanzministerium im
Dezember 1946 als eigenes Ministerialressort eingerichtet worden. Vorausgegan-
gen war nach der Auflosung der preufdischen Provinzialverwaltung eine kurze Auf-
bauphase als sogenanntes Landesamt fiir Finanzen. In dem neu gebildeten Minis-
terium lag die Zustindigkeit fir die Verwaltung des Landeshaushalts, fur
Grundsatzfragen des Steuerwesens und der Finanzwirtschaft sowie fiir Besol-
dungs- und Tarifangelegenheiten. Viele Einzelaufgaben aus diesem Umfeld sind
aus der preuflischen Provinzialverwaltung in das Finanzministerium ibernom-
men worden. In den ersten Nachkriegsjahren war das Finanzministerium auch fur
die Bearbeitung finanzieller Folgen der NS-Zeit zustindig. Dazu gehorten die Ver-
mogensabwicklung von NS-Organisationen, die Riickerstattung enteigneter Ver-
mogen, der Lastenausgleich und die Besatzungsschiden. Diese Aufgaben wurden
teilweise von eigenen Amtern wahrgenommen, die dem Finanzministerium ange-
gliedert waren. Dem Ministerium fiir Finanzen unterstellt waren auch die Landes-
hauptkasse in Kiel, die Landesbezirkskassen sowie weitere kleinere Kassen und
Zahlstellen. Die Organisationsstruktur des Ministeriums blieb iiber lange Zeit re-
lativ stabil. Ende der Fiinfzigerjahre kam die Bauabteilung hinzu, deren Aufgabe
die Planung und Betreuung der Landesbauten war. 1993 wurden die Reaktorsicher-
heit und die Energiewirtschaft aus dem Sozialministerium in das Finanzministe-
rium {tbernommen, was zu einer Anderung der Ressortbezeichnung in Minister
fiir Finanzen und Energie fithrte. Einen groferen Einschnitt bedeutete die Ein-
richtung der GMSH (Gebiudemanagement Schleswig-Holstein) als Anstalt des 6f-
fentlichen Rechts mit Wirkung vom 15. Juni 1999, die in mehreren Schritten bis
zum 1. Juni 2003 bisher staatliche Aufgaben der Bau- und Liegenschaftsverwaltung
iibernahm.

Der Aktenbestand des Finanzministeriums ist aufgrund der besonderen
Struktur der Finanzverwaltung eng mit dem Bestand Landesfinanzamt/Oberfi-
nanzprisident/Oberfinanzdirektion verzahnt. Dort liegt fiir viele der im Bestand
Finanzministerium iiberlieferten Aktengruppen eine direkte Erginzung vor.

v Dienststellenorganisation und Personalangelegenheiten; Haushaltspline
und Haushaltsrechnungen des Landes; Steuergesetzgebung; Statistik;
Steuerfahndung; Finanz- und Wirtschaftsberichte; Finanzverfassungs-
recht; Bundesstaatlicher und kommunaler Finanzausgleich; Investitions-
planung; Vermégens- und Liegenschaftsverwaltung; Landesbiirgschaften;
Abwicklung von Reichs- und NSDAP-Vermogen; Abwicklung von Vermo-
gen des Landes Preufien; Kasernenrdumung; Wihrungsreform; Kriegsfol-
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Abt.663 Landesbauamter

gelasten und Wiedergutmachung; Besatzungskosten; Fliichtlinge und Ver-
triebene; Lastenausgleich; Kriegsschiden und Triimmerbeseitigung; Spiel-
banken und Lotterien; Banken und Versicherungswesen; Einzelne Forder-
programme; Olympische Spiele in Kiel 1972; Besoldung im o6ffentlichen
Dienst des Landes und der Kommunen; Unfallschiden mit Landesbeteili-
gung; Verteidigungslasten; Baumafinahmen des Landes; Bebauungs- und
Flichennutzungspline; Denkmalschutz; Kernergie.

v 269 lfm

vy (1921-) 1945—2005

v Vorakten befinden sich in der Uberlieferung der Regierung zu Schleswig
(Abt. 309) und des Provinzialverbandes (Abt. 371, siehe Bestandsgruppe
,Preuflische Verwaltung®). Vorakten zum Bereich Energie liegen bei den
Unterlagen des Sozialministeriums (Abt. 761). Einzelfille zum Bereich
Riickerstattung und Besatzungsschiden sind bei den Akten der Oberfi-
nanzdirektion zu suchen (Abt. 510).

Abt. 663 Landesbauamter

Nach dem Zweiten Weltkrieg erfolgte eine Neuordnung der Bauverwaltung. 1946 ent-
standen als neue Ortsbaudienststellen die Bezirkskontrollbaudmter, die nach Bildung
des Landes Schleswig-Holstein die Bezeichnung Landesbezirksbaudmter trugen und
1948 in Landesbaudmter umbenannt wurden. Sie unterstanden anfinglich dem Minis-
terium fiir Aufbau und Arbeit, wurden 1951 dem Geschiftsbereich des Finanzministe-
riums zugeordnet und waren fortan der Abteilung fiir Landesvermogens- und Bauver-
waltung der Oberfinanzdirektion in Kiel unterstellt. Zu dieser Zeit bestanden die
Landesbauimter Kiel, Litbeck I, Litbeck II (ab 1956 Landesbauamt Eutin), Itzehoe,
Schleswig und Flensburg. Hinzu kamen die beiden Landesneubaudmter ,Alte Univer-
sitit“und , Neue Universitit“ in Kiel sowie das Landesneubauamt in Schleswig fiir Bau-
ten der Besatzungsmacht. 1952 wurden erstere in das Landesbauamt Kiel IT umgewan-
delt, wihrend die Zustindigkeiten des letzteren auf die Bauidmter Schleswig,
Flensburg und Itzehoe verteilt wurden. Eine wesentliche Anderung im Aufgabenbe-
reich vollzog sich 1954, als die Landesbauverwaltung zusitzlich noch die Planung und
Durchfithrung von Baumafinahmen des Bundes sowie die bauliche Unterhaltung von
Bundesliegenschaften itbernahm. Beim Landesbauamt Kiel II entstand 1973 die , Zent-
rale Planungsstelle der Landesbauverwaltung Schleswig-Holstein“, die zustindig
zeichnete fiir Grundsatz- und Programmplanung sowie fiir Sonderaufgaben der Lan-
desbauverwaltung. 1999 gingen die Aufgabenbereiche der Landesbauimter an das als
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Anstalt des offentlichen Rechts neu gegriindete ,Gebiudemanagement Schleswig-
Holstein“ (GMSH) iiber.

Der Bestand ist nach Unterprovenienzen gegliedert und umfasst die Uberlie-
ferung der Landesbauimter Itzehoe, Kiel II, Libeck und Schleswig. Ein grofierer
Aktenkorpus liegt dabei nur fiir das Landesbauamt Kiel II vor.

Akten aus preufSischer Zeit befinden sich in Abt. 333 und in Abt. 309 (siehe Be-
standsgruppe ,Preulische Verwaltung®). Die Uberlieferung der zur Oberfinanzdi-
rektion gehorigen Bauverwaltung wird in Abt. 510 verwahrt, die des Finanzminis-
teriums in Abt. 661. Baupline und -zeichnungen sind in Abt. 402 A 110, 402 A 111,
402 A 138, 402 A 139 und 402 A 140 abgelegt (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder.

Abt. 663.3 Landesbauamt Itzehoe

v Allgemeine Verwaltung; Personal; Baumafinahmen.
v 1lfm
y 1891-1996

Abt. 663.5 Landesbauamt Kiel Il

v Erlasse; Universititsbauten; Sonstige Baumafinahmen.
v 231fm
N 1945-1982

Abt. 663.6 Landesbauamt Libeck

v Baubestandsbiicher von Dominen; Grenzkontrollstellen und Grenziiber-
gange.

N 3lfm

N 1910—1991

Abt. 663.7 Landesbauamt Schleswig

v Allgemeine Verwaltung; Landesarchiv; Schloss Gottorf; Dom in Schleswig;
NATO-Flugplatz Hohn; Marinestiitzpunkt Olpenitz.

N 3 Ifm

N 1961-1992
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Abt. 664 Landeshaupt- und Landesbezirkskassen

Die Einrichtung der im Finanzministerium angesiedelten Landeshauptkasse und
der tber das Land verteilten Landesbezirkskassen beruht auf der Landesschuld-
buchordnung vom 4. Juli 1949. Die Kassen waren danach zustindig fiir die Abwick-
lung des Zahlungsverkehrs fiir die Dienststellen des Landes, fiir die Fithrung der
Konten bei Kreditinstituten, fiir die Abrechnung der tiglichen Einnahmen und
Ausgaben der Finanzimter sowie der Zahlstellen der Landesregierung und fiir die
Vollstreckung der offentlich-rechtlichen Forderungen des Landes. Zahl und
Standorte der Landesbezirkskassen variierten bis zu deren Auflosung im Jahre
2003 stark. Von den 14 im Jahre 1949 eingerichteten Landesbezirkskassen in Bad
Oldesloe, Eckernférde, Eutin, Flensburg, Husum, Itzehoe, Kiel I und Kiel II,
Libeck, Meldorf, Pinneberg, Plon, Rendsburg und Segeberg existierten im Jahre
2002 noch die Kassen in Itzehoe, Kiel und Litbeck. Sie wurden zum 1. Mai 2003 zu
einer einzigen Landeskasse zusammengefithrt, nachdem die Landeshauptkasse
bereits zum 1. Februar 2003 aufgelost und ihre Aufgaben auf die Landesbezirks-
kasse Kiel iibertragen worden waren. Aus der Zusammenlegung der neuen Lan-
deskasse mit dem bisherigen Landesbesoldungsamt entstand am 1. April 2009 das
Finanzverwaltungsamt Schleswig-Holstein mit Sitz in Kiel.

Von der Landeshauptkasse gibt es nur wenige Unterlagen zu Versorgungsbe-
ziigen von Beamten aus dem Jahr 1945 im Umfang von 0,1 Ifm. Diese Unterlagen
sind ohne Unterprovenienz in Abt. 664 abgelegt. Der iibrige Bestand ist nach den
einzelnen Landesbezirkskassen in Unterprovenienzen geordnet. Eine umfangrei-
chere Uberlieferung liegt aus den lingerfristig bestehenden fiinf Landesbezirks-
kassen Eckernforde, Itzehoe, Kiel 1T, Meldorf und Pinneberg vor.

Abt. 664.1 Landesbezirkskasse Eckernforde

v Siedlerleistungen.
v 0,1 Ifm
N 1947

Abt. 664.3 Landesbezirkskasse Itzehoe

v Bauausgabebiicher, Bautagebiicher.
vy 0,5 Ifm
N 1966—1987
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Abt. 664.5 Landesbezirkskasse Kiel Il

v Titelbuicher der Landesrentenbank und der Siedlerleistungen.
v o,1lfm
N 1952

Abt. 664.7 Landesbezirkskasse Meldorf

v Jahresbesoldungslisten, Versorgungsbeziige, Rechnungsbelege der Lehrer-
bildungsanstalt Lunden.

Ny O,5 Ifm

y  1945-1950

Abt. 664.8 Landesbezirkskasse Pinneberg

v Verwahr- und Vorschussbiicher der preufdischen Regierungskasse, Vor-
schusszahlungen, Besoldungslisten.

v 0,51fm

N 1913—1947

Abt. 666 Ausgleichsamter

Die Arbeit der Ausgleichsimter beruhte auf dem Gesetz tiber den Lastenausgleich vom
14. August 1952. Dieses sogenannte Lastenausgleichsgesetz hatte das Ziel, materielle
Folgen von Krieg und Kriegsfolgen fiir die Betroffenen durch ein System der Umver-
teilung zu mildern. Danach wurden verbliebene Vermogen, insbesondere Immobilien,
nach einem bestimmten Schliissel belastet. Der Erlos sollte der wirtschaftlichen Ein-
gliederung von Personen helfen, die durch den Krieg bzw. die Kriegsfolgen ihr Vermo-
genverloren hatten. Die Aufgaben im Lastenausgleich wurden teils vom Bund iiber das
Bundesausgleichsamt, teils im Auftrag des Bundes von den Lindern in Auftragsver-
waltung erledigt. Zu diesem Zweck wurde in Schleswig-Holstein zum 1. August 1952
ein Landesausgleichsamt als Abteilung ,Lastenausgleich und Landesausgleich-
samt“ im Finanzministerium eingerichtet. Es war zunichst zustindig fir die wirt-
schaftliche und soziale Eingliederung der Vertriebenen, Fliichtlinge und Kriegsgeschi-
digten sowie fiir ihre angemessene Entschidigung nach dem Lastenausgleichsgesetz.
Diese Aufgaben liefen Mitte der 1990er-Jahre aus; an ihre Stelle trat die Zustindigkeit
fiir die Integration von Fliichtlingen aus der ehemaligen DDR und von Aussiedlern.
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Seit der deutschen Wiedervereinigung kam als neue Aufgabe die Leistungsriickforde-
rung hinzu, die sich aus der Riickgabe von Eigentum in den ostdeutschen Bundeslin-
dern ergaben. Die Durchfithrung der Schadensfeststellung erfolgte in Ausgleichsim-
tern, die in wechselnder Zahl in jedem Stadt- und Landkreis eingerichtet waren.
Beschwerden tiber Entscheidungen in Fragen des Lastenausgleichs konnten bei den
sechs im Oktober 1952 gebildeten Beschwerdeauschiissen eingereicht werden. Sie hat-
ten ihren Sitz in Elmshorn, Husum, Kiel, Liibeck, Neumiinster und Schleswig. Die Be-
schwerdeausschiisse wurden im Januar 1994 aufgeldst, ihre Aufgaben titbernahm das
Landesausgleichsamt. Mit Wirkung vom 1. Januar 2006 wurde das Landesausgleich-
samt in die Allgemeine Abteilung des Finanzministeriums integriert. Im Jahr 2007 be-
standen in Schleswig-Holstein noch vier Ausgleichsimter in Itzehoe, Liibeck, Neu-
miinster und Rendsburg. Ihre Hauptaufgabe war die Berechnung der Kriegs-
schadenrenten sowie die Durchfithrung von Riickforderungsverfahren bei nachtrigli-
chem Schadensausgleich.

Nach dem Gesetz iiber die zentrale Archivierung von Unterlagen aus dem Be-
reich des Kriegsfolgenrechts vom 6. Januar 1988 nahm im Juni 1989 das Lastenaus-
gleichsarchiv in Bayreuth als bundesweit zentrale Einrichtung seine Arbeit auf. Es
ist eine Auflenstelle des Bundesarchivs. Die zentrale Lastenausgleichsiiberliefe-
rung ist hier zu suchen. In Schleswig liegen nur kleine Uberlieferungssplitter mit
Schadensangelegenheiten der Nachkriegszeit.

v Schadensakten.

v 1lfm

N 1962-1964

v Lastenausgleichsangelegenheiten befinden sich auch im Bestand der Fi-

nanzamter (Abt. 511).

Abt. 691 Wirtschaftsministerium

Das Wirtschaftsministerium des Landes Schleswig-Holstein entstand nach dem Zwei-
ten Weltkrieg mit der Bildung des neuen Bundeslandes Schleswig-Holstein. Zunichst
als Landeswirtschaftsamt bezeichnet, kam es Ende 1946 zur Einrichtung des Landes-
ministeriums fiir Wirtschaft. Wenig spiter wurde daraus das Ministerium fiir Wirt-
schaft und Verkehr. Uber vierzig Jahre wechselte immer wieder die Behérdenbezeich-
nung zwischen Wirtschaftsministerium und Ministerium fiir Wirtschaft und Verkehr.
Die Organisationsstruktur blieb von 1950 bis 1988 relativ unverindert. Ab 1988 lautete
dann die Bezeichnung Ministerium fiir Wirtschaft, Technik und Verkehr. 1996 erfolgte
die Umbenennung in Ministerium fiir Wirtschaft, Technologie und Verkehr. Seit 2003
wurde der beim Sozialministerium ressortierende Bereich , Arbeit“ dort ausgegliedert
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und in das neue Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr eingegliedert. Etwa
ein Viertel des im Landesarchiv verwahrten Aktenbestands des Wirtschaftsministeri-
ums wurde bereits in den 1950er-Jahren iibernommen. Regelmifiige Abgaben erfolg-
ten erst wieder seit etwa 1986. Das vorliegende Ordnungssystem ist im Laufe der Jahre
aus verschiedenen Aktenplanschichten entwickelt und jeweils ergidnzt worden.

v Ministerbiiro; Organisations- und Personalangelegenheiten; Ordensangele-
genheiten; Nachkriegswirtschaft; Demontage und Wiederaufbau; Preisiiber-
wachung; Strukturpolitik und Regionalprogramme; Bank- und Kreditwesen;
Betriebliche Forderungen; Existenzgriindungsprogramme; Mittelstandskre-
ditprogramme; Industrieférderung; Auflenwirtschaftspolitik; Maritime Wirt-
schaft; Schiftbau; Handwerk und Gewerbe; Schornsteinfeger; Fahrlehrer;
Fremdenverkehr; Krankenkassen und Versicherungen; Gilden; Verkehrsange-
legenheiten; Offentlicher Personennahverkehr; Strafien- und Briickenbau.

v 7251fm

v 1878, 1945-2003

v Ordensangelegenheiten sind auch im Aktenbestand des Ministerprasiden-
ten und der Staatskanzlei iiberliefert (Abt. 605).

Abt. 694 Amt fir das Eichwesen

Eine staatliche Eichaufsicht gab es im Herzogtum Holstein seit 1859, im Herzog-
tum Schleswig seit 1860. In diesem Jahr erliefy der dinische Konig Friedrich VII.
ein Gesetz, mit dem in den Herzogtiimern Schleswig und Holstein das metrische
System eingefithrt wurde. Gleichzeitig wurde die Einrichtung eines Haupteicham-
tes in Kiel angeordnet. Dieses sollte die bereits bestehenden und noch zu errich-
tenden kommunalen Eichimter beaufsichtigen. Seit 1871 unterlag das Eichwesen
der deutschen Gesetzgebung. Das Nebeneinander von staatlichen und kommuna-
len Eichbehérden wurde 1912 mit der generellen Verstaatlichung des Eichwesens
beendet. Seit 1949 liegt die Gesetzgebungskompetenz in Fragen des Messwesens
beim Bund, wihrend die Ausfithrung der gesetzlichen Vorschriften Aufgabe der
Linder ist. Bis zum Jahr 2003 gehorte die Landeseichverwaltung zum Geschifts-
bereich des Wirtschaftsministeriums. Sie bestand aus dem Amt fir das Eichwesen
in Kiel als Aufsichtsbehdrde und den Eichimtern Elmshorn, Flensburg, Kiel und
Libeck. Mit dem Staatsvertrag vom 27. August 2003 zwischen den Lindern Ham-
burg und Schleswig-Holstein gelang es erstmals, die Aufgaben des gesetzlichen
Eich- und Messwesens in einer rechtsfihigen, linderiibergreifenden Anstalt des
offentlichen Rechts zusammenzufithren. Am 1. Januar 2004 nahm somit die neu
gegriindete Eichdirektion Nord die Arbeit auf.
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Abt. 695  Eichamter

v Allgemeine Eichangelegenheiten; Einzelne Eichimter; Eichnebenstellen;
Gemeindeeichungsimter.

v 9lfm

v 1863-1989

Abt. 695 Eichimter

Eichimter tiberwachen alle Messgerite im geschiftlichen Verkehr, im Gesund-
heitsschutz, im Verkehrswesen, im Verbraucherschutz und Handel, im Arbeits-
und Umweltschutz und im Beschusswesen. Nachdem Schleswig-Holstein 1867
preuflische Provinz geworden war, gab es zunichst neben dem Haupteichamt Kiel
vierzehn lokale Eichimter in Flensburg, Friedrichstadt, Hadersleben, Husum,
Schleswig, Tondern, Altona, Heide, Itzehoe, Neustadt, Rendsburg, Lauenburg,
Molln und Ratzeburg. Bis zum Jahr 1899 stieg die Zahl der Eichimter in Schleswig-
Holstein auf 26. Im Jahr 1942 trat eine neue Eichordnung in Kraft. Die Eichdirek-
tion Nord fiihrte jetzt die Aufsicht iiber das Eichwesen. In den Jahren 1969/1970
wurde ein neues Eichgesetz verkiindet, mit dem das Gesetz von 1935 abgelést
wurde. Nach dem Zweiten Weltkrieg reduzierte man die Zahl der Eichdmter nach
und nach. Im Jahr 2008 gab es noch Eichimter in Kiel, Libeck, Elmshorn und
Flensburg sowie eine Beschussstelle in Eckernforde.

Von den Eichimtern Elmshorn (Abt. 695.1), Flensburg (Abt. 695.2) und Kiel
(Abt. 695.3) sind keine Akten iiberliefert. Lediglich vom Eichamt Liibeck (Abt. 695.4)
liegt ein kleiner Bestand vor.

v Angelegenheiten verschiedene Eichimter; Provinzialverein der Eichbeam-

ten; Verband der Eichbeamten.

vy 0,5 Ifm

v 1912-2007

Abt. 701 Landesamt fiir Straflenbau

Durch ministeriellen Erlass vom 6. Januar 1955 wurde das Landesamt fiir Straflen-
bau als angegliederte Behérde des Ministeriums fiir Wirtschaft und Verkehr gebil-
det. 1965 kam es zu einer Herauslosung der ministeriellen Straflenbauaufgaben
aus dem Landesamt und zu ihrer Ubertragung auf die Abteilung Verkehrsentwick-
lung im Ministerium. Das Landesamt fiir Strafenbau und Verkehr Schleswig-Hol-
stein wurde fir den Bereich des Landes Schleswig-Holstein als Landesoberbe-
hoérde errichtet. Es trug ab dem 1. Januar 2005 die Bezeichnung Landesbetrieb
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Straflenbau und Verkehr Schleswig-Holstein. Der Landesbetrieb erfiillte 6ffentli-
che und hoheitliche Aufgaben im Bereich des Straflenbaus und Verkehrs und un-
terhielt Niederlassungen in Flensburg, Rendsburg, Itzehoe und Litbeck, die im
Wesentlichen den ehemaligen Strafenbauimtern entsprachen.

v Vorschriftensammlung; Rundverfiigungen; Briickenbau; Grunderwerbs-

akten.
Ny 15 Ifm
v 1938-2004

Abt. 702 Straflenbauiamter

Mit der Bildung des Bundeslandes Schleswig-Holstein wurde aus der ehemaligen
preuf’ischen Provinzialwegebauverwaltung die Abteilung Straflenbau im Ministe-
rium fiir Wirtschaft, Arbeit und Verkehr. Durch Erlass vom 6. Januar 1955 wurde
das Landesamt fiir Strafenbau als angegliederte Behorde des Ministeriums gebil-
det. 1965 kam es zu einer Herauslosung der ministeriellen Strafenbauaufgaben
aus dem Landesamt und zu ihrer Ubertragung auf die Abteilung Verkehrsentwick-
lung im Ministerium. Ausfithrende Behérden waren die aus den ehemaligen preu-
Rischen Wegebauinspektoraten hervorgegangenen Straflenbaudmter, die zu-
ndchst in Eutin, Flensburg, Heide, Itzehoe, Litbeck und Rendsburg ihren Sitz
hatten. Den einzelnen Strafienbaudmtern waren die Straflenmeistereien zugeord-
net. Autobahnen und Bundesstrafien werden durch den Bund, Ortsdurchfahrten
in der Regel durch die Stadte gebaut und unterhalten. Landesstrafien erster Ord-
nung stehen in der Baulast des Landes, Landesstrafien zweiter Ordnung (Kreis-
straflen) werden durch die Kreise gebaut, jedoch vom Land verwaltet. Die Orts-
durchfahrten von Landes- und Kreisstrafien in Stidten mit mehr als 20.000
Einwohnern stehen in der Baulast und Verwaltung der Stidte. Die Verwaltungs-
modernisierung in Schleswig-Holstein fithrte auch in der Straflenbauverwaltung
des Landes zu organisatorischen Veranderungen. So wurden mit Verordnung vom
1. Januar 2005 die Aufgaben der Straflenbauimter sowie des Landesamtes fiir Stra-
Benbau und Verkehr Schleswig-Holstein auf den neu gegriindeten Landesbetrieb
Strafienbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH) iibertragen. Der Landes-
betrieb erfiillt 6ffentliche und hoheitliche Aufgaben im Bereich des Straflenbaus
und Verkehrs und unterhilt Niederlassungen, die den ehemaligen Straflenbauim-
tern entsprechen, in Flensburg, Rendsburg, Itzehoe und Litbeck.
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Abt.702.2 Flensburg

v Verwaltung; Organisation; Straflenbaumaflnahmen; Radwegebau; Brii-
ckenbau; Grunderwerbsakten. — In der Uberlieferung hervorzuheben sind
die Unterlagen zur ehemaligen Drehbriicke iiber die Schlei bei Kappeln.

N 45 Ifm

v 1876-2003

v Weitere Akten tiber Straflen- und Briickenbaumafinahmen sind in der
Uberlieferung des Wirtschaftsministeriums (Abt. 691) vorhanden. Karten
und Pline zur Drehbriicke in Kappeln liegen in der Kartenabteilung Abt.
402 A 100 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und Bilder®).

Abt.702.7 Rendsburg

v Verwaltung; Organisation; Bau und Unterhaltung von Strafien, Radwegen
und Briicken; Grunderwerbsakten.

v 40lfm

Ny 1935-1998

v Weitere Akten iiber Straflen- und Briickenbaumafinahmen sind im Be-
stand des Wirtschaftsministeriums (Abt. 691) vorhanden.

Abt. 704 Geologisches Landesamt

Die frithere ,Arbeitsstelle Kiel des Reichsamtes fiir Bodenforschung®, die am 10.
Juli 1941 eingerichtet worden war, wurde gemafd Beschluss der schleswig-holstei-
nischen Landesregierung am 1. Juli 1946 als , Landesanstalt fiir angewandte Geolo-
gie“ durch das Land Schleswig-Holstein iitbernommen und am 10. Mirz 1947 als
eigenstindige Behdrde dem Ministerium fiir Ernihrung, Landwirtschaft und
Forsten unterstellt. Seit dem 18. September 1953 lautete die Amtsbezeichnung ,Ge-
ologisches Landesamt“. Am 1. Januar 1962 wurde das Geologische Landesamt dem
Ministerium fiir Wirtschaft und Verkehr, am15. Juli 1988 dem Ministerium fiir Na-
tur, Umwelt und Landesplanung unterstellt. Seit dem 1. Januar 1996 kam es zur
Integration des Geologischen Landesamtes in das neu geschaffene Landesamt fiir
Natur und Umwelt (LANU). Die Aufgaben blieben weiterhin vor allem die geologi-
sche Forschung und Kartierung, die hydrogeologische und bodenkundliche Arbeit
sowie die Aufnahme und Herausgabe des geologischen Kartenwerks sowie die
Fithrung des schleswig-holsteinischen Bohr- und Montanarchivs.
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Seit 1985 wurde das sogenannte Bohrarchiv, das die systematische Erfassung
entnommener Bodenproben beinhaltet, an das Landesarchiv abgegeben. Die
Struktur des Bestandes unterscheidet sich grundlegend von derjenigen anderer
Archivabteilungen und lisst daher die Angabe einer Laufzeit nicht zu. Um diese
Bestandsstruktur als Ganzes zu erhalten, werden auch die Zuginge ab 1996 in Abt.
704 statt in den Bestand des LANU eingeordnet.

v Bohrarchiv.

v 1071lfm

Abt. 721 Landwirtschaftsministerium

Auf der Grundlage des 1945 eingerichteten Amtes fiir Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten wurde in der Griindungsphase des neuen Bundeslandes Schleswig-Holstein
1947 das Landwirtschaftsministerium geschaffen. Sein Aufgabenkreis umfasste bis
1988 Landwirtschaft, Erndhrungswirtschaft, Verbesserung der Agrarstruktur, lindli-
che Siedlung und Flurbereinigung, Wasserwirtschaft, Kistenschutz, Fischereiwesen,
Forst- und Holzwirtschaft, Veterinirwesen, Landschaftspflege, Umweltschutz und
Abfallbeseitigung. 1988 gingen die Bereiche Wasserwirtschaft, Umweltschutz und Ab-
fallbeseitigung an das neu gegriindete Umweltministerium iiber, 1996 dazu noch die
Forstabteilung. Im Jahre 2000 wurde wiederum die Abteilung Landesplanung in das
Landwirtschaftsministerium eingegliedert. Der grofite Einschnitt war die zwischen-
zeitliche Auflosung des Landw-irtschaftsministeriums zugunsten des Umweltressorts
im Jahr 2003. Dieser Schritt wurde im Jahr 2005 jedoch riickgingig gemacht, indem
nun das gesamte Umweltministerium wieder zu einem Landwirtschaftsministerium
umgewidmet wurde. Zu dessen Aufgabengebieten gehorten seitdem Landwirtschaft,
Fischerei und lindliche Riume, Lebensmittelsicherheit und Lebensmittelqualitit,
Wasserwirtschaft, Meeres- und Kiistenschutz, Naturschutz, Forstwirtschaft und Jagd
sowie technischer Umweltschutz. Im Jahr 2012 kamen die Bereiche Energie, Klima-
und Ressourcenschutz sowie Reaktorsicherheit und Strahlenschutz hinzu, 2017 die Di-
gitalisierung.

v Personalverwaltung; Doménen; Verpachtung ab 1679; Wasser- und Boden-
verbinde; Deich- und Sielverbinde; Landesfischereiverwaltung; Landwirt-
schaftsforderung; Agrarreform und Treuhand; Siedlung und Rentengiiter;
Flurbereinigung; Kleingirten; Naturschutz.

v 424 lfm

¥ 1679-2011

v Karten befinden sich in Abt. 402 A 50 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder“).
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Abt.725 Landeslabor

Abt. 725 Landeslabor

Das Landeslabor ist eine obere Landesbehdrde mit Sitz in Neumiinster und fiir den ge-
sundheitlichen Verbraucherschutz in Schleswig-Holstein verantwortlich. Seine Ur-
spriinge liegen im 1949 geschaffenen, von Anfang an in Neumiinster ansissigen Lan-
destierseuchenamt, seit ca. 1958 Veteriniruntersuchungsamt, sowie den Nahrungs-
mitteluntersuchungsimtern der kreisfreien Stidte. Wihrend das Veteriniruntersu-
chungsamt durchgingig dem Landwirtschaftsministerium nachgeordnet war, wur-
den 1971 die stiadtischen, seitdem als Lebensmitteluntersuchungsimter bezeichneten
Behorden dem Sozialministerium unterstellt. Seit der Zusammenlegung aller Unter-
suchungsamter im Jahr 1987 zum Lebensmittel- und -untersuchungsamt unterstand
dieses fiir kurze Zeit dem Landwirtschaftsministerium, seit 1988 dann durchgingig in
geteilter Verantwortung sowohl dem Landwirtschaftsministerium (Fachaufsicht Vete-
rindrbereich) als auch dem in jenem Jahr gegriindeten Umweltministerium (Fachauf-
sicht Lebensmittelbereich, gesamte Dienstaufsicht). Diese Phase wihrte bis 2003, als
das Lebensmittel- und Veteriniruntersuchungsamt voriibergehend dem Sozialminis-
terium zugeschlagen wurde, bis es 2005 zum neu aufgestellten, nun sowohl fiir Land-
wirtschaft als auch fiir Umwelt verantwortlichen Ministerium quasi zuriickkam. Mit
Erweiterung seiner Zustindigkeit um die Aufgabe der Umweltuntersuchung wurde
das Amt 2002 unter dem Namen Landeslabor in einen Landesbetrieb umgewandelt.
Zwischen 2000 und 2011 wurden nach und nach die Auf3enstellen Flensburg, Kiel und
Litbeck geschlossen und alle Aufgabenbereiche in Neumiinster zusammengefiihrt.

v Verwaltung; Veterinirwesen; Lebensmitteliiberwachung; Laboruntersu-

chungen; Jahresberichte.
v 4lfm
v 1948-2005

Abt. 730 Landesamt fir Wasserhaushalt und Kisten

Die Behorde wurde 1952 als Landesamt fiir Wasserwirtschaft gegriindet und unter-
stand der Abteilung Wasserwirtschaft im Landwirtschaftsministerium. Im Zuge der
Neuordnung der Wasser- und Landwirtschaftsverwaltung 1970 wurde sie als obere
Landesbehérde in Landesamt fir Wasserhaushalt und Kiisten umbenannt. Die Zu-
stindigkeit des Landesamtes lag in der Erarbeitung der technischen und naturwissen-
schaftlichen Grundlagen fiir die Ordnung des Wasserhaushalts, fiir das Kiisteningeni-
eurwesen und fuir die Abfallwirtschaft. 1996 ging das Landesamt fiir Wasserhaushalt
und Kiisten im Landesamt fiir Natur und Umwelt (LANU) auf.
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v Wasserwerke; Wasserversorgung; Kliranlagen; Ortsentwisserung.
N 5 Ifm
N 1946-1995

Abt. 733 Pflanzenschutzamt

Mit der Griindung der Landwirtschaftskammer fiir die Provinz Schleswig-Holstein als
berufsstindische Selbstverwaltungskérperschaft der Landwirtschaft 1896 wurde der
1834 entstandene Schleswig-Holsteinische Landwirtschaftliche Generalverein aufge-
16st. Die Férderung der Pflanzenzucht als eines der Hauptziele ging vom Generalverein
nun auf die Landwirtschaftskammer tiber. 1908 wurde das Pflanzenschutzwesen in der
Provinz Schleswig-Holstein auf nachdriickliche Veranlassung des Ministeriums fiir
Landwirtschaft, Dominen und Forsten in Berlin (MLDF) neu organisiert. 1935 wurde
mit Umbenennung der Landwirtschaftskammer in ,Landesbauernschaft im Reichs-
nihrstand“ die Bezeichnung auf ,Hauptstelle fiir Pflanzenschutz (Pflanzengesund-
heitsamt) — Landesbauernschaft Schleswig-Holstein“ erweitert. Auch in den folgenden
Jahren wechselte der Name noch mehrfach. 1946 musste das Pflanzenschutzamt auf-
grund von Kriegsschiden in Kiel seinen Sitz fiir mehr als zehn Jahre in Kronshagen
nehmen. 1948 ibernahm die Landesbauernkammer die Geschifte der Landesbauern-
schaft; mit dem Pflanzenschutzamt Schleswig-Holstein verbunden war nun die zuvor
unabhingig existierende ,Anstalt fiir Pflanzenschutz“ der Landesbauernkammer (ab
1953 wieder Landwirtschaftskammer). In den Folgejahren miandrierten die Bezeich-
nungen fiir die Einrichtung weiter von ,Anstalt fiir Pflanzenschutz* iiber , Pflanzen-
schutzamt Kiel“ und , Pflanzenschutzamt Schleswig-Holstein (Anstalt fir Pflanzen-
schutz), Kronshagen“ bis zu ,Anstalt fiir Pflanzenschutz (Pflanzenschutzamt)“. Erst
1955 wurde fiir eine lange Zeit Klarheit geschaffen, als die Anstalt von der Landwirt-
schaftskammer als , Pflanzenschutzamt des Landes Schleswig-Holstein“ mit Wirkung
vom 1. April durch das Ministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten des
Landes Schleswig-Holstein tbernommen wurde. 1958 konnte das Pflanzenschutzamt
seinen Sitz wieder in Kiel beziehen. Zum 1. Januar 1998 wurde es im Zuge einer durch-
greifenden Strukturreform aufgelést und zusammen mit der Abteilung Pflanzen-
schutz des Amtes fiir Land- und Wasserwirtschaft Kiel als Abteilung 3 in das neu ge-
schaffene Amt fiir lindliche Riume Kiel eingegliedert. 2008 kehrte der gesamte
Pflanzenschutz zur Landwirtschaftskammer und somit zu seinen Wurzeln zuriick.

v Fachtagungen; Ausbildung; Rechtsvorschriften; Pflanzenschutz; Schid-

lingsbekampfung; Bienen.
v 4lfm
v 1930-1991
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Abt. 734 Behorden fiir Land- und Wasserwirtschaft
1919-2008

Bis zur Griindung der Kulturimter 1919 und der Marschenbauidmter 1936 verlief
gerade seit Beginn der preuf3ischer Zeit 1867 die behordliche Strukturgeschichte
sowohl der Landeskultur als auch der Wasserwirtschaft und des Kiistenschutzes
extrem kleinteilig. Bei der Landeskultur waren nacheinander Spezialkommissare,
eine Spezialkommission bzw. mehrere (stindige) Spezialkommissionen sowie die
Generalkommission in Hannover am Werk; bei der Wasserwirtschaft gab es erst
Deichkondukteure, danach Wasserbaukreise, -inspektionen und -bezirke in
wechselnder Anzahl sowie zuletzt Wasserbau- und Meliorationsbauimter. 1973
wurden als untere Landesbehérden sechs Amter fiir Land- und Wasserwirtschaft
geschaffen. Die Titigkeitsfelder der bisherigen Marschenbauimter Husum, Heide
und Itzehoe, der Wasserwirtschaftsimter Schleswig und Litbeck, der Kulturimter
Flensburg, Heide, Itzehoe, Kiel und Liibeck sowie auch noch der neunzehn Kreis-
landwirtschaftsbehérden wurden auf die neuen Amter verteilt. Zu deren wichtigs-
ten Aufgaben gehorten Kiistenschutz, Ausbau und Unterhaltung der Wasserldufe,
Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallbeseitigung, Verbesserung der Agrar-
struktur — beispielsweise durch Flurbereinigung —, Entwicklung des lindlichen
Raumes, Forderungsmaflnahmen fir Einzelbetriebe und amtlicher Pflanzen-
schutz. 1998 wurden landwirtschaftliche und wasserwirtschaftliche Aufgaben un-
ter Aufteilung der Kiistenschutzaufgaben zunichst wieder voneinander getrennt,
indem zum einen drei Amter fiir lindliche Riume in Husum (mit Auflenstellen in
Flensburg und Heide), Kiel und Litbeck (mit Auflenstelle in Itzehoe) sowie drei
Staatliche Umweltimter in Itzehoe (mit Auflenstelle in Liibeck), Kiel und Schles-
wig errichtet wurden. Allerdings wurden diese Amter bereits nach zehn Jahren ih-
res Bestehens wieder aufgelost, nachdem genau ein Jahr zuvor schon der Kiisten-
schutz in den neu gebildeten Landesbetrieb fiir Kiistenschutz, Nationalpark und
Meeresschutz Schleswig-Holstein ausgegliedert worden war. Die Amter fiir lind-
liche Riume und die Staatlichen Umweltimter gingen — zusammen mit dem Lan-
desamt fiir Natur und Umwelt — mit Beginn des Jahres 2009 im neu errichteten,
allumfassenden Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Riume auf.

Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet. Die Unterlagen der jewei-
ligen Vorgingerbehorden (Marschenbauimter, Wasserwirtschaftsimter, Kul-
turdmter) bilden — bis auf die Kreislandwirtschaftsbehorden — keine eigenen Be-
stinde, sondern sind an den entsprechenden Orten integriert. Die Unterlagen der
Kreislandwirtschaftsbehorden befinden sich in Abt. 348 (siehe Bestandsgruppe
,Preuflische Verwaltung®).
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Abt.734.1  Flensburg

Kulturbau; Wasserwirtschaft; Kiistenschutz; Wasser- und Bodenverbinde;
Agrarreform; Flurneuordnung; Dorfentwicklung; Landwirtschaftliche For-
derung; Immissionsschutz; Naturschutz.

180 Ifm

1869—2.010

Karten befinden sich in Abt. 402 A 61 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).

Abt.734.2 Heide

Wasserbau; Kiistenschutz; Wasserschutz; Kulturbau; Wasserwirtschaft; Was-
ser- und Bodenverbinde; Agrarreform; Flurneuordnung; Dorfentwicklung;
Landwirtschaftliche Férderung; Ernihrungswirtschaft; Naturschutz.

225 Ifm

1800—2011

Karten befinden sich in Abt. 402 A 65 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).

Abt.734.3 Husum

Wasserbau; Kiistenschutz; Wasserschutz; Kulturbau; Wasserwirtschaft;
Flurneuordnung; Dorfentwicklung; Naturschutz.

98 Ifm

1702-2010

Karten befinden sich in Abt. 402 A 82 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder®).

Abt.734.4 Itzehoe

Wasserbau; Kiistenschutz; Wasserschutz; Kulturbau; Dominen; Wasser-
wirtschaft; Wasser- und Bodenverbinde; Agrarreform; Flurneuordnung;
Dorfentwicklung; Landwirtschaftliche Forderung; Pflanzenschutz.

222 1fm

1801—2012

Karten befinden sich in Abt. 402 A 89 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).
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Abt.734.5 Kiel

v Kulturbau; Wasserwirtschaft; Kiistenschutz; Wasser- und Bodenverbinde;
Flurneuordnung; Dorfentwicklung; Einzelne Héfe; Landwirtschaftliche
Forderung.

v 2231fm

v 1850-2010

v Karten befinden sich in Abt. 402 A 84 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).

Abt.734.6 Libeck

v Kulturbau; Wasserwirtschaft; Kiistenschutz; Wasser- und Bodenverbinde; Ag-
rarreform; Flurneuordnung; Dorfentwicklung; Landwirtschaftliche Forderung.

s 101lfm

v 18362008

v Karten befinden sich in Abt. 402 A 60 (siehe Bestandsgruppe , Karten und
Bilder*).

Abt. 735 Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume

Am 1. Januar 2009 wurde das Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und lindli-
che Raume errichtet. Aus sieben aufgelosten Behérden — dem Landesamt fiir Na-
tur und Umwelt, den Amtern fiir lindliche Riume in Husum (mit AuRenstellen in
Flensburg und Heide), Kiel und Libeck (mit Aufdenstelle in Itzehoe) sowie den
Staatliche Umweltimtern in Itzehoe (mit Auflenstelle in Liibeck), Kiel und Schles-
wig — wurden die Aufgabenbereiche Landwirtschaft, Fischerei, Entwicklung der
lindlichen Riume, Gewisser, Naturschutz, technischer Umweltschutz sowie Ge-
ologie und Boden itbernommen. Zunichst gab es einen Hauptsitz in Flintbek sowie
Auflenstellen in Flensburg, Heide, Itzehoe und Liibeck. 2011 kam es zu weiteren
Konzentrationen mit nachfolgenden Umbenennungen in ,,Standort Mitte“ fiir den
Hauptsitz in Flintbek, ,Standort Nord“ in Flensburg, ,Standort Siidwest“ in
Itzehoe und ,Standort Sitdost“in Litbeck. Dazu gehdrten wiederum einige kleinere
AufRenstellen, die jedoch ebenfalls in ihrer Anzahl reduziert wurden.

v Bisher nur einige Verfahren iiber Freiwilligen Landtausch.

v 0,51fm

N 1992—-2012

v Die Unterlagen der Vorgingerbehorden befinden sich vor allem in Abt. 734.
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Abt. 761 Sozialministerium

Das Sozialministerium des Landes Schleswig-Holstein ist mit der Herausbildung
sachlich gegliederter Ressorts der neuen Landesregierung entstanden. Nach kurzer
Ubergangszeit als Landesamt fiir Volkswohlfahrt kam es im Dezember 1946 zur Ein-
richtung des Landesministeriums fiir Volkswohlfahrt, das kurze Zeit spiter in Minis-
terium fiir Wohlfahrt und Gesundheit umbenannt wurde. Mit der Angliederung dieses
Ministeriums fiir Wohlfahrt und Gesundheit an das Ministerium fiir Umsiedlung und
Aufbau durch Erlass des Ministerprisidenten vom 10. Mirz 1949 erfolgte die Bildung
des — jetzt auch so benannten — Sozialministeriums. Mit demselben Erlass wurde das
Gesundheitswesen voriibergehend und zunichst vertretungsweise dem Innenminis-
terium unterstellt; zur Riickgliederung der Gesundheitsabteilung ins Sozialministe-
rium kam es jedoch erst am 14. Juni 1971. Die Behordenbezeichnung wechselte in den
Jahrzehnten zwischen 1949 und 1995 immer wieder zwischen dem zusammenfassen-
den Begrift Sozialministerium und einer differenzierenden Zustindigkeitsbezeich-
nung. Nachdem im September 1950 durch Kabinettsbeschluss die Abteilung Arbeit in
dasjetzt als ,Ministerium fiir Arbeit, Soziales und Vertriebene“ benannte Haus einge-
zogen war, blieb die Organisationsstruktur bis in die frithen Siebzigerjahre relativ
stabil. Einen grofReren Einschnitt bildete erst die am 14. Juni 1971 veranlasste Ausglie-
derung des Bau- und Wohnungswesens in das Innenministerium und die gleichzeitige
Ubernahme der Gesundheitsabteilung von dort. Zum Jahreswechsel 1978/79 wurde die
urspriinglich als Landesentschidigungsamt beim Finanzministerium ressortierende
Behorde fir Wiedergutmachung in das Sozialministerium integriert.

Der im Landesarchiv iiberlieferte Aktenbestand des Sozialministeriums wurde
zum grofiten Teil im Rahmen eines umfassenden Aussonderungsprojektes zwi-
schen 1993 und 1996 iibernommen. Zeitlicher Angelpunkt war dabei der im Herbst
1994 durchgefithrte Umzug des Sozialministeriums in sein neues Gebdude an der
Horn, was Anlass zu einer umfassenden Sichtung der in den Kellern des alten
Dienstgebidudes in der Brunswiker Strafle noch erhaltenen Altregistraturen war.
Das neue Ordnungssystem ist angelehnt an die Organisationsstruktur der Abtei-
lungen unter zusammenfassender Beriicksichtigung der im Laufe der Zeit erfolg-
ten Aufgabenverschiebungen.

v Ministerbiiro; Staatssekretirbiiro; Organisations-, Liegenschafts- und Per-
sonalangelegenheiten; Arbeitsmarkt; Arbeitsrecht; Sozialversicherung; An-
gelegenheiten der Gastarbeiter; Technischer und sozialer Arbeitsschutz;
Arbeitsmedizin; Energie einschliefilich Kernenergie und Reaktorsicherheit;
Siedlungsplanung; Bau- und Wohnungswesen; Krankenhausplanung
und -aufsicht; Psychiatrie und Drogenbekimpfung; Krankenpflegewesen;
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Gesundheitsforderung und Seuchenbekimpfung; Lebensmitteliiberwa-
chung; Apotheken- und Arzneimittelwesen; Kammern und Arzte; Fiirsorge
und Sozialhilfe; Familienangelegenheiten und Jugendpflege; Betreuung
von Alten, Kranken und Behinderten; Angelegenheiten der Vertriebenen
einschlieSlich Lageraufsicht; Evakuierung und Umsiedlung; Kriegsopfer-
fiirsorge; Entschidigung von NS-Verfolgten; Zonengrenze, Hiftlingshilfe
und Notaufnahme aus der SBZ; Forderung der Vertriebenenverbinde und
ostdeutsche Kulturarbeit; Spataussiedler und Asylbewerber.

v 754 1fm

v 1865, 19451998

v Einzelfille der Kriegsopferversorgung sind auch bei den Versorgungsim-
tern iiberliefert (Abt. 765).

Abt. 765 Versorgungsamter

Die Versorgungsidmter sind zustindig fiir die Anerkennung und Gewahrung von An-
spriichen nach dem Bundesversorgungsgesetz (BVG) von 1950 und dem Bundesseu-
chengesetz von 1961. Anspruchsberechtigt sind danach alle Personen, die eine gesund-
heitliche Schidigung durch eine militirische oder militirihnliche Dienstverrichtung
(BVG) oder durch eine gesetzlich vorgeschriebene Schutzimpfung (Bundesseuchenge-
setz) erlitten haben. Die Versorgung kriegsbeschidigter Soldaten und ihrer Hinterblie-
benen durch Gewahrung von Sachleistungen, Unterbringung im Staatsdienst und
durch Geldleistungen wurde im Kaiserreich auf dem Militirpensionsgesetz des Jahres
1871 begriindet. Das Versorgungsverfahren spielte sich bis 1918 ausschlief3lich vor mili-
tarischen Dienststellen ab. Nach 1918 wurden beim Kriegsministerium, spater beim
Reichsarbeitministerium angesiedelte Versorgungsidmter zur Abwicklung der grofien
Zahl von Versorgungsantragen der Kriegsteilnehmer eingerichtet. Damit verlagerte
sich die Versorgung vom militirischen Bereich in den Arbeits- und Sozialbereich.
Nach 1933 kam es in der Provinz Schleswig-Holstein nach mehrfachen Umstrukturie-
rungen zu einer zahlenmifigen Reduzierung der Versorgungsimter auf drei, die in
Kiel, Flensburg und Altona ansissig waren. Sie unterstanden bis zu ihrer Auflosung
nach dem Kriegsende im Jahre 1945 dem Hauptversorgungsamt Niedersachsen-Nord-
mark in Hannover-Linden. Die seit dem Kriegsende unterbrochene reichseinheitliche
Kriegsopferversorgung wurde durch das Gesetz tiber die Versorgung der Opfer des
Krieges (BVG) vom 20. Dezember 1950 wieder aufgenommen. Das Land Schleswig-
Holstein kam der Pflicht zur Errichtung von Versorgungsbehérden mit der Er6ffnung
des Landesversorgungsamtes Neumiinster am 19. September 1951 nach. Dem neu ge-
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griindeten Landesversorgungsamt Neumiinster wurden die Versorgungsirztliche Un-
tersuchungsstelle Neumiinster, die Orthopadische Versorgungsstelle Neumiinster
und die finf Versorgungsimter in Flensburg, Heide, Kiel, Litbeck und Schleswig un-
terstellt.

Eine umfangreiche Musteriiberlieferung insbesondere mit Einzelfallakten
iber Kriegsbeschidigte des Zweiten Weltkrieges wurde aus den Bestinden des
Versorgungsamts Schleswig gebildet. Das Versorgungsamt Schleswig hat iiber die
tibliche regionale Zustindigkeit hinaus eine zentrale Zustindigkeit fiir die skandi-
navischen und nordosteuropiischen SS-Freiwilligen. Uberliefert sind auflerdem
wenige Akten des Versorgungsamts Flensburg.

v 481fm

v 1884-1991

Abt.765.1  Flensburg

v Organisation des inneren Dienstes; Versorgungsakten.
y  1910-1963

Abt.765.5 Schleswig

v Innerer Dienst; Liegenschaft des Versorgungsamtes; Personal; Arztlicher
Dienst; Statistik; Versorgungsakten zu allen Versorgungsanspriichen nach
dem Bundesversorgungs- und dem Bundesseuchengesetz; Versorgungsak-
ten der nordosteuropdischen SS-Freiwilligen.

v 1884-1991

Abt. 769 Gewerbeaufsichtsimter

Zur Vorgeschichte der Gewerbeaufsichtsimter gehoren die Bemithungen in Preuf3en,
Kinderarbeit in Bergbau und Industrie einzudimmen sowie die Arbeitssicherheit zu
erhéhen. Die Gewerbeverordnung vom 9. Februar 1849 legte die Uberwachung der Ar-
beitssicherheit in die Hinde von Fabrikinspektoren. Diese waren die Vorginger der
spateren Gewerberdte. Erste linderiibergreifende Arbeitsschutzvorschriften enthielt
die Neufassung der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869. Mit ihrer Novellierung
im Jahre 1878 wurden fiir einzelne Gewerbezweige verbindliche Betriebsschutzaufla-
gen festgelegt, und die Beschiftigung von Frauen und Jugendlichen in Fabriken wurde
beschrinkt. Technische Rite in den Provinzialregierungen hatten die Einhaltung der
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Gewerbeordnung zu kontrollieren. Zum 1. April 1893 wurde die praktische Durchfiih-
rung der Gewerbeaufsicht aus den Provinzialregierungen ausgegliedert. Fiir die Pro-
vinz Schleswig-Holstein iibernahmen Gewerberite in den vier neu eingerichteten Ge-
werbeaufsichtsbezirken Schleswig, Flensburg, Neumiinster und Altona die Durch-
fithrung der Gewerbeinspektionen und die Aufsicht iitber Dampfkesselanlagen vor Ort.
Die Dienstaufsicht lag bei den technischen Riten in der Provinzialregierung. Im Rah-
men des Grof$-Hamburg-Gesetzes fasste man die damaligen Gewerbeaufsichtsimter
in Altona, Flensburg, Kiel, Neumiinster, Itzehoe, Schleswig und Wandsbek zum 1. Juli
1937 zu drei GrofRimtern mit Sitz in Kiel, Litbeck und Schleswig zusammen. Mit dem
Aufbau einer schleswig-holsteinischen Landesverwaltung nach Kriegsende wurde die
Gewerbeaufsicht im Jahr 1947 als Abteilung Arbeitsschutz innerhalb der Hauptabtei-
lung Arbeit zunichst in das Ministerium fiir Arbeit, Wirtschaft und Verkehr, im Sep-
tember 1950 dann in das neu gebildete Ministerium fiir Arbeit, Soziales und Vertrie-
bene eingegliedert. Die drei dem Ministerium unterstellten Gewerbeaufsichtsimter
blieben zunichst unverindert in der Organisationsform des Jahres 1937 bestehen. Zum
1. August 1958 trat ein neues Gewerbeaufsichtsamt in Itzehoe hinzu. Alle vier Gewer-
beaufsichtsimter wurden zum 1. Januar 1998 aufgelost und zusammen mit der Arznei-
mittelitberwachungsstelle und dem Landesamt fiir Gesundheitsberufe in das als Lan-
desoberbehorde neu errichtete Landesamt fiir Gesundheit und Arbeitssicherheit in
Kiel itberfithrt. Die Standorte in Itzehoe und Liibeck blieben als unselbststindige Au-
Renstellen erhalten.

Die Uberlieferung der einzelnen Amter ist sehr unterschiedlich. Fiir die Zeit von
der Verselbststindigung der Gewerbeaufsichtsimter im Jahr 1893 bis zum Ende des
Zweiten Weltkrieges ist ein relativ geschlossener Aktenkorpus lediglich im Bestand des
Gewerbeaufsichtsamts Schleswig vorhanden, wihrend Gewerbeaufsichtsakten aus
den anderen Bezirken vorwiegend im Bestand der Regierung zu Schleswig tiberliefert
sind. Gewerbeaufsichtsakten finden sich auch bei den Unterlagen der Regierung zu
Schleswig (Abt. 309, siehe Bestandsgruppe , Preuf3ische Verwaltung®).

Abt.769.1 Itzehoe

v Betriebsakten zum technischen und sozialen Arbeitsschutz.
N 4 lfm
N 1945-1998
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Abt.769.2 Libeck

v Gesetze und Vorschriften; Organisation; Statistiken und Tatigkeitsberichte;
Haushaltsangelegenheiten; Personalia; Betriebsakten zum technischen
und sozialen Arbeitsschutz.

N slfm

N 1927-1994

Abt. 769.4 Schleswig

v Gesetze und Vorschriften; Organisation; Statistiken und Titigkeitsberichte;
Haushaltsangelegenheiten; Personalia; Kinder- und Jugendarbeit; Kriegs-
beschidigte und andere spezielle Gruppen; Betriebsakten zum technischen
und sozialen Arbeitsschutz.

N 15 Ifm

v 1893-1994

Abt. 774 Aufsichtsamt fiir Sozialversicherung
Schleswig-Holstein

Das Aufsichtsamt fiir Sozialversicherung Schleswig-Holstein ist zum 1. August
1958 errichtet worden. Rechtsgrundlage war das Gesetz iiber die Aufsichtsfithrung
in der Sozialversicherung vom 16. Juni 1958. Das dem Sozialministerium unterste-
hende Amt tibte die Rechts- und Fachaufsicht iiber die landesunmittelbaren Triger
der Sozialversicherung aus und nahm damit einen Teil der Aufsichtsaufgaben des
zum 1. Januar 1954 aufgelosten Oberversicherungsamtes Schleswig wahr. Seit dem
5. Februar 1972 war das Amt aufierdem fiir Sozialversicherungsaufgaben nach dem
Berufsbildungsgesetz zustindig. Der unmittelbaren Aufsicht des Amtes unter-
standen die Landesversicherungsanstalt Schleswig-Holstein, der Gemeindeunfall-
versicherungsverband Schleswig-Holstein, die Feuerwehrunfallkasse Schleswig-
Holstein sowie alle Orts-, Innungs- und Betriebskrankenkassen im Lande. Mit
dem Haushaltsbegleitgesetz des Jahres 1994 hob die Landesregierung das Gesetz
iiber die Aufsichtsfithrung in der Sozialversicherung auf. Dementsprechend
wurde das Amt zum 30. Juni 1994 aufgeldst, und seine Funktionen wurden der Ge-
sundheitsabteilung des schleswig-holsteinischen Sozialministeriums iibertragen.
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Abt.781  Frauenministerium

v Aufsicht iiber Krankenkassen: Satzungen; Organisation des Dienstbetriebs;
Jahresschlussrechnungen; Priifberichte.

v 3lfm

v 1954-1974

s Die Akten des Oberversicherungsamtes befinden sich in Abt. 314, die Akten
der Landesversicherungsanstalt in Abt. 374 (siehe Bestandsgruppe ,, Preufi-
sche Verwaltung*).

Abt. 781 Frauenministerium

Das schleswig-holsteinische Frauenministerium wurde am 1. Oktober 1988 eingerich-
tet. Seine Aufgabe bestand in der Frauenférderung, also dem Abbau der Benachteili-
gungen von Frauen, sowie der Stirkung und Unterstiitzung von Frauen und ihren
Rechten. Seit 1993 war es integriert in das Ministerium fiir Frauen, Bildung, Weiterbil-
dung und Sport, ab 1996 im Ministerium fiir Frauen, Jugend, Wohnungs- und Stidte-
bau. Seit 2000 bildete das Frauenressort im Ministerium fiir Justiz, Frauen, Jugend
und Familie die Abteilung , Frauenpolitik, Kinder, Jugend und Familie, Landesjugend-
amt“. Von 2005 bis 2009 bestand das Ministerium fiir Frauen und Bildung, in dem die
Aufgaben des Frauenressorts von der Abteilung ,Gleichstellung von Frauen und Man-
nern, Kindertagesstitten, Schule und soziales Umfeld“ wahrgenommen wurden. Im
Jahr 2009 wanderte das Frauenressort in das Ministerium fiir Justiz, Gleichstellung
und Integration, im Mai 2012 dann an das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit, Fa-
milie und Gleichstellung. Seit 2014 befasste sich die Abteilung , Kinder, Jugend, Familie
und Gleichstellung; Landesjugendamt“im Ministerium fiir Soziales, Gesundheit, Wis-
senschaft und Gleichstellung unter anderem mit der Gleichstellung der Geschlechter.
Seit 2017 wird die Aufgabe der Gleichstellung durch das Referat , Gleichstellung der Ge-
schlechter; Schutz von Frauen vor Gewalt“ im Ministerium fiir Justiz, Europa, Ver-
braucherschutz und Gleichstellung wahrgenommen.

v Allgemeine Verwaltung; Personalangelegenheiten; Frauenpolitik des Lan-
des; Rechtsordnung; Justiz; Inneres; Sicherheit; Bildung und Kultur; Sozia-
les; Umwelt; Wirtschaft und Verkehr; Landwirtschaft; Ernihrung; Forsten;
Europaangelegenheiten; Internationales; Ministerinnenbiiro.

v 421fm

v (1978-) 1988-2006
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Abt. 786 Justizministerium

Das Justizministerium des Landes Schleswig-Holstein ist am 2. Dezember 1946
eingerichtet worden. In seinen Zustindigkeiten und seiner Organisationsstruktur
blieb es fiinfzig Jahre lang recht stabil. Seit 1996 werden ihm zeitweilig andere Res-
sorts angegliedert: Von 1996 bis 2000 fungierte es als Ministerium fiir Justiz, Bun-
des- und Europaangelegenheiten, von 2000 bis 2005 als Ministerium fiir Justiz,
Frauen, Jugend und Familie, von 2005 bis 2009 als Ministerium fiir Justiz, Arbeit
und Europa und von 2009 bis 2012 dann als Ministerium fiir Justiz, Gleichstellung
und Integration. Das Justizministerium ist im Wesentlichen zustindig fiir die Or-
ganisation des Justizwesens im Lande, fiir die Rechtspflege in simtlichen Rechts-
bereichen, fiir den Justizvollzug, fur das Justizpersonal, fur die Juristenausbildung
und fiir Angelegenheiten der Rechtsanwilte und Notare.

v General- und Sammelakten der Justizverwaltung: Verfassung und Verwal-
tung; Personal, Zivil- und Strafrecht; Gerichtsverfassung und Gerichtsor-
ganisation; Justizvollzug; Finanz- und Bauwesen; Kultur, Wohlfahrtspflege;
Umweltschutz; Verteidigung und auswirtige Angelegenheiten. — Vorginge
iiber NSG-Verfahren (Nationalsozialistische Gewaltverbrechen) und be-
sondere Strafverfahren. — Urteile aus besonderen Verfahren vor dem Ver-
waltungsgericht.

v 740 lfm

v 1945-2009

Abt. 811 Kultusministerium

Das Kultusministerium entstand nach dem Zweiten Weltkrieg mit der Bildung des
neuen Bundeslandes Schleswig-Holstein. Aus dem Amt fiir Volksbildung der 1945
eingerichteten Landesverwaltung wurde 1946 das Ministerium fiir Volksbildung,
das 1951 die Bezeichnung Kultusministerium erhielt. Die Zustindigkeiten des Mi-
nisteriums erstreckten sich auf das gesamte Schulwesen, auf Hochschulen und
Wissenschaft, auf Kultur- und Kirchenangelegenheiten, auf die Erwachsenenbil-
dung, die Jugend und den Sport. In dieser Struktur blieb das Ministerium bis 1993
im Wesentlichen unverandert, wurde allerdings zweimal umbenannt: 1988 in Mi-
nisterium fir Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur, 1992 nach Abgang des
Jugendressorts zum Sozialministerium in Ministerium fiir Bildung, Wissenschaft,
Kultur und Sport. 1993 wurde das Ministerium dann geteilt: Das gesamte Schulwe-
sen, die Erwachsenenbildung und der Sport wurden zusammen mit dem Frauen-
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ressort in einem Ministerium fir Frauen, Bildung, Weiterbildung und Sport zu-
sammengefasst, wihrend die iibrigen Sachgebiete in einem Ministerium fiir Wis-
senschaft, Forschung und Kultur verblieben. Drei Jahre spiter kam es wieder zur
Vereinigung der klassischen Kultusressorts in einem Ministerium fiir Bildung,
Wissenschaft, Forschung und Kultur; einzig der Sport wurde damals an das Innen-
ministerium abgegeben. Diese Regelung hatte bis 2005 Bestand, als das Ministe-
rium abermals aufgeteilt wurde. Die Abteilung Wissenschaft und Hochschulen
wechselte nun zum Wirtschaftsministerium und die Kulturpflege zur Staatskanz-
lei, wihrend das Schulwesen wieder mit dem Frauenressort zu einem Ministerium
fiir Bildung und Frauen zusammengefasst wurde. 2009 wurde die Ressorts Bil-
dung und Kultur im gleichlautenden Ministerium zusammengefithrt, wihrend die
Abteilung Wissenschaft beim Ministerium fiir Wissenschaft, Wirtschaft und Ver-
kehr angesiedelt wurde. Die Aufgaben der oberen Schulaufsicht waren 1971 aus
dem Ministerium herausgelost und einem neu eingerichteten Landesschulamt
iibertragen worden. Beim Ministerium verblieb damals die oberste Schulaufsicht.
Dieses Landesschulamt wurde bereits 1979 wieder aufgeldst, und die obere Schul-
aufsicht wird seitdem allein vom Ministerium wahrgenommen.

Bei zwei Branden im Kultusministerium zwischen 1974 und 1975 sind erhebli-
che Teile der Registratur verloren gegangen, vor allem aus der Allgemeinen Abtei-
lung sowie aus dem Gymnasialbereich und der Kulturpflege. Die Akten des Lan-
desschulamtes, das nur acht Jahre Bestand hatte, sind nach dessen Auflgsung
grofitenteils im Ministerium weitergefithrt und daher auch im Archivbestand des
Ministeriums belassen worden. In der Abteilung Berufsbildende Schulen sowie bei
den Personalakten befinden sich zahlreiche im Ministerium fortgefiithrte Akten
des Regierungsprasidenten zu Schleswig.

v Kultusministerkonferenz; Personalwesen; Allgemeine schulrechtliche Angele-
genheiten; Schulbauten; Volks- und Mittelschulen; Grund-, Haupt-, Sonder-
und Realschulen; Hohere Schulen; Gesamtschulen; Berufsbildende Schulen;
Ingenieur-, Bau- und Seefahrtschulen; Hochschulangelegenheiten; Wissen-
schafts- und Forschungsférderung; Universititen Kiel und Liitbeck; Wissen-
schaftliche Institute; Pidagogische Lehrginge und Hochschulen; Musikhoch-
schule Libeck; Fachhochschulen; Kunst-, Kultur- und Denkmalpflege; Museen,
Bibliotheken und Archive; Musik-, Film- und Theaterférderung; Jugendrecht,
Jugendschutz und Jugendwohlfahrt; Jugendheime; Vorschulische Erziehung;
Sport; Erwachsenenbildung und Volkshochschulen.

v 12871fm

N 1945-2018

397



Landesverwaltung seit1946

Abt. 815 Schulen

Der Bestand umfasst Unterlagen einzelner Schulen in Schleswig-Holstein.

Abt. 815.1 Staatliches Internat Schloss Plon

Im Jahre 1946 wurde die ,, Internatsoberschule Schloss Plon“ gegriindet, eine Dop-
peleinrichtung, die aus dem Internat im Schloss Plon und dem auch von ortsan-
sissigen Schillern besuchten Gymnasium bestand. 1955 wurde die Schule in ,In-
ternatsgymnasium Schloss Plon“ umbenannt. 2001 kam es zur Auflésung des
Internats. Die weiterhin existierende Schule heif3t seit 2002 ,Gymnasium Schloss
Plon*.

v Internatsverwaltung; Schiilerpersonalakten (nur Namen mit dem Anfangs-

buchstaben , D%).
v 21fm
v 1947-2001

Abt. 815.2 Heimschule Wentorf, Volksschulinternat fir
Heimatvertriebene und Spataussiedler

Die , Heimschule Wentorf*in Wentorf bei Hamburg wurde 1952 vom Kultusminis-
terium als Internats-Volksschule fiir Kinder aus Heimatvertriebenen- oder Spit-
aussiedlerfamilien eingerichtet, die aufgrund der Kriegs- und Nachkriegsereig-
nisse tiber nur unzureichende Schulkenntnisse verfiigten und in den Regelschulen
nicht gentigend geférdert werden konnten. 1960 wurde die Heimschule wegen Un-
terbelegung geschlossen, und die restlichen Schiiler wurden auf andere Schulen in
Schleswig-Holstein verteilt.

v Schul- und Internatsverwaltung; Personalangelegenheiten; Schiilerangele-

genheiten; Schillerverzeichnisse; Einzelne Schiiler.
v 21lfm
v 1952—-1960

Abt. 816 Landesinstitut fiir Praxis und Theorie der Schule
Das Institut fiir Qualititsentwicklung an Schulen Schleswig-Holstein (IQSH) ist
1971 als Landesinstitut Schleswig-Holstein fir Praxis und Theorie der Schule (IPTS)

eingerichtet worden und erhielt 2003 seine neue Bezeichnung. Das Institut steht
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Abt.819  Stiftung Pommern

unter der Aufsicht des Kultusministeriums und hat seinen Sitz in Kronshagen bei
Kiel. Es ist zustindig fiir die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Lehrkrifte sowie
fiir Lehrplanarbeiten und Unterrichtsfachberatung.

v Schulbuchpriifungsakten.

sy 1lfm

v 1976-1998

Abt. 819 Stiftung Pommern

Die Stiftung Pommern wurde am 16. Dezember 1966 durch ein Landesgesetz als
Stiftung 6ffentlichen Rechts errichtet. Sitz der Stiftung war der Rantzaubau des
Kieler Schlosses. Durch Ausstellungen und Publikationen sollte das Kulturerbe der
preuflischen Provinz Pommern der Offentlichkeit zuginglich gemacht werden.
Den Griindungsbestand der Stiftung bildeten im Zweiten Weltkrieg nach Coburg
ausgelagerte Exponate des ehemaligen Stiadtischen Museum in Stettin. Neben den
Stettiner Kunstbestinden baute die Stiftung eine umfangreiche kulturgeschichtli-
che Sammlung und Bibliothek zu Pommern auf. Mit der Griindung der Stiftung
Pommersches Landesmuseum in Greifswald im Jahr 1996 sollten die Bestinde der
Stiftung Pommern wieder in Vorpommern prisent sein. Die im Eigentum der Stif-
tung Pommern stehenden Sammlungsgegenstinde gingen auf die Stiftung Pom-
mersches Landesmuseum tber und nach der Eréffnung des Pommerschen Lan-
desmuseums in Greifswald wurde die Stiftung Pommern durch Gesetz zum 31.
Dezember 2000 aufgelost.

v Satzungsunterlagen; Tatigkeitsberichte; Veranstaltungen und Ausstellun-

gen; Haushaltsunterlagen; Auflésung und Abwicklung der Stiftung.
v 10lfm
v 1945-2003

Abt. 825 Originalausfertigungen der Satzungen der
Hoch- und Fachhochschulen

Gemif dem Hochschulgesetz von 2007 sind die Hoch- und Fachhochschulen in
Schleswig-Holstein verpflichtet, eine Originalausfertigung ihrer Satzungen zur
Rechtswahrung an das Landesarchiv zu iibergeben.

Der Bestand verwahrt Satzungen folgender Hoch- und Fachhochschulen:
Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel, Universitit zu Litbeck, Europa-Universi-
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tit Flensburg, Muthesius Kunsthochschule, Musikhochschule Litbeck, Fachhoch-
schule Kiel, Hochschule Flensburg, Fachhochschule/Technische Hochschule
Litbeck, Fachhochschule Westkiiste, Fachhochschule Wedel, Nordakademie-
Hochschule der Wirtschaft.

v 21fm

N 2007-2017

Abt. 826 Piadagogische Hochschulen

Die beiden pidagogischen Hochschulen Schleswig-Holsteins wurden 1946 auf
Veranlassung der Britischen Militirregierung zur Ausbildung von Volksschulleh-
rern in Flensburg und Kiel eroffnet. Erste Schritte zur Umwandlung in wissen-
schaftliche Hochschulen erfolgten ab 1957 mit der Einfithrung der Rektoratsverfas-
sung und 1962 durch Verlingerung des Studiums auf sechs Semester. 1967 wurden
beide Einrichtungen als eigenstindige wissenschaftliche Hochschulen per Gesetz
anerkannt. 1973 erhielten sie durch das Landeshochschulgesetz auch das Promoti-
onsrecht.

Abt. 826.1 Padagogische Hochschule (PH) Flensburg

Am 21. Mirz 1946 wurde die PH Flensburg in einem ehemaligen Gebiude der Ma-
rineakademie Miirwik eréffnet. 1959 zog sie in einen Neubau an der Mirwiker
Strafie und Ende der Siebzigerjahre auf das Hochschulgelinde Sandberg. Nach-
dem die Studienanfingerzahlen sanken, reagierte die Hochschule darauf Mitte
1978 mit der Einrichtung eines erziehungswissenschaftlichen Diplomstudiengan-
ges und 1984/85 mit der Einfithrung von Erginzungsstudiengingen. Die PH wurde
1994 in ,Bildungswissenschaftliche Hochschule (Universitit) Flensburg® umbe-
nannt, nachdem die Studienplitze im Landeshochschulplan verdoppelt und die
Verlagerung von Fichern von der PH Kiel nach Flensburg angekiindigt worden wa-
ren. Hinzu treten sollten Studienangebote auflerhalb der Lehramtsausbildung.
1997 entschied die Landesregierung, dass die Ausbildung fiir das Lehramt an
Grund- und Hauptschulen in Flensburg konzentriert werden sollte. Gleichzeitig
sollte dort auch ein neuer Studiengang fir Lehrkrifte an beruflichen Schulen ein-
gerichtet werden. Daneben wurde der Ausbau des wirtschafts- und kulturpoliti-
schen Bereichs vorangetrieben. Seit 2000 trigt die Hochschule die Bezeichnung
Universitit Flensburg als Folge der Verwissenschaftlichung und Verbreiterung des
Lehr- und Forschungsspektrums.

400



Abt.826  Padagogische Hochschulen

v Rektorat, Senat, Konvent und Ausschiisse. — Personalangelegenheiten;
Haushaltssachen; Bauangelegenheiten. — Rechtsnormen und Priifungs-
ordnungen; Lehre und Studium; Forschungsangelegenheiten; Promotio-
nen; Auslandsangelegenheiten.

v 331fm

N 1946-1993

Abt. 826.2 Padagogische Hochschule (PH) Kiel

Bereits 1781 ist in Kiel eine Lehrerbildungsanstalt gegriindet worden. Nach deren
SchliefSung im Jahr 1823 wurde erst wieder 1911 ein preuflisches Lehrerseminar in
der Stadt eroffnet. Nach verschiedenen Reformbemithungen fithrte der Preufi-
sche Kulturminister schlieflich 1926 im Rahmen eines erneuerten Bildungskon-
zepts die Institution der sogenannten , Pidagogischen Akademien® ein, mit denen
erstmalig Hochschulniveau angestrebt werden sollte. In Kiel wurde diese Einrich-
tung im Gebdude des ehemaligen Lehrerseminars in der Diesterwegstrafe eroft-
net. Nach der Machtergreifung durch die Nationalsozialisten im Jahr 1933 kam es
zur Verreichlichung der Akademien und einheitlich zu deren Umbenennung in
Hochschulen fiir Lehrerbildung. Mit Kriegsbeginn wurde das Hochschulgebiude
in Kiel unter Einstellung des Schulbetriebs gerdumt und als Marinelazarett vorge-
sehen. Die 1946 eréffnete PH Kiel sollte an die Arbeit der fritheren Pidagogischen
Akademien anschliefRen. 1970 wurde der Neubau an der unteren Olshausenstrafie
bezogen. Nach fast fiinfzigjahrigem Bestehen als eigenstindige Hochschule wurde
die PH im Jahr 1994 als Erziehungswissenschaftliche Fakultit in die Christian-Alb-
rechts-Universitit eingegliedert. Die Fakultit wurde zum Wintersemester
2002/2003 aufgeldst und damit die Konzentration der Lehramtsausbildung fir die
Grund- und Hauptschulen am Standort Flensburg vollendet.

v Rektorat, Senat, Konvent und Ausschiisse. — Personalangelegenheiten;
Matrikel; Haushaltssachen; Bauangelegenheiten. — Rechtsnormen und
Priifungsordnungen; Lehre und Studium; Priifungsakten; Forschungsan-
gelegenheiten; Promotionen und Habilitationen; Auslandspartnerschaften;
Tétigkeitsberichte; Presseangelegenheiten; Frauenférderung; Forderver-
eine.

v 691fm

v 1927-2003
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Abt. 848 Landeszentrale fir politische Bildung

Die Landeszentrale fiir politische Bildung wurde 1956 unter der Bezeichnung ,Der
Landesbeauftragte fiir staatsbiirgerliche Bildung* eingerichtet. Zweck der Landes-
zentrale ist die politische Bildung der Bevolkerung zur Forderung des demokrati-
schen Staatswesens. 1968 erfolgte eine Umbenennung in ,Amt fiir politische Bil-
dung®, 1984 erhielt die Behorde ihren heutigen Namen. Die Landeszentrale hat
ihren Sitz in Kiel. Bis 2005 ressortierte sie beim Kultusministerium. Von 2005 bis
2009 war die Landeszentrale fiir politische Bildung bei der Staatskanzlei angesie-
delt, dann wanderte sie mit der tibrigen Kulturpflege ins Ministerium fiir Bildung
und Kultur. Anfang 2011 wurde die Einrichtung dem Landtag Schleswig-Holstein
zugeordnet und bildete dort eine unabhingige Stabsstelle. 2015 verinderte sich die
Rechtsstellung der Einrichtung erneut. Die Landeszentrale wurde zum Amt der
beziehungsweise des Landesbeauftragten fiir politische Bildung.

v Grundsatzfragen der politischen Bildung; Ost-West-Seminare in Berlin;
Bonner Seminare; Staatsbiirgerliche Studientagungen in der Grenzaka-
demie Sankelmark; Schillerseminare; Studientagungen und Seminare des
Landfrauenverbandes; Seminare des Deutschen Frauenrings; Kieler Reden
zur Politik; Studienfahrten; Politische Arbeitskreise an Schulen und Schii-
lermitverantwortung; Schriftenreihe ,Gegenwartsfragen“; Anschaffung
von Publikationen und Filmmaterial.

N 9 lfm

v 1958-2009

Abt. 851 Landesjugendamt

Die staatlichen Aufgaben im Bereich der Jugendwohlfahrt wurden erstmals 1922
im Reichsjugendwohlfahrtsgesetz geregelt, das den preufdischen Provinzialver-
binden die Wahrnehmung der Jugendwohlfahrt tibertrug. Hierzu gehorte insbe-
sondere die Unterbringung von Fiirsorgezoglingen. Mit der Griitndung des Landes
Schleswig-Holstein wurden die 6ffentliche Erziehungshilfe in Form der Fiirsorge-
erziehung, die Freiwillige Erziehungshilfe, das Adoptionswesen, die Forderung
der auflerschulischen Jugendbildung und der Jugendschutz von dem neu geschaf-
fenen Landesjugendamt ausgeiibt. Das Kinder- und Jugendhilfegesetz von 1991
fithrte zur Verlagerung der 6ffentlichen Erziehungshilfe vom Land auf die Kom-
munen. Das Landesjugendamt verlor 1993 seinen Status als Landesoberbehdrde
und wurde in das Ministerium fiir Arbeit, Soziales, Jugend und Gesundheit inte-
griert. Von hier wechselte es im Jahr 2000 in das Ministerium fiir Justiz, Frauen,
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Jugend und Familie. Im Jahr 2005 wurde es in das Ministerium fiir Soziales, Ge-
sundheit, Familie, Jugend und Senioren eingegliedert.

Die Uberlieferung des Landesjugendamtes wurde zum iiberwiegenden Teil in
den Jahren zwischen 1994 und 2009 ins Landesarchiv iibernommen. Dabei waren
auch in grofierem Umfang Akten aus der Zeit vor 1945 erhalten.

v Organisation und Verwaltung; Landesjugendwohlfahrtsausschuss; Zusam-
menarbeit mit anderen Jugendbehorden in Schleswig-Holstein und aufder-
halb Schleswig-Holsteins; Rechtsgrundlagen der Jugendarbeit; Suchaktio-
nen; Auflerschulische Jugendpflege und Bildung; Kinder und Familie;
Erzieherausbildung und Erzieherfortbildung; Vormundschaftswesen;
Adoptionswesen; Jugendfirsorge; Jugendhilfe; Einzelfallakten tiber Fiir-
sorgeerziehungsmafinahmen.

v 125 lfm

N 1925-1999

v Die Uberlieferung des 1951 neu errichteten Landesfiirsorgeheims in
Gliickstadt, dasin der dort bereits 1874 gegriindeten Korrektionsanstalt un-
tergebracht wurde, befindet sich in Abt. 372 (siehe Bestandsgruppe ,Preu-
Rische Verwaltung®), die Uberlieferung der iibrigen nach 1946 errichteten
schleswig-holsteinischen Landesfirsorgeheime in Abt. 852.

Abt. 852 Landesjugendheime

In Schleswig-Holstein wurden nach Ende des Zweiten Weltkriegs erginzend zu
dem bereits seit 1927 betriebenen Landesjugendheim in Selent sieben neue Heime
zur Durchfithrung der sogenannten Fiirsorgeerziehung eingerichtet. Die Stand-
orte dieser Heime waren Alt-Bilk, Gliickstadt, Grofenbrode, Heiligenstedten,
Niitschau, Oelixdorf und Schleswig. Neben diesen Heimen gab es auflerdem eine
Reihe von Einrichtungen in freier Tragerschaft, die je nach Bedarf ebenfalls fiir
Zwecke der Firsorgeerziehung genutzt wurden.

Der Bestand ist nach den einzelnen Landesfiirsorgeheimen als Unterproveni-
enzen geordnet. Eine umfangreiche Uberlieferung liegt aus den lingerfristig be-
stehenden funf Landesfiirsorgeheimen in Gliickstadt, Heiligenstedten, Oelixdorf,
Selent und Schleswig vor. Aus den Heimen, die lediglich in den Jahren von 1947 bis
1951 kurzfristig genutzt wurden, sind nur vereinzelte Splitter erhalten.

Das 1951 neu errichtete Landesfiirsorgeheim in Gliickstadt wurde in der dort
bereits 1874 gegriindeten Korrektionsanstalt untergebracht. Die nach 1951 entstan-
denen Unterlagen befinden sich daher in Abt. 372 (siehe Bestandsgruppe , Preuf3i-
sche Verwaltung*).
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Abt. 852.1 Landesjugendheim Heiligenstedten

Das Landesjugendheim Heiligenstedten wurde in dem 1926 von der Familie Blome
erworbenen Schloss Heiligenstedten eingerichtet. Bis 1939 wurde das Haus als
Heim fiir schwer erziehbare Jugendliche genutzt. Zu Beginn des Zweiten Weltkrie-
ges wurde es voriibergehend zum Lazarett umfunktioniert, diente aber wihrend
des Krieges wieder als Erziehungsheim. Nach Kriegsende nahm es, wie viele an-
dere Landschlosser in Schleswig-Holstein, Fliichtlinge aus den deutschen Ostge-
bieten auf, bevor 1958 dort ein Altersheim untergebracht wurde.

v Verwaltungs- und Bewirtschaftungsakten; Fiirsorgeerziehungsakten.

v 11lfm

v 1931-1970

Abt. 852.2 Landesjugendheim Oelixdorf

Das Landesjugendheim Oelixdorf wurde 1966 in dem zuvor von der Landesversi-
cherungsanstalt Schleswig-Holstein als Lungenheilstitte genutzten ,Haus Kaiser-
berg“ eingerichtet. Dieses Landesjugendheim diente bis 1981 als Auflenstelle des
Landesjugendheims Selent zur geschlossenen Unterbringung von Midchen und
jungen Frauen.

v Fiirsorgeerziehungsakten.

v 14lfm

v 19561992

Abt. 852.3 Landesjugendheim Schleswig

Das Landesjugendheim Schleswig wurde 1952 in einem 1851 gebauten Reservelazarett
untergebracht. Dieses Landesjugendheim war zunichst ein offenes Jungenheim, das
1977/78 um eine geschlossene sonderpadagogische Abteilung zur Abwendung von Un-
tersuchungshaft und Haft erweitert wurde. Das Landesjugendheim Schleswig bestand
bis 1993.

v Fiirsorgeerziehungsakten.

N 49 lfm

N 1930-1977

Abt. 852.4 Landesjugendheim Selent

Das Landesjugendheim Selent nahm 1927 in der von der Familie Blome erworbe-
nen Blomenburg bei Selent seinen Betrieb auf. Die Provinzialverwaltung brachte
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dort — wie auch in Heiligenstedten — zentral die bis dahin auf mehr als finfzig
Heime und Anstalten in unterschiedlicher Trigerschaft verteilten sogenannten
Firsorgezoglinge unter. Mit einer kurzen Unterbrechung in der Zeit von 1933 bis
1936 bestand das Landesjugendheim Selent bis 1993, ab 1975 als offenes Madchen-
heim. Dem Landesjugendheim Selent war das Landesjugendheim in Oelixdorf als
Auflenstelle angegliedert. Nach der Schliefung der AuRenstelle Oelixdorf im Jahr
1981 erhielt Selent eine geschlossene sonderpidagogische Abteilung zur Abwen-
dung von Untersuchungshaft und Haft mit sechzehn Plitzen.

v Firsorgeerziehungsakten.

v 61lfm

Ny 1923-1991

Abt. 852.5 Sonstige Jugend- und Kinderheime

v Fiirsorgeerziehungsakten aus verschiedenen Heimen.
v 1lfm
N 1936-1969

Abt. 911 Stadteverband Schleswig-Holstein

Der Stidteverband Schleswig-Holstein ist der Dachverband des Stidtebundes
Schleswig-Holstein und des Stidtetages Schleswig-Holstein. Beide arbeiten seit
1972 aufvertraglicher Grundlage im Stidteverband Schleswig-Holstein zusammen.
Im Jahr 1996 wurden die Geschiftsstellen des Stidtebundes und des Stidtetages
Schleswig-Holstein zu einer gemeinsamen Geschiftsstelle zusammengefiihrt.
Durch Beschliisse beider Vorstinde wurde im Jahr 2003 mit entsprechenden Sat-
zungsinderungen die Griindung des Stidteverbandes Schleswig-Holstein be-
schlossen. Der Stidteverband Schleswig-Holstein vertritt die Interessen aller
Stidte im Land sowie der Gemeinden Halstenbek, Sylt und Rellingen. Die Mitglie-
der der Vorstinde der beiden kommunalen Landesverbinde Stidtebund und Stad-
tetag und der gemeinsamen Fachausschiisse des Stidteverbandes werden nach
den Kommunalwahlen durch die Delegierten der Stidte in den Mitgliederver-
sammlungen gewihlt, die von den Ratsversammlungen bestimmt werden. Die
Unterlagen des Stidteverbandes gelangten im Jahr 2006 in das Landesarchiv.

v Stidtetag und Stidtebund; Allgemeine Verwaltung; Personalverwaltung;
Finanzen; Offentliche Sicherheit und Ordnung; Schule und Kultur; Soziales,
Jugend und Gesundheit; Bauwesen; Wirtschaft und Verkehr.

v 36lfm

§ 19562001
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Sammlungen

Bei den Sonderarchiven handelt es sich um Bestinde, die nicht zu den grofden tek-
tonischen Gruppen der schleswig-holsteinischen Verwaltungsgeschichte gehéren
und die durch besondere archivgeschichtliche Entwicklungen zum Teil splitterhaft
ins Landesarchiv gelangt sind. Beispielhaft sind der auf Schleswig-Holstein bezo-
gene Teilbestand des Reichskammergerichts zu Speyer bzw. Wetzlar zu nennen
(Abt. 390) oder die in Schleswig-Holstein erlassenen gedruckten Einzelverordnun-
gen (Abt. 401). Begrifflich manchmal schwer davon zu trennen ist das archivische
Sammlungsgut, das hier zu suchen ist, soweit es nicht der Ubersichtlichkeit halber
in eigene Gruppen gefasst wurde, wie das bei Bildern, Filmen oder Nachlissen ge-
schehen ist. Sammlungsgut ist nicht durch Behdrdenabgaben aufgrund einer ge-
regelten Zustindigkeit ins Archiv gelangt, sondern durch Kauf oder Schenkung.

Abt. 384 Politische Parteien

Es handelt sich um einen Sammelbestand fiir die Uberlieferung von politischen
Parteien, die ab der preufischen Zeit gegriindet wurden. Die im Landesarchiv ver-
wahrte Uberlieferung der einzelnen politischen Parteien umfasst vornehmlich Ak-
ten und Drucksachen der in Schleswig-Holstein aktiven Organisationseinheiten
dieser Parteien. Der Bestand ist nach Einzelprovenienzen geordnet.

Die Uberlieferung der NSDAP, der einzelnen NSDAP-Dienststellen sowie der
Gauleitung fiir Schleswig-Holstein befindet sich in den Bestinden Abt. 454 und Abt.
456 (siehe Bestandsgruppe ,Nationalsozialismus und Besatzungszeit).

Abt. 384.1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands

Der Allgemeine Deutsche Arbeiterverein und die Sozialdemokratische Arbeiter-
partei schlossen sich 1875 zur Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands zusam-
men. Im Jahr 1890 erfolgte die Umbenennung in ,Sozialdemokratische Partei
Deutschland“(SPD). Im Zusammenhang mit der Abschaffung des demokratischen
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Rechtsstaates durch die Nationalsozialisten wurde die SPD 1933 verboten. Nach
dem Ende des Zweiten Weltkrieges wurde die SPD im Oktober 1945 neu gegriindet.
Der Bestand ist im Zusammenhang mit der staatlichen Beschlagnahmung des Par-
teibesitzes der SPD in das damalige Staatsarchiv Kiel gelangt.
s SPD-Bezirksverband fiir Schleswig-Holstein; Gauvorstand und Gaugesell-
schaft des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold; SPD-Ortsvereine Husum,
Kiel, Preetz und Tungendorf.
v 21fm
v 1900-1933
v Filme der Protokolle des sozialdemokratischen Ortsvereins Schleswig,
Band 1 (1891-1894), Band 2 (1912-1921) in: Abt. 415 Nr. 455.3

Abt.384.2 Deutschnationale Volkspartei (DNVP)

Die Deutschnationale Volkspartei (DNVP) wurde am 24. November 1918 als Nach-
folgerin verschiedener nationalkonservativer Parteien gegriindet. Noch 1933 er-
folgte die Umbenennung der Partei in ,Deutschnationale Front“, bevor sie sich am
27. Juni 1933 schliellich selbst aufloste.

Die Unterlagen des Landesverbands Schleswig-Holstein der Deutschnationa-
len Volkspartei (DNVP) wurden 1935 vom ehemaligen Vorsitzenden des Landesver-
bands, Vizeadmiral Hugo Meurer, Kiel, an das damalige Staatsarchiv Kiel abgege-
ben.

v Landesverband Schleswig-Holstein der DNVP; Parteizentrale der DNVP.

v 0,1 Ifm

v 1928-1931

Abt.384.3 Kommunistische Partei Deutschlands (KPD)

Die Kommunistische Partei Deutschlands (KPD) wurde im Januar 1919 gegriindet.
Teile der Unabhingigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (USPD)
schlossen sich 1920 der KPD an. Mit der ,Verordnung des Reichsprasidenten zum
Schutz von Volk und Staat“ (der sogenannten Reichstagsbrandverordnung) 1933
wurde die KPD verboten. Nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges 1945 erfolgte
der Wiederaufbau der KPD. Nachdem die KPD seit 1945 auch in Westdeutschland
als politische Partei bestanden hatte, wurde sie im August 1956 verboten.
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Abt.392  Regierung des Hoch- und Deutschmeisters zu Mergentheim

Die Unterlagen der Kommunistischen Partei Deutschlands (KPD) wurden
2009 vom ehemaligen Akademischen Direktor am fritheren Zentrum fiir kontinen-
tale Agrar- und Wirtschaftsforschung der Justus-Liebig-Universitit Giefden an das
Landesarchiv abgegeben.

v Landesvorstand der KPD Schleswig-Holstein; Drucksachen.

v o,1lfm

y 1943-1950

Abt.384.4 Gesamtdeutsche Partei (GDP)

Die Gesamtdeutsche Partei (GDP) entstand 1961 aus dem Zusammenschluss aus
dem Gesamtdeutschen Block und dem Bund der Heimatvertriebenen und Ent-
rechteten (GB/BHE). 1965 erfolgte die Umbenennung in ,Gesamtdeutsche Partei
Deutschlands“ (GPD). Die Unterlagen der Gesamtdeutschen Partei (GDP) sind im
Jahr 2016 an das Landesarchiv abgegeben worden.

v Mitgliederlisten.

v 0,11fm

v 1962-1965

Abt. 392 Regierung des Hoch- und Deutschmeisters zu
Mergentheim

Der Deutsche Orden wurde 1190 wihrend des Dritten Kreuzzuges als Krankenpflege-
orden gegriindet und 1198 in einen geistlichen Ritterorden umgewandelt. Mit der Si-
kularisierung des Ordensstaates Preufden im Jahr 1525 wurde der Orden auf seine stark
zerstreuten und zersplitterten Besitzungen im Deutschen Reich reduziert.
Mergentheim war jetzt der neue Sitz des Hochmeisters. Die Splitterbesitzungen wur-
den durch ein dreistufiges Verwaltungssystem regiert unter Zusammenfassung eines
Herrschaftsbezirkes zu einer Kommende und den Zusammenschluss mehrerer Kom-
menden zu einer Ballei. 1809 kam es zum Verbot des Ordens auflerhalb Osterreichs
durch Napoleon und zur Sikularisierung seines Besitzes.

Das Archiv des 1809 auferhalb Osterreichs aufgehobenen Deutschen Ordens
wurde 1812 aufgeldst. Die deutschen Nachfolgestaaten erhielten nach dem Grund-
satz der lokalen Pertinenz die auf ihr Staatsgebiet bezogenen Akten. Diesem
Grundsatz gemif} erhielt die Preuf3ische Archivverwaltung 1908 von der Wiirttem-
bergischen Archivverwaltung im Austauschwege mehrere die Herzogtiimer
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Schleswig, Holstein und Lauenburg betreffende Akten, die dem damaligen Staats-
archiv Schleswig iiberwiesen wurden.

v Angebliche Lehnsabhingigkeit Holsteins von Dinemark; Gottorfische Hil-
feersuchen an den Reichstag wihrend des Nordischen Krieges; Erbansprii-
che Schleswig-Holstein-Norburgs an das Herzogtum Plon; Anspriiche des
Hauses Anhalt auf die Lauenburger Sukzession; Von Holstein beanspruch-
tes Privilegium de non appellando; Rechtsstreit zwischen dem Hamburger
Dombkapitel und der Stadt Hamburg um Wiederherstellung der Rechte des
Kapitels und andere Hamburg betreffende Akten; Riickzahlung eines Liibe-
cker Kredits an den Deutschen Orden und andere Liibeck betreffende Akten;
Akten abweichender Pertinenz, darunter solche betreffend die Freie und
Hansestadt Bremen.

v o,1lfm

v 1521-1773

Abt. 393 Stiftungen und Kollekten

Es handelt sich um einen Sammelbestand mit Schriftstiicken iber zweckgebun-
dene Geldsammlungen oder Stiftungen sowie deren Verwendung.
v Landes-Bazar-Fonds fiir die Invalidenstiftung der Herzogtiimer; Samm-
lung fiir den Bau der Gedichtniskirche in Idstedt; Schachtsches Legat.
Ny 0,5 Ifm
v 1730-1925

Abt. 397 CGesellschaft fiir Schleswig-Holsteinische
Geschichte

Die Gesellschaft fiir Schleswig-Holsteinische Geschichte wurde 1833 gegriindet.
Sie fordert die Erforschung und Vermittlung der Landesgeschichte durch umfang-
reiche wissenschaftliche Publikationstitigkeit, Vortragsreihen und Exkursionen.
Das Archiv des Vereins ist nicht ganz vollstindig erhalten. Verluste sind besonders
auch durch den Zweiten Weltkrieg eingetreten.

v Protokollbiicher; Jubilien; Mitgliederverzeichnisse; Rechnungssachen; Be-
ziehungen zu anderen Geschichtsvereinen; Redaktionsunterlagen; Mitglie-
derversammlungen; Exkursionen; Schriftentausch und -verkauf.

v 221fm

v 1828-1989
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Abt. 400 Handschriften

Die in dieser Abteilung verzeichneten Archivalien bilden keinen einheitlichen Be-
stand, sondern sind verschiedenster Art und Herkunft. Es handelt sich zumeist um
Einzelstiicke, die von mittelalterlichen Rechtshandschriften oder Stadtbiichern bis
zu maschinenschriftlichen ,Manuskripten mit Lebenserinnerungen einzelner
Personen aus dem spiten 20. Jahrhundert reichen. Das Wort ,Handschrift“ ist in
diesem Sinne also nicht wortlich zu nehmen. Die Abteilung ist in Untergruppen
gegliedert, die zum Teil regionalen Gesichtspunkten folgen, zum Teil aber auch
gewachsene Bestinde zusammenfassen, wie beispielsweise eine grofere Abgabe
der Universititsbibliothek Kiel.

Abt. 400.1 Schleswig-holsteinische Handschriften

Diese Unterabteilung fasst als zentraler schleswig-holsteinischer Sammlungsbe-
stand solche Handschriften zusammen, die nicht einer genauer definierten regio-
nalen oder sachlichen Gruppe zuzuordnen sind und die vor allem als Einzelstiicke
ins Archiv kamen.

v Kopial-, Amts- und Briefbiicher von einzelnen Klostern, Stidten und Dis-
trikten; Rechtshandschriften wie Landrechte und Stadtrechte; Chronikali-
sche Aufzeichnungen von Stidten; Statistische Beschreibungen und Uber-
sichten der einzelnen Amter, Landschaften, Giiterdistrikte und Stidte;
Sammlung von Verordnungen und Akten zur Kirchen- und Schulge-
schichte des Landes und der einzelnen Propsteien; Wissenschaftliche und
heimatkundliche Sammlungen; Lebenserinnerungen und private Aufzeich-
nungen von Einzelpersonen.

v 271lfm

v (13.-) 14.-20. Jh.

Abt. 400.2 Lauenburgische Handschriften

Die Unterabteilung fasst die auf das Herzogtum Lauenburg bezogenen Hand-
schriften zusammen. Es handelt sich zum Teil um Sprengstiicke aus der herzogli-
chen Registratur der Lauenburger aus dem 16. und 17. Jahrhundert, aber auch um
Sammlungen zur lauenburgischen Geschichte, die von Privatpersonen im 18. und
19. Jahrhundert angelegt wurden, sowie um Archivalien, die als Einzelstiicke in das
Archiv gelangt sind.
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v Kopiare des 16. Jh. aus der landesherrlichen Kanzlei; Sammlungen lauen-
burgischer Verordnungen, angelegt im 18. und 19. Jh.; Exzerpte und Manu-
skripte zur lauenburgischen Geschichte.

v 8lfm

v 1315-1860

Abt. 400.3 Handschriften von Stadten und der Insel Fehmarn

Die Unterabteilung ist aus eher zufillig entstandenen Abgabeprovenienzen zu-
sammengesetzt.

v Kopialbiicher, Stadtbiicher oder Protokolle aus den Stidten: Bad Bramstedyt,
Heiligenhafen, Krempe, Oldenburg und Rendsburg sowie von der Insel
Fehmarn.

vy 0,5 Ifm

v (1326-) 13771772

Abt. 400.4 Handschriften des Bistums/Flrstentums/Landesteils
Libeck

Diese Unterabteilung mit regionalem Bezug ist in ihrem Grundstock bereits aus dem
Mittelalter als geschlossene Sammlung tiberkommen und spater erganzt worden.

Der Grundstock der Unterabteilung ist 1838 in Eutin von Wilhelm Leverkus aus
den Archiven des Litbecker Domkapitels, des darin aufgegangenen ilteren Bi-
schofsarchivs sowie aus Archivalien des Vikarskollegiums und des Kollegiatstifts
Eutin zusammengetragen worden. Im Jahr 1850 wurde der Bestand aus Eutin nach
Oldenburg in das Haus- und Centralarchiv tiberfiithrt. Nach dem Grof3-Hamburg-
Gesetz von 1937 gingen die Handschriften zusammen mit den tibrigen Archivalien
des Bistums/Fiirstentums/Landesteils Libeck vom Landesarchiv Oldenburg auf
das damalige Staatsarchiv Kiel iiber.

v Kopialbiicher, Protokolle, Inventare und Sammelhandschriften des Bi-
schofs von Litbeck und des Litbecker Domkapitels; Kopiare und Rechnungs-
biicher des Kollegiatstifts Eutin; Sammelhandschriften, Inventare und
Hausbeschreibungen der Stadt Eutin; Aufzeichnungen tber das Amt Kal-
tenhof und die Stadt Liibeck.

N 9 Ifm

v 13.-20.]h.
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Abt. 400.5 Von der Universitdtsbibliothek Kiel ibernommene
Handschriften

Vor der Griindung des Staatsarchivs Schleswig 1870 ist vielfach Archivgut, das si-
cher bewahrt, im Lande erhalten und der Benutzung zuginglich gemacht werden
sollte, in die Universititsbibliothek Kiel gelangt. Soweit es sich dabei um eigentli-
che Archivalien handelt — Akten, Amtsbiicher, Urkunden und Urkundenabschrif-
ten —, sind sie 1974 an das Landesarchiv abgegeben worden. Die Gliederung ist nur
locker systematisch. Angeschlossen ist eine Reihe 1975 von der Landesbibliothek
Kiel ibernommener Handschriften.

v Repertorien; Privilegien; Landtagsakten; Ritterschaft; Gottorf; Kirchensa-
chen; Universitit; Hamburg; Einzelne Distrikte; Giiter; Adel; Ritterschaft;
Verordnungen, allgemein und fiir einzelne Distrikte; Landgericht; Respon-
sen; Verordnungen in Kirchensachen; Urkunden; Lauenburg; Brandversi-
cherungsregister der einzelnen Distrikte 1766—1821; Zeremonialbiicher.

N 63 Ifm

v 14.-19. Jh.

v Gedrucktes Findbuch: Veréffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen
Landesarchivs Nr. 2.

Abt. 400.6 Abgeldste Pergamentblatter

Die Unterabteilung enthilt Pergamentblitter, die als Umschlige und zum Einband
von Akten oder Protokollen verwendet und, namentlich bei Restaurierungsarbei-
ten, abgelést worden sind. Sie sind nur in kurzen Stichworten beschrieben.

v Fragmente und Einzelblitter aus bzw. von folgenden Stiicken: Schuldbriefe;
Rechnungen; Medizinische und theologische Schriften; Corpus Iuris Cano-
nici; Corpus Iuris Civilis; Urkunden; Bibel; Predigten; Gebete; Hymnen;
Psalmenkommentare; Notenblitter (Missale); Worterbiicher.

v 21fm

v 13.-17. Jh.
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Abt. 401 Gedruckte Einzelverordnungen

Den Landesherren dienten gedruckte Verordnungen, Patente, Plakate, Zirkulare,
Reskripte oder Bekanntmachungen seit dem 16. Jahrhundert zur raschen Verbreitung
ihrer politischen, administrativen und juristischen Entscheidungen durch Verkiin-
dung und Aushang. Auch in den Umbriichen der Erhebungsjahre ab 1848 hatten sie
ihre Bedeutung.

Bereits kurz nach Einrichtung des Staatsarchivs Schleswig erreichte dessen
Leiter Georg Hille am 26. August 1873 eine Verfiigung zur Sicherung gedruckter
Verordnungen ehemaliger Landesherren. Preuflische Behérden der Provinz
Schleswig-Holstein hatten fortan bei Aktenaussonderungen aufgefundene Drucke
dieser Art in das Staatsarchiv zu iiberfithren. So erwuchs schnell eine grofiere
Sammlung, die auch der Verwaltung als wichtiges Hilfsmittel diente. Einige hand-
schriftliche Verordnungen fanden ebenfalls Eingang in die Sammlung. Der Be-
stand wurde in sieben provenienzorientierten Gruppen zusammengefasst. Inner-
halb dieser Gruppen sind die Verordnungen chronologisch geordnet.

v Gemeinschaftliche Verordnungen 1516-1772; Konigliche Verordnungen
1565-1864; Gottorfische Verordnungen 1572—1773; Plonische Verordnungen
1685-1762; Verordnungen des Litbecker Domkapitels 1574-1800; Lauenbur-
gische Verordnungen 1591-1816; Verordnungen der Erhebungszeit 1848—
1852.

v 161fm

v 1516-1864

Abt. 403 Siegelsammlungen

Siegel dienen vorrangig zur Beglaubigung von Urkunden oder zur Sicherstellung
der Unversehrtheit von Behiltnissen, zum Beispiel beim Verschluss von Briefum-
schligen. Sie werden mit Hilfe eines Siegelstempels, eines sogenannten Typars, in
eine weiche, erhirtende Masse gedriickt. Siegel sind in unzihligen Exemplaren in
den Archiven iiberliefert und geben authentisch Zeugnis zu Genealogie und Heral-
dik, zu Orts- und Verfassungsgeschichte sowie vielen anderen Fragestellungen.

Die in dieser Abteilung verzeichneten Siegel und Siegelstempel bilden keinen
einheitlichen Bestand, sondern sind verschiedenster Art und Herkunft. Sie wur-
den nach formalen Kriterien in Sammlungen gegliedert.
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Abt. 403  Siegelsammlungen

Abt. 403.2 Abgefallene Originalsiegel

In dieser wihrend des 19. Jahrhunderts angelegten Sammlung des Landesarchivs
Schleswig-Holstein befinden sich von Urkunden abgefallene Originalsiegel, die
sich keiner bestimmten Urkunde mehr zuordnen lassen.

v Fiirsten; Geistliche; Stiddte; Landschaften und Kirchspiele; Adlige; Biirger.

v 95 Stitck

v 13.-17. Jh.

Abt. 403.3 Siegel- und Prigestempelsammlung

Anders als Siegelabdriicke sind Siegelstempel wesentlich seltener iiberliefert. Der
Grund liegt besonders in der hohen Rechtsqualitit vieler Stempel. Starb der Sie-
gelfithrer oder dnderte die siegelnde Institution ihren Status, so machte man die
Stempel unbrauchbar oder vernichtete sie, um Missbrauch vorzubeugen. Stempel
unterteilen sich in zwei Arten: Zum einen in die Siegelstempel mit negativem Re-
lief, auch Typar oder Petschaft genannt, mit denen in einer formbaren Masse ein
positiver Abdruck hinterlassen wird; zum anderen gibt es die Prigestempel aus
Metall oder Gummi mit positivem Relief. Gerade bei den modernen Gummistem-
peln handelt es sich immer um Pragestempel. Klar davon zu unterscheiden ist die
Funktion der Stempel. Eine der Funktionen ist die Beglaubigung insbesondere von
Rechtsgeschiften, also das Siegeln von Urkunden. Dieses kann sowohl durch einen
Siegelstempel als auch durch einen Prigestempel erfolgen. Funktional wird hier
vom Beglaubigungsstempel gesprochen. Die Fithrung der Beglaubigungsstempel
war stets eigens geregelt, der Kreis der Personen, der Zugang zu ihnen hatte, war
begrenzt und ebenso wie der Aufenthaltsort genau festgelegt. Da jeder Beglaubi-
gungsstempel zur Wahrung der Rechtssicherung einzigartig sein musste, wurden
solche Stempel urspriinglich bevorzugt aus Metall hergestellt, seit dem Ende des
19. Jahrhunderts auch aus Gummi. Stempel dienten jedoch nicht nur der Siegel-
funktion. Sie wurden auch zur Vereinfachung des Geschiftsgangs fiir Vermerke
oder Adressen verwendet. Zur Unterscheidung von den Beglaubigungsstempeln
gilt hier der Begriff der Biirostempel. Ihr Gebrauch erreichte in der zweiten Hilfte
des 20. Jahrhunderts seinen Hohepunkt. Mit dem Aufkommen der Computer wur-
den Biirostempel aus vielen Arbeitsbereichen verdringt. Damit sind sie zu einem
lebendigen Zeugnis einer im Schwinden begriffenen Arbeitswelt geworden.

v Landesherren; Behdérden und Institutionen; Stidte; Giiter; Koge; Notare;

Firmen; Vereine und Vereinigungen; Privatpersonen.
v 770 Stiick
N 1617-2006
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Abt. 403.5 Siegelmarken

Ab 1867 wurden in Deutschland die bereits seit Mitte des 19. Jahrhunderts verein-
zelt verwendeten Papiersiegelmarken als Briefverschlussmarken eingefiihrt. Sie
I6sten die bis dahin gebrauchlichen Wachssiegel ab. Grund fiir die Einfithrung war
der Wegfall der Portofreiheit fiir die Linder, die sich im Norddeutschen Bund zu-
sammengeschlossen hatten. Fiir jeden Brief musste nun eine Gebiihr gezahlt wer-
den. Um fiir Behorden den Postverkehr zu erleichtern, konnten die Einzelgebith-
ren fur Briefe durch eine Pauschalsumme abgegolten werden. Briefe, die durch
solch eine Pauschalsumme abgedeckt waren, mussten mit einer Aversionalnum-
mer versehen und durch eine Siegelmarke der absendenden Behorde verschlossen
werden. Die Siegelmarken wurden zwar vor allem von Behorden benutzt, doch
wurden sie bald auch von Firmen, Vereinen und anderen Institutionen iibernom-
men. Die Hauptverwendungszeit der Siegelmarken lag zwischen 1870 und 1918,
doch kam auch eine gelegentliche Verwendung bis in die 1950er-Jahre vor.

v In die Siegelmarkensammlung sind vor allem zwei grofde Privatsammlun-
gen eingegangen: Die Sammlung von Dr. med. Johannes Harting (1863—
1957), der dem Landesarchiv 1957 iiber 6000 Siegelmarken vermachte, und
die Sammlung von Fritz Tannert mit iiber 1100 Siegelmarken, die 1969 er-
worben wurde. Kleinere Schenkungen kamen spiter hinzu.

v Zivil- und Militdrbehérden vor allem der ehemals preuflischen Provinzen
mit Schwerpunkt Schleswig-Holstein, Konigreich Sachsen, Stidte, Adel,
Firmen, Vereine, Versicherungen.

v 8177 Stiick

v 1870-1950

Abt. 403.6 Orden, Ehrenzeichen und Plaketten

Fiir besondere Leistungen verleiht der Ministerprisident oder die Ministerprisi-
dentin Auszeichnungen an Biirgerinnen und Biirger. Dazu gehoren beispielsweise
der Verdienstorden des Landes, in den die 1978 gestiftete Schleswig-Holstein-Me-
daille iiberging, sowie die Rettungsmedaille und die Ehrennadel des Landes.

v Lebensrettungsmedaillen und zugehorige Erinnerungsplaketten; Gipsab-
giisse; Gipsmodelle und Entwiirfe zu verschiedenen Auszeichnungen; Jubi-
liumsplakette Stadt Lauenburg.

v 17 Stiick

N 1949-1960
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Abt. 404  Genealogische Arbeiten

Abt. 403.7 Siegelabgiisse und Gussformen

Diese Abteilung enthilt Reproduktionen, die in der Restaurierungswerkstatt des
Landesarchivs fiir Ausstellungen oder zu Verkaufszwecken hergestellt wurden.
Dariiber hinaus sind hier aber auch Siegelabgiisse fremder Provenienz enthalten,

die als Schenkungen oder durch Ausstellungen ins Landesarchiv gelangten.

v Abgiisse von Siegeln nicht nur schleswig-holsteinischer Herkunft; Medail-
len; Gilde- und Zunftsiegel; Stadt- und Klostersiegel; Siegel der Kaiser, Ko-

nige und Adligen; geistliche Siegel; Buirgersiegel.
v 273 Stiick
v 9.-20.Jh.

Abt. 404 Genealogische Arbeiten

Bei dem Bestand handelt es sich um eine Sammlung handschriftlicher oder me-
chanisch vervielfiltigter genealogischer Tafeln und Listen von schleswig-holstei-
nischen Familien. Der Bestand ist durch viele kleinere Schenkungen aus privater

Hand ins Landesarchiv gelangt.

v Stammtafeln, Nachfahrentafeln, Ahnentafeln und Listen fiir folgende Familien:

Aegidius; v. Ahlefeldt; v. Aken; Alsen; Andersen (Ambders); Askanier; Bahrhar-
ren; Banér; Bartelsen; Bauser; Beck/Beeck; Berholtz; Berling; Bluhme; Bock-
woldt; Bollow; Bolten; v. Borries; Brandorff; Brandt-Junghohann; Bredtfeldt;
Briiggemann; Brunken; Bryhl; v. Billow; Bunk; Burchardi; Biiffen; Carstens;
Christiansen; Clasen; Coln; Dahlmann; Delius; Dithmer; v. Doren; Dohrn;
Dreyer; Eichner; v. Eitzen vom Biren; Engelbrecht; Erich/Ehrich; Erichsen; v.
Essen; Flor/Flohr; Franck; Franzen; Freytag; Friederici; Godbersen; Greiersen;
Greiff; Gronemann; Groth; Grotmaack; Griinfeld; Guth; Hamann/Hammerich;
Hamann-Nielsen; Hanefeld; Hansen; Harkensee; Haussner; Havemann; Heide;
Hein; Hennings; Hilmers; Hinkelmann; Hinsen/Hinzen/Hintzen; Holck; Hol-
lander im Gut Schénweide; Holm; v. Hoyer; Hitbsch; Ivers; Jacobs; Jansen; Jen-
kel; Jessiens; Johannsen; Jons; zu Jithrden; v. Kerberg; Kieckbusch; Klerk; Knust;
Koedt; Korff; Kortum; Kramer; Krostewitz; Kruse; Lange; Levsen; Liebich; Lo-
rentzen; Lorenzen; Maes; Magnussen; Matfeld; Mau; v. Mevius; Mewes; Naeve;
Neve; Nielsen; Nielsen-Hamann; Oelrich; Overbeck; Pape; Pauls; Peschke; Pe-
tersen; Petri; Piepgras; Plohn; Raabe; Rabe; Rampton; Ratlau; Rehder; Reinecke;
Rohwedder; Rohwer; Ronnenkamp; Rithden; v. Rumohr; v. Saldern; Sass;
Schaefer; Schirmer; Schlabitz; Schmidt; Schoell; Schulz; Schulze; Schwark;
Sehmsen; Sievers; Siverts; Solterbeck; Sommer; v. Soosten; Spanjer; Stamp;
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Suadicani; Tantau; Theet; Thods/Todsen; Thomsen; Thomsen; Thun; Timmer-
mann; Todsen; Tralau; Vette; Volquardts; Vof3; Weber; Wehrkamp; Wieck;
Wiencke; Wilde; Willrodt; Wilms; v. Witzendorf; Wolp; v. Wiirtzen; Wulff.

157 Stiick

1734—-2008

Abt. 405 Reproduktionen von Archivalien des

Landesarchivs

Der Bestand enthilt Fotografien und Fotokopien tiberwiegend aus den Jahren 1930-
1965 von Aktenstiicken, Protokollen, Karten, Siegeln, Urkunden und Wappen. Die Vor-
lagen befinden sich zumeist in den Bestinden des Landesarchivs. Der Bestand wird
seit 1970 nicht mehr fortgefiihrt. Simtliche Reproduktionen, ob aus den Bestinden des
Landesarchivs oder aus anderen Archiven, werden in Abt. 410 eingeordnet.

N

Reproduktionen historisch bedeutsamer Akten, Protokolle, Karten, Siegel,
Urkunden und Wappen.

21fm

11.-20. Jh.

Reproduktionen aus anderen Archiven siehe Abt. 410, Verfilmungen
schriftlicher Quellen siehe Abt. 415.

Abt. 407 Postgeschichtliche Sammlung

Es handelt sich um einen Sammelbestand mit posthistorischen Archivalien unter-
schiedlicher Herkunft.

N

N

N

N

Verordnungen der Generalpostdirektion Kopenhagen.

0,5 lfm

1798-1868

Ein kleinerer Aktenbestand der Generalpostdirektion Kopenhagen bildet
die Abt. 74 (siehe Bestandsgruppe ,Schleswig-Holstein insgesamt*). Filme
weiterer im Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen befindlicher Postverord-
nungen in Abt. 415 Nr. 6289-6291.
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Abt.408 Provinzialverband gegen den Alkoholismus

Abt. 408 Provinzialverband gegen den Alkoholismus

Der Provinzialverband gegen den Alkoholismus wurde am 19. Januar 1885 als Pro-
vinzialvertretung des Deutschen Vereins gegen den Missbrauch geistiger Getranke
in Rendsburg gegriindet. Dem ersten Vorstand gehorten der Kieler Regierungsrat
Prof. Dr. Bockendahl, der Neumiinsteraner Pastor Braun, der Altonaer Senator Dr.
Giese, der Osterliigumer Pastor Kjer und der Kieler Landgerichtsrat Reiche an.
Seine Hauptaufgaben sah der Verein in der Koordination der einzelnen Provinzi-
albezirksvereine und der Herausgabe aufklirender Schriften. Der Provinzialver-
band gegen den Alkoholismus wurde 1945 aufgelost, seine Aufgaben tibernahm die
neu gegriindete Landesstelle gegen die Suchtgefahren mit Sitz in Kiel.

v Organisation; Angelegenheiten der Bezirksvereine; Jahresberichte und -ver-

sammlungen; Herausgabe aufklirender Schriften; Eingaben.
N 3 Ifm
v 1884-1935

Abt. 409 Korrespondenz Nordschleswig

Bei der ,Korrespondenz Nordschleswig“ handelt es sich um hektografierte Rund-
briefe mit Nachrichten und Kommentaren iiber Nordschleswig. Sie wurden von
Mairz 1922 bis Oktober 1943 vom , Korrespondenzbiiro Nordschleswig* in Flensburg
herausgegeben. Die Unterlagen sind Ende 1943 von dem damaligen Leiter des Kor-
respondenzbiiros Ernst Schroder abgegeben worden.

v Personlichkeiten des schleswig-holsteinischen Geisteslebens; Geschichtliche
Gedenktage; Schleswig-Holsteinische Geschichtsforschung und Familienfor-
schung; Staats- und Grenzpolitik; Staatsarchiv; Archivalienaustausch und Ar-
chivpflege; Stidte; Kirche und Schule; Heimatkundliches; Brauchtum.

v 8lfm

N 1922-1945

Abt. 410 Reproduktionen aus Archiven
Der Bestand enthilt Fotografien und Fotokopien von Archivalien aus anderen Ar-

chiven als dem Landesarchiv. Reproduktionen von Archivalien aus den eigenen Be-
stinden werden seit 1970 gleichfalls hier eingeordnet.

419



Sammlungen

v Hervorzuheben sind Archivalien aus dem Reichsarchiv, Lesesaal Kopenhagen:
Egeskabsager; Sgnderjyske Fyrstearkiver; Tyske Kancelli — Indenrigske Afde-
ling; Siegelaufnahmen.

v 121fm

s Reproduktionen von Archivalien des Landesarchivs siehe Abt. 405, Verfil-
mungen schriftlicher Quellen siehe Abt. 415.

Abt. 411 Druckmanuskripte der amtlichen
Verkiindungsblatter

Seit 1946 werden die beim Innenminister des Landes Schleswig-Holstein entstan-
denen und druckreif gefertigten Verkiindungsblitter, im Wesentlichen also das
Gesetz- und Verordnungsblatt sowie das Amtsblatt, regelmifig in der letzten vor
der Publikation angefertigten Form an das Landesarchiv abgegeben.

v Gesetz- und Verordnungsblatt; Amtsblatt; Nachrichtenblatt des Kultusmi-

nisters; Erndhrungswirtschaftliches Verkiindungsblatt; Steuerblatt.
N 30 Ifm
v 1946—2008

Abt. 412 Volkszahllisten

In dieser Abteilung sind vorwiegend die Zihllisten der vom dinischen Staat in
Schleswig-Holstein, spiter auch im Herzogtum Lauenburg, wihrend der Jahre
1803, 1845, 1860 und 1864 durchgefithrten Volkszihlungen zusammengefasst.

Die Listen der Z3hlung von 1803 sind mit der Uberlieferung der Rentekammer ins
Archiv gelangt. Die Listen der Zahlung von 1860 stammen aus dem Statistischen Biiro
des danischen Finanzministeriums, wihrend die Listen der Zahlung von 1864 wohl aus
den Akten der herzoglich-holsteinischen Landesregierung in Kiel stammen.

v Volkszihllisten 1803 fiir Schleswig und Holstein; Volkszihllisten 1845 fiir die
Karrharde (nur Kirchspiele Leck, Karlum, Medelby, Ladelund, Siderliigum,
Humptrup, Braderup, Klixbiill, Enge, Stedesand und das Dorf Schafflund);
Volkszihllisten 1860 fiir Holstein; Volkszihllisten 1864 fiir Holstein und Lauen-
burg; Tabellen zu den Volkszahllisten von 1860 und 1864; Haushaltungs- und
Gebiudelisten sowie Wohnungsbégen der Volkszihlung von 1950.

v 30l1fm

¥ 1803-1950
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Abt. 415  Verfilmungen schriftlicher Quellen

v Die Listen der Volkszihlungen in Schleswig und Holstein von 1835, 1840, 1845
und 1855 sowie fiir Schleswig von 1860 befinden sich im Reichsarchiv, Lesesaal
Kopenhagen. Sie sind im Landesarchiv auf Mikrofilm vorhanden (Abt. 415). Die
Akten der Rentekammer befinden sich in Abt. 66, die Akten des dinischen Fi-
nanzministeriums in Abt. 77 und die der herzoglich-holsteinischen Landesre-
gierung in Abt. 60 (siehe Bestandsgruppe , Schleswig-Holstein insgesamt*).

Abt. 415 Verfilmungen schriftlicher Quellen

Der 1962 eingerichtete Bestand enthilt Negative (Platten, Planfilme, Mikrofilme,
Mikrofiche) von Archivalien aus anderen Archiven oder aus Privatbesitz. Negative
von Archivalien aus den eigenen Bestinden werden gleichfalls hier eingeordnet.

v Guts- und Familienarchive: Alt-Biilk; Ascheberg; Baudissin-Zinzendorf;
Breitenburg; Brodersby; Damp; Depenau; Deutsch-Nienhof; Eckhof; Hasel-
dorf; Helmstorf; Hoyerswort; Kletkamp; Kithren; Pronstorf; Rantzau;
Rundhof; Schierensee; Sierhagen; Tesdorf; Wittenberg; Wotersen-Lanken.
— Volkszihlungslisten und andere Archivalien aus dem Reichsarchiv, Le-
sesaal Kopenhagen. — Sammlung Hirsch; Kirchenbiicher; jidische Zivil-
stands- und Friedhofsregister; Mannzahlregister; Karten; Urkunden; Siegel;
Wappen; Wenker-Bogen Deutscher Sprachatlas.

v 24 1fm

v 11.-20. Jh.

v Reproduktionen von Archivalien des Landesarchivs siehe Abt. 405, Repro-
duktionen aus Archiven siehe Abt. 410.

Abt. 417 Schleswig-Holsteiner-Bund

Der Schleswig-Holsteiner-Bund wurde 1919 von nationalistisch-konservativ ge-
sinnten Personen als Reaktion auf die Grenz- und Volksabstimmungsregelungen
des Versailler Vertrages gegriindet. Hauptanliegen war seit 1920 die Revision der
Grenze zu Dinemark. Nachdem von 38.000 Mitgliedern im Jahr 1920 die Zahl der
Vereinsmitglieder 1932 auf 5000 gesunken war, begann mit der Wahl eines natio-
nalsozialistischen Vorsitzenden Anfang 1933 die Gleichschaltung, die im Sommer
1933 durch den Zusammenschluss mit dem Verein fiir das Deutschtum im Ausland
(VDA) abgeschlossen war. Die vom Schleswig-Holsteiner-Bund herausgegebene
Zeitschrift , Der Schleswig-Holsteiner* stellte sich in den folgenden Jahren bis 1944
in den Dienst nationalsozialistischer Propaganda. Der Bestand wurde 1950 vom
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Landesbeauftragten fiir den Landesteil Schleswig, Landesdirektor Jens Nydahl, an
das Landesarchiv gegeben. Die Unterlagen stammen vermutlich aus dem Nachlass
des Schriftstellers und Redakteurs Jakob Bodewadt (1883-1946), der Geschiftsfith-
rer des Schleswig-Holsteiner-Bundes gewesen war, und wurden zusammen mit
dessen Bibliothek durch Jens Nydahl aufgekauft. Der eigentliche Nachlass von Ja-
kob Bédewadt befindet sich in der Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek.

v Griindung; Satzung; Landesvorstand; Landesbeirat; Landesversammlungen;
Landschaftsbezirke; Schleswig-Holstein-Tage; Grenzlandkundgebung; Min-
derheiten-Schulverhiltnisse; Reichsreform; Zusammenschluss mit dem VDA.

v 3lfm

v (1910) 19181936

Abt. 418 Seminaristen-, Lehrer-, Schiler- und
Elternverbande

Es handelt sich um einen Mischbestand, der Unterlagen kleinerer Verbinde unter-
schiedlichen Charakters zusammenfasst.

v Klassenprotokolle und -biicher; Seminaristenverzeichnisse; Fotografien;
Poesiealben; Briefe; Klassenzeitungen und andere Erinnerungsstiicke der
Seminaristenverbinde der Lehrerseminare Eckernférde, Kiel, Ratzeburg,
Segeberg, Schleswig, Tondern und Uetersen; Protokolle der Lehrervereine
Stidangeln und Siiderbrarup; Unterlagen des Allgemeinen Schleswig-Hol-
steinischen Elternbundes.

N 3 lfm

v 1781-1978

Abt. 419 Kommunale Wappen und Flaggen in
Schleswig-Holstein

Wappen sind farbige, urspriinglich militirische Sichtzeichen. In ihrer Ursprungszeit
waren sie dazu bestimmt, den Ritter, also einen durch die Riistung verhiillten, beritte-
nen Kimpfer, im Bewegungskampf auf weite Distanz schnell und einwandfrei erkenn-
bar zu machen. Im Mittelalter waren grundsitzlich nur die Stidte, die als militirische
Verteidigungsplitze oder als Hafenplitze an Nord- oder Ostsee dienten, wappenbe-
rechtigt. Im 16. und 17. Jahrhundert wurden dann durch die Landesherren bei Stadter-
hebungen an die neuen Stidte ebenfalls Wappen verliehen. Die Beschrinkung der
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Abt. 420  Sicherungsverfilmung

Wappenfithrung auf Stidte blieb bis 1920 (Auflosung des Heroldsamtes in Berlin) in
Kraft, erst danach wurden auch die anderen Kommunalkérperschaften (Kreise 1927,
Amter 1947 und Gemeinden 1925/27) wappenfihig. Bis 1953 wurden die Wappen verlie-
hen, bis 1920 vom preuf3ischen Heroldsamt in Berlin, dann vom preufischen Innen-
ministerium. In der Nachkriegszeit wurden die Wappen durch die britische Militirbe-
satzung genehmigt, ab 1947 war die Fithrung eines Wappens an die Genehmigung des
schleswig-holsteinischen Innenministeriums gekniipft. Seit 2005/2007 haben sich die
Kommunen {iber die Gestaltung von Wappen und Flagge ausschlieflich mit dem Lan-
desarchiv ins Benehmen zu setzen.

Seit 1925 ist das Landesarchiv bzw. seine Vorgingerinstitution offiziell durch
Beratung und Begutachtung an der Wappengestaltung beteiligt, allerdings wurde
es bereits seit 1871 bei Wappenfindungen zurate gezogen. Dies gilt nicht nur fiir
Kommunen, sondern auch fur wappenfihige Institutionen und Kérperschaften
ohne Gebietshoheit, wie z. B. die Universititen. Der vorliegende Bestand umfasst
daher alle Verfahren, die vor dem Jahr 2000 abgeschlossen wurden. Dazu gehoren
auch Flaggen, da diese ihrer Bestimmung nach nur das Wappen in anderer Gestalt
sind. Auch inzwischen erloschene Wappen sowie Wappen, die iiber ein Planungs-
stadium nicht hinaus kamen, sind im Bestand enthalten.

v Kommunale Wappen- und Flaggengenehmigungen und -annahmen; Dienst-
siegel; Siegel und Wappen von Institutionen und Kérperschaften ohne Gebiets-
hoheit.

v 6lfm

v 1871-2005

Abt. 420 Sicherungsverfilmung

Seit 1962 wird im Landesarchivim Auftrag des Bundes gemifd der Haager Konven-
tion zum Schutz von Kulturgut bei bewaffneten Konflikten vom 14. Mai 1954 die
Sicherungsverfilmung auf Mikrofilm von Archivbestinden des Landesarchivs und
anderer Archive im Land komplett oder in reprisentativer Auswahl durchgefiihrt.
v Duplikatfilme von verfilmten Archivbestinden des Landesarchivs und von Ein-
zeldokumenten oder Teilen der Stadtarchive Eutin, Gliickstadt, Kiel, Liibeck,
Flensburg, Mélln, Neumiinster, Neustadt, Oldesloe, Rendsburg, Schleswig
und Wilster, des Kreisarchivs Ratzeburg, der Gutsarchive Alt-Biilk, Basthorst,
Breitenburg, Buckhagen, Biistorf, Damp, Depenau, Deutsch-Nienhof, Gelting,
Gudow, Hasselburg, Helmstorf, Hoyersworth, Kaden, Kletkamp, Krieseby,
Kithren, Neudorf, Neuhaus, Petersdorf, Pronstorf, Rundhof, Saxtorf, Schie-
rensee, Sierhagen, Testorf, Wittenberg und Wotersen, der Klosterarchive
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Itzehoe und Preetz, der Kirchenarchive Biichen, Liitau und Mélln, des Archivs
des Sonke-Nissen-Kooges, des Inselarchivs Pellworm, des Kreisarchivs Ratze-
burg, Teile der Unterlagen des Stidtebunds Schleswig-Holstein sowie der Ge-
meinden Weding und Neuhaus.

sy 1071fm

v 1962—2018

Abt. 421 Haushaltsplane und -satzungen

Verwahrt werden im Landesarchiv die gedruckten Haushaltspline der preufdi-
schen Provinz Schleswig-Holstein, des Landes Schleswig-Holstein sowie der
Kreise und einiger Kommunen.

v Haushaltspline.

v 421fm

v 1880-2019

Abt. 422 Vereine und Verbande

EinVerein ist ein Zusammenschluss von Personen zur Verfolgung eines gemeinsamen,
nicht nur voriibergehenden Zwecks. Er hat eine den Zweck und die Willensbildung der
Gemeinschaft regelnde Satzung. Das Grundgesetz garantiert das Recht der freien Ver-
einsbildung. Das Vereinsrecht ist im Biirgerlichen Gesetzbuch geregelt. Ein eingetra-
gener Verein (e. V.) ist ein Verein, der in das Vereinsregister des jeweils zustindigen
Amtsgerichts eingetragen ist. Mit der Eintragung in das Vereinsregister erhalt der
Name des Vereins den Zusatz ,eingetragener Verein®. Er soll aus mindestens sieben
Mitgliedern bestehen. Eingetragene Vereine sind durch staatliche Verleihung rechts-
fahig als juristische Personen des Privatrechts; sie werden durch einen Vorstand nach
auflen vertreten. Altrechtliche Vereine bestanden bereits vor dem Inkrafttreten des
Biirgerlichen Gesetzbuchs. Sie nehmen eine Sonderstellung ein, da sie nicht im Ver-
einsregister des jeweils zustindigen Amtsgerichts eingetragen, aber dennoch juristi-
sche Personen sind. Ein nicht rechtsfihiger Verein tritt als Gesellschaft biirgerlichen
Rechts auf, nicht jedoch als juristische Person. Die Mitglieder erkliren schriftlich in
Statuten, dass sie ein gemeinsames Ziel verfolgen. Dieser Vereinstyp muss keine Or-
gane bestellen und hat mindestens drei Mitglieder. Ein nicht rechtsfihiger Verein ist
die Urform des Vereins.
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Abt.422  Vereine und Verbiande

Abt. 4221 Landwirtschaftlicher Verein fiir das Gut Bothkamp und
Umgebung

Der Verein wurde am 1. Februar 1888 auf Veranlassung des Hofpichters Hilmers,
Gut Schonhagen gegriindet. Seine Aufgabe war es, den Mitgliedern Vortrige und
Ratschlige in landwirtschaftlichen Fragen zu vermitteln. Zudem wurde 1895 eine
Spar- und Darlehenskasse fiir das Gut durch den Verein gegriindet. Dieser war
auch dem ,Generalverein“ angeschlossen, der 1896 in die Landwirtschaftskammer
tiberfithrt wurde. Der Verein wurde im Jahr 1984 aufgelost. Der Bestand wurde 1971
von dem Heimatforscher Heinrich Péhls aus Bordesholm sowie 1984 von Protokoll-
fithrer Hans Luther aus Kiel an das Landesarchiv gegeben.

v Versammlungsprotokolle; Mitgliederverzeichnisse.

v o,1lfm

v 1888-1969

Abt. 422.2 Bund Schleswig-Holsteinischer Ostseefischer

Der Bund Schleswig-Holsteinischer Ostseefischer wurde am 4. Mirz 1911 in Liibeck
als selbststindige Abteilung des Central-Fischerei-Vereins Schleswig-Holstein ge-
griindet. 1919 loste sich der Bund vom Central-Verein und erhielt eine neue Sat-
zung. Er setzte sich vor allem fiir Mafinahmen zur Regelung der Ostseekiistenfi-
scherei und zum Schutz der Plattfischbestinde an der Ostseekiiste ein.

v Lage der Fischereiwirtschaft; Tatigkeitsberichte und Protokolle des Bundes

und einzelner Fischereivereine.
Ny 0,5 Ifm
~  1913-1930

Abt. 422.3 Schleswig-Holsteinische Patriotische Gesellschaft

Die Gesellschaft wurde auf Veranlassung des Altonaer Fabrikanten Johann Daniel La-
waetz im Jahre 1812 als philanthropischer Verein gegen die Zunahme der Armut in
Schleswig-Holstein gegriindet und fand schnell Mitglieder vor allem aus dem Biirger-
tum beider Herzogtiimer. Die in verschiedene Sektionen und Distrikte eingeteilte Ge-
sellschaft entfaltete zu Lebzeiten von Lawaetz eine rege und weit ausgebreitete Titig-
keit. Thr Geist war gesamtstaatlich-konigstreu gepragt, der Schwerpunkt lag in der
Stadt Altona. Nach jahrelangem Niedergang wurde die Gesellschaft 1858 aufgelost.

v Berichte aus verschiedenen Gebieten Schleswig-Holsteins tiber das dortige

Armenwesen.
v 0,1lfm
v 1817-1819
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Abt. 422.4 Verband der Vereine der heimattreuen deutschen
Nordschleswiger

Der Verband wurde 1922 in Neumiinster gegriindet und wollte simtliche in Schles-
wig-Holstein bestehende Vereine und Landsmannschaften der deutschen Nord-
schleswiger zusammenschliefien. Erklirtes Ziel war satzungsgemif? ,die Abwehr
der danischen Umtriebe siidlich der jetzigen Gewaltgrenze und Wiedergewinnung
der verlorenen nordschleswigschen Heimat“. 1933 ging der Verband im Schleswig-
Holsteiner-Bund auf.

v Verbandsangelegenheiten; Finanzen; Verein der Nordschleswiger; Korres-
pondenzen mit anderen Gruppen; Unterstiitzung von Mitgliedern und
sonstigen Anliegen.

v 1lfm

y (1917) 1920-1933

Abt. 422.5 Wagrischer landwirtschaftlicher Verein

Der Verein wurde am 20. Juni 1828 in Lensahn zur Beférderung und Verbesserung
des Ackerbaus sowie jedes landwirtschaftlichen Betriebes gegriindet. Seine Ein-
zugsgebiete waren der Oldenburger Giiterdistrikt, die Herzoglichen Fideikom-
missgiiter und das Fiirstentum Liibeck. Mit dem Gesetz zur Bildung des Reichs-
nihrstandes wurde der Verein 1933 aufgeldst. Der Bestand wurde 1983 von der
Witwe des letzten Vereinsdirektors Maria v. Abercron, Testorf, an das Landesar-
chiv gegeben.

v Versammlungsprotokolle und Akten wber die vielfiltigen Vereinsaktiviti-

ten sowie Handakten des Direktors v. Abercron.
v 1lfm
v 1828-1948

Abt. 422.6 Gesellschaft Museum e. V. Schleswig

Die Gesellschaft Museum war ein sehr exklusiver Lese- und Geselligkeitsverein,
der die Mitgliedsbeitrige fiir eine Bibliothek ausschliefilich zur Benutzung durch
die Mitglieder verwendete. Spiter wurde die Gesellschaft in ihrer Mitgliederstruk-
tur etwas offener und wandte sich mehr und mehr der Geselligkeit anstelle den
Biichern zu. Die Gesellschaft war 1828 oder 1830 gegriindet worden, die erste Sat-
zung stammt aus dem Jahre 1835. Nachdem die Tatigkeit in den Kriegsjahren nach
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Abt.422  Vereine und Verbiande

1848 geruht hatte, kam es im Oktober 1852 zu einer erneuten Aktivierung des Ver-
eins. 1903 wurde die Verschmelzung mit dem sich dadurch auflésenden Akademi-
schen Verein durchgefiihrt.

v Protokolle; Schriftwechsel; Rechnungssachen; Druckschriften.

v 0,51fm

v 1852-1988

Abt. 422.7 Verein der Biirgermeister in Schleswig-Holstein und
Lauenburg und Arbeitsgemeinschaft der kleineren Stadte
und groferen Landgemeinden in Schleswig-Holstein und
Lauenburg

Der Verein der Biirgermeister in Schleswig-Holstein und Lauenburg wurde am 7.
Dezember 1912 in Neumiinster als Provinzialverein des Preuflischen Biirgermeis-
ter-Verbandes zur Férderung der beruflichen und personlichen Interessen der
Biirgermeister gegriindet. Seit 1923 wurde auf Beschluss des Vereins regelmiflig
eine Arbeitsgemeinschaft der kleineren Stidte und gréferen Landgemeinden zur
Besprechung und Férderung kommunaler Angelegenheiten einberufen.

v Satzungen und Protokolle des Vereins der Biirgermeister; Handakten des

Biirgermeisters Brandes.
v 0,11fm
Ny 1909-1932

Abt. 422.8 Der Stahlhelm —Bund der Frontsoldaten;
Nationalsozialistischer deutscher Frontkampferbund

Der Stahlhelm - Bund der Frontsoldaten wurde Ende 1918 von F. Seldte als Verei-
nigung von Frontkimpfern des Ersten Weltkrieges gegriindet und umfasste — ab
1924 auch fiir Nichtfrontkimpfer zuginglich — 1925 reichsweit bereits 400.000
Mitglieder. Auch in Schleswig-Holstein entwickelte sich der Stahlhelm zum
starksten politischen Wehrverband. Die Ortsgruppe Elmshorn wurde im Septem-
ber 1923 als erste Ortsgruppe im Kreis Pinneberg gegriindet und hatte schon im
November 1923 unter ihrem Fithrer Dr. Karl Petersen etwa 350 Mitglieder. Im Mirz
1934 wurde der Stahlhelm als Nationalsozialistischer Deutscher Frontkimpfer-
bund gleichgeschaltet und Ende 1935 endgiiltig aufgeldst.

v Protokollbuch der Ortsgruppe Elmshorn mit Schriftwechsel iiber die Auf-

l6sung.
v 0,1lfm
v 1924-1936
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Abt. 422.9 Kreisgruppe Siderdithmarschen im Schleswig-
Holsteinischen Bauernverein; Kreisbauernbund
Siderdithmarschen

Aus der Zusammenarbeit der deutschen und der dinischen Landbevolkerung im
nordschleswigschen Grenzgebiet entstand eine gemeinsame schleswig-holsteini-
sche Bewegung, die sich unter dem wirtschaftlichen Druck des Ersten Weltkriegs
zu einem betont unpolitischen Bund zur Wahrung des Berufsinteresses zusam-
menschlossen. Dieser Bund nannte sich zunichst ,Schleswigscher Bauernverein®,
mit seiner raschen Ausdehnung nach Siiden kurz darauf ,Bauernverein des Nor-
dens“. Im Herbst 1918 schieden die nordschleswigschen Vertreter aufgrund des
Kriegsverlaufs aus dem Verein aus, was zu einer erneuten Namensinderung in
»Schleswig-Holsteinischer Bauernverein“ fithrte. Dessen Geschichte verlief bis zu
seiner Auflosung 1933 duflerst vielgestaltig und wechselhaft, die nicht ohne gleich-
zeitige Betrachtung der Entwicklung der zeitgenossischen landwirtschaftlichen
Organisationen — vor allem des Schleswig-Holsteinischen Land- und Bauernbun-
des - zu verstehen ist. Die Griindung einer Stiderdithmarscher Kreisgruppe geht
auf das Ergebnis der Bauernvereinsversammlung am 22. Juli 1918 in Meldorf zu-
riick. Die Kreisgruppe gehorte folglich zunidchst dem Bauernverein des Nordens,
mit dessen Umbenennung dann dem Schleswig-Holsteinischen Bauernverein an.
1928 verstand man sich als ,landwirtschaftliche Einheitsorganisation® unter der
Bezeichnung Kreisbauernbund Siiderdithmarschen und war somit dem Schles-
wig-Holsteinischen Land- und Bauernbund zugehoérig. Der Kreisbauernbund Sit-
derdithmarschen wurde 1933 gleitend zu einer Bezirksbauernfithrergruppe im
Reichsnihrstand.

v Protokollbiicher.

v 0,11fm

N 1919-1934

Abt. 422.10 Lollfufler Schiitzengilde e. V., Schleswig

Die Lollfufler Schiitzengilde wurde am 20. Juli 1699 als Schiitzenbruderschaft der
Biirger aus dem Lollfuf? — seit 1711 ein Schleswiger Stadtteil — gegriindet und ist
somit die jiingste der drei Schiitzengilden der Stadt Schleswig. Ihre landesherrli-
che Bestitigung erfolge 1705 als Schiitzen- und Brandgilde. Im Jahre 1732 schenkte
Konig Christian VI. der Gilde die Schiitzenkoppel, die bis heute im Besitz der Gilde
ist und auf der alle drei Jahre das Schiitzenfest stattfindet. Durch zahlreiche Stif-
tungen gelangte ein reichhaltiger Silber- und Zinnschatz in den Besitz der Gilde.
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Die alte Lollfufler Schiitzengilde wurde auf Anweisung der Britischen Militirregie-
rung aufgelost und am 4. Oktober 1946 in Anlehnung an die Tradition als Lollfuf3er
Gilde neu gegriindet. Seit der neuen Gildesatzung von 1961 lautet der Name wieder
Lollfufler Schiitzengilde.

v Versammlungsprotokolle; Mitgliederlisten; Satzungen; Inventare.

v 1lfm

v 1699-1991

Abt. 422.11 Schleswiger Gesangverein von1839e. V.

Der Schleswiger Gesangverein von 1839 ist der ilteste Midnnerchor des Landes.
Historische Bedeutung gewann der Gesangverein durch die Ausrichtung des ers-
ten schleswig-holsteinischen Singerfestes in Schleswig 1844, bei dem auch erst-
mals das Schleswig-Holstein-Lied von Carl Gottlieb Bellmann, der seit 1842 die
kiinstlerische Leitung des Chores innehatte, erklang und das blau-weif3-rote Ban-
ner der Landesfarben gezeigt wurde.

v Chorliteratur und Festschriften; Programme; Verwaltungsschriftgut; Pro-

tokolle; Tonbinder und Fotos.
v 20l1fm
vy (1816) 1939-1989

Abt. 422.12 Arbeitsgemeinschaft Schleswiger DSB-Chére

Die Arbeitsgemeinschaft Schleswiger DSB-Chore wurde 1913 als Vereinigung von
ortlichen Choren des Deutschen Singerbundes in Schleswig gegriindet. Er um-
fasste zunichst den Schleswiger Gesangverein von 1839, den Gesangverein Germa-
nia und den Gesangverein Concordia und sollte satzungsgemif} den deutschen
Minnergesang und die Sangesbruderschaft insbesondere durch Beteiligung an
Sangerfesten und Zhnlichen Veranstaltungen pflegen. Die Arbeitsgemeinschaft
wurde gemif? Beschluss der Delegiertenversammlung vom 11. Mirz 1994 aufgeldst.

v Versammlungsprotokolle der Arbeitsgemeinschaft; Schriftwechsel; Schall-

platte ,Schleswig-Holstein musiziert*.
v 0,1lfm
y 1913-1994
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Abt. 422.13 Verband norddeutscher Wohnungsunternehmen e. V.

Der Verband wurde 1900 als Verband schleswig-holsteinischer Baugenossenschaf-
ten gegriindet. 1934 inderte sich der Name in ,,Verband norddeutscher Wohnungs-
unternehmen“ und am 7. Mirz 1949 in , Verband norddeutscher Wohnungsunter-
nehmen mit Sitz in Hamburg®. Er ist die Vereinigung der genossenschaftlichen
oder gemeinniitzigen Wohnungsunternehmen in Schleswig-Holstein und Ham-
burg. Satzungsgemifd besteht sein Zweck in der Priifung der angeschlossenen
Wohnungsunternehmen, der Forderung von deren wirtschaftlichen Interessen
und der Pflege des sozialen Wohnungsbaus.

v Rundschreiben; Jahresberichte.

v 1lfm

v 1949-1961

Abt. 422.14 Deutsch-Déanische Gesellschafte. V., Kiel

Die Gesellschaft wurde am 14. Oktober 1970 mit Sitz in Kiel gegriindet. Sie gliedert sich
inregionale Sektionen, die im Rahmen der Satzung selbststindig titig sind. Ihr Ziel ist
die Forderung und Vertiefung der Beziehung zwischen Deutschen und Dinen und die
Vermittlung von Kenntnissen, die die geistigen, kulturellen, sozialen, politischen und
wirtschaftlichen Verhiltnisse Deutschlands und Danemarks betreffen.

v Vorstand; Protokolle; Mitgliederlisten; Satzungen; Korrespondenzen; Kas-

senangelegenheiten; Veranstaltungen.
N 5 Ifm
N 1969-1995

Abt. 422.15 Fehmarner Vetterschaft der Mackeprang, Witten, Ehler
und Stiick

Die seit dem Mittelalter bestehenden Vetterschaften der Insel Fehmarn waren ge-
schlossene Sippenverbinde zur gegenseitigen Hilfe und Unterstiitzung. Die Vet-
terschaft der Mackeprang, Witten, Ehler und Stiick ist die einzige, die bis heute
Bestand hat.

v Satzung; Protokollbiicher.

v 0,1lfm

v 1611-1911
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Abt. 422.16 Ottendorfer Turn- und Sportverein von 1924

Der Verein wurde 1924 gegriindet und 1956 aufgelst.
v Kassenbuch.
v o,1lfm
N 1933-1939

Abt. 422.17 Schleswig-Holsteinischer Heimatbund e. V.

Der Schleswig-Holsteinische Heimatbund (SHHB) wurde 1947 als Rechtsnachfol-
ger des ,,Heimatbundes fiir die Provinz Schleswig-Holstein“ im Sinne eines iiber-
regionalen Zusammenschlusses von Vereinigungen der schleswig-holsteinischen
Heimatpflege gegriindet. Er hat sich folgende Ziele gesetzt: Entwicklung von Hei-
mat- und Landesbewusstsein, Sicherung von Natur und Umwelt, Pflege deutscher
Kultur schleswig-holsteinischer Prigung, Forderung der niederdeutschen und der
friesischen Sprache, Mitwirkung an Denkmalpflege und Baugestaltung, Verbrei-
tung von Kenntnissen der schleswig-holsteinischen Landesgeschichte, Unterstiit-
zung der deutschen Volksgruppe in Nordschleswig, Erhaltung des gesamtdeut-
schen Bewusstseins. Dem Verein angeschlossen war als wissenschaftliches
Institut von 1980 bis 1997 die Zentralstelle fiir Landeskunde in Eckernforde.

v Handakten der Vorsitzenden; Schriftwechsel; Protokolle; Mitgliederlisten;
Rundschreiben; Satzungen; Materialien zu Verdffentlichungen; Akten der
Zentralstelle fiir Landeskunde in Eckernférde; Akten des Bezirksverbands
der Buten-Schleswig-Holsteiner Hamburg, letztere auch aus der Zeit der
Mitgliedschaft im Schleswig-Holsteiner-Bund ab 1919.

N 25 Ifm

v (1919-) 19461979

v Siehe auch Abt. 422.23.

Abt. 422.18 Canal-Vereine. V.

Der Canal-Verein e. V. wurde 1980 in Westerronfeld gegriindet; seine satzungsge-
mifle Aufgabe liegt in der Wahrnehmung der kulturhistorischen Belange der
schleswig-holsteinischen Kanile, insbesondere des Eiderkanals. Dazu gehort so-
wohl die Pflege der Baudenkmaler selbst als auch die Forderung der historischen
Forschung iiber diese Kanile.
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v Sitzungsprotokolle; Korrespondenzen; Vereinsaktivititen; Bestandsanaly-
sen und Sammlungen historischer Materialien, u. a. Karten, Pline und Fo-
tos von Schleusen und Kanilen.

v 31fm

vy (1817-) 1980-1994

Abt. 422.19 Freundeskreis der ehemaligen Jugendgruppe im
Schleswig-Holsteiner-Bund zu Berlin

Die Jugendgruppe Berlin des Schleswig-Holsteiner-Bundes wurde 1929 gegriindet.
Satzungsgemifd wollte die Gruppe eine Arbeitsgemeinschaft der jungen Genera-
tion fir die bewusste Erhaltung und Férderung heimatlicher Art und fiir die Ver-
tiefung des schleswig-holsteinischen Gedankens sein. Im Jahr 1993 verstarb die
letzte Leiterin des Vereins.

v Satzung; Mitglieder- und Teilnehmerlisten; Programme; Schriftwechsel;

Todesanzeigen und Kondolenzschreiben; Fotografien.
v 0,1 Ifm
N 1929-1993

Abt. 422.20 Ortsgruppe Siderbrarup des Reichseinheitsverbands des
Deutschen Gaststiattengewerbes e. V. (REV) und dessen
Nachfolgeeinrichtung Wirtschaftsgruppe Gaststatten-
und Beherbergungsgewerbe (WGB)

Bereits 1909 wurde ein Wirteverein fiir Siiderbrarup und Umgegend als Interes-
senverband der Gastwirte gegriindet. Die Wirtevereine waren reichsweit im Deut-
schen Gastwirts-Verband organisiert. Im Jahr 1933 wurde der Reichseinheitsver-
band des Deutschen Gaststittengewerbes e.V. (REV) gegriindet, in den die
Ortsvereine integriert wurden, gefithrt als REV-Ortsgruppen. Mit der Neuord-
nung der gewerblichen Wirtschaft kam es 1934 zur Einrichtung von Reichsgruppen
die jeweils in Wirtschaftsgruppen unterteilt waren. Die Wirtschaftsgruppe Gast-
stitten- und Beherbergungsgewerbe (WGB) war eine Untergliederung der Reichs-
gruppe Handel. Sie war die alleinige Vertretung dieses Wirtschaftszweigs im
Reichsgebiet. Alle Unternehmer und Unternehmungen, die Schank- oder Gast-
wirtschaft oder beides gemeinsam betrieben, waren ihr angeschlossen.

v Versammlungen; Personal im Gaststittengewerbe; Preisgestaltung; Proto-

kollbuch (Fotokopie).
v 0,51fm
N 1909-1957

)
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Abt. 422.21 Kyffhiuser-Kameradschaft ehemaliger Kaiser-Franz-
Joseph-Husaren Nr. 16 zu Schleswig

Der ,Verein ehemaliger Kameraden des Kaiser-Franz-Joseph-Husaren-Regiments
(Schleswig-Holsteinisches) Nr. 16“ wurde 1883 in Schleswig gegriindet. Als Regi-
mentsverein war er die erste Griindung dieser Art in der Provinz Schleswig-Hol-
stein. Die Wiederaufnahme der Vereinstitigkeit in den 1950er-Jahren geschah un-
ter dem neuen Namen ,Kameradschaft ehemaliges Kaiser-Franz-Joseph-
Husaren-Regiment Nr. 16
v Vereinsinterner Schriftverkehr; Protokolle; Mitgliederverwaltung; Korres-
pondenz mit Vereinen, Verbinden und staatlichen Einrichtungen; Ehren-
urkunden; Druckschriften; Sammlungsgut.
v 11lfm
v 1870-1998

Abt. 422.22 Friedrichsberger Schiitzengilde vor Gottorp von 1653 e. V.

Im Jahr 1653 erhielten die Friedrichsberger die herzogliche Genehmigung zur
Griindung einer Scheiben- und Vogelschiitzenbruderschaft zum Zweck der Ubung
in der Schiefkunst. Gemif’ den Gildeartikeln von 1655 war die Schiitzengilde
gleichzeitig auch eine Brandgilde.

v Protokolle; Kassenbuch; Privilegien; Pachtvertrige; Mitgliederverzeich-

nisse; Rechnungen; Korrespondenzen; Vereinschronik.
v 0,51fm
v 1653-1998

Abt. 422.23 Ortsverein Kiel im SHHB

Der ,Ortsverein Kiel im Schleswig-Holsteinischen Heimatbund* ist als Unterver-
band dem Schleswig-Holsteinischen Heimatbund e. V. (SHHB) angeschlossen;
seine Mitglieder sind zugleich Mitglieder des SHHB.

v Vorstand und geschiftsfithrendes Vorstandsmitglied; Schriftfithrer; Pa-
tenschaftswart; Heimatfahrten; Finanzen, Schleswig-Holsteinischer Hei-
matbund e. V.; Landsmannschaften.

v 4lfm

v 1955—2003

s Siehe auch Abt. 422.17.
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Abt. 422.24 Rinderzuchtverbdnde

Seit den 1870er-Jahren entstanden in Schleswig-Holstein zahlreiche lokale Rinder-
zuchtvereine. Eine erste iibergeordnete Organisation wurde 1885 mit dem Ver-
band der schleswig-holsteinischen Viehzuchtvereine gebildet, den man aber schon
1890 wieder aufloste. 1886 erfolgte durch den Landwirtschaftlichen Generalverein
eine Einteilung der Viehzuchtverbinde in vier Viehzuchtgruppen, die sich aber
nicht bewihrte. Erst durch die 1896 gegriindete Landwirtschaftskammer wurde
1898 eine dauerhafte Organisation der Rinderzucht in Schleswig-Holstein geschaf-
fen. Die Rinderzuchtvereine aller in der Provinz vertretenen Rinderrassen fasste
man in vier Rinderzuchtverbinden zusammen. Dies waren der Verband der Vieh-
zuchtvereine fiir die Zucht des rotbunten holsteinischen Milchviehs, der Verband
der Viehzuchtvereine fiir die Zucht des roten schleswigschen Milchviehs, der Ver-
band der Shorthornzuchtvereine und der Verband der Viehzuchtvereine fiir die
Zucht von schwarzbuntem Vieh. Im Jahr 1906 wurden die Verbandsnamen verein-
facht, und an die Stelle der Unterverbinde traten Zuchtbezirke. Die vier Verbinde
hiefien nun Verband Rotbunte Holsteiner, Verband Rote Schleswiger, Verband der
Schleswigschen Shorthornzuchtvereine und Verband Schwarzbunte Holsteiner.
1921 wurde der Verband Schwarzbunte Holsteiner in Verband Schwarzbunte
Schleswig-Holsteiner umbenannt. Der Verband Rotbunte Holsteiner erhielt 1930
den Namen Verband Rotbunte Schleswig-Holsteiner. 1933 blieben die Rinder-
zuchtverbinde zwar als eigenstindige Organisationen bestehen, wurden aber dem
Reichsnihrstand angegliedert. 1992 schlossen sich Rotbunte und Schwarzbunte
Schleswig-Holsteiner sowie der Verband Angler Rinderziichter zur Rinderzucht
Schleswig-Holstein eG zusammen. Der Verband der Shorthornziichter verlor nach
dem Ersten Weltkrieg mit der Shorthornzucht an Bedeutung.
v Rotbunte Schleswig-Holsteiner: Herdbuchreihen Holsteinische Geest;
Breitenburger Zucht; Elb- und Wilstermarsch; Dithmarschen und Angeln.
— Shorthorns: Herdbuchreihen. — Schwarzbunte Schleswig-Holsteiner:
Herdbuchreihen.
v 76 1fm
N 1879-1972

Abt. 422.25 St. Pantaleonsgilde zu Lunden

Die St. Pantaleonsgilde zu Lunden wurde im Jahr 1508 gegriindet; der Stiftungs-
brief stammt aus dem Jahr 1518. Aus den Einkiinften der Gilde wurde eine Anzahl
Armer unterstiitzt, auch sollte ein Armen- und Siechenhaus errichtet werden. Die
St. Pantaleonsgilde zu Lunden loste sich im Jahr 1962 auf.
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v Gildebiicher; Protokollbuch der Stiftung Siechenhaus zu Lunden.
v 0,1 Ifm
v 1740-1962

Abt. 422.26 Verein zur Forderung der Schweinehaltunge. V.,
Slderbrarup

Der Verein wurde als ,Schlachttierverwertung e. V.“ im April 1956 gegriindet und
im Juni 1957 in ,Verein zur Férderung der Schweinehaltung e. V.“ umbenannt.
Zweck des Vereins war gemifd Satzung die Verbesserung der Qualitit und Verwer-
tung der Schlachtschweine. Dazu wurden im Rahmen des Vereins mehrere Kon-
trollringe gebildet, die regelmifRig Mast- und Leistungskontrollen in den Betrie-
ben der Mitglieder durchfiihrten.

v Satzung; Mitgliederversammlungen; Vorstandssitzungen; Korresponden-

zen; Jahresabschliisse; Rundschreiben.
Ny 0,5 Ifm
N 1956—1965

Abt. 422.27 Altstadter St. Knudsgilde von 1449, Schleswig

Die Altstddter St. Knudsgilde von 1449 in Schleswig ist im Jahr 1449 als Papagoyen-
gilde erstmals nachzuweisen. Die dlteste erhaltene Gildesatzung wurde 1540 erlas-
sen und seitdem mehrfach erneuert. Zweck der Gilde ist es nach der Satzung von
1971, den Gemeinschaftssinn und die Tradition zu pflegen. Alle drei Jahre feiern die
Gildebriider unter ihrem alten Wahlspruch ,Frohsinn, Ordnung, Einigkeit“ ein
Schiitzenfest und bereiten den Einwohnern der Stadt ein Volksfest.

v Protokollbiicher und Mitgliederlisten; Satzungen; Gildevermégen; Rech-

nungsbiicher.
v 21fm
v 1526—1994

Abt. 422.29 Volkstanzkreis Schleswig

Der Verein , Volkstanzkreis Schleswig* ist im Marz 1967 als ,, Volkstanzgruppe der
Pommerschen Jugend in Schleswig“ gegriindet worden. Zweck des Vereins war die
Pflege und Erhaltung des pommerschen Kulturguts. Die Gruppe wurde im Juni
1967 Mitglied in der DJO (Deutsche Jugend des Ostens) und nannte sich dann , DJO
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Schleswig, Tanz- und Spielgruppe der Pommerschen Jugend“. Nach mehrmaliger
Namensinderung hief? der Verein seit September 1979 , Volkstanzkreis Schleswig
in der DJO - Deutsche Jugend in Europa“. Von 1981 an wurde bei Auftritten die
Monchguter Fischertracht von der Insel Riigen getragen. Auf der Mitgliederver-
sammlung vom 29. Mai 2001 ist der Verein ,Volkstanzkreis Schleswig* per Be-
schluss aufgel6st worden. In der Auflésungsversammlung wurde die Abgabe des
gesamten Schriftverkehrs an das Landesarchiv beschlossen.

v Vereinschronik; Mitgliederverwaltung; Korrespondenz; Protokolle; Kas-
senwesen; Gruppenaktivititen; Druckschriften; Informationsmaterial;
Zeitschriften.

N 3lfm

v (1963-) 1967-2001

Abt. 422.30 Holmer Fischerzunft Schleswig

Bereits 1765 schlossen sich die Holmer Fischer zu einer Fischergesellschaft zusam-
men, aus der spiter die Holmer Fischerzunft hervorging. Sie ist eine Interessen-
gemeinschaft der Fischer auf dem Holm und widmet sich insbesondere der Vertei-
digung ihres Monopols auf den Berufsfischfang im Bereich der oberen Schlei.

v Fischereiprivilegien und -ordnungen; Pachtkontrakte; Schleifischerei und
Fischerei auf den Nooren; Prozesssachen; diverse Fischereiangelegenhei-
ten.

v 21fm

v (1480-1647) 1712—1955

Abt. 422.31 Friedrichsberger Birgerverein e. V., Schleswig

Der Friedrichsberger Biirgerverein wurde 1883 gegriindet. Satzungsgemifler
Zweck war die Besprechung stidtischer und allgemeiner Angelegenheiten sowie
die Forderung des geistigen und geselligen Lebens der Mitglieder.

v Protokolle; Einladungen; Fotoalbum.

v 0,51fm

v 1883-1994
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Abt. 422.32 Schleswiger Singvereinigung von 1927

Der Verein wurde 1927 zur Pflege des gemischten Chorgesangs in jeder Form ge-
griindet. Er loste sich 1998 auf.
v Protokolle; Korrespondenz; Programme und Kritiken; Jubilien; Kassenbii-
cher und Rechnungssachen; Fotografien; Kassetten; Wimpel.
v 1lfm
v 1927-2003

Abt. 422.33 Bund der Danziger, Ortsgruppe Rendsburg

Die Ortsstelle Rendsburg des Bundes der Danziger e. V. wurde 1948 gegriindet und
wohl 2001 aufgeldst.
v Mitgliederverwaltung; Satzungsangelegenheiten; Schriftverkehr; Ver-
sammlungen; Vereinstitigkeit; Postkarten und Fotos; Presseartikel.
v 1lfm
v 1948—2001

Abt. 422.34 Freundeskreis der ehemaligen preufischen
Regierungsreferendare

Der Freundeskreis der ehemaligen preuflischen Regierungsreferendare wurde in
den 1950er-Jahren gegriindet und hat sich im Frithjahr 2004 aufgel6st. Der Freun-
deskreis traf sich zu halbjihrlichen Stammtischen und veranstaltete Ausfliige.

v Korrespondenz mit Fotos und Pressesammlung; Gistebuch.

v 0,11fm

¥ 1951-2004

Abt. 422.35 Arbeitsgemeinschaft Schleswiger Sippenforscher

Die Arbeitsgemeinschaft Schleswiger Sippenforscher wurde vor dem Zweiten
Weltkrieg gegriindet. Sie ist heute nicht mehr aktiv.

v Ahnentafeln Schleswiger Biirger; Wappen Schleswiger Biirger.

v O,1 Ifm

v 1942-1944
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Abt. 422.36 Lions-Club Schleswig

Der Lions-Club Schleswig wurde am 9. April 1956 gegriindet. Gemifd dem Club-
Motto ,,We serve — wir dienen“ setzen sich die Mitglieder fiir die Spendenarbeit vor
allem in den Bereichen Blindenhilfe, Jugendférderung, Umweltschutz und Behin-
dertenarbeit sowie linderiibergreifende Katastrophenhilfe ein. Der Bestand wur-
de 2005 als Depositum an das Landesarchiv gegeben.

v Mitglieder- und Clubkorrespondenz; Protokolle; Urkunden; Informations-

material; Vereinsangelegenheiten; Spendenarbeit.
N 4 Ifm
v 1952-2005

Abt. 422.39 Kreisverein der Fleischbeschauer aus dem Raum
Bordesholm—Plon—Kiel

Der Verein wurde nach der Einfithrung der allgemeinen Fleischbeschau 1903 ge-
griindet. Ab dem 1. Januar 1938 wurde fiir alle Fleischbeschauer eine Mitgliedschaft
Pflicht, und alle Vereine wiederum mussten dem Reichsverband der Fleischbe-
schauer beitreten.

v Abgabe vom Stadtarchiv Plon.
Ein Protokollbuch.
o,1lfm
1932-1937

"4

"4

"4

Abt. 422.40 Feuerversicherungsverein auf Gegenseitigkeit fiir Treia
und Umgebung von 1743

Der Feuerversicherungsverein auf Gegenseitigkeit fiir Treia und Umgegend wurde
1743 von Ko6nig Christian V1. noch als ,Mobiliengilde fiir das Kirchspiel Treya, Amt
Gottorf* bestitigt — womdglich liegt seine Griitndung noch hundert Jahre weiter
zuriick. Er ist in jedem Fall der ilteste Verein in Treia. Im Jahr 1858 erfolgte die
Umbenennung in Feuerversicherungsverein.

v Konfirmation; Statuten; Einnahme- und Ausgabebiicher; Protokolle.

v 0,1lfm

y 1743-1976
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Abt. 422.41 Schleswig-Holsteinischer Richterverband

Der Richterverband griindete sich 1948 aus dem Zusammenschluss mehrerer loka-
ler Richtervereine, die aber organisatorisch selbststindigblieben. Er dient der For-
derung der Rechtspflege sowie der berufsstindischen Belange der Richter und
Staatsanwilte. Der Verband ist Mitglied des Deutschen Richterbundes.

v Vorstandstitigkeit; Mitgliedervereine; Fachkommissionen; Gesetzesnovel-
lierungen; Fortbildungen und Tagungen; Mitgliedschaft im Deutschen
Richterbund.

v 30l1fm

N 1949-1993

Abt. 422.42 Landesarbeitsgemeinschaft der Personalrite Schleswig-
Holstein

Die Landesarbeitsgemeinschaft der Personalrite Schleswig-Holstein (LAG) ist ein Zu-
sammenschluss von Personal- und Gesamtpersonalriten von Gebietskorperschaften
in Schleswig-Holstein auf der Grundlage von Paragraf 83 Abs. 3 des Mitbestimmungs-
gesetzes Schleswig-Holstein. Die LAG wurde 1947 gegriindet und arbeitet seitdem kon-
tinuierlich an aktuellen Themen, um so Einfluss auf Entscheidungen der Politik in den
Kommunen und insbesondere im Land Schleswig-Holstein zu nehmen.

v Protokolle; Korrespondenz; Vorstand; Tagungen; Arbeitsgemeinschaft der

Personalrite der Stadt- und Kreisverwaltungen in Schleswig-Holstein.
v 21fm
¥ 1968-2005

Abt. 422.43 Norddeutscher Anglervereine. V.

Der Verein wurde am 2. Mirz 1922 in Kiel gegriindet und im Februar 1923 unter
dem Namen ,Norddeutscher Anglerverein e. V. Kiel“ ins Vereinsregister eingetra-
gen. Die anschlieflende Beschaffung eines Motorbootes erlaubte es den Vereins-
mitgliedern, auf der Ostsee zu angeln, was in den schwierigen Zeiten nach dem
Ersten Weltkrieg eine nicht zu unterschitzende Selbstversorgungsmaoglichkeit be-
deutete. 1927 gelang es dem Verein, zusitzlich den ,Alten Eiderkanal“ bei Kluven-
siek zu pachten, dessen Pflege und Bewirtschaftung bis heute einen weiteren
Schwerpunkt der Vereinstitigkeit darstellt.

s Protokolle.

sy 1lfm

N 1932-1978
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Abt. 422.44 Knickverband zu Neuberend-ldstedt

Der Knickverein zu Neuberend-Idstedt hatte laut seiner Vereinssatzung vom 25.
Februar 1900 die Aufgabe, ,das Bepflanzen der Knicke und den Obstbau zu férdern
sowie auch auf das Pflanzen zum Zwecke der Verschonerung und des Schutzes an
Gebiuden und o6ffentlichen Wegen hinzuwirken“. Der Verein umfasste die Ge-
meinden Neuberend und Idstedt. Er leistete langjihrige Pionierarbeit in der Pflege
des Knicknetzes seines Gebietes.

v Statuten.

v o,1lfm

N 1900

Abt. 422.45 Schleswig-Holsteinischer Bauernverein, Kreisgruppe
Sidtondern/Kreisbauernbund Siidtondern

Der Schleswig-Holsteinische Bauernverein wurde 1918 in Tondern ins Leben geru-
fen und sah seinen Programmschwerpunkt darin, den Bauern der Provinz einen
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung entsprechenden Einfluss zu verschaffen. Er
dehnte sich rasch aus und fand Anschluss bei der Reichsvereinigung Deutscher
Bauernvereine. Im Gegensatz zum Landbund stand der eher kleinbiuerliche Bau-
ernverein politisch der Deutschen Volkspartei nahe und dem Weimarer Staat be-
jahend gegeniiber.

v Protokollband.

v 0,1lfm

N 1924-1933

Abt. 422.46 Landwirtschaftlicher Verein fiir Leck und Umgegend

Der Landwirtschaftliche Verein fiir Leck und Umgegend wurde vor 1902 gegriindet.
Im Jahr 1933 16ste sich der Verein selbst auf und tiberwies das Vereinsvermégen an
die Kreisbauernschaft. Am 28. Februar 1946 erfolgte die Neugriindung des Vereins.

s Protokollband.

v o,1lfm

N 1902-1949
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Abt. 422.47 Arbeitskreis fiir Unfallverhitung im Lande Schleswig-
Holsteine. V.

Der ,Arbeitskreis fir Unfallverhiitung im Lande Schleswig-Holstein e. V.“ wurde
am 14. Juni 1968 gegriindet. In seiner Titigkeit erginzte sich der ehrenamtlich ge-
fithrte Verein mit der Arbeit von Berufsgenossenschaften und staatlicher Gewer-
beaufsicht und war mit seinem aufierinstitutionellen Priventionsansatz landes-
weit aktiv. Im Dezember 2010 beschloss er seine Liquidation, die im Jahr 2012
vollzogen war. Gleich nach dem Aufl6sungsbeschluss wurden dem Landesarchiv
die tiberlieferten Unterlagen zur Ubernahme angeboten und Anfang 2013 iiberge-
ben.

v Konstituierung und Auflésung; Satzungen; Mitgliederlisten; Jubilien; Vor-
standssitzungen; Mitgliederversammlungen; Arbeitssicherheitswochen;
Bilddokumentation.

Ny 0,5 Ifm

v 1968-2012

Abt. 422.48 Wandervogel e. V., Ortsgruppe Rendsburg

Die deutsche Jugendbewegung war eine geistige und kulturelle Protest- und Er-
neuerungsbewegung von Jugendlichen, die um 1900 unter hoheren Schiilern und
Studenten entstand. Sie basierte auf dem damaligen Streben der Jugendlichen
nach Freiheit, Selbststindigkeit und eigener Lebensverantwortung. Der Wander-
vogel ist die fritheste Form der deutschen Jugendbewegung. Zentrale Aktivititen
waren die Fahrten und Nestabende. Von den Nationalsozialisten wurden die Wan-
dervogelbiinde ebenso wie die anderen Gruppierungen der Biindischen Jugend
verboten und in die Hitlerjugend iberfiihrt.

v Kriegsrundbriefe der Ortsgruppe Rendsburg des Wandervogel e. V. an

Wandervogelsoldaten.
v 0,11fm
v 1914-1917

Abt. 422.49 Luftsportverband Schleswig-Holsteine. V.

Der Luftsportverband Schleswig-Holstein e. V. wurde im Jahr 1950 unter dem Na-
men Landesverband Schleswig-Holsteinischer Luftsportvereine e. V. gegriindet.
Die Namensinderung in die heutige Bezeichnung erfolgte im Jahr1988. Geschifts-
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stellen waren zunichst in Kiel-Holtenau und ab 1998 in Schacht-Audorf. Dem Luft-
sportverband gehoren 28 Luftsportvereine mit ungefihr dreitausend Mitgliedern
und verschiedenen Flugplitzen in Schleswig-Holstein an. Er umfasst die Luft-
sportsparten Segel- und Motorflug, Ballonfahrt, Fallschirmsprung sowie Modell-
und Ultraleichtflug. Weitere Aufgaben sind die Ausbildung von Motor- und Segel-
fliegern, die Férderung der Luftsportjugend sowie die Durchfithrung von Luft-
schutzmafinahmen fiir den Natur- und Umweltschutz.

v Verwaltungsakten der einzelnen Luftsportvereine; Prisidialrats- und Vor-
standssitzungen; Uberwachungsfliige der Naturschutzgebiete Schleswig-
Holsteins; Bewilligungen und Antrige von Fordermitteln; Sammlungen
tiber Luftfahrtpioniere, zu Graf Zeppelin und zur Fliegergemeinschaft ,Alte
Adler*.

v 171fm

v 1882-2008

Abt. 422.50 Kriegerverein Osterronfeld

Der Kriegerverein Osterronfeld wurde im Jahr 1919 gegriindet, indem sich die aus dem
Dorf Osterronfeld stammenden Mitglieder des Kriegervereins fiir den Amtsbezirk Os-
terronfeld von diesem abtrennten und einen eigenstindigen Verein ins Leben riefen.
Mit der Auflésung des NS-Kriegerbundes zum 30. Juni 1943 wurden simtliche Kame-
radschaften ,den ortlichen Hoheitstragern zur Betreuung und Fithrung unterstellt*,
was mit Ablauf des Jahres 1943 das Ende des eigentlichen Kriegervereins bedeutete. Der
Bestand umfasst nur ein Protokollbuch. Dieses wurde im Jahr 2013 als Dachbodenfund
dem Landesarchiv zum Eigentum iiberlassen.

v Protokollbuch der Versammlungen.

v 0,11fm

N 1919-1943

Abt. 422.51 Minnergesangverein Brekling von 1897 e. V.

Der Minnergesangverein Brekling wurde 1897 in Brekling mit elf Singern gegriin-
det und sang vor allem altes deutsches Liedgut. Im Jahr 2019 16ste sich der Verein
auf. Der Bestand wurde 2014 an das Landesarchiv abgegeben.

v Noten und Liederbiicher; Fotografien; Pressespiegel; Gegenstindliches.

v 1lfm

v 1897—-2000
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Abt. 422.52 Gauverein Schleswig-Holstein des Unterstiitzungsvereins
Deutscher Buchdrucker

Der Unterstiitzungsverein Deutscher Buchdrucker, eine Vorliuferorganisation
der spiteren IG Druck, wurde 1867 gegriindet. Die Vorstandsarbeit auf Gauebene
in Schleswig-Holstein soll zunichst in Kiel gewesen, im Jahr 1876 jedoch auf den
Flensburger Ortsverein iibertragen worden sein.

v Protokollband.

v o,1lfm

v 1876-1892

Abt. 422.53 Verein fiir Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte

Der Verein fiir Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte wurde am 6. Juli 1896
in Kiel gegriindet. Er widmet sich der Bearbeitung der Kirchengeschichte Schles-
wig-Holsteins und angrenzender Regionen und fiihrt regelmifig Vortragsveran-
staltungen zu kirchlichen Themen durch; daneben besteht die Hauptaufgabe in der
Publikation von Biichern und einer eigenen wissenschaftlichen Schriftenreihe.

v Vorstands- und Mitgliedsarbeit; Haushalt; Stiftungsarbeit; Stipendien-

vergaben; Korrespondenz; Sammlung Beuck; Publikationen.
N 5 Ifm
N 1646-2014

Abt. 422.54 Landesarbeitsgemeinschaft der hauptamtlichen
kommunalen Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten
Schleswig-Holsteins

Die Landesarbeitsgemeinschaft der hauptamtlichen kommunalen Gleichstellungsbe-
auftragten Schleswig-Holsteins besteht als Netzwerk seit September 1987. Die Landes-
arbeitsgemeinschaft vertritt die Position und Interessen der hauptamtlichen kommu-
nalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragen auf der Ebene des Landes Schleswig-
Holstein. Die Aufgaben der Beauftragten liegen in der Férderung der Chancengleich-
heit von Mannern und Frauen, der Vertretung aktueller frauenpolitischer Themen ge-
geniiber der Politik und Offentlichkeit, dem Abbau der strukturellen Benachteiligung
von Frauen und Midchen, der Mitarbeit in der Netzwerkarbeit mit Fachverbinden zu
gleichstellungspolitischen Themen und in der Durchfithrung von landesweiten Fach-
veranstaltungen und verschiedenen Kampagnen.
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v Organisation; Satzung; Eingruppierungsfragen; Sitzungsprotokolle; Zusam-
menarbeit mit Fachverbinden und im kommunalen Netzwerk; Arbeitskreise;
Stellungnahmen; Pressemitteilungen; Mitwirkung an Gesetzesgrundlagen.

v 21fm

y 1989—2012

Abt. 422.55 Landwirtschaftlicher Verein Stapelholm

Der am 12. November 1857 gegriindete landwirtschaftliche Verein wurde zunichst
unter dem Namen Landwirtschaftlicher Verein an der Eider mit seinen Statuten
am 11. Mirz 1858 von der Stapelholmer Landvogtei und dem Hiittener Amthaus ge-
nehmigt. Er umfasste die Kirchspiele Bergenhusen, Erfde, Ostenfeld, Schwab-
stedt und Siiderstapel, die zugleich die einzelnen Vereinsdistrikte bildeten. Laut
Statut von 1931 hief’ der Verein spitestens seitdem Landwirtschaftlicher Verein
Stapelholm mit dem Vereinsgebiet Stadt Friedrichstadt, Landschaft Stapelholm
und den daran grenzenden Koégen. Durch Schreiben des Kreisbauernfiithrers
wurde der Verein am 11. September 1933 aufgeldst.

s Protokolle; Statut; Kassenbuch.

v 0,1lfm

vy 1857-1934

Abt. 422.56 Vogelschutzgruppe der Ev. Jugend Preetz

Die Vogelschutzgruppe Preetz wurde 1966 von Norbert Gregorzik unter dem Dach der
Evangelischen Jugend Preetz gegriindet. Die Arbeit der Gruppe reichte von theoreti-
scher Bildung und Austausch mit Gleichgesinnten iiber verschiedene Vogelschutzthe-
men bis zu praktischer Vogelschutzarbeit, unter anderem Nistkastenbetreuung, Vo-
gelzihlungen, Brutvogelbestandsaufnahmen, Biotopkartierungen, Mitarbeit bei
Naturschutz- und Biotop-Pflegemafinahmen und Winterfiitterung.

v Korrespondenz; Fotoalben; Exkursionstagebuch.

N 0,5 Ifm

v 1966-2006

Abt. 422.57 Lehrerverein fiir Bornhdved und Umgegend

Der Lehrerverein fiir Bornhéved und Umgegend wurde 1871 gegriindet. Gemaf3 Sat-
zung vom 1. Januar 1899 hatte der Verein ,die Aufgabe, [...] das Wohl der Schule und
des Lehrerstandes zu férdern und das kollegialische Leben unter den Lehrern der hie-
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sigen Gegend anzuregen und zu heben. Die etwa zehn regelmifSigen jahrlichen Ver-
sammlungen fanden in Bornhoved statt. Die Arbeit des Vereins bestand in Vortrigen
und Lehrproben. Die Reihenfolge der Referenten erfolgte nach dem Alphabet.

v Protokollbinde.

v o,1lfm

v 1898-1933

Abt. 422.58 Lions Club Distrikt 111 Nord

Die Lions-Clubs in Deutschland sind im Multi-Distrikt 111 (MD111) zusammenge-
schlossen. Dieser hat neunzehn Einzeldistrikte, die jeweils durch einen Distrikt-
Governor reprisentiert werden. Der Distrikt 111 Nord reicht von der dinischen
Grenze bis siidlich von Hamburg in die Nordheide. Er umfasst 110 Clubs und ist
damit einer der grofdten Lions-Distrikte in Deutschland. Der Jugendorganisation
Leo-Distrikt 111-Nord gehoren elf Leo-Clubs aus Schleswig-Holstein, Hamburg
und dem nordlichen Niedersachsen an. Gemif dem Club-Motto ,We serve — wir
dienen* setzen sich die Mitglieder fiir die Spendenarbeit vor allem in den Berei-
chen Blindenbhilfe, Jugendférderung, Umweltschutz und Behindertenarbeit sowie
linderiibergreifende Katastrophenbhilfe ein.

v Vereinsangelegenheiten; Informationsmaterial; Schriftenreihe.

v 1lfm

v 1950-2017

Abt. 422.59 Arbeitsgemeinschaft fiir Landesforschung

Die Arbeitsgemeinschaft fir Landesforschung nahm 1949 ihren Anfang innerhalb der
Dienststelle des Sonderbeauftragten fiir den Landesteil Schleswig. 1950 verselbststin-
digte sie sich als , Arbeitsgemeinschaft fiir Landes- und Volkstumsforschung®. Ab 1953
wurde die Tatigkeit auf den Landesteil Holstein ausgeweitet. Seit 1970 standen die
Wissensvermittlung und die Verbindung zwischen Wissenschaftlern und Heimatfor-
schern durch Tagungen und Seminare im Vordergrund. Dies zeigte sich auch in der
Namensinderungin ,Arbeitsgemeinschaft fiir Landesforschung®. Es handelte sich um
eine lose Vereinigung ohne Satzung; der Leiter der Arbeitsgemeinschaft war in der Re-
gel einer der Leiter der Kulturinstitute auf Schloss Gottorf; seit 1991 lag die Leitung der
Arbeitsgemeinschaft bei der Leitung des Landesarchivs im Schleswiger Prinzenpalais.

v Titigkeitsberichte; Heimatkundliche Arbeitsgemeinschaften; Gottorfer

Schriften; Manuskripte; Korrespondenzen; Tagungen und Seminare.
vy 8lfm
¥ 1949-1992
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Abt. 422.60 Landesfrauenrat Schleswig-Holsteine. V.

Der Landesfrauenrat Schleswig-Holstein e. V. wurde 1950 gegriindet. Er ist ein unab-
hingiger, tiberparteilicher und iiberkonfessioneller Dachverband vor allem von Frau-
enorganisationen auf Landesebene. Er setzt sich fiir die gleichberechtigte Teilhabe von
Frauen und Midchen in Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Familie ein. Der Landes-
frauenrat initiiert und organisiert Projekte, Kampagnen, Veranstaltungen und Work-
shops und macht die Arbeit seiner Mitglieder in der Offentlichkeit sichtbar.

v Aktionen und Aktivititen des Landesfrauenrats; Geschaftsfithrung.

v 11lfm

v 2. Hilfte 20. Jh.

Abt. 424 Zeitgeschichtliche Sammlung

Als Erginzung zum amtlichen Schriftgut sammelt das Landesarchiv Materialien, zu-
meist gedruckte Einzelstiicke, die einen zeittypischen Quellenwert haben. Der Be-
stand ist durch viele kleinere Schenkungen aus privater Hand ins Landesarchiv gelangt.

v Druckschriften; Wurfzettel; Werbetrager aus Wirtschaft und Politik.

v 21fm

s 19.-20. Jh.

Abt. 425 Plakate

Plakate werden fiir unterschiedlichste Zwecke hergestellt, die von politischer Wihler-
werbung tiber den Unfallschutz bis zur kommerziellen Produktwerbung reichen. In
der Regel geht es bei Plakaten um die bildlich-anschauliche und zumeist mit Kurztext
versehene Vermittlung einer Botschaft. Ins Landesarchiv gelangen solche Plakate eher
zufillig. Manchmal sind sie in amtliche Akten eingeftigt und werden tiber Behorden
ans Archiv gegeben. Plakate zur Produktwerbung bleiben nur in relativ seltenen Fillen
tiberhaupt erhalten, auch wenn es sich durchaus um zeitgeschichtliche Quellen han-
delnkann. Politische Plakate befinden sich zumeist in den Archiven der jeweiligen Par-
teien.

v Betriebliche Unfallverhiitung; Sport- und Kulturveranstaltungen; Werbung;

Wahlen.
v 241 Stiick
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Abt. 426 Brandschutzdokumentation der Provinzial-
Versicherung

Am 1. Februar 1874 wurde in der Nachfolge von drei bisher nebeneinander bestehenden
Gebiudezwangsversicherungsanstalten die Provinzialstindische Brandversiche-
rungsanstalt der Provinz Schleswig-Holstein gegriindet, die ab 1899 die Bezeichnung
Landesbrandkasse trug. 1973 wurde die Landesbrandkasse mit der Provinzial Leben
Versicherungsanstalt in Form einer Organ- und Verwaltungsgemeinschaft mit ge-
meinsamer Satzung und gemeinsamem Verwaltungsrat verbunden. Der Name Pro-
vinzial wurde in den Folgejahren zur Dachmarke fiir eine grofRere Firmengruppe. Die
alte Landesbrandkasse hatte sich seit den 1920er-Jahren nicht nur als reiner Versiche-
rer gesehen, sie investierte auch in den vorbeugenden Schutz gegen Brandgefahren
und erdffnete im Jahr 1929 ein Brandschutzmuseum in der Kieler Gartenstrafse. Das
Museum wurde Ende der 1990er-Jahre aufgelst.

Nach der Auflgsung des Brandschutzmuseums kam es zu einer Verteilung der
Exponate sowie des schriftlichen, bildlichen und filmischen Dokumentationsma-
terials. Wihrend die musealen Exponate wie Feuerwehrspritzen oder Léschwagen
an das Feuerwehrmuseum Schleswig-Holstein in Norderstedt und das Schleswig-
Holsteinische Freilichtmuseum in Molfsee gegeben wurden, itbernahm das Lan-
desarchiv das schriftliche, bildliche und filmische Dokumentationsmaterial sowie
die Spezialbibliothek zum Brandschutz. Das schriftliche und bildliche Dokumen-
tationsmaterial ist jetzt in dieser Abteilung zusammengefasst. Die Filme werden
aufgrund der hierfiir erforderlichen besonderen archivischen Anforderungen im
Landesfilmarchiv verwahrt, und die Brandschutzbibliothek bildet eine eigene
Gruppe in der Bibliothek des Landesarchivs.

v Feuerschutzordnungen; Feuerwehrwesen; Brauchtum in Verbindung mit

Feuer; Feuerversicherungswesen; Brandschiden.

v 221fm

v 1626-1998

v Akten der Landesbrandkasse befinden sich in Abt. 373 (siehe Bestands-

gruppe ,Preuflische Verwaltung®). Filme befinden sich in Abt. 2002 (siehe
Bestandsgruppe ,Karten und Bilder).
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Abt. 430 Zahlungsmittel (Miinzen, Celdscheine)

Die Ruistungskosten des Ersten Weltkriegs und die Reparationen, die die Sieger-
maichte infolge des Versailler Vertrages vom Deutschen Reich forderten, hatten
zum inflationiren Verfall der einheitlichen Reichswihrung gefiihrt. Als Reaktion
darauf hatte die Regierung iiber die Notenbanken immer mehr Geldscheine in
Umlauf bringen lassen und so die Inflation angeheizt. Die Kommunen, also Stidte
und Gemeinden, reagierten bereits ab dem Ende des Ersten Weltkriegs auf den
Verfall der Reichswahrung durch die Ausgabe eigener Notgeldscheine. Auch Kre-
ditinstitute und die Post beteiligten sich an der Emittierung von Notgeld in Form
von Schecks und Platzanweisungen. Die Giiltigkeit des Notgeldes war deswegen
zumeist regional und zeitlich begrenzt. Auf diesem Weg waren Ende November
1923 iiber 700 Notgeld-Trillionen im Umlauf. Die Notgeldsammlung ist in den Jah-
ren 1976 bis 2006 durch Ankaufe aus privater Hand in das Landesarchiv gelangt.

v 1000 Notgeldscheine einzelner Ortschaften in Schleswig-Holstein; Inflati-

onsbanknoten der Weimarer Republik.
vy 0,5 Ifm
v 1920-1923

Abt. 431 Orden und Ehrenzeichen; Medaillen und
Plaketten

Orden sind Verdienstauszeichnungen in Form tragbarer Abzeichen, die als Aus-
zeichnung verliehen werden. Auch Medaillen und Plaketten konnen fiir besondere
Verdienste verliechen werden. Medaillen sind auf der Vorder- und Riickseite mit
Bildmotiven oder Schrift gepragt; Plaketten zeigen in der Regel eine einseitige
Darstellung. Sie dienen meist der Dokumentation oder der Kennzeichnung.

Die bisherigen Bestinde Abt. 403.6 und Abt. 427 wurden im Jahr 2014 im Zuge

einer Bestindebereinigung in diesem Bestand zusammengefiihrt.

v Lebensrettungsmedaillen und Erinnerungsplaketten; Gipsmodelle und
Entwiirfe; Jubiliumsplaketten; Brandschutzauszeichnungen; Ehejubili-
umsmedaillen; Hamburger Medaillen; Medaille ,Amicale de Neuengamme*;
Medaille zum 40. Arbeitsjubilaum.

v 29 Stiick

¥ 1895-2000

v Miinzen befinden sich in Abt. 430.
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Abt. 432 Sammelbilder

Der Bestand enthilt Sammelbilder und Sammelbildserien, die aus Schenkungen
an das Landesarchiv gekommen sind.
v Sammelbilder schleswig-holsteinischer Schlosser, Herrenhduser und Hofe.
v o,1lfm
v [1933-1959]

Abt. 445 Landkreistag

Der Schleswig-Holsteinische Landkreistag fasst die Kreise Schleswig-Holsteins in
einer Vereinigung zur Wahrung ihrer gemeinsamen Interessen zusammen. Er ist als
eingetragener Verein organisiert und als Landesverband Mitglied im Deutschen Land-
kreistag. In Schleswig-Holstein fanden sich schon im Jahr 1945 die fithrenden Personen
der Kreise zu einer , Landeskreisvereinigung der Provinz Schleswig-Holstein“ zusam-
men, die bald den Namen , Landeskreisvereinigung Schleswig-Holstein® erhielt. 1946
wurde die Vereinigung dann durch eine Mitgliederversammlung in ,Schleswig-Hol-
steinischer Landkreistag“ umbenannt. Im gleichen Jahr wurde die erste Satzung be-
schlossen. 1947 erfolgte der Beitritt zum , Deutschen Landkreistag®.

v Rundschreiben.

v 0,51fm

v 1950-1952

Abt. 746 Eiderverband

Der Eiderverband wurde 1934 per Regierungserlass durch Zusammenschluss von 186
ortlichen Gemeinschaften — wie Deich-, Siel-, Entwisserungs- oder Unterhaltungs-
verbinden — mit Sitz in Rendsburg gegriindet. Im Gebiet der Eiderniederung zwi-
schen Rendsburg und Friedrichstadt hatten sich bis dahin die betreuten Gebiete bis zu
sechsfach tiberschnitten, wodurch die Arbeit deutlich erschwert war. Unter Fithrung
des Eiderverbandes als Deich- und Oberverband mit Sitz in Pahlen fand eine Neuglie-
derung des Verbandswesens in damals 28 Auftragsgebiete statt, aus denen nach dem
Zweiten Weltkrieg eigenstindige Sielverbinde wurden. Im Jahr 2003 entstand aus
dem Zusammenschluss von Eiderverband und Treenehauptverband der Eider-
Treene-Verband. Der Verbandssitz blieb Pahlen.
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Organisation des Verbandes, der Verbandsmitglieder und der Auftragsge-
biete; Unterhaltung der Verbandsanlagen; Wasserwirtschaftliche Mafdnah-
men; Sturmflutschiden.

9lfm

1913-1976

Karten befinden sich in Abt. 402 A 87 (siehe Bestandsgruppe ,Karten und
Bilder*).
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Bei den Nachlissen handelt es sich um privates Schriftgut von Familien und Ein-
zelpersonen. Die Nachldsse enthalten Briefe, Tagebiicher oder andere Aufzeich-
nungen. Dabei kann es sich um Einzelstiicke handeln oder auch um grofiere Be-
stinde, die manchmal iiber mehrere Generationen in einer Familie bewahrt und
schlieRlich dem Landesarchiv anvertraut wurden. Der zentrale Nachlassbestand
ist Abt. 399. Nachlisse von Beamten aus dem Fiirstentum Litbeck sind in einer ge-
sonderten Abt. 288 zusammengefasst.

Abt. 288 Nachlasse von Beamten im Firstentum Libeck

Abt. 288.1 Boye, C. L.

C. L. Boye war Kammersekretir und Advokat zu Rébel.
v Alphabetisch geordnete Akten aus seiner Advokatur.
vy 0,5 Ifm
v 1800-1805

Abt. 288.2 Brandt, Johann Hinrich

Johann Hinrich Brandt war Justizrat und Amtsverwalter in Schwartau. Er verstarb
1780.

v Bericht tiber ein Duell; Korrespondenz.

v 0,1lfm

N 1773-1779
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Abt. 288.3 Brockes, Barthold Heinrich von

Barthold Heinrich von Brockes wurde am 15. Oktober 1715 in Hamburg geboren. Er
war Geheimer Legationsrat und Kabinettssekretir. Er verstarb am 7. Dezember
1781 in Eutin.
v Personliche und dienstliche Unterlagen; Druckschriften; Nachlassteile des
Vaters, des Dichters B. H. Brockes; Korrespondenzen; Manuskripte.
v 11lfm
N 1740-1781

Abt. 288.4 Bucholtz, Karl Franz Nikolaus von

Karl Franz Nikolaus von Bucholtz wurde am 9. November 1809 in Cloppenburg ge-
boren. Er war Regierungsprisident in Eutin und verstarb dort am 27. Mai 1887.

v Handakten aus der dienstlichen Tatigkeit.

v 0,1 Ifm

v 1803-1891

Abt. 288.5 Eschen, Jakob Hugo

Jacob Hugo Eschen wurde 1745 geboren und war Justizrat in Eutin. Er verstarb am
3. Marz 1814.

v Akten aus der dienstlichen Tatigkeit.

v 0,1lfm

v 1762-1805

Abt. 288.6 Halem, Gerhard Anton von

Gerhard Anton von Halem wurde am 2. Mirz 1752 in Oldenburg geboren. Er war
Justizrat in Eutin und Schriftsteller. Er verstarb am 4. Januar 1819 in Eutin.

v Manuskripte.

v 0,1lfm

N 1795
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Abt. 288.7 Hansen, August Friedrich

August Friedrich Hansen war Kammerrat und Amtsinspektor in Schwartau.
v Testament und Nachlassangelegenheiten.
v o,1lfm
v 1736-1746

Abt. 288.8 Hase, Johann Otto

Johann Otto Hase wurde 1758 in Schwarzenbek geboren und war Oberforster auf
den Giitern Manhagen und Benz.

v Dienstliche Unterlagen; Familienpapiere; Korrespondenzen.

v 11lfm

v 1740-1805

Abt. 288.9 Heinze, Johann Georg

Johann Georg Heinze lebte von 1719 bis 1801 und war Justizrat und Leibmedikus.
v Testament; Nachlassangelegenheiten.
v 0,11fm
v 1801-1802

Abt. 288.10 Herbart, Gerhard Friedrich

Gerhard Friedrich Herbart lebte von 1778 bis 1836 und war Kammerrat in Eutin.
v Unterlagen zu einer Auffithrung der ,Schépfung® von Joseph Haydn.
v 0,11fm
v 1818-1819

Abt. 288.11 Langmack, Johann

Johann Langmack war Pupillenschreiber in Eutin.
v Vormundschaftsakten.
vy 0,5 Ifm
N 1816—1856

453



Nachlésse

Abt. 288.12 Lorentzen, Johann Georg von

Johann Georg von Lorentzen war Senior des Kollegiums der Domvikare zu Litbeck
und Herr auf Griinau. Er verstarb 1749.

v Familienunterlagen; Finanzangelegenheiten; Korrespondenzen.

vy 0,5 Ifm

N 1715-1749

Abt. 288.13 Maltzahn, Freiherr Hans Albrecht von

Hans Albrecht Freiherr von Maltzahn wurde am 13. Oktober 1754 geboren. Er war
Regierungsprisident in Eutin und verstarb am 17. Dezember 1825.

v Korrespondenzen.

v 0,11fm

v 1811-1812

Abt. 288.14 Oppermann, Ernst Peter

Ernst Peter Oppermann war Amtmann in Landwiirden. Er verstarb 1887 in Schwartau.
v Dienstliche Unterlagen.
v 0,11fm
v (1735-) 1810-1840

Abt. 288.15 Romer, Friedrich Wilhelm von

Friedrich Wilhelm von Romer war Regierungsrat in Eutin.
v Dienstliche Unterlagen.
v 0,1 Ifm
N 1790-1835

Abt. 288.16 Schnoor, Friedrich Carl

Dr. Friedrich Carl Schnoor war Justizamtmann in Litbeck und Schwartau.
v Dienstliche Unterlagen; Finanzangelegenheiten.
vy 0,5 Ifm
v 1735-1821
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Abt. 288.17 Slevogt, Johann Adolf

Johann Adolf Slevogt wurde im August 1754 in Eutin geboren. Er war Kanzleiasses-
sor in Eutin und Rechnungsfiihrer des St.-Georgs-Hospitals zu Eutin.

v Obligationen.

v 0,1lfm

v 1700-1800

Abt. 288.18 Starkloff, Detlev Friedrich Georg

Detlev Friedrich Georg Starkloff wurde am 12. Juli 1788 in Oldenburg geboren. Er
war Amtmann zu Schwartau und verstarb nach 1841 in England.

v Korrespondenzen.

v 0,11fm

v 1821-1829

Abt. 288.19 Taube, Hermann

Hermann Taube war Pupillenschreiber in Eutin und Gevollmachtigter des Justiz-
amtmanns Dr. Schnoor in Libeck.

v Vormundschaftsunterlagen; Finanzangelegenheiten.

v 1lfm

Ny 1793-1823

Abt. 288.20 Wetken, Detlev Joachim von

Detlev Joachim von Wetken lebte von 1660 bis 1724 und war Erbherr auf Trenthorst.
v Familienpapiere; Korrespondenzen.
vy 0,5 Ifm
v 1700-1725

Abt. 399 Nachlisse: Familien und Einzelpersonen

Das Landesarchiv sammelt archivwiirdiges Schriftgut von Familien und Einzel-
personen als Erginzung seiner amtlichen Aktenbestinde aus der Verwaltungs-
iberlieferung. Diese Privatarchive (archivische Nachlisse) erginzen die Akten

staatlicher Provenienz oder greifen Themen auf, die in amtlichen Unterlagen keine
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Beriicksichtigung finden. Die Privatarchive gelangen vor allem durch Schenkung,
aber in Einzelfillen auch durch Ankauf oder frither als Depositum — also durch
Besitziibertragung unter Eigentumsvorbehalt — in das Landesarchiv. Zur dauern-
den Rechtssicherung wird der Erwerb vertraglich geregelt. Bei Festlegung des
Rechtsstatus und von Einzelregelungen werden die Wiinsche der privaten Eigen-
tiimerinnen und Eigentiimer beriicksichtigt. Einzelne archivische Nachlisse kon-
nen daher Zugangsbeschrinkungen unterliegen.

Bei den Nachldssen handelt es sich um privates Schriftgut von Familien und
Einzelpersonen. Die Nachlisse konnen unter anderem Korrespondenzen, Tagebii-
cher, Erinnerungen, Sammlungen, personliche und berufliche Dokumente, Haus-
und Hofpapiere enthalten. Der Umfang der einzelnen Nachlisse und Privatarchive
ist sehr unterschiedlich. Es kann sich um Einzelstiicke handeln oder auch um um-
fangreiche Familienarchive. Der zentrale Nachlassbestand ist Abt. 399. Nachlisse
von Beamten aus dem Fiirstentum Litbeck sind im Bestand Abt. 288 gesondert zu-
sammengefasst. In dieser Bestindeiibersicht werden die Vorlisse, also die Privat-
archive noch lebender Personen, in der Regel nicht aufgefiihrt.

Urk.-Abt. 399 Urkundenbestand

Anders als der Aktenbestand Abt. 399 ist die Urkundenabteilung 399 nicht in Un-
terabteilungen nach Nachlassgebern unterteilt, sondern aufgrund ihres geringen
Umfanges in einem Urkundenbestand zusammengefasst. Enthalten sind Urkun-
den einzelner Personen oder Familien, die entweder aus einem Nachlass stammen
oder die sich keiner regionalen Provenienz zuordnen lassen.

v 9 Urkunden

v 1573-1871

Abt.399.1201 Aaholm, Th.

Th. Aaholm lebte von 1889 bis 1965. Er war Pastor in Vojens und Jegerup.

v Tyske texter til en del numre i den danske Salmebog. — Maschinenschriftli-
che Vervielfiltigung der deutschen Ubersetzungen dinischer Kirchenlieder
in vier Binden.

v 0,1lfm

v bearbeitet 1955-1965
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Abt.399.1429 Abel, A.

A. Abel war Obermaschinistenmaat unter anderem auf der SMS Sperber und in
Libeck beheimatet.
v Bilder und Fotografien vor allem aus der Einsatzzeit auf der SMS Sperber
in Afrika.
v 0,11fm
v 1894-1915

Abt.399.1001 Abercron, Christian Friedrich Julius Conrad von

Christian Friedrich Julius Konrad von Abercron wurde am 16. Juli 1830 in Rends-
burg geboren. Er war K6niglich Preuf3ischer Major und Gendarmerieleutnant. Er
verstarb am 18. Mirz 1892 in Kiel.

s Personalakte der Provinzialsteuerdirektion.

v 0,1 Ifm

N 1865-1869

Abt.399.1 Achelis, Thomas Otto

Thomas Otto Achelis wurde am 23. Dezember 1887 in Bremen geboren. Er war Stu-
dienrat in Hadersleben und Rendsburg, Historiker und Genealoge. Er verstarb am
14. Juli 1967 in Kiel.
v Manuskripte und Material zu seinen historischen Forschungen, u. a. Schii-
ler- und Studentenmatrikel der Stadt Hadersleben.
N 4 lfm
v 17.-20.Jh.

Abt.399.1002 Adeler, Sophie Friederike von

Sophie Friederike von Adeler geb. Baronesse von Stieglitz-Brockdorff lebte von
1790 bis 1874.
v Ehescheidungssache mit dem Kammerjunker und Premierleutnant Johan-
nes von Adeler in Pinneberg.
v 0,1lfm
v 1806
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Abt.399.1170 Ahlefeldt, Charlotte von

Charlotte von Ahlefeldt geb. von Seebach wurde am 6. Dezember 1781 in Stedten
bei Weimar geboren. Sie war Schriftstellerin, Dichterin und Ubersetzerin in
Schleswig und Weimar. Sie verstarb am 27. Juli 1849 in Teplitz.

v Manuskripte, Gedichte und Briefe.

v 0,11fm

v 1805-1846

Abt.399.1003 Ahlefeld, Familie von

Familie von Ahlefeldt ist eine uradelige schleswig-holsteinische Familie.
v Vor allem genealogische Nachrichten; Prozesssachen; Personalakte Ru-
dolph Jiirgen Nicolaus v. Ahlefeld.
v o,1lfm
v 18.-19. Jh.

Abt.399.2 Ahlefeld, Familie von, auf Lindau

Familie von Ahlefeld war eine auf Lindau ansissige Gutsbesitzerfamilie.
v Familienbibel mit Eintragungen.
v 0,1 Ifm
Ny 1620-1970

Abt.399.1004 Ahrens, Johann Friedrich

Johann Friedrich Ahrens war Portritmaler.
v Bitte um eine Wohnung in Gliicksburg.
v O,1 Ifm
N 1782

Abt. 399.1005 Aichelberg, Dorothea Christina Herzogin von

Dorothea Christina von Aichelberg wurde am 23. Januar 1674 in Pl6n geboren. Sie
war die Ehefrau von Christian Karl von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Plon-
Norburg und verstarb am 22. Juni 1762 in Reinfeld.
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v Korrespondenz mit dem Flensburger Amtmann iiber den in Steinberg le-
benden Kammerjunker Philipp Ernst von Schleppegrel.

v 0,11fm

Ny 1752

Abt. 399.117 Albert, Richard

Richard Albert wurde am 22.. Juli 1885 in Mehlby geboren. Er war Heimatforscher,
Lehrer in Mehlby und Archivpfleger fir das Kirchspiel Kappeln-Land. Er verstarb
am 12. April 1978 in Kappeln.

v Heimatgeschichtliche Arbeiten mit umfangreicher Materialsammlung
iiber Roest-Mehlby, Kirchspiel Kappeln-Land; Manuskripte; Familienpa-
piere der Familie Stiscola; Dienstakte als Archivpfleger.

v 21fm

v (1763-1967)

Abt.399.223 Albrecht, Richard

Dr. Richard Albrecht wurde am 4. Mai 1945 in Apolda geboren. Er ist Wirtschafts-,
Sozial- und Kulturwissenschaftler sowie Biirgerrechtler.

v Sammlungen zu Carlo Mierendorff und Carl Zuckmayer; Zukunftsfor-
schung; Buch-, Lese- und Fernsehforschung; Medien; Der Fliisterwitz; So-
ziologie und Politik; Karikaturen; Volkermord an den Armeniern und Ge-
nozid allgemein.

v 4lfm

v 1932-2016

Abt.399.1006 Aller, Hans H. von

Hans H. von Aller war Hauptmann und Major in der schleswig-holsteinischen Ar-
mee und trat spiter in tiirkische Dienste. Er errichtete 1874 in Hannover eine mili-
tdrische Vorbereitungsschule.
v Befehle; Meldungen; Gefechtsberichte; Dienst- und Schulungsaufgaben fiir
Offiziere; Unterstittzungsgesuche von Offizieren; Konkurssachen.
v o,1lfm
v 1850-1854
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Abt.399.1178 Alnor, Walter

Dr. Walter Alnor wurde am 29. Oktober 1892 in Kiel geboren. Er war Landrat von
Eckernforde und von Segeberg. Er verstarb am 13. Dezember 1972.
v Besuch des Reichsprisidenten von Hindenburg in Schleswig; Episode des
Grafen Brockdorff-Rantzau.
v 0,11fm
v 1927

Abt.399.1396 Andersen, Familie von

Familie von Andersen war eine Hofbesitzerfamilie in Nordfriesland.
v Familienunterlagen.
v 0,11fm
N 1450-1938

Abt.399.1007 Andersen, Familie von

Familie von Andersen war in Klixbiill in Nordfriesland ansissig.
v Handschrift von Claus Heinrich Méller (auch Moller) iiber die Familie.
v 0,11fm
N 1765

Abt.399.203 Andresen, Familie

Familie Andresen war eine Lehrerfamilie aus Tondern.

v Erinnerungen von Karl Andresen, geb. 1881 in Tondern, an seine Kindheit
und Jugend in Tondern; Handschriftliches Rezeptbuch; Hofunterlagen des
Gardinenhofs in Hostrup; Haus- und Grundstiicksunterlagen sowie per-
sonliche Papiere von Martin Sérensen Andresen, geb. 1874.

v 0,1lfm

N 1821-1945
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Abt.399.3 Andresen, Ludwig

Ludwig Andresen wurde am 10. Juni 1880 in Tondern geboren. Er war Dozent fiir
schleswig-holsteinische Landesgeschichte an der Universitit Kiel und verstarb am
16. Dezember 1940 in Tondern.

v Wissenschaftlicher Nachlass zur schleswig-holsteinischen Landesgeschichte,
zu nordschleswigschen Volkstums- und Grenzfragen, zu Amt und Stadt Ton-
dern.

N 3 lfm

v 16.-20. Jh.

Abt.399.1382 Appuhn, Horst

Dr. Horst Appuhn wurde 1924 in Darmstadt geboren. Er war Kunsthistoriker und
Direktor des Museums fiir Kunst- und Kulturgeschichte der Stadt Dortmund. Er
verstarb 1990 in Liineburg.

v Vorlesungsmitschriften; Notizen zu Referaten.

v 0,1lfm

¥ 1946-1949 (1991)

Abt.399.1008 Arnstedt, Theodor von

Theodor von Arnstedt war Vizefeldwebel und Steueraufseher.
v Personalakte der Provinzialsteuerdirektion in Gliickstadt.
v 0,11fm
v 1868-1870

Abt. 399.163 Asbach, Hans-Adolf

Hans-Adolf Asbach wurde am 18. September 1904 in Demmin geboren. Er war Ju-
rist und Politiker, schleswig-holsteinischer Landesminister fiir Arbeit, Soziales
und Vertriebene, Landesvorstand des GB/BHE und Mitglied des Schleswig-Hol-
steinischen Landtags. Er verstarb am 31. Mirz 1976 in Eutin.

v Unterlagen vor allem aus seinen politischen Amtern.

v 10lfm

y 1950-1974

461



Nachlésse

Abt.399.1385 Asbeck, Wilhelm Ernst

Wilhelm Ernst Asbeck wurde am 16. April 1881 in Hamburg geboren. Er war
Schriftsteller und verstarb am 22. Mirz 1947.
v Typoskript ,Der Tommy setzt sich ein Denkmal. Zum Fliegerangriff auf
Tonning Anfang November 1940“.
v 0,11fm
s [nach 1940]

Abt.399.1292 Aurenhammer, Matthias

Matthias Aurenhammer (spiter Urhammer) wurde im 17. Jahrhundert in Mann-
heim geboren. Er war Gefreiter bei der Infanterie und spiter Gipser in Melsdorf
im Gut Quarnbek.

v Militirentlassungsurkunde.

v 0,1 Ifm

N 1715

Abt.399.1340 Baggesen, Jens

Jens Baggesen wurde am 15. Februar 1764 in Korsgr (Seeland) geboren. Er war
Dichter und Schriftsteller und verstarb am 3. Oktober 1826 in Hamburg.

v Stamm-, Tage- und Rechnungsbuch; Ehekontrakt.

v 0,1lfm

N 1787-1823 (—1859)

Abt.399.1009 Balemann, Adolph Friedrich

Adolf Balemann wurde am 3. Mai 1806 in Reinfeld geboren. Er war Theologe und
Propst in Oldenburg und Mitglied der Holsteinischen Stindeversammlung. Er war
mit einer Tochter von Claus Harms verheiratet und verstarb am 2. Juni 1876 in
Oldenburg.

v Vor allem Briefe von Claus Harms und dessen Frau iiber kirchliche und po-

litische Verhaltnisse in Schleswig-Holstein.
v 0,1lfm
v 1819-1873
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Abt. 399.149 Bandholt, Siegfried

Siegfried Bandholt wurde am 13. Januar 1925 in Kiel geboren. Er war Apotheker und
Genealoge mit dem Spezialgebiet Helgoland.

v Genealogisches Material fiir die Insel Helgoland.

vy 0,5 Ifm

v 1609-1935

Abt.399.1010 Baudissin, Heinrich Christoph Graf von

Heinrich Christoph Grafv. Baudissin wurde am 9. Juli 1709 in Schleswig geboren.
Er war Kursichsischer Generalleutnant und Gouverneur in Dresden und verstarb
am 4. Juni 1786 auf Rixdorf.

v Militdrische Unterlagen.

v o,1lfm

N 1731-1753

Abt.399.1011 Baudissin, Hermann Graf von

Hermann Grafv. Baudissin wurde am 2. Oktober 1798 in Kopenhagen geboren. Er war
Hofjigermeister, Oldenburgischer Kammerherr und herzoglich Augustenburgischer
Politiker. Er verstarb am 13. Mai 1891 in Freiburg im Breisgau.

v Politische Korrespondenz.

v 0,1lfm

v 1798-1869

Abt.399.1012 Baudissin, Klaus Graf von

Dr. Klaus Graf v. Baudissin wurde am 4. November 1891 in Metz geboren. Er war
Kunsthistoriker und im Zweiten Weltkrieg SS-Hauptsturmfiithrer und Ortskom-
mandant von Drammen, Norwegen. Er verstarb am 24. April 1961 in Itzehoe.
v Band ,Briefe eines Ortskommandanten* (illustriertes Weihnachtsgeschenk
der Kommandantur).
v 0,1lfm
N 1940
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Abt.399.1347 Bayer, Elisabeth

Elisabeth Bayer lebte von 1913 bis 2004 und war Laborantin.
v Sammelalbum iber die Insel Helgoland.
v o,1lfm
y 1933-1963

Abt.399.108 Becker, Otto

Prof. Dr. Otto Becker wurde am 17. Juli 1885 in Malchow/Mecklenburg geboren. Er
war Professor fiir Geschichte in Halle und Kiel und verstarb am 17. April 1955 in Kiel.
v Wissenschaftliche Werke; Manuskripte und Materialsammlungen insbe-
sondere iiber den Fernen Osten, Ostasien sowie deutsche und europiische
Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts; Unterlagen fiir Vorlesungen und
Seminare sowie iiber Examensarbeiten; Dissertationen und Habilitationen
von Studenten.
v 10lfm
v 1907-1955 (—1985)

Abt.399.182 Beckmann, Familie

Familie Beckmann war in Achterwehr ansissig.
v Familien- und Grundstiickspapiere; Geschiftsunterlagen; Gaststitte und
Fischfang.
v 1lfm
y 1799-1973

Abt.399.4 Beeck, Hans

Hans Beeck wurde am 24. November 1896 in Speersdiek geboren. Er war Bauer in
Speersdiek, Kreisbauernfiihrer des Kreises Stiderdithmarschen, Gauredner sowie
Mitglied des Schleswig-Holsteinischen Provinziallandtags und des Reichstags. Er
verstarb am 18. Februar 1983 in Speersdiek.

v Erinnerungen; Tagebuch; Geschichte von Windbergen bei Meldorf.

N 3 lfm

v 1848-1974
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Abt.399.86 Beeck, Martha

Martha Beeck lebte von 1897 bis 1975/76. Sie war Angestellte im Kirchenbuchamt
und Heimat- und Familienforscherin.

v Papiere der Miillerfamilie Beeck auf der Wassermiihle zu Bollingstedt.

v 1lfm

N 1664-1967

Abt.399.1386 Behrens und Wittern, Familien

Die Familien Behrens und Wittern waren Erbpachter auf Grellenkamp.
v Hof- und Familienpapiere.
v 0,11fm
y 1850-2004

Abt.399.1013 Behrens, Hugo

Hugo Behrens war Landmesser in Neumiinster und Ingenieur an der Altona-Kieler
Eisenbahn. Er verstarb 1874 in Ottensen.
v Unterlagen zu schleswig-holsteinischen Eisenbahnen und Planungsunter-
lagen zu Kanalbauten in Schleswig-Holstein.
v 0,1lfm
v 1844-1874

Abt.399.1291 Behrmann, Familie

Familie Behrmann war in Hamburg und Schleswig ansissig.
v Familien- und Hauspapiere.
v 0,11fm
v 1854-1927

Abt.399.1321 Benndhr, Familie

Familie Bennohr stammt aus Mecklenburg.

v Dokumente und Erinnerungen von Willy Bennéhr (1898-1989) und Jiirgen
Bennohr (1922-2017); Familienchronik Benndhr; Unterlagen zu den Schles-
wiger Amateurfunkern.

s 0,51fm

v (1898-1998)
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Abt.399.79 Bente, Hermann

Prof. Dr. Hermann Bente wurde am 22. Juni 1896 geboren. Er war Professor fiir
wirtschaftliche Staatswissenschaften an der Universitit Kiel und lehrte ab 1942 in
Berlin und ab 1947 in Kéln. Er verstarb am 23. November 1970.
v Materialsammlung zur Geschichte der Sozial- und Wirtschaftswissen-
schaft an der Universitit Kiel.
Ny 0,5 Ifm
N 1775-1945

Abt. 399.180 Benthin, Familie

Familie Benthin war eine Lehrerfamilie in Westerronfeld.
v Personliche Unterlagen einzelner Familienmitglieder; Genealogisches Ma-
terial.
vy 0,5 Ifm
v 1863-1975

Abt.399.1014 Bergmann, Walter

Dr. Walter Bergmann wurde am 19. Mai 1896 geboren. Er war Senatsprisident am
Schleswig-Holsteinischen Oberlandesgericht in Schleswig und Vorsitzender des
Elternbeirats der Domschule in Schleswig.

v Unterlagen des Elternbeirats der Domschule Schleswig.

v 0,11fm

v 1948-1961

Abt. 399.195 Bertram, Max

Max Bertram lebte von 1925 bis 2010. Er war Lehrer und Schulrat in Dithmarschen.
s Vor allem Schulunterlagen Dithmarschen.
v 1lfm
v 1875-1980
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Abt.399.1231 Besch, Hans

Prof. Hans Besch wurde am 15. Februar 1903 in Konigsberg geboren. Er war Rektor
an der Pidagogischen Hochschule in Flensburg und verstarb am 12. April 1968 in
Flensburg.
v Manuskripte iiber den Friedrichshof am Bistensee; Schriftstiick der Clara
Prinzessin zu Hessen-Kassel geb. v. Brockdorff.
v 0,11fm
N (1822)

Abt.399.1283 Bestmann, Frithjof

Frithjof Bestmann wurde 1898 in Mélln geboren. Er war Stiftspropst und Pfarrer
in Bassum und verstarb 1990 in Wildeshausen.

v Ausziige aus den Kirchenbiichern von Trittau; Schriftwechsel zur Familien-
forschung; Ausziige und Abschriften aus Literatur zur schleswig-holsteini-
schen Orts- und Landesgeschichte.

v 0,1lfm

v (17.-20.7Th.)

Abt. 399.250 Beutz, Familie

Familie Beutz war eine Familie von Postboten in Liibeck.

v Unterlagen der Familie Beutz und der angeheirateten Familien Mayborg
und Arenz; u. a. Feldpost aus dem Zweiten Weltkrieg und Suche nach
einem Vermissten.

v 0,11fm

v 1889-2000

Abt.399.5 Beyer, Hans

Prof. Dr. Hans Beyer wurde am 14. Juni 1908 in Geesthacht geboren. Er war unter
anderem Professor in Berlin und Posen, Direktor des Instituts fiir europidische
Anthropologie und Volkspsychologie in Prag, Mitarbeiter im Reichssicherheits-
hauptamt, Professor fiir Volkslehre und Nationalititenkunde Osteuropas an der
Universitit Prag, Pressesprecher der Landeskirche Schleswig-Holstein und Pro-
fessor fiir Geschichte und ihre Didaktik an der Pidagogischen Hochschule Flens-
burg. Er verstarb am 25. August 1971 in Wedel.
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v Berufliche, politische und personliche Dokumente; Korrespondenzen; Materi-
alsammlung zu Volkstumsfragen, zu Minderheitenrecht und -politik in Ost-
und Mitteleuropa, Kirchengeschichte, schleswig-holsteinischem Landvolk.

v 6lfm

v 1902-1971

Abt.399.1203 Biehl, Daniel

Daniel Biehl war Hufner und Ziegeleibesitzer in Itzstedt.
v Wassermiihle in Tangstedt, Kreis Stormarn.
v o,1lfm
v 1813, 1860-1889

Abt.399.1015 Biehl, Familie

Familie Biehl war eine Landeigentiimerfamilie in Wakendorf und Itzstedt.
v U. a. Erb- und Vormundschaftssachen; Landbesitz; Streitsachen.
v 0,1 Ifm
v 1815-1918

Abt.399.1016 Bielke, Lucie von

Lucie von Bielke wurde 1801 in Mecklenburg als Tochter des August v. Thomstorff
und seiner Frau Isabelle geb. v. Meerheimb geboren. Sie war verheiratet mit Her-
mann v. Bielke und verstarb 1861 in Kieleng, Gemeinde Adelby.

v Gerichtliche Vollmacht.

v 0,11fm

v 1828

Abt.399.1164 Bier, August

Prof. Dr. August Bier wurde am 24. November 1861 geboren. Er war Professor fiir
Chirurgie an den Universititen Kiel, Greifswald, Bonn und Berlin und verstarb am
12. Marz 1949.
v Karte mit Namen der Kieler Professoren verschiedener Fakultiten in Ge-
dichtform.
v 0,1lfm
N 1895-1899
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Abt.399.1236 Bier, Emil

Emil Bier lebte von 1842 bis 1874 und war Wachtmeister und Zahlmeisteraspirant
beim Regiment Gardeducorps sowie Unteroffizier im kgl. Preufischen Garde-Hu-
saren-Regiment.

v Tagebuch tiber den Feldzug gegen Dinemark.

v 0,11fm

N 1864

Abt.399.1017 Biernatzki, Johannes

Dr. Johannes Biernatzki wurde am 31. Dezember 1849 in Friedrichstadt geboren.
Erwar Pastor in Largum und Hamberge und verstarb am 5. Mdrz 1935 in Hamburg.
v Schriftstiicke tiber seine Gesundheit.
v o,1lfm
v 1928-1929

Abt.399.1239 Billing, Dietrich

Dietrich Billing lebte von 1896 bis 1937 und war Architekt.
v Unterlagen iiber Architektenwettbewerbe; Pline und Fotos eines Landhau-
ses in Kiel.
v 0,1 Ifm
v 1928-1935

Abt.399.1383 Biner, Familie

Familie Biner war eine aus Pfalz-Neuburg stammende, seit dem 17. Jahrhundert in
Schleswig-Holstein ansissige Pfarrersfamilie.

v Lebenslauf des Oswald Biner (1547-1605); Chronik der Pfarrersfamilie Biner;
Briefe des Organisten Christiansen aus Riga an seine Eltern in Bredstedt;
Stammbaum der Familie Biner.

v o,1lfm

v 1576—2009
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Abt.399.1018 Bischoff, Asmus

Asmus Bischoff war Halbhufner in Brekling.
v Testament.
v o,1lfm
v 1870

Abt.399.1257 Biss, Adolf

Adolf Biss wurde vor 1895 geboren und war Gemeindevorsteher bzw. Biirgermeis-
ter von Goénnebek und Amtsvorsteher von Bornhéved sowie Heimatforscher.

v Kopien von Archivalien fiir die Chronik von Gonnebek, erschienen 1974.

v o,1lfm

y [vor 1974]

Abt.399.1019 Blaunfeldt, Maximilian Franciscus

Maximilian Franciscus Blaunfeldt wurde am 26. April 1799 in Apenrade geboren.
Er war Jurist und Hardesvogt der Hiittener Harde. Er verstarb am 29. Januar 1880
in Kopenhagen.
v Bericht des Apenrader Amtmanns iiber das Gesuch Blaunfeldts um eine An-
leihe zur Fortsetzung seiner Studien.
v 0,11fm
N 1825

Abt.399.1246 Block, Familie

Familie Block war eine Hofbesitzerfamilie in Boren-Akeby.
v Hof- und Familienpapiere; Aufzeichnungen tiber das Kirchspiel Boren von
Heinrich Block.
v 0,1lfm
N 1821-1976

Abt.399.1020 Blécker, Hans

Hans Bldcker war Heimatforscher.
v Klein Buchwalder Pachtvertrige; Schulsachen betr. Nutteln, Gribbohm und
Schipphorst.
v 0,1lfm
y 1700-1856
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Abt.399.1371 Blohm, Georg Heinrich

Georg Heinrich Blohm lebte von 1835 bis 1909 und war Kaufmann.
v Testament.
v o,1lfm
v 1886—1909

Abt.399.1021 Bluhm,]. N. C.

Dr.]. N. C. Bluhm war Eigentiimer der Kronshagener Ziegelbrennerei.
v Konfirmation der Bestallung zum Agenten.
v 0,1lfm
v 1838-1843

Abt.399.1406 Bode, E.

E. Bode lebte in Hamburg.
v Kriegschronik.
v 0,11fm
Ny 1914-1920

Abt.399.206 Boeck, Christian

Christian Boeck wurde am 10. Mirz 1875 in Heiligenstedten geboren. Er war Pastor,
Autor und Vorsitzender der Fehrs-Gilde e. V. Er verstarb am 21. Juli 1964 in Hamburg.
v Personliches; Fehrs-Gilde; Eigene Fehrs-Forschung und plattdeutsche
Sprachpflege; Biicher und Zeitungen; Fotografien.
v 6lfm
v 1904-1972

Abt.399.1022 Bo6hl,Johannes von

Johannes von Bohl lebte von 1889 bis 1970. Er war Lehrer in Siiderliiggum und Hei-
matforscher.

v Manuskripte und Beitrige zur Geschichte Siiderliigums.

v o,1lfm

v (1613-1957)
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Abt.399.6 Bohmcker,Johann Heinrich Adolf

Johann Heinrich Bohmcker wurde am 2.. Juli 1896 in Braak bei Eutin geboren. Er war
Jurist, Regierungsprisident fiir den oldenburgischen Landesteil Eutin und von 1937 bis
1944 Regierender Biirgermeister in Bremen. Er verstarb am 16. Juni 1944 bei Hannover.

v Private und politische Papiere.

v 1lfm

v 1858, 1888-1943

Abt. 399.111 Bdhrnsen, Hermann

Hermann Bohrnsen wurde am 18. September 1900 in Rendsburg geboren. Er war
Tischlermeister, Obermeister der Flensburger Tischlerinnung und Landesin-
nungsmeister, Vizeprasident der Handwerkskammer Flensburg, Mitglied des
Landtags von Schleswig-Holstein und Minister fiir Wirtschaft und Verkehr des
Landes Schleswig-Holstein. Er verstarb am 19. Mai 1976 in Rendsburg.

v Korrespondenz; Vortrags- und Redemanuskripte; Unterlagen und Druck-

schriften vor allem aus der politischen Titigkeit.
v 6lfm
¥ ca.1950-1976

Abt. 399.201 Bornsen, Wolfgang

Wolfgang Bornsen (Bonstrup) wurde am 26. April 1942 in Flensburg geboren. Er
war Mitglied des Deutschen Bundestags von 1987 bis 2013 und unter anderem Ge-
neralsekretir der CDU Schleswig-Holstein sowie 24 Jahre in der Kommunalpolitik,
Kreis Schleswig-Flensburg, titig.

v Unterlagen aus der politischen Tatigkeit.

N 3 lfm

v 1987-2013

Abt.399.1352 Botefihr, Erna

Erna Botefithr geb. Buus wurde 1913 in Rendsburg geboren und war Familienfor-
scherin.
v Genealogisches Material, Familienpapiere und Korrespondenzen Familie
Botefiihr.
v 0,1lfm
v 1770-1970

472



Abt.399  Nachlasse: Familien und Einzelpersonen

Abt. 399.100 Bokelmann, Familie

Familie Bokelmann war eine in Schleswig-Holstein ansissige Familie.
v Familienpapiere; Genealogisches Material betr. Familien Bokelmann, Wal-
lichs, Sillem und Stintzing.
v 1lfm
v 1805-1978

Abt.399.7 Bokelmann, Georg Wilhelm

Georg Wilhelm Bokelmann lebte von 1799 bis 1847 und war Dinischer Ministerre-
sident und Generalkonsul in Hamburg.

v Schreiben des dinischen Auflenministers Rosenkrantz.

vy 0,5 Ifm

y 1817-1823

Abt.399.1220 Boller, Johannes

Johannes Boller war Bauunternehmer und um 1946 Kreisinnungsarchivpfleger in
Heiligenhafen.
s Abschriften von Biichern und Dokumenten aus der Lade des Maureramtes
in Oldenburg.
v 0,1 Ifm
v 1750—ca. 1900

Abt.399.8 Bonin, Eduard von

Eduar von Bonin wurde am 12. Mirz 1793 in Stolp geboren. Er war Preuf3ischer Ge-
neral der Infanterie, Kommandeur des VIII. Armeekorps und von 1852 bis 1854
Kriegsminister. Er verstarb am 13. Mirz 1865 in Koblenz.
v Unterlagen aus Titigkeit als Kommandierender General in Schleswig-Hol-
stein.
Ny 0,5 Ifm
v 1848-1858
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Abt.399.9 Boor, Familie de

Familie de Boor war iiberwiegend in Hamburg ansissig.
v Familienpapiere.
Ny O,5 Ifm
v 1702-1941

Abt. 399.107 Borzikowsky, Reinhold

Dr. Reinhold Borzikowsky wurde am 12. Juni 1913 in Sonderburg geboren. Er war Jurist,
Landrat in Husum, Staatssekretir im schleswig-holsteinischen Kultusministerium,
Prisident des Landesrechnungshofs Schleswig-Holstein und Direktor des Instituts fiir
Regionale Forschung und Information im Deutschen Grenzverein e. V., Vorsitzender
der Gesellschaft fiir schleswig-holsteinische Geschichte und Vorstandsmitglied im
Deutschen Grenzverein. Er verstarb im Dezember 1998 in Strande.

v Vor allem Handakten und Materialsammlungen aus der Zeit als Staatssek-

retdr im Kultusministerium.
v 1lfm
N 1957-1985

Abt. 399.221 Braak, Johannes Edmund

Johannes Edmund (Ivo) Braak wurde am 12. September 1906 in Marne geboren. Er
war Pidagoge, Rektor der Pidagogischen Hochschule Kiel, Autor und Hor-
spielsprecher. Ivo Braak verstarb am 10. August 1991 in Kiel.

v Korrespondenz; Autorentitigkeit; Materialsammlung; Werke; Rezensio-
nen und Kritiken; Berufliche Tatigkeit; Druckschriften; Zeitschriften; The-
aterauffithrungen und Theaterstiicke.

v 1lfm

v 1908-1979

Abt.399.226  Braduninger, Michaela

Dr. Michaela Briuninger wurde 1974 in Heilbronn geboren. Sie ist Historikerin.
v Sammlungen und Forschungsunterlagen zur Kirchengemeinde Wellings-
biittel und zur Frauenkirchengeschichte.
sy 1lfm
v 1932—2018
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Abt. 399.1359 Brammer, Conrad Friedrich

Conrad Friedrich Brammer lebte von 1795 bis 1836 und war Holzvogt auf Maasleben.
v Bestallungsurkunde; Totenschein; Abfindung der Witwe.
v o,1lfm
v 1820-1837

Abt.399.199 Bredenkamp, Familie

Familie Bredenkamp war eine Meieristenfamilie in Schleswig-Holstein.
v Familienchronik mit zahlreichen Dokumenten, Fotos und Korresponden-
zen.
Ny 0,5 Ifm
v 19. Jh.-2008

Abt.399.1355 Brinkmann, Familie

Familie Brinkmann war eine in Schleswig-Holstein ansdssige Familie.
v Familienpapiere und genealogisches Material der Familie Brinkmann mit
den Hauptlinien Schetelig, Poel, von Pustau, Menke und Bley.
Ny 0,5 Ifm
v 1815-1997

Abt.399.1023 Brockdorff, Familie von

Familie von Brockdorff ist eine Familie des schleswig-holsteinischen Uradels.
v Rechtssachen.
v 0,1 Ifm
N 1714-1846

Abt.399.1265 Brockdorff-Rantzau, Ulrich Graf von

Dr. Ulrich Grafv. Brockdorff-Rantzau wurde am 29. Mai 1869 in Schleswig gebo-
ren. Er war Reichsauflenminister und erster deutscher Botschafter in der Sowjet-
union. Er verstarb am 8. September 1928 in Berlin.

v Vor allem Erbschaftsangelegenheit.

v 0,1lfm

v 1861, 1900
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Abt.399.1253 Brockmann, Familie

Familie Brockmann war eine Gastwirtsfamilie in Fahren, Kirchspiel Probsteierhagen.
v Familienpapiere und Unterlagen iiber die Gastwirtschaft in Fahren.
v o,1lfm
v 1841-1958

Abt. 399.75 Brigmann, Friedrich

Friedrich Briigmann war Justizoberinspektor und verstarb 1968 in Kiel.
v Genealogisches Material zu den Familien Briiggmann und Péhls.
N 3 Ifm
v undatiert

Abt.399.1323 Briigmann, Joachim

Joachim Briigmann lebte von 1901 bis 1974. Er war Landwirt und Biirgermeister in
Tetenhusen.

v Offentliche Bekanntmachungen; Vordrucke fiir Lebensmittelkarten.

v 0,11fm

v 1945

Abt.399.10 Briitt, Kurt Peter

Kurt Peter Briitt wurde am 14. September 1886 in Berlin geboren. Er war Buchhal-
tungschef bei der Firma Siemens und Genealoge. Er verstarb am 24. November
1969 in Miilheim.
v Genealogische Materialsammlung zu den Familien Briitt, Kromayer,
Schillbach, Stockmann, Zenker; Nachlasssplitter seines Vaters Adolf Briitt.
N 4lfm
v undatiert

Abt.399.1024 Billow, Grafin von

Grafin Billow geb. von Schindel lebte in Flensburg.
v Beschwerde iiber Gewalttitigkeit ihres Sohnes.
v 0,1lfm
Ny 1750
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Abt.399.1375 Blinz, Telse

Telse Biinz lebte von 1880 bis 1966. Sie war Diakonisse in Flensburg und Gemein-
deschwester in Griinholz.

v Vor allem Fotografien und Karten der herzoglichen Familie.

vy 0,5 Ifm

v 1914-1966

Abt.399.1025 Burchard, Georg Heinrich und Peter Anton

Georg Heinrich Burchard lebte von 1624 bis 1701. Er war Pastor und Propst in Hei-
ligenhafen. Sein Sohn Peter Anton Burchard lebte von 1656 bis 1714 und war Pastor
und Propst in Heiligenhafen und in Segeberg.
v Korrespondenzen mit den Theologiestudenten Peter Anton, Matthias
Heinrich und Johannes Jacob Burchard.
v 0,1 Ifm
v 1685-1714

Abt.399.1395 Butenschdn, Johann Friedrich

Johann Friedrich Butenschon wurde am 14. Juni 1764 in Bramstedt geboren. Er war
Rektor der Akademie in Mainz, Schriftsteller, Regierungs- und Kreisschulrat in
Speyer und weltliches Mitglied des protestantischen Konsistoriums. Er verstarb
am 16. Mai 1842 in Speyer.

v Personliche Reisedokumente.

v 0,11fm

v 1786-1806

Abt. 399.1365 Callsen, Familie

Familie Callsen war eine Landbesitzerfamilie in Neuberend.
v Familienunterlagen; Grundstiickspapiere.
v o,1lfm
v 1877-1886
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Abt.399.120 Carsten, Rehder Heinz

Dr. Rehder Heinz Carsten wurde am 18. Mirz 1910 in Hamburg geboren. Er war
Leiter der Nordischen Abteilung der Universitit Hamburg, Direktor des Deut-
schen Seminars und Leiter der geisteswissenschaftlichen Abteilung des Deutschen
Wissenschaftlichen Instituts in Stockholm, Lehrbeauftragter fir Friesisch an der
Universitit Hamburg und Griinder des Instituts fiir Heimat- und Volkstumsfor-
schung auf Schloss Grabau. Er verstarb am 4. Oktober 1982 in Hamburg.

v Holsteinische Orts- und Flurnamenkartei.

N 3 lfm

v 1950er-/1960er-Jahre

Abt.399.1225 Carstens, Werner

Dr. Werner Carstens wurde am 25. August 1899 in Harmsdorf geboren. Er war Lan-
desarchivrat und verstarb am 25. Mai 1948 in Schleswig.

v Aufsitze zu Fragen der Landwirtschaftsgeschichte und zur danischen und
holsteinischen Schleswig-Holstein-Politik im 15. und 16. Jh.; Ausziige aus
dem Urkundenbuch des Bistums Liibeck.

v 0,11fm

v [um1945]

Abt. 399.179 Castagne, Fritz

Fritz Castagne wurde am 22. September 1909 in Kiel geboren. Er war Theologe,
Unitarier und Bibliothekar am Institut fiir Weltwirtschaft in Kiel. Er verstarb am
6. September 1983 in Kiel.

v Personliche Unterlagen; Schriften und Vortrage.

v 1lfm

v 1932-1984

Abt.399.11 Christiansen, Christian

Christian Christiansen wurde am 17. April 1878 geboren. Er war Lehrer und Hei-
matforscher in Rickling und verstarb am 18. Juli 1955.
v Sammlung von dorf-, hof- und familiengeschichtlichen Materialien vor-
wiegend fiir die Orte Schackendorf und Molfsee.
v 21lfm
v (1692—1931)
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Abt.399.1026 Christiansen, Willy

Willy Christiansen wurde am 7. Mai 1878 geboren. Er war Tiefbauunternehmer,
Stadtverordneter in Schleswig und Mitglied des Schleswiger Kreistags. Willy
Christiansen verstarb am 7. April 1951 in Schleswig.

v Unterlagen aus seiner Titigkeit als Stadtverordneter und Kreistagsmitglied;
Sammlung von Flugblittern, Stimmscheinen und Zeitungsausschnitten zu
verschiedenen Wahlen.

v o,1lfm

N 1925-1933

Abt.399.1249 Claasen, Jan Ludwig

Jan Ludwig Claasen stammte vermutlich von Gut Oehe und lebte spiter in Surinam.
v Briefaus Surinam an seine Familie nach Oehe.
v 0,1 Ifm
N 1751

Abt.399.1027 Clasen, Martin

Martin Clasen wurde am 10. August 1882 in Reinfeld geboren. Er war Pastor in
Reinfeld und verstarb dort am 9. November 1962.
v Sammlung zur Geschichte Schleswig-Holsteins, des Kreises Stormarn,
Niedersachsens, Litbecks, Hamburgs und Zarpens.
v 0,11fm
v 1929-1962

Abt. 399.231 Clasen, Reinfried und Margarete

Reinfried Clasen wurde am 3. November 1911in Neustadt geboren. Er war Theologe
und zuletzt Militirdekan. Er verstarb am 6. Juli 2002. Seine Frau Margarete Clasen
geb. Liebe wurde am 19. Februar 1912 geboren. Sie war Theologin und verstarb am
28. Mirz 1987 in Kiel.

v Dienstliche Taschenkalender.

v 1lfm

v 1924-2002
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Abt.399.1217 Clausen, Karl Friedrich

Karl Friedrich Clausen wurde am 9. Oktober 1916 in Hadersleben geboren und war
seit 1842 mit Ingeborg Julie geb. Kolln verheiratet. Er war Admiral und verstarb
wohl 2013.
v Typoskripte zur Geschichte der Familie K6lln, Neumiinster und der Familie
Clausen, Pellworm.
v 0,11fm
v [vor 1980]

Abt. 399.123 Clausen, Otto

Otto Clausen wurde am 14. Juli 1910 in Grof3 Rheide geboren. Er war Realschulkon-
rektor in Kropp und Heimatforscher, insbesondere Kolonistenforscher, und ver-
starb am 25. Januar 1992 in Kropp.
v Manuskripte und Materialien zur Heide- und Moorkolonisation sowie zur
Orts- und Familiengeschichte im Herzogtum Schleswig.
N 5 Ifm
v ca. 1935-1990

Abt.399.1028 Clausen, Peter

Peter Clausen wurde am 3. Januar 1887 in Havetoft geboren. Er war Lehrer in Nord-
hackstedt und verstarb am 18. Mirz 1963.

v Hofpapiere des Nordhackstedter Hofes; Landbuch der Gemeinde Karlum;
Aufzeichnungen zur Familienchronik Jessen-Nicolaysen; Kriegstagebuch
1848-1849 des Thomas Peter Petersen aus Osterby (Karrharde); Ubernach-
tungsprotokoll des Krugs zu Unaften.

v 0,1 Ifm

v 1682-1867, 16631893

Abt.399.1185 Claussen, Arnold

Arnold Claussen war wihrend des Ersten Weltkriegs Vizewachtmeister im Husaren-
Regiment Nr. 16.

v Tagebuch aus dem Ersten Weltkrieg (Typoskript).

v 0,1lfm

N 1914-1918
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Abt. 399.116 Claussen, Heinrich

Heinrich Claussen lebte von 1880 bis 1956. Er war Polizeioberinspektor in Ham-
burg und Heimatforscher.

v Kirchenbuchabschriften der St. Bartholomiuskirche zu Wesselburen 1644—
1876; Armenkostenbuch 1579-1701; Zeitschriftenartikel zum 70. Geburtstag
Claussens 1950.

v 1lfm

N 1579—-1950

Abt.399.1029 Clement, Knud Jungbohn

Dr. Knud Jungbohn Clement wurde am 4. Dezember 1803 auf Amrum geboren. Er
war Privatdozent fiir Geschichte an der Universitit Kiel, Journalist sowie Publizist
und verstarb am 9. Oktober 1873 in Jersey City/USA.

v Manuskripte; Briefe.

v 0,1 Ifm

v 1821-1872

Abt.399.1414 Cold, Eberhard

Dr. Eberhard Cold wurde am 29. September 1921 in Pinneberg geboren. Er war
Historiker, Orientalist, Religionswissenschaftler, Kalligraf sowie Buchdrucker
und Verleger. Er verstarb am 24. Dezember 1988 in Nidda.

v Flugblitter von Schiiler- und Studentengruppen in Kiel.

v 0,11fm

N 1968-1974

Abt.399.1299 Cord, Alix

Dr. Alix Cord wurde am 17. Marz 1934 in Hamburg geboren. Sie ist Historikerin.
s Unterlagen zu Familien Overdieck im Kirchspiel Oldenburg in Holstein
v o,1lfm
v 1675-1810
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Abt.399.1030 Dahlmann, Friedrich Christoph

Prof. Dr. Friedrich Christoph Dahlmann wurde am 13. Mai 1785 in Wismar geboren. Er
war Historiker und Professor fiir deutsche Geschichte und Staatswissenschaften an
den Universititen Kiel, Gottingen und Bonn; aufSerdem war er Abgeordneter in der
Frankfurter Nationalversammlung. Er verstarb am 5. Dezember 1860 in Bonn.

v Entwurf seiner Abschiedsrede an die Studenten beim Weggang aus Kiel.

v 0,11fm

v 1829

Abt.399.1031 Dale, Joachim von

Joachim von Dale lebte von 1651 bis 1719. Er war Jurist und Resident in Liibeck.
v Adelsbrief Kaiser Leopolds I. fiir die Briider Joachim und Dietrich von Dale
(Kopie).
v 0,1 Ifm
N 1677

Abt. 399.150 Dau-Schmidt, Detlef

Detlef Dau-Schmidt wurde 1925 in Norderstapel geboren. Er war Rektor der Fried-
rich-Ebert-Schule in Preetz und Heimatforscher.
v Materialien iiber Lowenstedt, Kreis Nordfriesland, und die Familie sowie
den Hof Dau-Schmidkt.
Ny 0,5 Ifm
v (1626—) 1943—2002

Abt.399.1032 David, Marianne

Marianne David wurde 1903 in Tingleff geboren. Sie war Realschullehrerin an der
Ludwig-Andresen-Schule in Tondern.

v Brief iiber den Einmarsch deutscher Truppen in Dinemark.

v o,1lfm

Ny 1940
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Abt.399.1033 Delfs, Jasper und Engel

Das Ehepaar Jasper und Engel Delfs geb. Fock lebte in Wiedenborstel.
v Gegenseitiges Testament.
v o,1lfm
y 1775

Abt.399.1354 Dethlefs, Familie

Familie Dethlefs war eine in Meggerholm ansissige Familie.
v Hof- und Familienpapiere.
v 0,11fm
v 1763-1959

Abt.399.1423 Detlefsen, Familie

Familie Detlefsen war eine in Maasholm ansissige Schifferfamilie.
v Familienpapiere.
v 0,11fm
v 1876-1912 (1934-1938)

Abt.399.227 Diedrichsen, Heinrich Detlef

Heinrich Detlef Diedrichsen wurde am 29. Juli 1879 in Struxdorf geboren und ver-
starb 1967 in Arup. Er war Hufner und Hofbesitzer.
v Kauf- und Uberlassungsvertrige, Musterschreiben und Musterformulare
aus der Selbstverwaltung; Lebensbericht von Heinrich Detlef Diedrichsen.
vy 0,5 Ifm
v 1840-ca. 1960

Abt.399.1362 Dittmann, Familie

Familie Dittmann war eine in Neuberend ansissige Familie.
v Familienunterlagen.
v 0,11fm
y 1944-1958
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Abt.399.1269 Doose, Luise

Luise Doose geb. von Wolters lebte von 1758 bis 1829.
v Testament mit einem Lebensbild, verfasst von Dr. Seidel.
v o,1lfm
v 1829-1831

Abt.399.1247 Drews, Jacob

Jacob Drews lebte von 1845 bis 1910. Er war Lehrer in Reinbek, Barmissen, Wessel-
burener Koog und Altona.

s Lebenserinnerungen.

v 0,11fm

v 1908

Abt.399.89 Dumont, Jakob Philipp

Jakob Philipp Dumont wurde am 4. Juli 1685 in Preetz geboren. Er war Schleswig-Hol-
stein-Gottorfischer Konferenzrat sowie Gesandter in Paris und starb 1737 in Altona.
v Diplomatische Korrespondenz, dltere kaufmannische Korrespondenz und
Rechnungssachen insbesondere des Vaters Nikolaus Dumont.
v 1lfm
v (1628-)1712-1737

Abt.399.1204 Eckell, Johann Philipp

Johann Philipp Eckell lebte von 1766 bis 1839. Er war Amtsarzt in Cismar und Regi-
mentschirurg in Larvig (Norwegen), Schleswig und Hadersleben.
v Lebensbeschreibung; Reisebeschreibungen; Gedichte, Lieder und Gebete.
v 0,11fm
N 1790-1839

Abt.399.93 Eggers, Klaus

Klaus Eggers lebte von 1898 bis 1971. Er war Heimatforscher und Lehrer unter an-
derem in Liitau, Schonkirchen und Tolk.
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v Lokal- und familiengeschichtliche Arbeiten und Aufzeichnungen vor allem
tiber das Dorfund Kirchspiel Liitau, Kreis Herzogtum Lauenburg, Dorfund
Kirchspiel Tolk des Kirchspiels Niibel, Kreis Schleswig-Flensburg.

v 21fm

N 1924-1966

Abt.399.1184 Eggers, Nicolaus

Nicolaus Eggers wurde 1891 in Liingerau geboren und war Hauptlehrer an der
Schule in Oeversee.

v Hofpapiere des Hofes Augaard bei Oeversee.

v o,1lfm

v 1731-1906

Abt.399.1416 Ehlers, Wilhelm

Wilhelm Ehlers wurde am 21. November 1905 in Pinneberg geboren. Er war Direk-
tor der Landesbank Schleswig-Holstein.

v Fotos und Postkarten.

v 0,1lfm

v 1962-1982

Abt.399.1390 Ehrich, Otto

Otto Ehrich lebte von 1889 bis 1966 und war Volksschullehrer in Eutin.
v Private und dienstliche Dokumente; Glasplattennegative.
v 0,11fm
v 1889-1966

Abt.399.1034 Eitzen, Familie

Familie Eitzen war im Raum Itzehoe ansissig.
v Familienpapiere (Kaufvertrige, Heiratsvertrag, Nachlasssachen).
v 0,1lfm
N 1793-1841
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Abt.399.1342 Enewaldsen, Carl

Carl Enewaldsen lebte von 1920 bis 1994 und war Landwirt und Heimatforscher in
Tinningstedt.

v Maschinenschriftlicher Erlebnisbericht 1938—1945 mit Fotoalbum.

v 0,1lfm

v aufgezeichnet 1985-1986

Abt. 399.177 Engel, Caspar Arnold Gotthold Johann

Caspar Arnold Gotthold Johann Engel lebte von 1799 bis 1863. Er war Jurist und Rat
bei der Schleswig-Holsteinischen Regierung auf Gottorf.

v Sammlung zu Kirchen und Schulen.

v 3lfm

1834 (-1935)

Abt.399.1337 Engellandt, Familie

Familie Engellandt war eine seit 1865 in Luhnstedt ansdssige Hofbesitzerfamilie.
v Hofpapiere von Hufenstellen zu Hamweddel und Luhnstedt.
v 0,11fm
N 1741-1939

Abt.399.1409 Enkelmann, Paul

Paul Friedrich Enkelmann wurde am 27. Januar 1879 in Christiansfeld geboren. Er
war Oberschullehrer. Er verstarb am 9. Juli 1945.

v Familienunterlagen.

v 0,1lfm

v 1879—2016

Abt.399.1241 Erichsen, Ernst

Dr. Ernst Erichsen lebte von 1899 bis 1966. Er war Historiker und Studienrat in Husum.
v Manuskript zur Geschichte der Stadt Schleswig.
v 0,11fm
Ny [vor 1966]
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Abt.399.1391 Ernst, Wilhelm

Wilhelm Ernst lebte von 1828 bis 1899 und war Forstmeister in Quickborn.
v Persénliche und dienstliche Dokumente.
v o,1lfm
v 1845-1917

Abt.399.1176 Esmarch, Johann Philipp Ernst

Johann Philipp Ernst Esmarch lebte von 1794 bis 1874. Er war Biirgermeister von
Segeberg und der Schwiegervater von Theodor Storm.

v Briefe des Propstes Karl Jensen (1796—1860) in Sonderburg an Esmarch.

v 0,11fm

v 1853

Abt.399.1036 Esmarch, Johannes Friedrich August von

Prof. Dr. Johannes Friedrich August von Esmarch wurde am 9. Januar 1823 in Ténning
geboren. Er war Generalarzt und Professor der Chirurgie und Augenheilkunde in Kiel.
Esmarch wurde 1887 in den Adelsstand erhoben und war verheiratet mit Prinzessin
Henriette von Schleswig-Holstein. Er verstarb am 23. Februar 1908 in Kiel.

v Briefe des Arztes Dr. A. Dose in Marne an Esmarch tiber persénliche und

ortliche Angelegenheiten.
v 0,1lfm
v 1903

Abt.399.1037 Eyben, Familie von

Familie von Eyben war eine norddeutsche Juristenfamilie.
v Unterlagen verschiedener Familienmitglieder; Briefe; Besitz- und Erb-
schaftsangelegenheiten; Personalie; Ehesachen; Gedichte.
v 0,1lfm
v 1650-1811
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Abt.399.1038 Falck, Niels Nikolaus

Prof. Dr. Niels Nikolaus Falck wurde am 25. November 1784 in Emmerleff geboren.
Er war Professor fiir deutsches und schleswig-holsteinisches Recht an der Chris-
tian-Albrechts-Universitit in Kiel und Mitglied und Prisident der Schleswigschen
Stindeversammlung. Er verstarb am 5. Mai 1850 in Kiel.

v Briefe an seinen Buchhindler.

v 0,11fm

y 1817-1819

Abt. 399.170 Fehling, August Wilhelm

Dr. August Wilhelm Fehling lebte von 1896 bis 1964. Er war Reprisentant der Rockefel-
ler-Foundation fiir Mittel- und Siidosteuropa und Kurator der Universitit Kiel.

y Allgemeine Hochschulpolitik Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel.

v 21fm

N 1920-1964

Abt.399.1312 Feldhusen, Johannes Marcus

Prof. Johannes Marcus Feldhusen wurde am 1. April 1911 in Hamburg geboren. Er
war Lehrer in Liitjenwestedt und spiter Professor an der Pidagogischen Hoch-
schule Liineburg.

v Typoskripte zur Familienforschung Feldhusen; Materialien aus seiner Zeit
als Lehrer in Litjenwestedt; Listen tiber Fliegergeschidigte und Fliichtlinge
in Litjenwestedt; Bericht iiber seine Tatigkeit im Fliichtlingshilfswerk in
Litjenwestedt.

v 0,1 Ifm

v 1945-1981

Abt.399.1211  Feldmann, Ludwig

Ludwig Feldmann war 1849 bis 1856 Jurastudent und zeitweise Unteroffizier im
3. Schleswigschen Linienbataillon.

v Briefe von Freunden Feldmanns.

v 0,11fm

~v 1849-1856
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Abt.399.12 Finke, Johannes

Johannes Finke wurde am 26. April 1839 geboren. Er war Lehrer und Organist in
Selent und verstarb am 19. Januar 1904.
v Genealogische Unterlagen; Familienchroniken; Fotografien; Stammbuch-
blitter.
Ny 0,5 Ifm
y 1735-1905

Abt.399.1224 Fintzen, Claus Hinrich

Claus Hinrich Fintzen lebte von 1841 bis 1928. Er war Landwirt in Brekling und auch
Sandmann, Amtsvorsteher und Kreisausschussmitglied.

v Aufzeichnungen iiber sein Leben und seinem Wohnort Brekling.

v o,1lfm

N 1919-1920

Abt.399.1215 Fischer, Fritz

Fritz Fischer wurde am 29. August 1903 in Stettin geboren. Er war Grafiker beim
Schleswig-Holsteinischen Landesamt fir Vor- und Frithgeschichte und verstarb
am 18. Mirz 1980 in Schleswig.
s Rechts- und Hochwerte sowie Erliuterungen zur Karte von Alt-Nordstrand
um 1634; Korrespondenz mit Dr. Bantelmann; Wattgrundkarten.
v 0,11fm
v 1969-1978

Abt.399.1039 Fischer-Benzon, Jacob Ludwig Heinrich Emil

Jacob Ludwig Heinrich Emil Fischer-Benzon war Forst- und Jagdjunker.
v Bestallungsurkunde.
v 0,1lfm
N 1843
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Abt.399.1193 Fleischhauer, M.

M. Fleischhauer war Marineoberzahlmeister.
v Aufzeichnungen tiber personliche Wirtschaftsfithrung.
v o,1lfm
v 1911-1969

Abt.399.83 Fock, Adolf

Adolf Fock lebte von 1884 bis 1967. Er war Volksschullehrer in Hamburg und Genealoge.
v Manuskripte und Materialsammlung betreffend den Adel Nordelbingens
im Mittelalter.
v 1lfm
v undatiert

Abt.399.1394 Frahm, Familie

Familie Frahm war eine Bauernfamilie in Ellingstedt.
v Hofpapiere.
v 0,11fm
v 1844-1914

Abt.399.13 Francke, Karl Philipp

Karl Philipp Francke wurde am 17. Januar 1805 in Schleswig geboren. Er war Re-
gierungsprisident der provisorischen Regierung Schleswig-Holsteins in Rends-
burg, schleswig-holsteinischer Bevollmichtigter und Mitglied der Frankfurter Na-
tionalversammlung und schleswig-holsteinischer Finanz- und Auf’enminister,
Regierungsprisident in Coburg, Mitglied des Preufischen Abgeordnetenhauses
und des Reichstags. Er verstarb am 23. Februar 1870 in Kiel.

v Dienstliche Titigkeit und Ordensangelegenheiten; Korrespondenzen und

Materialien vor allem als Bevollmichtigter der Gemeinsamen Regierung.
v 1lfm
v 1839-1870
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Abt.399.1401 Franke, Otto

Otto Franke lebte von 1883 bis 1956. Er war Verkaufsvertreter fiir Bickereimaschi-
nen und im Ersten Weltkrieg Kraftfahrer beim 9. Reservekorps in Henin-Lietard.
v Vor allem Fotos und Feldpostkarten aus dem Ersten Weltkrieg.
v 0,1lfm
v (1897) 1914-1918 (1944-1946)

Abt.399.1306 Friederici, Adolf

Dr. Adolf Friederici wurde am 27. Mai 1922 in Kiel geboren. Er war Lehrer an der
Meldorfer Gelehrtenschule und verstarb am 1. Dezember 2004 in Meldorf.

v Artikel iiber General Kazimierz Raszewski aus dem Polnischen Biographi-
schen Worterbuch (mit Ubersetzung); Korrespondenz iiber den Verbleib
der Fahnen des IX. Armeekorps.

v 0,1 Ifm

v 1987-1996

Abt. 399.211 Friederici, Georg Roberto

Georg Roberto Friederici wurde 1944 geboren. Er ist Diplom-Ingenieur und Genealoge.
v Personliche Unterlagen; genealogische Forschung zur Familie Friederici;
Fotoalben; Karten
v 4lfm
v (1575-) 2013

Abt. 399.103 Friedrich, Paul-M.

Dr. Paul-M. Friedrich wurde am 29. Juni 1913 in Calbe an der Saale geboren. Er war
Philatelist, Postgeschichtler und Heimatforscher.

v Materialsammlung zur Postgeschichte Wandsbeks.

v 0,51fm

v 16.-20. Jh.
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Abt. 399.127 Fiillscher, Johann

Dr.-Ing. Johann Fiilscher wurde am 28. Oktober 1831 in Kronsmoor geboren. Er
war Bauingenieur, technischer Bauleiter des Kaiser-Wilhelm-Kanals/Nord-Ost-
see-Kanals und vortragender Rat beim Ministerium fir 6ffentliche Arbeiten in
Berlin. Er verstarb am 20. Juni 1915 in Kiel.

v Vor allem Unterlagen zum beruflichen Werdegang; Festschriften und Fei-

erlichkeiten anlisslich des Kanalbaus und der Kanaleinweihung.
sy 1lfm
v 1850-1911

Abt.399.1040 Flrsen-Bachmann, Johann Nikolaus von

Johann Nikolaus von Fiirsen-Bachmann lebte von 1798 bis 1894 und war dinischer
Oberst in Schleswig.

v Briefe von Familienangehorigen, Offizieren und Politikern.

v 0,1 Ifm

v 1848-1891

Abt. 399.14 Gabriel, Peter

Peter Gabriel war Gevollmichtigter und Sandmann der Kirchspielvogtei Ulsnis so-
wie Besitzer des Resthofs Kalkjergaard.

v Hofpapiere des Allodialguts Kalkjergaard; Private Papiere.

Ny 0,5 Ifm

v (1664) 1722-1926

Abt.399.1041 Gedde, Catharina Elisabeth von

Catharina Elisabeth von Gedde war die Frau des dinischen Generalmajors Salo-
mon von Gedde und lebte von 1752 bis 1832.

v Benachrichtigung der Enkelkinder der verstorbenen Witwe von Gedde.

v o,1lfm

Ny 1832
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Abt.399.1042 CGersdorff, Familie von

Familie von Gersdorff war eine auf Fahrenstedt ansissige Gutsbesitzerfamilie.
v Familienunterlagen betreffend das adlige Gut Fahrenstedt; Fischereirechte
des Gutes.
v 0,1lfm
v 1602-1839

Abt. 399.124 Gesler, Waldemar

Dr. Waldemar Gesler lebte von 1906 bis 1964. Er war beteiligt an der Einrichtung
der Bezirksabgabestellen fiir Gartenbauerzeugnisse GmbH und Syndikus des Bun-
des deutscher Baumschulen in Rellingen.

v Personliche Unterlagen; Veroffentlichungen; Korrespondenzen.

Ny 0,5 Ifm

v 1888-1965

Abt.399.236 GClindemann, Familie

Familie Glindemann war eine in Grof3 Vollstedt ansidssige Hufnerfamilie, der auch
Gemeindevorsteher, Amtsvorsteher und Brandkommissare angehorten.

s Familienchronik; Kirchspielvogtei Nortorf.

vy 0,5 Ifm

v 1785-2003

Abt.399.1043 Gluesing, Carl Detlef Friedrich

Carl Detlef Friedrich Gluesing lebte von 1808 bis 1878. Er war Zollverwalter und
Zolleinnehmer.

v Personalakte der Provinzialsteuerdirektion.

v 0,1lfm

N 1829-1878
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Abt.399.1397 Gottsche und Wiese, Familien

Die Familien Goéttsche und Wiese waren Landbesitzer und Bauervogte in der
Probstei.

v Hof- und Familienpapiere.

v O,1 Ifm

v 1664-1925

Abt. 399.173 Gondesen, Hans Werner

Hans Werner Gondesen wurde am 2. Januar 1921 in Bistoftholz geboren. Er war
Schulleiter in Leck, Heimatforscher und Archivpfleger des Kirchenkreises Flens-
burg. Er verstarb 1998.
v Kirchliche Archivpflege; Eigene Forschungen; Vortrige und Veroffentli-
chungen; Heimatgeschichtliche Sammlung.
v 21fm
v (1571-) 1996

Abt.399.1226 Gosau, Johanna

Johanna Gosau geb. Asmus lebte von 1844 bis 1901. Sie war die Ehefrau des Forsters
Hinrich Gosau in Hihnersal bei Kletkamp.

v Hausstandsbuch mit Buchfiithrung iiber alle Ausgaben.

v 0,11fm

v 18741903

Abt.399.1278 Graba, Jacob Andreas

Jacob Andreas Graba lebte von 1662 bis 1749. Er war Herzoglich Gottorfischer Kam-
merschreiber, Justiz- und Kanzleirat und Amtsverwalter in Pinneberg.
v Personalpapiere und Unterlagen aus seiner dienstlichen Titigkeit; Haus-
und Landbesitz; Unterlagen iiber andere Mitglieder der Familie Graba;
Hof- und Hiuserpapiere vom Hedwigenkoog.
v 0,1lfm
v 1624, 1656-1874
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Abt.399.15 Grandt, Broder

Dr. Broder Grandt lebte von 1911 bis 1941 und war Flurnamenforscher.
v Vortragsmanuskripte; Materialsammlung zu schleswig-holsteinischen
Orts- und Flurnamen; Korrespondenz.
vy 0,5 Ifm
y 1933-1940

Abt.399.1044 Grauer, Christian Nikolai

Christian Nikolai Grauer lebte von 1815 bis 1844 und war Interimslehrer und Kolla-
borator in Gliickstadt.

v Promotionsurkunde der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel.

v 0,11fm

N 1840

Abt.399.1186 Gravenhorst, Walter

Walter Gravenhorst war wihrend des Ersten Weltkriegs Unteroffizier der I. Eska-
dron im Husaren-Regiment Nr. 16.

v Manuskript iiber seine Kriegserlebnisse.

v 0,1 Ifm

v [nach 1918]

Abt.399.1233 Groth, Klaus

Klaus Groth wurde 1906 in Frestedt geboren. Er war Landwirt im Dieksanderkoog
und Heimatforscher.
v Chronikalische Aufzeichnungen und Quellenausziige zur Geschichte des
Dorfes Frestedt, Kirchspiel Siiderhastedt.
v 0,1lfm
v (17.]Jh.-) 1982
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Abt.399.1174 Grothusen, Gehrd

Dr. Gehrd Grothusen wurde am 11. Juli 1913 in Kilwa-Kiwindji (Deutsch Ostafrika)
geboren und war Ministerialdirigent im schleswig-holsteinischen Kultusministe-
rium. Er verstarb am 16. August 2001 in Kiel.

v Leichenrede auf Wilhelm Siegel, Kultusminister a. D.

v 0,11fm

N 1977

Abt.399.1045 Grumbkow, Eduard von

Eduard von Grumbkow war im Jahr 1849 Hauptmann beim Kéniglich Sichsischen
Mobilen Corps in Schleswig.

v Brief an seinen Bruder Heinrich in Dresden.

v o,1lfm

v 1849

Abt.399.1187 Grunwald, Robert

Robert Grunwald wurde um 1818 geboren. Er war im preuflischen Militirdienst,
Hauptmann im Generalstab der Schleswig-Holsteinischen Armee und beim Kai-
serlich Ottomanischen Militar.

v Militirpapiere.

v 0,1lfm

v 1849-1851

Abt.399.1046 Gundlach, Johann Friedrich von

Johann Friedrich von Gundlach verstarb 1837. Er war Besitzer der Giiter Rumpsha-
gen, Leizen und Hinrichsberg in Mecklenburg.
s Protokolle verschiedener Gutsangelegenheiten; Erbteilungen; Teilung des
Nachlasses von Carl Philipp Justus von Gundlach.
v o,1lfm
v 1747-1864
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Abt.399.1047 Gusmann, Georg Ernst Alphons von

Georg Ernst Alphons von Gusmann stammte aus Altona und war Jurist.
v Schuldschein.
v o,1lfm
v 1834

Abt.399.1419 Gust-Allmendinger, Familie

Familie Gust-Allmendinger war eine urspriinglich aus Siiddeutschland stam-
mende, in Schleswig ansissige Familie.
v Unterlagen von Erika Elfriede Gust (1926-1946) und Dr. Johannes All-
mendinger (1920—2010).
v 0,11fm
N 1938-1985

Abt.399.1048 CGutthiter, Siegmund und Carl von

Siegmund und Carl von Gutthiter lebten in Heiligenhafen.
v Personliche Schriftstiicke.
v 0,11fm
N 1650

Abt.399.1049 Gyldenfeldt, Caspar H. Wessel von

Caspar H. Wessel von Gyldenfeldt stammte aus Rendsburg und war Jurist.
v Karzerstrafe.
v 0,1 Ifm
N 1843

Abt.399.222  Hacker, Jirgen

Dr. Jirgen Hacker wurde am 13. Juni 1927 in Kiel geboren. Er war Rechtsanwal,
Notar und Justitiar des Schleswig-Holsteinischen Kunstvereins. Er verstarb am 10.
Oktober 2015.

v Unterlagen zum Prozess gegen Kurt Asche.

v 0,51fm

v (1941-) 1980-1985
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Abt. 399.232 Hahne, Hannelore

Hannelore Hihne wurde 1928 in Celle geboren. Sie war unter anderem Religions-
lehrerin an Grund-, Haupt- und Sonderschulen; Studienleiterin im Nebenamt fiir
die Ausbildung von Religionslehrern an Sonderschulen am IPTS Kiel und brachte
sich beim Frauenwerk Rendsburg ein.

v Vorbereitungsmaterialien fiir Theologische Seminare fiir Religionslehrer;
Seminare und Tagungen ,Theologie fiir Nichttheologen® fiir Frauen beim
Frauenwerk Rendsburg; Gesprichskreis ,Offene Gesprichsrunde in St.
Marien, Rendsburg; Okumenische Bibelwochen

Ny O,5 Ifm

v 1973-2015

Abt.399.102 Hagedorn, Jiirgen

Dr. Jirgen Hagedorn wurde am 18. August 1910 in Schleswig geboren. Er war
Rechtsanwalt und Notar in Kiel sowie Vorstandsmitglied der ,, Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald e. V.“ Er verstarb am 25. Januar 1981 in Schrevenborn.
v Handakten der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald Landesverband Nord
e. V.
vy 0,5 Ifm
N 1948-1979

Abt.399.1266 Hagemann, Familie

Familie Hagemann stammte aus Seestermiithe und war seit 1845 in Kalifor-
nien/USA ansdssig.

v Korrespondenzen von Familienmitgliedern; Fotos.

v 0,1 Ifm

v 1853-1898

Abt.399.1262 Hagen, Wilhelm

Wilhelm Hagen lebte von 1806 bis 1894. Er war Premierleutnant in der Schleswig-
Holsteinischen Armee und spiter Zollkontrolleur in Uetersen.

v Personalpapiere.

v 0,1lfm

v 1831-1894
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Abt.399.1050 Hager, Johann Wilhelm Friedrich Freiherr von

Johann Wilhelm Friedrich Freiherr von Hager lebte von 1728 bis 1799. Er war Forst-
wirt und Justizrat in Altona.
v Eid des Johann Wilhelm Friedrich Freiherr von Hager tiber die Abstam-
mung von der freiherrlichen Familie von Hager aus dem Hause Altenstaig.
v 0,11fm
v 1785

Abt. 399.112 Hahn, Wilhelm

Dr. Wilhelm Hahn wurde am 8. Juni 1898 in Emden geboren. Er war Journalist und
Archivar und verstarb am 18. Februar 1982 in Kiel.

v Manuskripte von Veroffentlichungen und Vortragen sowie Materialien vor
allem zur Papiermithlen- und Buchdruckgeschichte Schleswig-Holsteins
und zu genealogischen und kirchlichen Themen.

v 1lfm

v 1914-1987

Abt.399.208 Hahne, Friedrich

Friedrich Hahne lebte von 1910 bis 1969. Er war Marineangehdriger, Berufsoffizier
und Pharmazeut.
v Fotoalben und Logbiicher von Fahrten mit der ,Niobe“ und der ,Emden II*.
Ny 0,5 Ifm
v 1929-1940

Abt. 399.196 Hamkens, Familie

Familie Hamkens war eine Hofbesitzerfamilie in Ostenfeld.
v Personliche Unterlagen von Familienmitgliedern; Stammbaum; Hofpa-
piere; Fotografien.
v o,1lfm
v 1768-2013
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Abt.399.1051 Hammerich, Dietrich

Familie Hammerich war eine in Satrup ansissige Familie.
v Hauspapiere; Grundstiicksangelegenheiten; Ordensverleihungen.
v o,1lfm
v 1771-1906

Abt.399.1052 Hammerstein, Hans Christian von

Hans Christian von Hammerstein lebte von 1741 bis 1771. Er war ein Sohn des Ge-
neralleutnants Christian Ludwig von Hammerstein-Loxten.

v Steckbrief.

v 0,11fm

v 1760

Abt. 399.189 Hansen, Andreas

Andreas Hansen lebte von 1875 bis 1952. Er war Kaufmann (Prokurist und Kohlen-
hindler) und Finanzamtsangestellter in Flensburg.
v Personliche Dokumente; Familienunterlagen; Vereinsunterlagen; Postkarten.
v 0,11fm
v 1828-1958

Abt.399.204 Hansen, Familie

Familie Hansen war die Besitzerfamilie des Hofes Harenburg bei Treia.
v Hofpapiere Harenburg.
v 0,1lfm
N 1795-1990

Abt.399.16 Hansen, Peter Brodersen

Peter Brodersen Hansen wurde am 7. September 1831 in Bredebro geboren. Er war
Kreisgerichtsrat in Flensburg und Mitglied des preuflischen Abgeordnetenhauses.
Er verstarb am 21. Mirz 1878 in Gérbersdorf/Schlesien.

v Tagebiicher und Korrespondenz.

sy 1lfm

v 1850-1916
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Abt.399.1298 Harder, Christel

Christel Harder wurde um 1900 geboren. Sie war Kreisfuirsorgerin beim Kreis-
wohlfahrtsamt Eckernforde.

v Unterlagen aus der Zeit der Ausbildung als Erzieherin; Berichte; Vortrige
und Notizen aus der Berufspraxis als Fiirsorgerin; Unterlagen fiir die fiir-
sorgliche Miitterberatung; Druckschriften.

v 0,11fm

N 1917-1947

Abt.399.92 Hector, Kurt

Prof. Dr. Kurt Hector wurde am 20. Januar 1909 in Heide geboren. Er war Archivar
am Staatsarchiv Kiel und Leiter des Landesarchivs Schleswig-Holstein. Er verstarb
am 11. April 1981 in Schleswig.

v Manuskripte und Materialien von Aufsitzen zur Geschichte und zum Ar-
chivwesen Schleswig-Holsteins; Personliche Papiere; Private und wissen-
schaftliche Korrespondenz; Studentische Druckschriften.

N 4 lfm

v 1915-1981

Abt. 399.1055 Hedemann, Ernst von

Ernst von Hedemann lebte von 1800 bis 1864 und war Kéniglich Hannoverscher
Generalmajor und Hofmarschall.

v Unterlagen zum Selbsttétungsversuch.

v 0,11fm

Ny 1862

Abt.399.63 Heidrich, Elisabeth Charlotte

Dr. Elisabeth Charlotte Heidrich geb. Zeim wurde am 22.. Juni 1903 in Drognitz gebo-
ren. Sie war Historikerin, Lehrerin, Journalistin und Leiterin der Ortsgruppe Niebill
der Schleswig-Holsteinischen Universititsgesellschaft. Sie verstarb am 4. Mai 1983.
v Presseberichte vor allem fir den Flensburger Zeitungsverlag; Schleswig-
Holsteinische Universititsgesellschaft; Familienarchiv Familie Zeim; Un-
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terlagen aus der Titigkeit zur Sammlung der Besatzungsakten im Rhein-
land und zur wissenschaftlichen Vorbereitung der Volksabstimmung im
Saarland; Anstalten Droyf3ig.

v 21fm

v 18.-20.]h.

Abt.399.17 Heintze-Weiflenrode, Freiherren von

Die freiherrliche Familie von Heintze (Heintze-Weiflenrode) stammte urspriing-
lich aus Langensalza und wurde 1805 nobilitiert.
v Familienarchiv mit Urkunden und Akten der Familie; Amtliche Schriftstiicke.
N 3 lfm
v 1523-1898

Abt.399.234  Hennings, Familie

Familie Hennings war eine schleswig-holsteinische Juristenfamilie.

v Handschriftliche Chronik der Familie Hennings und ihres Umfelds, insbeson-
dere des Politikers, Aufklirers, Publizisten und Schriftstellers August von Hen-
nings (19. Juli 1746-17. Mai 1826) sowie seiner Schwester, der Aufklirerin Sophie
Reimarus geb. Hennings (14. April 1742—30. September 1817), verfasst von der
Enkelin Sophie Wattenbach (28. Februar 1808-19. Januar 1866).

vy 0,5 Ifm

v (1864) 1907-1913

Abt. 399.147 Hennings, Hans Harald

Hans Harald Hennings lebte von 1913 bis 2000 und war Historiker.

v Persoénliche Papiere; Korrespondenz und Materialien zur Familie Hennings
und zur Geschichte Schleswig-Holsteins im Mittelalter und in der Frithen
Neuzeit.

v 10lfm

~ 1930-1993
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Abt. 399.191 Henningsen, Hans Werner

Hans Werner Henningsen wurde 1946 geboren. Er war Lehrer in Kropp und Erfde
und verstarb 2007.

v Typoskripte der privaten Forschungsreihe , Preufische Spuren.

v 1lfm

v 1976—2008

Abt.399.18 Hoé€, Josias

Josias Hoé wurde am 22. Juli 1739 in Flensburg geboren. Er war Advokat in Flens-
burg, Direktor des Hofgerichts in Gliicksburg, Mitglied des Obergerichts auf Got-
torf, Rentekammerdeputierter und Konferenzrat in Kopenhagen. Er verstarb am
20. Januar 1816 in Kiel.

v Finanz- und Nachlassangelegenheiten der herzoglichen Familie; Justiz-

und Landwirtschaftsangelegenheiten.
vy 0,5 Ifm
v 1756-1810

Abt.399.19 Ho6hnk, Helene

Helene Hohnk wurde am 3. Februar 1859 im Sophienkoog geboren. Sie war Biblio-
thekarin, Archivarin, Heimatforscherin, Genealogin und Frauenrechtlerin. Sie
verstarb am 27. Mirz 1944.
v Tagebiicher; Memoiren; Genealogisches, heimatgeschichtliches und litera-
risches Material; Frauenbewegung.
v 7lfm
N 1732-1975

Abt. 399.217 Hoéppner und Schmude, Familie

Familie Hoppner war eine in Schleswig-Holstein ansissige Familie. Detlef
Schmude (geb. 30. Januar 1886 in Kupferberg/Schlesien, gest. 15. Dezember 1940
in Berlin) war Hauptmann und Griinder eines Siedlungswerkes.

v Familienarchiv.

s 0,51fm

Ny 1864—2015
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Abt.399.96 Hoffmann, Gottfried Ernst

Prof. Dr. Gottfried Ernst Hoffmann wurde am 19. Februar 1898 in Niedercunners-
dorf/Oberlausitz geboren. Er war Historiker und Archivdirektor beim Staatsarchiv
Kiel bzw. Landesarchiv. Er verstarb am 1. Mirz 1978 in Schleswig.

v Manuskripte und Materialien zur Geschichte und zum Archivwesen Schles-
wig-Holsteins; Lokal- und familiengeschichtliche Unterlagen; Private und
wissenschaftliche Korrespondenz.

vy 6lfm

v 1931-1978

Abt.399.1427 Hoffmann, Walther Gustav

Prof. Dr. Walter Gustav Hoffmann wurde am 8. Februar 1903 in Hartmanns-
dorf/Schlesien geboren. Er war unter anderem Professor fiir Wirtschaftliche Staats-
wissenschaften in Kiel und Miinster, Leiter der Redaktionsabteilung des Instituts fiir
Weltwirtschaft in Kiel, Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Verwaltung fiir
Wirtschaft (Bizone) bzw. des Bundeswirtschaftsministeriums, Direktor des Instituts
fir industriewirtschaftliche Forschung sowie Direktor der Forschungsstelle fiir allge-
meine und textile Marktwirtschaft. Er starb am 2. Juli 1971.

v Korrespondenz.

v 0,1 Ifm

¥ 1945-1946 (2017)

Abt.399.20 Holmer, Familie Grafen von

Die Familie der Grafen von Holmer stammt urspriinglich aus der Landschaft Sta-
pelholm.

v Familienarchiv.

v 0,51fm

v 17.-19. Jh.

Abt.399.167 Holst, Detlef

Detlef Holst war ein Inste in Hummelfeld.
v Grundstiicksvertrige.
v 0,1lfm
N 1843-1900
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Abt. 399.132 Homfeldt, Familie

Familie Homfeldt war eine Hofbesitzerfamilie in Stellau.
v Hof- und Familienpapiere.
v o,1lfm
v 1722-1959

Abt. 399.121 Hucke, Karl

Dr. Karl Hucke wurde am 7. Juni 1911 in Berlin geboren. Er war Archiologe, Glasfor-
scher und Leiter des Kreismuseums Plon. Er verstarb am 26. Oktober 1989 in Eutin.
v Korrespondenz, Manuskripte und Materialien zur Geschichte der Glashiit-
ten vor allem in Schleswig-Holstein.
v 21fm
N 1933-1987

Abt.399.224  Hunzinger, Familie

Familie Hunzinger war eine urspriinglich aus Siiddeutschland stammende schles-
wig-holsteinische Pastorenfamilie.
v Unterlagen von Prof. Dr. Dr. August Wilhelm Hunzinger (1871-1920), Lud-
wig Heinrich Hunzinger (1842—-1900) und Abraham Hunzinger (1792—1859).
Ny 0,5 Ifm
v 1829-2010

Abt.399.1250 ljewski, Emmy

Emmy [jewski geb. Mafdmann lebte von 1907 bis 1991.
v Briefbericht.
v 0,1lfm
N 1945

Abt. 399.21 Ingwersen, Peter

Dr. Peter Ingwersen wurde am 6. Dezember 1885 in Flensburg geboren. Er war Lehrer,
Oberregierungs- und -schulrat und verstarb am 15. Februar 1958 in Schleswig.
v Personliche Unterlagen; Materialien zur Grenzland- und Minderheiten-
problematik, Bildungsgeschichte und Heimatkunde Schleswig-Holsteins.
sy 1lfm
¥ 1920-1959
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Abt.399.1068 Itzke

Herr Itzke war Tischlermeister in Apenrade.
v Hof- und Familienpapiere fiir die Orte Oxbiill und Osterbargum sowie den
Obbenskoog.
v 0,1lfm
v 1856-1951

Abt. 399.184 Ivens, Heinrich Magnus und Familie

Heinrich Magnus Ivens wurde am 20. Juni 1878 in Itzehoe geboren. Er war Archi-
tekt und Baumeister und verstarb am 8. November 1966 in Kiel-Holtenau.

v Militdrische und berufliche Unterlagen; Feldpostbriefe und Feldpostkarten
aus dem Ersten Weltkrieg; Fotografien von Briicken, Feldbahnen, Bahnho-
fen und anderen Bauwerken in Osteuropa im Ersten Weltkrieg.

vy 0,5 Ifm

v 1871-1999

Abt.399.1309 Jacobsen, Jacob Detlef und Andreas

Jacob Detlef Jacobsen und sein Sohn Andreas Jacobsen waren Kirchspielvogte des
Kirchspiels Medelby in der Karrharde.

v Unterlagen aus der amtlichen Titigkeit als Kirchspielvogte.

v 0,1lfm

v 1790-1837

Abt.399.1069 Jacoby, Felix

Prof. Dr. Felix Jacoby wurde am 19. Mirz 1876 in Magdeburg geboren. Er war Professor
fiir Klassische Philologie und Alte Geschichte an der Universitit Kiel, spiter Research
Worker an der Universitit Oxford/England und verstarb am 10. November 1959.

v Personalpapiere.

v o,1lfm

v 1887-1957
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Abt.399.233  Jidger, Familie

Familie Jiger ist eine schleswig-holsteinische Unternehmerfamilie.

v Unterlagen betreffend Familie Jacobsen in Boel, Familie Brix in Angeln und
Hamburg, Dorette Jiger geb. Orts (1830—1914), Dora Nebel geb. Jiger,
Zahnarzt Fritz Jungbluth, seine Frau Elise Jungbluth geb. Jiger verw. Jark;
Unterlagen von Heinrich Jiger (1931-2016) zu seiner Publikation , Hofe und
Hiuser in Angeln“, Band 1 und 2; Haus- und Grundstiicksunterlagen des
Gastwirts Hauschildt in Gaarden.

Ny O,5 Ifm

v 1852-2012

Abt.399.1384 Jaeger, Familie

Familie Jaeger war eine in Wesselburen ansissige Familie.

v Vor allem Tagebuch von Hedwig Rosenthal, 1899-1925; Hochzeitszeitung
Gustav Jaeger und Annemarie Schlutius, 1949; Fotografien; Korresponden-
zen; Stammbaum Familie Rosenthal-Greifswald.

v 0,11fm

v 1899—2005

Abt.399.1304 Jahkel, Paul

Dr. Paul Jihkel wurde am 30. Juni 1887 geboren. Er war Studienrat an der Dom-
schule in Schleswig.

v Kriegstagebuch.

v 0,1 Ifm

N 1914-1918

Abt.399.1234 Jansen, Familie
Familie Jansen war eine in Schleswig ansissige Familie.
v Familienpapiere.

v 0,11fm
v 1879-1916
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Abt.399.169 Jansen, Fred

Fred Jansen wurde am 31. Dezember 1919 in Sandbek geboren. Er war Ingenieur,
Kommunalpolitiker und Heimatforscher und verstarb am 12. November 2006.
v Vor allem persénliche und Familien-Unterlagen; Wasser- und Kulturbau;
heimatkundliche Arbeiten.
Ny 0,5 Ifm
v (1643-) 1910-1995

Abt.399.1182 Jansen, Karl

Prof. Dr. Karl Jansen wurde am 17. September 1823 in Seegalendorf geboren. Er
war Historiker und Lehrer in Meldorf und Kiel. Er verstarb am 14. Juli 1894 in Kiel.
v Lebenserinnerungen; Tagebuch.
v 0,11fm
v 1839-1894

Abt.399.1181 Jansen, Karl

Karl Jansen wurde am 31. Januar 1859 in Kiel geboren. Er war Pastor in Henstedt
und Esingen und verstarb am 12. Februar 1946 in Wesendorf.

v Lebenserinnerungen.

v 0,11fm

v 1944

Abt.399.1070 Jasper, Christian Friedrich

Dr. Christian Friedrich Jasper war Justizrat, Stempelpapierverwalter und Ober-
sachwalter in Schleswig.
v Anzeige an die Schleswig-Holstein-Lauenburgische Kanzlei in Kopenhagen.
v 0,1lfm
N 1836

Abt. 399.197 Jensen und Buchholz, Familien

Die Familien Jensen und Buchholz waren Landbesitzer, Seefahrer, Landschafts-
irzte und Landvogte auf Sylt.

v Familienunterlagen.

v 1lfm

N 1681-1873
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Abt.399.24 Jensen, Friedrich Heinrich Otto

Friedrich Heinrich Otto Jensen lebte von 1819 bis 1908. Er war Landvogt auf Fohr, Leiter
der Sektion des Innern in der Regierung von Schleswig-Holstein, Landgerichtsdirek-
tor in Aurich, Mitglied des Norddeutschen Reichstags und des Reichstags.

v Handakten und Korrespondenzen zur Schleswig-Holstein-Frage.

v 11lfm

v 1838-1899

Abt.399.246 Jensen, Heinrich Carstensen

Heinrich Carstensen Jensen wurde am 24. September 1789 in Flensburg geboren.
Er war Kaufmann und Ratsherr dort, Inhaber zahlreicher Ehrenimter, Stindeab-
geordneter, Mitglied des dinischen Reichsrats und Ritter vom Danebrog. Heinrich
Carstensen Jensen verstarb am 4. Juli 1860 in Flensburg.

v Korrespondenzen auch aus dem Familienkreis.

v 0,1lfm

v 1830-1925

Abt.399.22 Jensen, Hugo

Hugo Jensen lebte von 1821 bis 1882. Er war Agent des Herzogs Friedrich von
Augustenburg.
v Handakten, Niederschriften und Korrespondenzen zur Schleswig-Hol-
stein-Frage.
v 0,11fm
v 1848-1866

Abt.399.23 Jensen, Johann Friedrich

Johann Friedrich Jensen wurde am 27. April 1788 in Gliickstadt geboren. Er war
Deputierter in der schleswig-holsteinisch-lauenburgischen Kanzlei in Kopenha-
gen und Kurator der Universitit Kiel. Er verstarb am 9. September 1848 in Kiel.
v Handakten und Korrespondenz zur politischen und Universititsgeschichte
Schleswig-Holsteins.
v 21fm
v 1823-1848
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Abt.399.1199 Jensen, Wilhelm

Dr. Wilhelm Jensen wurde am 12. September 1882 in Beken geboren. Er war Pfar-
rer in St. Margarethen und Wandsbek, stellvertretender Wehrkreispfarrer des 10.
Armee-Korps sowie Landes- und Kirchenhistoriker. Er verstarb am 6. Mirz 1960
in Wandsbek.

v Notizen zu Kirchenarchiven und Kirchenbibliotheken in Schleswig-Hol-

stein.
v o,1lfm
y  [vor 1960]

Abt.399.1071 Jenssen, Hans Paul

Hans Paul Jenssen war Handwerker in Eutin.
v Gesuch um selbststindige Ausiibung seines Handwerks.
v 0,1 Ifm
N 1767

Abt.399.1072 Jessen, Christian Peter

Christian Peter Jessen wurde am 22. Februar 1813 in Quars geboren. Er war Kon-
rektor an der Gelehrtenschule in Hadersleben und Privatdozent fiir Klassische Phi-
lologie an der Universitit Kiel. Er verstarb am 6. Oktober 1888 in Kiel.

v Personalpapiere und Korrespondenzen.

v 0,11fm

v 1833-1875

Abt.399.1341 Jessen, Georg

Georg Jessen wurde am 12. Januar 1890 in Sollwig geboren. Er war Regierungsin-
spektor auf Helgoland, Biirgermeister bzw. Stadtdirektor in Wedel und Regie-
rungsrat im Innenministerium. Er verstarb am 15. Midrz 1967 in Schleswig.
v Persoénliche Papiere; Materialsammlungen zu Helgoland und zum Hof Soll-
wig.
vy 0,5 Ifm
v 1891-1964
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Abt.399.1073 Jessen, Thomas Balthasar

Thomas Balthasar Jessen war Kanzleirat und Kammersekretir in Kopenhagen.
v Einladung zur Hochzeit mit Elisabeth Biermann.
v o,1lfm
v 1680

Abt.399.154  Jessen-Klingenberg, Manfred

Prof. Dr. Manfred Jessen-Klingenberg wurde am 13. November 1933 in Nordersta-
pel geboren. Er war Gymnasiallehrer sowie Hochschullehrer an der Universitit
Kiel. Er verstarb am 1. April 2009 in Kiel.

v Personliche und berufliche Unterlagen; Veréffentlichungen; Vortrige und
Ansprachen; Wissenschaftliche Vereinigungen und Einrichtungen; Histo-
rische Materialsammlung.

N 3 lfm

v 1971-2007

Abt.399.1317 Jessien, Adam

Adam Jessien wurde am 4. August 1793 in Schonberg geboren. Er war Pastor in
Schonberg und Elmschenhagen und Verfasser der Diplomatare der Kloster Preetz
und Ahrensbok. Er verstarb am 9. Juni 1874 in Elmschenhagen.

v Zeugnisse aus seiner Studienzeit.

v 0,11fm

v 1812-1817

Abt.399.1402 Joern, Rosa

Rosa Joern geb. Stiitz wurde am 17. Juli 1927 in Flensburg geboren. Sie war Fern-
meldebeamtin.

v Briefe aus der Landjahrzeit in Husbymiihle.

v o,1lfm

N 1943-1944
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Abt.399.1074 John, Familie von

Familie von John wurde 1694 geadelt.
v Adelsdiplom; Erbangelegenheit.
v o,1lfm
v 1694, 1861

Abt.399.1075 Johnsen, Familie

Familie Johnsen war eine in Uphusum bei Niebiill ansissige Familie.
v Familien- und Hauspapiere.
v 0,1lfm
y 1590-1937

Abt.399.1076 Jonas, Ludwig

Ludwig Jonas lebte von 1797 bis 1859. Er war Diakon an der St.-Nicolai-Kirche in Berlin.
v Aufzeichnungen und Korrespondenz.
v 0,11fm
v 1832-1846

Abt.399.1322 Jost, Herbert

Herbert Jost wurde am 5. November 1912 geboren. Er war Studiendirektor in Flens-
burg und verstarb am 1. September 1998 in Flensburg.
v Kriegstagebuch aus dem Ostfeldzug im Zweiten Weltkrieg; Personliche
Unterlagen des Vaters Julius Jost.
v 0,1 Ifm
N 1918-1945

Abt.399.1077 Juel, Paul

Paul Juel lebte von 1675 bis 1723. Er war Amtmann von Lister und Mandahls, Norwegen.
v Prozess wegen Hochverrats.
v 0,1lfm
N 1723
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Abt.399.1078 Jiirgens, Familie

Familie Jiirgens war eine in Niichel ansissige Familie.
v Haus- und Grundstiickspapiere.
v o,1lfm
v 1725-1854

Abt.399.254  Jiirgensen und Josten, Familien

Die Familien Jiirgensen und Josten stammen aus Angeln.
v Grundstiicks- und Hausunterlagen; berufliche und persénliche Unterlagen
einzelner Familienmitglieder.
v 4lfm
v 18.-20.]h.

Abt.399.1228 Jirgensen, August

August Jirgensen wurde am 27. Juni 1903 in Neuhof bei Havetoft geboren. Er war Leh-
rer und Heimatforscher und verstarb am 23. September 1941 im Lazarett Dorpat.

v Manuskript einer Chronik des Kirchspiels Havetoft.

v 0,1 Ifm

N 1927

Abt.399.145  Jirgensen, Kurt

Prof. Dr. Kurt Jiirgensen wurde am 20. August 1929 in Flensburg geboren. Er war
Historiker und Professor fiir Geschichte und Didaktik der Geschichte an den Pi-
dagogischen Hochschulen Flensburg und Kiel. Er verstarb am 8. Oktober 1999 in
Kronshagen.

v Wissenschaftliche Werke, Materialsammlung und Korrespondenz.

v 20lfm

v 1907-2000

Abt. 399.25 Jirgensen, Thomas

Thomas Jirgensen wurde am 29. Juli 1865 in Jibek geboren. Er war Hofbesitzer
und Gemeindevorsteher in Jiibek sowie Griinder und Vorsitzender des Mergelver-
bands Jiibek. Er verstarb am 20. November 1961 in Jitbek.
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v Biografisches; Rechnungstagebuch; Unterlagen des Mergelverbands Jiibek.
v 0,1 Ifm
vy 1897-1939

Abt.399.1079 Kaas, Conrad Friedrich von

Conrad Friedrich von Kaas war Kammerherr und Zollverwalter in Langenfelde.
v Gesuch um Legitimation seines vorehelichen Sohns.
v 0,11fm
v 1831

Abt.399.1348 Kahler, Claus Friedrich Wilhelm

Claus Friedrich Wilhelm Kahler wurde am 16. Mirz 1842 in Dunkelsdorf geboren.
Er war Lehrer und Organist in Grofenaspe und verstarb dort am 11. April 1874.

v Notizen und Exzerpte zu theologischen und musikalischen Themen.

v 0,11fm

v 19. Jh.

Abt.399.99 Kahler, Otto

Dr. Otto Kihler wurde am 14. Juni 1875 in Altona-Ottensen geboren. Er war Rechts-
anwalt, Syndikus des Klosters Itzehoe, Landsyndikus und Sekretir der fortwih-
renden Deputation der Schleswig-Holsteinischen Ritterschaft. Er verstarb am 26.
Januar 1955 in Itzehoe.

v Private und berufliche Korrespondenz und Unterlagen; Manuskripte von
Werken zu juristischen Fragen, zum schleswig-holsteinischen Landesrecht,
zur Geschichte der schleswig-holsteinischen Ritterschaft und zur schles-
wig-holsteinischen Kirchengeschichte.

v 21lfm

§ 1893-1955 (~1975)

Abt. 399.76 Kaestner, Friedrich

Dr. Friedrich Kaestner wurde am 6. April 1890 in Bayreuth geboren. Er war Direk-
tor des Amtes fiir Wirtschaft und Statistik der Stadt Altona. Er verstarb am 18. Mai
1957 in Hamburg.
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v Druckmanuskript ,Schleswig-Holstein in Wort, Zahl und Bild*, im Auftrag des
Oberprisidenten in Kiel, bearbeitet vom Amt fiir Wirtschaft und Statistik der
Stadt Altona; mit zugeh6riger Materialsammlung und Schriftwechsel.

v 11lfm

Ny 1935

Abt. 399.26 Kamphdvener, Familie von

Familie von Kamphovener war eine urspriinglich aus Herford stammende, in
Schleswig-Holstein ansissige Familie, die 1905 nobilitiert wurde.
v Familienpapiere und Nachlass des in der Tiirkei als Militdrberater titig ge-
wesenen Louis von Kamphévener-Pascha.
v 21fm
v 1843-1927

Abt.399.1293 Kandelhardt, Paul

Paul Kandelhardt war koniglich preufischer Offizier aus Berlin.
v Briefe aus dem Deutsch-Dinischen Krieg.
v 0,11fm
v 1863-1864

Abt. 399.27 Karstens, Gustav

Gustav Karstens lebte von 1877 bis 1951. Er war Pastor in Stiderstapel.
v Sammlung von Personen- und Familienblittern fiir die Dérfer des Kirch-
spiels Siiderstapel.
v 1lfm
v (16.-19.]h.)

Abt. 399.137 Karstens, Max

Max Karstens wurde am 16. August 1902 in Lunden geboren. Er war Realschuloberleh-
rer und Heimat- und Familienforscher. Er verstarb am 4. September 1987 in Pinneberg.
v Personliche Unterlagen; Genealogisches Material; Fotografien.
s 0,51fm
v 1873-1985
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Abt.399.1080 Kartheuser, Karl Wilhelm

Dr. Karl Wilhelm Kartheuser stammte aus Halle-Magdeburg und war Arzt.
v Medizinisches Doktordiplom.
v o,1lfm
N 1754

Abt. 399.91 Kasch, Walter

Walter Kasch wurde am 3. April 1913 in Kiel geboren. Er war Stadtinspektor in Kiel und
Biirgermeister in Bad Segeberg. Er verstarb am 18. Oktober 1989 in Bad Segeberg.
v Private und kommunalpolitische Korrespondenz; Tagebiicher; Unterlagen
aus der kommunalpolitischen Tatigkeit.
v 3lfm
N 1919-1989

Abt. 399.28 Kellinghusen, Hans

Prof. Dr. Hans Kellinghusen wurde am 30. Mirz 1885 in Bergedorf geboren. Er war
Oberarchivrat und Professor fiir Geschichte in Hamburg. Er verstarb am 9. Januar
1971 in Bergedorf.
v Genealogische Sammlung zum Kirchspiel Kaltenkirchen, zu den
Propsteien Rantzau, Pinneberg und Miinsterdorf; Ahnentafeln.
v 1lfm
v 20.Jh.

Abt. 399.153 Kiencke, Otto

Otto Kiencke wurde am 15. Mai 1934 in Dummersdorf bei Litbeck geboren. Er war
Jurist, Prokurist bei der Landesbausparkasse Schleswig-Holstein und Genealoge.
Otto Kiencke verstarb am 12. Januar 2017 in Reinbek.

v Genealogische Unterlagen.

N 4 Ifm

v ohne Jahr
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Abt.399.1311  Kiene, Meno Georg Wilhelm

Meno Georg Wilhelm Kiene wurde am 3. September 1876 in Nienborstel geboren.
Er war Vizefeldwebel in der deutschen Schutztruppe in Deutsch-Siidwestafrika.

v Familienpapiere; Militirunterlagen.

v 0,1lfm

v 1919-1963

Abt.399.1081 Kikebusch, H.

H. Kikebusch war Einwohner in Guttau.
v Gesuch um ein Stiick Damwild.
v 0,11fm
v 1770

Abt.399.1272 Kinder, Johann Christian

Johann Christian Kinder wurde am 23. Mirz 1843 in Lunden geboren. Er war Biir-
germeister von Plon und Heimatforscher und verstarb am 23. August 1914 in Plon.
v Familienpapiere.
v 0,11fm
N 1793-1914

Abt.399.1082 Kirchhoff, Johann Nikolaus Anton

Johann Nikolaus Anton Kirchhoff wurde am 19. August 1791 in Brunsbiittel geboren.
Er war Advokat, Abgeordneter der holsteinischen Stindeversammlung, Mitglied
des dinischen Reichsrates und Biirgermeister von Kiel. Er verstarb am 28. Novem-
ber 1873 in Kiel.

v Politische Papiere.

v 0,1lfm

v 1840-1844

Abt. 399.84 Kirmis, Max
Prof. Dr. Max Kirmis wurde am 5. August 1851 in Wschowa (Fraustadt) geboren. Er

war Studienrat in Neumiinster und verstarb am 9. Januar 1926 in Neumiinster.
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v Zeitungsausschnittsammlung zu diversen schleswig-holsteinischen The-
men.

Ny 0,5 Ifm

s 19.-20. Jh.

Abt. 399.101 Kleberg, Ernst

Ernst Kleberg wurde am 8. November 1900 in Kéln geboren. Er war Regierungsrat
in Schleswig.
v Personliche Unterlagen; Unterlagen aus der dienstlichen Titigkeit als Re-
gierungsrat.
v 1lfm
v 1883-1937

Abt.399.1223 Kleinert, Rudolf

Rudolf Kleinert war Pfarrer in Helmstedt.
v Beitrag zur Geschichte des Epitaphs fiir Friedrich Anton Schacht aus
Schleswig in Helmstedt.
v 0,1lfm
v 1980

Abt.399.1273 Klincker, Familie

Familie Klincker war eine Hofbesitzerfamilie in Brekling.
v Hofpapiere.
v 0,11fm
v 1752-1914

Abt.399.1327 Kloock, Heinz

Heinz Kloock lebte von 1916 bis 1938. Er war Fihnrich der Reichsmarine.
s Tagebuch.
v 0,1lfm
v 1937
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Abt.399.1209 Klostermann, Petrus

Petrus Klostermann wurde am 26. August 1640 in Meldorf geboren. Er war Pastor
in Friedrichsort und verstarb dort am 6. Juni 1722..

v Testament mit genealogischem Nachtrag.

v 0,1lfm

v 1708, 1792

Abt.399.1264 Knust, Claus Otto Heinrich

Claus Otto Heinrich Knust wurde am 28. April 1857 in Hasenkrug geboren. Er war
Lehrer in Kaltenkirchen und verstarb am 18. Oktober 1928 in Kaltenkirchen.

v Personalpapiere; Fotos.

v 0,11fm

v 1873-1926

Abt.399.1083 Knuth, Johann Heinrich Graf von

Johann Heinrich Graf von Knuth wurde am 21. August 1746 in Kopenhagen geboren. Er
war Stiftsamtmann von Seelands Stift und verstarb am 12. Juli 1802 in Kopenhagen.

v Gutsangelegenheiten Hetels/Hetlingen bei Uetersen.

v 0,1 Ifm

v 1802

Abt.399.243  Koberg, Christian

Christian Koberg wurde am 20. Juni 1946 in Kiel geboren. Er war von Beruf Kauf-
mann und aktiv in der Gewerkschaftsarbeit, vor allem bei ver.di, und in der politi-
schen Arbeit bei der DKP. Er verstarb am 22. Mai 2017 in Kiel.

s Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB); Gewerkschaftsarbeit; Vereinte
Dienstleistungsgewerkschafte. V. (ver.di); Deutsche Kommunistische Par-
tei (DKP); Sammlungen; Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend (SDAJ);
Nachlassteile Otto Pressler (1895-1891).

v 71lfm

v (1847-)1887-2017
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Abt.399.1084 Koch, Johann Christian

Johann Christian Koch wurde am 20. Mirz 1829 in Griinholz geboren. Er war Leh-
rer in Oetjendorf und Hoisdorf und verstarb am 13. Januar 1867 in Hoisdorf.

v Lebensbeschreibung, zusammengestellt von seinem Enkel.

v 0,1lfm

v 1927-1928

Abt.399.1085 Koller-Banner, Georg Ludwig von

Georg Ludwig von Koller-Banner wurde am 1. Mdrz 1728 geboren. Er war koniglich
dinischer Generalleutnant und verstarb am 30. April 1811 in Altona.

v Personalpapiere.

v o,1lfm

v 17641775

Abt.399.1421 Kdémpe, Egon

Egon Kémpe wurde am 4. Mirz 1932 geboren. Er war Buchbindermeister, Restau-
rator und Leiter der Restaurierungswerkstatt im Landesarchiv. Er verstarb am 4.
Dezember 2017.

v Meisterbrief und Zeugnis; Siegelabgiisse; Fotoalbum.

v 0,11fm

N 1958-1999

Abt.399.29 Koll, Hans Richard

Hans Richard Koll war Deichbautechniker in Tondern und Deichbaumeister in
Garding.

v Unterlagen aus seiner dienstlichen Tatigkeit als Deichbaumeister.

v 21fm

N 1858-1960

Abt.399.1086 Kolodziey, Simon
Simon Kolodziey war Feldwebel beim Landwehr-Regiment Nr. 84.
v Militirpapiere.

v 0,11fm
Ny 1869-1871
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Abt.399.1325 Koppe, Wilhelm

Prof. Dr. Wilhelm Koppe wurde am 28. September 1908 in Schleswig geboren. Er
war Professor fiir mittlere und neuere Geschichte an der Christian-Albrechts-Uni-
versitit in Kiel und verstarb am 11. Juni 1986 in Preetz.

v Personliche und dienstliche Papiere; Exzerpte und Notizen.

v 0,11fm

N 1952—-1974

Abt.399.1087 Kordes, Berend

Prof. Berend Kordes wurde am 27. Oktober 1762 in Liibeck geboren. Er war Profes-
sor fiir klassische Philologie der Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel und Leiter
der Universititsbibliothek. Er verstarb am 5. Februar 1823.

v Testament.

v o,1lfm

v 1815

Abt. 399.118 Kraas, Hugo Gottfried

Hugo Gottfried Kraas wurde am 25. Januar 1911 in Witten geboren. Er war SS-Bri-
gadefithrer, Generalmajor der Waffen-SS und Kommandeur der 12. SS-Panzer-
Division ,Hitlerjugend*, Versicherungsvertreter und Geschiftsfithrer eines Kin-
derkurheims in St. Peter-Ording. Er verstarb am 20. Februar 1980 in Schleswig.

v Dokumentation zu Hugo Kraas, zusammengestellt von seinem Bruder.

vy 0,5 Ifm

¥ 1911-1980

Abt.399.1295 Kracht, Ernst

Dr. Dr. Ernst Kracht wurde am 15. April 1890 in Neumiinster geboren. Er war Jurist
und unter anderem Landrat des Kreises Norderdithmarschen, des Kreises Dith-
marschen und des Kreises Stiderdithmarschen, Oberbiirgermeister von Flensburg,
Staatssekretir und Chef der Landeskanzlei in Kiel. Er verstarb am 5. Februar 1983
in Kiel-Holtenau.

v Personalpapiere; Korrespondenz, u. a. Entnazifizierung betreffend; Be-

richt iiber die Internierung; Aufsitze und Redemanuskripte.
vy 0,5 Ifm
N 1911-1983 (—1991)
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Abt. 399.230 Krafft Lorenzen, Familie

Familie Krafft Lorenzen war eine Kaufmannsfamilie in Eckernférde. Verwandte
Familien waren unter anderem die Goldschmiede Christensen in Schleswig und
die Pastorenfamilie Scholtz/Scholz.

v Genealogie; Einzelne Familien und Personen; Bilder.

Ny 0,5 Ifm

v 1702-1976

Abt.399.1392 Kramm, Heinrich

Heinrich Kramm wurde am 10. November 1849 in Klein Himstedt geboren. Er war
Pastor in St. Margarethen, Schulrat und Seminardirektor in Stade und verstarb am
12. April 1930 in Stade.

v Zeugnisse.

v 0,11fm

vy 1876—-1880

Abt.399.1088 Kraus, Georg

Georg Kraus wurde am 9. Mai 1856 geboren. Er war Dezernent fiir Fideikommissange-
legenheiten beim Oberlandesgerichtsrat in Kiel und verstarb am 10. April 1919.

v Unterlagen zum Fideikommisswesen in Schleswig-Holstein.

v 0,11fm

¥ 1905-1912

Abt.399.1089 Krebs, Carl

Carl Krebs lebte von 1815 bis 1897 und war Jurist.
v Schreiben iiber die Kampfbereitschaft des Landsturms.
v 0,1lfm
N 1848

Abt.399.1422 Krey, Familie

Familie Krey war eine aus Ostbiinge, Kirchspiel St. Margarethen, stammende Hof-
besitzerfamilie.

v Erbauseinandersetzungsvertrag.

v 0,1lfm

Ny 1898
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Abt.399.1381 Krieger, Friedel

Friedel Krieger war im Ersten Weltkrieg an der Ostfront eingesetzt und fiel 1915.
v Kriegstagebuch.
v o,1lfm
v 1915

Abt.399.1198 Kroger, Familie

Familie Kréger war eine Ratsfamilie in Liitjenburg.
v Katechismus mit Eintragungen der Familie.
v 0,11fm
v 1754-1800

Abt.399.1393 Kroger, Familie

Familie Kroger war eine in Schuby ansissige Familie.
v Religiose und kirchliche Dokumente.
v 0,11fm
v 1855-1903

Abt.399.1090 Krohn, August von

August von Krohn wurde am 23. Februar 1782 in Neustadt geboren. Er war dinischer
Oberst und Fliigeladjutant des Statthalters Karl von Hessen-Kassel, Hofmarschall des
Herzogs Wilhelm zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Gliicksburg und Generalmajor
der schleswig-holsteinischen Armee. Er verstarb am 12. Juni 1856 in Ballenstedt.

v Militirpapiere.

v 0,11fm

v 1848-1851

Abt. 399.194 Kuchlenz, August und Richard

August Kuchlenz lebte von 1878 bis 1961. Er war Schneidermeister, Kaufmann und
Kommunalpolitiker auf Helgoland. Richard Kuchlenz lebte von 1914 bis 1991. Er
war Kaufmann auf Helgoland.

v Personliches; Geschiftliches; Lokalpolitik Helgoland.

s 0,51fm

Ny 1900-1988
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Abt.399.64 Kuklinski, Wilhelm

Wilhelm Kuklinski wurde am 28. Juni 1892 in Kiel geboren. Er war Schriftsetzer in
Kiel, Parteisekretir und Bezirksvorsitzender der Sozialistischen Partei in Schles-
wig-Holstein, Mitglied des Schleswig-Holsteinischen Landtages und Minister fiir
Volksbildung in Schleswig-Holstein. Er verstarb am 1. Dezember 1963 in Kiel.

v Unterlagen zu Grenzfragen und zur Schulreform.

v 0,11fm

v 1945-1949

Abt.399.1091 Kupke, Georg

Dr. Georg Kupke lebte von 1866 bis 1950. Er war Archivrat in Schleswig und Stettin.
v Brief des Prinzen Christian von Holstein-Sonderburg-Augustenburg an Dr.
Kupke.
v 0,1 Ifm
v 1914

Abt.399.1356 Lammertz, Hans Karl

Hans Karl Lammertz lebte in Schleswig und war Kaufmann.
v Album tiber seine Teilnahme am Ersten Weltkrieg.
v 0,1 Ifm
v 1914-1919

Abt.399.1363 Lange, Familie

Familie Lange war eine in Neuberend ansissige Landbesitzerfamilie.
v Familienunterlagen; Grundstiickspapiere.
v 0,11fm
¥ 1908-1953

Abt.399.1092 Lange, Heinrich

Heinrich Lange war Distriktlehrer in Suchsdorf bei Grémitz.
v Bestallungsurkunde.
v 0,1lfm
v 1859
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Abt.399.1214 Lassen, Familie

Familie Lassen war eine Parzellenbesitzerfamilie in Rundhof, Rottberg.
v Hofpapiere; Genealogie.
v o,1lfm
v 1831-1980

Abt. 399.125 Laur, Wolfgang

Dr. Wolfgang Laur wurde am 1. Dezember 1921 in Riga geboren. Er war Orts- und
Flurnamenforscher und verstarb am 26. August 2009 in Schleswig.

v Manuskripte von Veréffentlichungen und Vortragen; Schleswig-Holsteini-
sche Flurnamensammlung; Materialien iiber die Orts- und Flurnamen in
Schleswig-Holstein.

v 10lfm

v 1951-1990

Abt.399.1310 Lauritzen, Gerhard

Gerhard Lauritzen wurde 1920 geboren. Er war Landwirt in Kleinwolstrup.
v Aufzeichnungen aus seiner Wehrmachtszeit.
v 0,1 Ifm
N 1939-1945

Abt.399.1093 Laurup, Hans Peter

Hans Peter Laurup wohnte in Brekling und war Hardesvogt der Struxdorfharde.
v Korrespondenzen.
v 0,1lfm
v 1723-1736

Abt.399.1216 Lausen, Familie

Familie Lausen war eine Kitnerfamilie in Tolk.
v Familienpapiere.
v 0,11fm
N 1830-1891

525



Nachlésse

Abt.399.1094 Lehmann, Theodor

Theodor Lehmann wurde am 22. November 1824 in Rendsburg geboren. Er war
Advokat in Kiel, Abgeordneter der Holsteinischen Stindeversammlung und Mit-
begriinder des Deutschen Nationalvereins. Er verstarb am 29. Juli 1862 in Kiel.
v Personalpapiere; Korrespondenzen; Holsteinische Stindeversammlung;
Deutscher Nationalverein; Schleswig-Holsteinische Bewegung.
v 0,11fm
v 1830-1862

Abt.399.156 Lembke, Friedrich Hinrich

Friedrich Hinrich Lembke wurde am 22. November 1869 in Pinneberg geboren. Er
war Griinder und Direktor der Lindlichen Volkshochschule in Albersdorf und
Lehrbeauftragter fir lindliche Wohlfahrts- und Heimatpflege an der Landwirt-
schaftlichen Hochschule Berlin. Er verstarb am 4. Oktober 1958 in Berlin-Spandau.

v Lebenserinnerungen; Typoskripte; Korrespondenzen; Personliche Papiere;

Archiv fiir Landleben.
v 1lfm
v 1885-1997

Abt. 399.95 Lemke, Helmut

Dr. Helmut Lemke wurde am 29. September 1907 in Kiel geboren. Er war Jurist und
unter anderem Biirgermeister von Eckernforde und Schleswig, Senator in Litbeck,
Kultusminister, Innenminister und Ministerprisident des Landes Schleswig-Hol-
stein sowie Prisident des Schleswig-Holsteinischen Landtags. Er verstarb am 15.
April 1990 in Litbeck.

v Sammlung der Reden; Manuskripte; Zeitungsausschnittsammlung; Private

und politische Korrespondenz; Unterlagen aus der politischen Tatigkeit.
N 5 Ifm
v 1952—1990

Abt.399.98 Lemke, Werner

Werner Lemke wurde am 20. Mai 1898 in Juchow geboren. Er war Lehrer und Hei-
matforscher in Harmsdorf und verstarb am 20. Oktober 1981 in Oldenburg.

v Genealogisches und heimatkundliches Material.

v o,1lfm

v (1638-1945)
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Abt.399.1095 Lesser, Wilhelm B. T.

Wilhelm B. T. Lesser lebte von 1805 bis 1885 und war Buchhindler in Altona.
v Bestallung zum Kommerzrat und Bestitigung.
v o,1lfm
v 1837-1840

Abt.399.188 Leudesdorff, René

René Leudesdorff wurde am 18. Februar 1928 in Berlin geboren. Er war Theologe,
Publizist und einer der Aktivisten der Befreiung Helgolands. Er verstarb am 5. Juni
2012 in Flensburg.

v Manuskripte; Sammlung Helgoland.

v 21fm

y (1891) 1944—2012

Abt.399.1350 Leue, Ernst Emil Otto

Ernst Emil Otto Leue wurde am 21. November 1855 in Henningsdorf geboren. Er
war Oberbahnassistent in Schleswig und verstarb am 23. August 1939 in Schleswig.
v Personliche und Familienpapiere.
v 0,1 Ifm
Ny 1869-1941

Abt.399.1380 Leverenz, Bernhard

Dr. Bernhard Leverenz wurde am 15. Februar 1909 in Grabow geboren. Er war
Rechtsanwalt und Notar, Mitglied des Schleswig-Holsteinischen Landtages und
Justizminister des Landes Schleswig Holstein. Er verstarb am 4. Juni 1987 in Karls-
ruhe.

sy Handakte aus seiner Zeit als Marinerichter 1942—1945, 1946, 1963.

v 0,1lfm

v 1942-1963
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Abt.399.1276 Leverkus, Wilhelm

Dr. Wilhelm Leverkus wurde am 13. Februar 1808 in Wermelskirchen geboren. Er
war Staatsrat und Vorstand des Haus- und Zentralarchivs in Oldenburg sowie Mit-
glied der Frankfurter Nationalversammlung. Er verstarb am 30. November 1870 in
Oldenburg.

v Lebensbild, bearbeitet von ihm und seinem Sohn; Materialien iiber Wil-

helm Leverkus und seine Familie.
v o,1lfm
v 1808-1870 (-1989)

Abt.399.1290 Lewinski, Hertha von

Hertha von Lewinski wurde am 8. April 1874 in Schwerin geboren. Sie war die
Nichte des Reichsprisidenten Paul von Hindenburg und seine Hausdame. Sie ver-
starb am 22. November 1965 auf Bothkamp.

v Briefe; Personliche Unterlagen; Fotos.

v 0,1lfm

v 1916-1934

Abt. 399.30 Liliencron, Rochus Freiherr von

Prof. Dr. Rochus Freiherr von Liliencron wurde am 8. Dezember 1820 in Plén geboren.
Er war Diplomat der Provisorischen Regierung Schleswig-Holsteins, Professor in Kiel
und Jena, Bibliothekar in Sachsen-Meiningen sowie Redakteur der Allgemeinen Deut-
schen Biographie in Miinchen. Er verstarb am 5. Marz 1912 in Koblenz.

v Korrespondenz; Unterlagen aus seiner politischen Titigkeit.

vy 0,5 Ifm

v 1848-1851

Abt. 399.31 Lindner, August

August Lindner wurde am 19. November 1893 in Elpersbiittelerdeich geboren. Er
war Verwaltungsangestellter und Militirgeschichtsforscher mit Schwerpunkt
Erich Ludendorff. Er verstarb am 22. Juli 1970 in Heide.

v Tagebiicher; Korrespondenz; Manuskripte; Personalpapiere; Fotoalben.

N Slfm

~ 1939-1970
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Abt.399.1096 Lippe, Heinrich Friedrich Fritz Christian von der

Heinrich Friedrich Fritz Christian von der Lippe wurde 1854 in M6lln geboren. Er
war Grenzaufseher in Schleswig-Holstein.

v Personalakte der Provinzialsteuerdirektion Altona.

v 0,1lfm

v 1877-1879

Abt. 399.183 Loewe, Gudrun und Busso

Dr. Gudrun Loewe lebte von 1914 bis 1994. Sie war Wissenschaftlerin am Landes-
amt fiir Vor- und Frithgeschichte in Schleswig. Dr. Busso Loewe lebte von 1911 bis
1944. Er war Theologe und Bibliothekar am Gutenbergmuseum in Mainz.

v Familienunterlagen; Personalpapiere; Druckschriften 1884-1994.

Ny 0,5 Ifm

¥ 1984-1994

Abt. 399.65 Lohse, Hinrich

Hinrich Lohse wurde am 2. September 1896 in Miihlenbarbek geboren. Er war
Kaufmann, Mitglied des Preufischen Landtags und des Reichstags, Oberprisident
und Gauleiter von Schleswig-Holstein in Kiel sowie Reichskommissar fiir das Ost-
land in Riga. Er verstarb am 25. Februar 1964 in Mithlenbarbek.

v Personliche und politische Papiere.

v 1lfm

v 1924-1965

Abt. 399.66 Lorck, Carl von

Dr. Carl Emil Ludwig von Lorck wurde am 29. August 1892 in Schleswig geboren. Er
war Senatsprisident am Oberlandesgericht in Schleswig und Richter beim Obersten
Rickerstattungsgericht in Herford. Er verstarb am 6. Juni 1975 in Miinchen.
v Unterlagen aus seiner dienstlichen Titigkeit als Jurist in Entnazifizie-
rungs- und Wiedergutmachungsangelegenheiten.
vy 0,5 Ifm
v 1946-1956
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Abt.399.248 Lorentzen, Familie

Die Familienmitglieder Lorentzen waren Kaufleute und Inhaber éffentlicher Am-
ter in Apenrade und Rabenkirchen-Fauliick.
v Familiendokumente; Berufliche, kaufminnische und offizielle Unterlagen.
v 41fm
N 1749-1965

Abt. 399.134 Lorentzen, Holmer

Dr. Holmer Lorentzen lebte von 1925 bis 2010. Er war Arzt in Reinfeld und Liibeck.
v Genealogische Unterlagen.
Ny 0,5 Ifm
v 19.-207h.

Abt. 399.32 Lorentzen, Karl Dietrich

Dr. Karl Dietrich Lorentzen wurde am 26. Mirz 1817 in Segeberg geboren. Er war
Herausgeber der Neuen Kieler Blitter, Mitglied und Sekretir der Schleswig-Hol-
steinischen Landesversammlung sowie Mitglied des Norddeutschen Reichstags
und des Reichstags. Er verstarb am 15. Mai 1888 in Coburg.

v Personliche Unterlagen; Politische Denk- und Streitschriften; Korrespon-

denzen.
v 0,51fm
v 1841-1875

Abt.399.1300 Lorenzen, Familie

Familie Lorenzen war eine Hofbesitzerfamilie in und bei Rabenholz.
v Hofpapiere.
v 0,1lfm
N 1796—1994
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Abt.399.1425 Lorenzen, Heinrich

Heinrich Julius Lorenzen wurde am 9. Oktober 1868 in Bargum geboren. Er absol-
vierte das Lehrerseminar in Tondern und war Lehrer und Kantor in Klanxbill. Er
verstarb am 30. Juni 1937 in Flensburg.
v Schreiben des Auswirtigen Amtes — Kolonialabteilung betreffend Bewer-
bung fiir den Schuldienst der deutschen Schutzgebiete.
v 0,11fm
Ny 1906

Abt.399.1286 Lorenzen, Johann Hinrich Ehlers

Johann Hinrich Ehlers Lorenzen war ein Kaufmann in Schleswig-Friedrichsberg.
v Hauspapiere des Geschiftshauses.
v o,1lfm
v 1896-1949

Abt.399.1097 Lorenzen, Lorenz

Lorenz Lorenzen lebte in Liitjenholm.
v Haus- und Familienpapiere.
v 0,1 Ifm
N 1547-1869

Abt.399.1219 Lorenzen, Marten

Marten Lorenzen war um 1826 Lehrer und Kiister in Drelsdorf.
v Briefe iiber die Schlacht von Jena und Auerstedt 1806.
v 0,1lfm
v 1806

Abt.399.1405 Lorenzen, Sophus

Sophus Lorenzen wurde 1882 in Schleswig geboren. Er war Seemann.
v Personalpapiere.
v 0,11fm
Ny 1903-1972
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Abt. 399.33 Liders, Friedrich Karl

Friedrich Karl Liiders lebte von 1738 bis 1807. Er war Kolonieninspektor in Flens-
burg, Landschreiber im Amt Tondern sowie Zoll- und Amtsverwalter in Sonder-
burg.

v Unterlagen aus seiner amtlichen Titigkeit.

Ny 0,5 Ifm

v 17611807

Abt. 399.34 Lithrs, Walter

Dr. Walter Lithrs wurde 1887 in Hamburg geboren. Er war Studienrat in Hamburg
und Orts- und Flurnamenforscher.

v Unterlagen iiber Flurnamen im siiddwestlichen Lauenburg.

Ny 0,5 Ifm

N 1943

Abt. 399.131 Lathje, Carl Hans

Carl Hans Liithje lebte von 1890 bis 1963. Er war Lehrer in Flensburg und 1920 im
Deutschen Abstimmungsausschuss titig.

v Unterlagen aus dem Abstimmungsausschuss.

v 0,1 Ifm

v 1914, 1920

Abt.399.1098 Liitzow, Christian von

Christian von Liitzow war Kapitin und verstarb 1732.
v Suche nach seinem Mérder.
v 0,11fm
N 1732

Abt.399.1099 Madai, Carl Otto von

Prof. Dr. Carl Otto von Madai wurde am 29. Mai 1809 in Zscherben geboren. Er war
Diplomat, Professor fiir Staatsrecht an den Universititen Dorpat und Kiel und
Bundestagsgesandter fiir Holstein. Er verstarb am 4. Juni 1850 in GieRen.
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v Aufzeichnungen als holsteinischer Gesandter beim Bundestag; Materialien
zur Schleswig-Holstein-Frage.

v 0,11fm

v 1846-1850

Abt.399.229  Magaard, Hildegund

Hildegund Magaard geb. Zenk wurde am 3. Mdrz 1929 in Donauwdrth geboren. Sie
war Theologin, Vorstandsmitglied der Stiftung Diakoniewerk Kropp, Griinderin
der Miitterschule in Schleswig, der spiteren Familienbildungsstitte, Mitglied im
Deutschen Komitee zum Weltgebetstag, Kirchenkreisbeauftragte fiir Frauenar-
beit und Trigerin des Ansgarkreuzes der Nordelbischen Kirche. Sie verstarb am 25.
Februar 2007.

v Personliche Unterlagen; Briefe; Aufzeichnungen; Kirchliche Frauenarbeit;

Weltgebetstag.
v 21fm
N 1949-2007

Abt.399.1100 Mahnke, Johann

Johann Mahnke lebte 1809 am Neuendeich bei Uetersen.
v Obligation.
v 0,11fm
v 1805-1877

Abt.399.1403 Mahrt, Knut

Kurt Mahrt wurde am 17. August 1931 in Hamburg geboren. Er war Diplom-Inge-
nieur, Heimatforscher und langjihriger Leiter des Rendsburger Heimatmuseums.
Er verstarb am 31. Dezember 2014 in Rendsburg.
v Sammlung zur Schulgeschichte Schleswig-Holsteins; Festebrief Jacob Heit;
Sammlung Familie Pludra.
v 0,1lfm
Ny 1786-1938
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Abt. 399.140 Mai, Heinz

Heinz Mai wurde am 15. Oktober 1925 in Breslau geboren. Er war Berufsoffizier
und Militirhistoriker. Heinz Mai verstarb am 2. Februar 2018.

v Manuskript und Materialien zu gottorfischen Offizieren.

v 21fm

v 1988-1998

Abt.399.1412 Mannhardt, Johannes

Johannes Mannhardt wurde am 21. April 1851 in Rendsburg geboren. Er war Inge-
nieur, Reichsbahnobersekretir in Altona, Pionierhauptmann der Reserve und
Schatzmeister des Kriippelheims ,Alten Eichen“ in Hamburg-Stellingen. Er ver-
starb am 10. August 1936 in Hamburg-Bahrenfeld.

v Briefe an seine Mutter Theodore Louise Mannhardt geb. Klenze (1830-1911).

v 0,1 Ifm

v 1880-1882

Abt.399.1372 Marten, Giinter

Giinter Marten lebte in Schleswig.
v Unterlagen der Familie Jacobsen.
v 0,1 Ifm
v 1901-1929

Abt.399.1171  Matthiessen, Martin

Martin Matthiessen wurde am 26. Februar 1901 im Wesselburener Koog geboren.
Er war unter anderem Landwirt, Reichstagsabgeordneter, Staatskommissar der
schleswig-holsteinischen Landwirtschaftskammer, kommissarischer Landesbau-
ernfithrer in Westfalen, Leiter des Provinzialernihrungsamtes fiir Westfalen und
Lippe und Leiter des Hauptamtes III (Wirtschaft) im Reichskommissariat Ostland.
Er verstarb am 18. Mai 1990 in Meldorf.

v Erinnerungen.

v 0,1lfm

v 1901-1949
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Abt.399.1333  Mau, Adelheid

Adelheid Mau geb. Vietor wurde am 17. Juni 1862 in Bremen geboren. Sie war die
Ehefrau des Pastors Johannes Mau in Blekendorf, Elmshorn und Altona und ver-
starb am 13. Januar 1906 in Altona.

v Korrespondenzen.

v 0,11fm

v 1882-1905

Abt. 399.35 Mau, Familie

Familie Mau war eine Bauernfamilie in Bohnert.
v Familienpapiere; Grundstiickspapiere; Personliches; Genealogisches.
vy 0,5 Ifm
N 1794-1974

Abt.399.1179 Mehrheimb, Hans Wilhelm Freiherr von

Hans Wilhelm Freiherr v. Mehrheimb wurde am 3. Dezember 1620 in Altenburg
geboren. Er war Kaiserlicher Oberst, dinischer Generalmajor und Besitzer des
Schlosses Gnemern. Er verstarb am 25. Dezember 1688 auf Gnemern. Erhebung in
den Freiherrenstand.

v 0,1lfm

N 1661

Abt.399.212 Melfsen, Familie

Familie Melfsen war eine Hofbesitzerfamilie auf Alt-Tolkschuby. Sie stammte aus
dem Alten Christian-Albrechts-Koog.

v Familiendokumente und Hofunterlagen des Kanzleiguts Alt-Tolkschuby.

v 0,1lfm

Ny 1709-1931

Abt. 399.172 Memmert, Joachim

Joachim Memmert wurde 1936 geboren. Er war Genealoge und Hollander-Forscher.
Er verstarb am 23. Dezember 2012.

v Familienforschung Memmert; Unterlagen zur Hollinderforschung.

sy 1lfm

y 1961-2008
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Abt.399.1369 Merckens, Wolfgang

Wolfgang Merckens wurde am 20. Februar 1921 in Berlin geboren. Er war Biblio-
thekar an der Universititsbibliothek in Kiel.

v Sammlung zur Biografie des Geheimen Rats Georg Christian von Wolff.

v 0,1lfm

vy (1711-1784)

Abt.399.1101 Mefner, H. B.

H. B. Mefner lebte in Meldorf.
v Personliche Unterlagen.
v 0,11fm
y 1836-1856

Abt.399.1329 Mester, Gretchen

Gretchen Mester wurde am 9. November 1898 in Flensburg geboren. Sie war Steu-
erfachgehilfin in Flensburg und verstarb dort am 25. Februar 1989.

v Personliche Dokumente; Korrespondenzen; Fotos.

vy 0,5 Ifm

v 1867-1972

Abt.399.1221 Mestern, Heinrich

Heinrich Mestern wurde am 15. August 1839 in Meddewade geboren. Er war Lehrer in
Nienwohld bei Siilfeld und Organist in Grémitz. Er verstarb am 17. Mai 1915 in Kiel.

v Personliche Dokumente.

v 0,11fm

v 1856-1914

Abt.399.1102 Meyer, Arnold Oskar

Professor Dr. Arnold Meyer wurde am 20. Oktober 1877 in Breslau geboren. Er war
Professor fiir Mittlere und Neuere Geschichte an den Universititen Kiel, Gottingen,
Miinchen und Berlin. Er verstarb am 3. Juni 1944 in Berlin.

v Schreiben zur Einweihung des Staatsarchivs Kiel.

v 0,11fm

v 1923
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Abt.399.1314 Meyer, Bendix

Bendix Meyer war koéniglich danischer Offizier und Diplomat. Er verstarb am 16.
November 1721 in Berlin.

v Bestallungen.

v 0,1lfm

v 1709-1710

Abt.399.1263 Meyersahm, Hans

Prof. Dr. Hans Meyersahm wurde am 25. September 1867 in Oldenburg in Holstein
geboren. Er war Studienrat an der Kieler Gelehrtenschule und Teilnehmer am
Kapp-Putsch. Er verstarb am 3. Mirz 1951 in Kiel.

v Korrespondenz; Fotos.

v o,1lfm

v 1912—-1958

Abt. 399.36 Michelsen, Andreas Ludwig Jakob

Prof. Dr. Andreas Ludwig Jakob Michelsen wurde am 31. Mai 1801 in Satrup/Sundewitt
geboren. Er war Professor fuir Staatsgeschichte, Staats- und Volkerrecht an den Uni-
versititen Kiel und Jena, Erster Vorstand des Germanischen Museums Nitrnberg,
Rechtskonsulent des Herzogs Friedrich von Augustenburg und Abgeordneter der
Frankfurter Nationalversammlung. Er verstarb am 11. Februar 1881 in Schleswig.

v Personalpapiere; Wissenschaftliche Unterlagen; Korrespondenz; Nachlass-

teile Christian Jessen (1742-1812 augustenburgischer Hofprediger).
v 1lfm
v 1553-1881

Abt. 399.37 Michelsen, Ernst

Ernst Michelsen wurde am 18. Juli 1855 in Alfeld bei Hildesheim geboren. Er war Pastor
in Klanxbiill, Kirchenhistoriker und Mitbegriinder des Vereins fiir Schleswig-Holstei-
nische Kirchengeschichte. Er verstarb am 25. November 1928 in Deezbiill.

v Wissenschaftliche Papiere und Manuskripte.

s 0,51fm

Ny [vor1928]
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Abt. 399.159 Mielsch, Hans Otto

Hans Otto Mielsch lebte von 1898 bis 1971. Er war Ingenieur, Leiter des Reckestiftes in
Diisseldorf-Kaiserswerth und Ausbildungsleiter bei der Deutsche Werke AG in Kiel.

v Veroffentlichungen; Vortrige; Unterlagen aus seiner Tatigkeit; Fotos.

v 0,1lfm

v 19201944

Abt.399.1345 Miethke, Gertrude

Gertrude Miethke geb. Witt war zunichst in Kiel titig, wihrend des Zweiten Welt-
kriegs Leiterin des Zentral-Laboratoriums des Verkaufsverbandes Norddeutscher
Molkereien in Stettin. Spater lebte sie in Wankendorf und Uelzen.

v Reise- und Kriegstagebiicher; Materialien zur Kunstgeschichte.

v o,1lfm

v 1931-1958

Abt.399.1315 Minden, Henning von

Henning von Minden wurde am 30. Dezember 1828 in Flensburg geboren. Er war
Zivilingenieur und Landmesser und lebte seit 1856 in den USA. Dort war er Major
in der Armee der Nordstaaten der USA. Er verstarb am 25. Dezember 1872 in St.
Paul, Minnesota.

v Korrespondenz; Familienpapiere; Album mit Fotografien von Personlich-

keiten aus dem amerikanischen Biirgerkrieg.
v 0,11fm
N 1912—1958

Abt.399.94 Mikfeld, Familie

Familie Mif3feld war im Raum Holstein ansissig.
v Satzungen und Mitgliederverzeichnisse des 1936 gegriindeten Sippenver-
bands; Unterlagen verschiedener Familienmitglieder.
N 5 Ifm
v 1912-1955
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Abt.399.220 Mififeldt, Friedrich

Friedrich Mif3feldt wurde am 2. Oktober 1874 in Kiel geboren. Er war Landschafts-
und Portritmaler und verstarb am 19. Juni 1969 in Schleswig.

v Persoénliches; Eigene Zeichnungen aus der Zeit des Ersten Weltkriegs.

vy 0,5 Ifm

v 1895-2015

Abt.399.178 Missfeldt, Friedrich Ernst

Friedrich Ernst Missfeldt wurde am 27. Juli 1912 geboren. Er war Historiker und
Oberstudiendirektor am Werner-Heisenberg-Gymnasium in Heide. Er verstarb
am 24. Mai 2009.

v Personliche Unterlagen; Korrespondenz; Sammlungen zur Geschichte.

sy 1lfm

v 1864, 1925-1998

Abt.399.174 Missfeldt, Horst

Horst Missfeldt wurde 1923 geboren. Er war Genealoge.
v Genealogische Unterlagen Familie Missfeldt.
v 21fm
v 19.-21. Jh.

Abt.399.1361 Méller, Anna Christina Magdalena

Anna Christina Magdalena Moller war die Witwe des Hufners Martin Méller in Fauliick.
v Testament.
v 0,1lfm
N 1877

Abt.399.39 Modller, Familie

Familie Moller war die Pichterfamilie der Kammerlidndereien der Hetlinger Schanze.
v Familienpapiere; Pachtkontrakte; Unterlagen tiber Hetlingen.
s 0,51fm
y 1764-1827
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Abt.399.1103 Mdller, Gustav

Gustav Moller wurde 1872 geboren und war Bicker in Schleswig.
v Familienpapiere; Fotos.
v o,1lfm
v 18391919

Abt.399.38 Méller, Hans

Hans Moller wurde am 2. Januar 1877 in Auenbiill geboren. Er war Lehrer in Hals-
tenbek, Heimatforscher und Archivpfleger.
v Tagebiicher; Zeitungsausschnittsammlung; Personliche Dokumente;
Druckschriften.
Ny 0,5 Ifm
Ny 1896-1958

Abt.399.1104 Mdller, Johannes Bertelsen

Johannes Bertelsen Moller war Firber.
v Erteilung eines Geburtsbriefs.
v 0,11fm
v 1749

Abt.399.40 Mohr, Ernst Christian

Ernst Christian Mohr wurde am 19. Mai 1878 geboren. Er war Geschiftsfithrer der
Krankenkasse und Heimat- und Familienforscher in Barmstedt. Unter anderem
griindete er den plattdeutschen Verein ,Jungs holt fast“ und gehorte zu den Mitbe-
griindern des Museums der Grafschaft Rantzau, das er ab 1955 leitete. Ernst Chris-
tian Mohr verstarb am 26. Mirz 1964.

s Typoskript, Die Geschichte der Bauernhofe der Grafschaft Rantzau mit den

Familien ihrer Besitzer*.
Ny 0,5 Ifm
v [vor 1959]
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Abt.399.1343 Mohr, Hermann

Hermann Mohr war Kriegsteilnehmer im Ersten Weltkrieg und fiel im August 1915.
v Gedenkblatt firr den Gefallenen mit Begleitschreiben.
v o,1lfm
N 1915

Abt. 399.185 Moltke, Adolph von

Adolph von Moltke wurde am 8. April 1804 in Litbeck geboren. Er war Jurist, Mit-
glied der gemeinsamen Regierung Schleswig-Holsteins und Landrat des Kreises
Pinneberg. Er verstarb am 7. April 1871 in Lugano.

v Private Unterlagen; Korrespondenz; Amtliche Tatigkeit; Politisches Wirken.

vy 0,5 Ifm

N 1797-1870

Abt.399.1318 Moltke, Heinrich Graf von

Dr. Heinrich Graf von Moltke wurde am 1. Dezember 1891 in Berlin geboren. Er
war preuflischer Oberleutnant, kaufminnischer Angestellter und Germanist an
der Wayne-Universitit in Detroit. Er verstarb 1964 in Connecticut, USA.

v Private Korrespondenzen.

vy 0,5 Ifm

v 19111926

Abt.399.1105 Monroy, Ernst August von

Ernst August v. Monroy war hollindischer Hauptmann.
v Anfrage der Burgminner zu Horneburg von Monroy betreffend.
v 0,11fm
v 1786-1787

Abt.399.1168 Moritzen, Johannes

Johannes Moritzen wurde am 27. Oktober 1889 geboren. Er war Pfarrer in Jels,
Krusendorf, Kiel, Friedrichstadt und Schénkirchen. Er verstarb am 23. August
1980 in Schleswig.
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v Korrespondenzen; Materialien zur Abstimmungsfrage in Nordschleswig,
zur Minderheiten- und Nationalititenfrage sowie zu kirchlichen Themen.

v 1lfm

v 1912-1977

Abt. 399.126 Miller, Familie

Familie Miiller war iiber Jahrhunderte die Besitzerfamilie der Mithle zu Schnaap
bei Eckernforde.
v Familienchroniken; Familiendokumente; Unterlagen zur Miihle in Schnaap;
Fotos.
Ny O,5 Ifm
v 16.-20. Jh.

Abt. 399.181 Miller, Familie

Familie Miiller war in Berlin ansissig.
v Korrespondenzen und Unterlagen vor allem zu Kolonistenfamilien.
Ny 0,5 Ifm
v 1886—2001

Abt.399.187 Miiller, Hans-Peter

Hans-Peter Milller wurde 1942 geboren. Er war Leiter der Hausbuchbinderei an der
Universitatsbibliothek Kiel, Ornithologe und Herpetologe.
v Vogelbeobachtungen und Tagebiicher, Korrespondenz, Fotos und Postkar-
ten, Publikationen, Familienchronik, Sammlung.
N 3 lfm
v 1830-2011

Abt.399.1230 Mduller, Karl

Dr. Karl Miiller wurde am 14. April 1900 in Solingen geboren. Er war Diplom-Landwirt,
Inspektor auf Giilzow bei Schwarzenbek, Biirgermeister der Gemeinde Gillzow, Leiter
des Kreislandwirtschaftsamtes in Mélln, schleswig-holsteinischer Landtagsabgeord-
neter und Sonderbeauftragter fiir die Durchfithrung der Bodenreform.

v Handakte aus der Zeit als Kreislandwirtschaftsrat.

v 0,11fm

N 1946-1947
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Abt.399.214 Minster, Familie

Familie Miinster war eine Bauern- und Uhrmacherfamilie in Lokstedt und Nien-
dorf. Einzelne Familienmitglieder waren auch Kommunalpolitiker und Ortsvor-
steher in Lokstedt.
v Unterlagen aus der amtlichen Titigkeit als Ortsvorsteher, Gerichtsvogt und
Kommunalpolitiker; Personliche Dokumente und Fotografien.
Ny 0,5 Ifm
N 1788-1929

Abt. 399.106 Muhs, Wilhelm

Wilhelm Muhs wurde am 10. April 1895 in Kiel geboren. Er war Studienratin Altona
und Elmshorn. Er verstarb am 10. Juli 1976 in Hamburg.
v Personliche Unterlagen; Genealogisches Material zu verschiedenen schles-
wig-holsteinischen Adelsfamilien.
vy 0,5 Ifm
v 1914-1917, undatiert

Abt. 399.105 Muufi, Rudolf

Dr. Rudolf Muufd wurde am 24. April 1892 in Meldorf geboren. Er war Pfarrer in
Tating und Stedesand, Kommunalpolitiker und Vorsitzender mehrerer Vereine,
unter anderem des Nordfriesischen Vereins und des Schleswig-Holsteinischen
Heimatbundes. Er verstarb am 31. Juli 1972 in Stedesand.

v Private, berufliche, wissenschaftliche und politische Korrespondenz und

Unterlagen.
v 191fm
v 1919-1970

Abt.399.168 Naeve, Familie

Familie Naeve war eine Bauernfamilie in Hummelfeld.
v Grundstiicksvertrage; Streitsachen.
v 0,1lfm
v 1767-1844
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Abt.399.1106 Nerong, Ocke Christian

Ocke Christian Nerong wurde am 23. August 1852 in Wrixum auf Fohr geboren. Er
war Heimatforscher und Lehrer in Alkersum und Dollerup. Er verstarb am 28. No-
vember 1909 in Flensburg.

v Personalpapiere; Heimatgeschichtliche und heimatkundliche Manuskripte.

v 0,11fm

v 1876—1909

Abt. 399.207 Nissen, Familie

Familie Nissen war in Dollrottfeld bei Stiderbrarup ansissig.
v Feldpostbriefe; Fotos; Korrespondenz; Tagebuch.
Ny 0,5 Ifm
v 1881-1960

Abt.399.1277 Nissen, Familie

Familie Nissen war eine Musikerfamilie in Angeln.
v Familienunterlagen.
v 0,11fm
v 19.-20. Jh.

Abt.399.1107 Nissen, Lorenz Andreas

Lorenz Andreas Nissen lebte von 1767 bis 1847. Er war Pastor in Apenrade, Hanred
und Oesby.

s Ernennungsurkunden.

v 0,1lfm

v 1794-1823

Abt.399.1196 Nissen, Peter August

Peter August Nissen war Beamter und Heimatforscher. Er lebte in Flensburg.
v Typoskript der Kirchspielschronik Norderbrarup.
v 0,51fm
N 1955-1963
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Abt.399.1108 Nissen, Walter

Walter Nissen wurde am 7. September 1898 geboren. Er war Hausschlachter in
Satrup-Kirchenholz und verstarb am 3. April 1958.

v Aufzeichnungen tiber die Vorfahren und Satrup-Kirchenholz.

v 0,1lfm

vy [vor 1958]

Abt.399.1109 Nolte, Ernst Ferdinand

Prof. Dr. Dr. Ernst Ferdinand Nolte wurde am 24. Dezember 1791 in Hamburg ge-
boren. Er war Professor der Botanik und Direktor des Botanischen Gartens in Kiel.
Erverstarb am 13. Februar 1875 in Kiel.
v Personalpapiere; Unterlagen von Kaufmann und Konsul Johann Heinrich
Nolte (1739-1824); Ernennungen; Diplome; Reisepisse.
v 0,11fm
v 1821-1853

Abt.399.1110 Oertling, M. C. H.

M. C. H. Oertling war Zahntechniker.
v Immatrikulation in Kiel.
v 0,1lfm
N 1875

Abt. 399.1111 Oeser, Hermann

Hermann Oeser wurde am 3. Mai 1899 in Theeberg geboren. Er war Apotheker und
verstarb am 18. Januar 1969 in Hamburg.
v Typoskript der Ansprache vor der Ortsgruppe Hamburg-Riickert der NS-
Frauenschaft.
v 0,1lfm
N 1935

Abt.399.1112 Ohm, Familie

Familie Ohm war in Hohn ansissig.
v Familienunterlagen.
v 0,1lfm
v 1682-1732
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Abt.399.1207 Ohrtmann, Johann

Johann Ohrtmann wurde am 18. Mirz 1898 in Flensburg geboren. Er war Volks-
schullehrer, Pazifist, Schriftleiter der Zeitschrift ,Deutsche Zukunft“ und Oberre-
gierungsschulrat beim Schleswig-Holsteinischen Kultusministerium. Er verstarb
am 27. Mai 1978 in Kiel.

v Personliche Unterlagen; Manuskripte und Korrespondenz.

v 0,11fm

¥ 1905-1971

Abt.399.1302 OlIf, Jiirgen

Jirgen Olf wurde am 8. April 1872 geboren. Er war Fischer.
v Militirpass.
v o,1lfm
v 1894-1921

Abt. 399.41 Ortmann, Richard

Richard Ortmann wurde am 9. April 1879 in Jersbek geboren. Er war Seminarlehrer
in Tondern, Studienrat in Niebiill und in leitender Position im Deutschen Verein
fiir das nordliche Schleswig und im Schleswig-Holsteiner Bund. Er verstarb am 16.
Februar 1953 in Niebiill.

v Materialien des Deutschen Vereins fiir das noérdliche Schleswig, Orts-
gruppe Tondern, des Deutschen Ausschusses, Ortsgruppe Tondern, und
des Schleswig-Holsteiner-Bundes, Ortsgruppe Niebilll.

vy 0,5 Ifm

Ny 1909-1933

Abt.399.1379 Orts, Familie

Familie Orts war eine Gastwirtsfamilie in Heiligenhafen.
v Korrespondenz mit nach Amerika ausgewanderten Familienmitgliedern.
v 0,1lfm
v 1865-1922, 1933
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Abt.399.42 Osenbriick, Siegfried

Siegfried Osenbriick wurde um 1892 geboren. Er war Kriegsteilnehmer im Ersten
Weltkrieg.
v Aufzeichnungen von Kriegserlebnissen; Kriegstagebuch von Friedrich
Terno; Druckschriften; Karten; Flugblitter.
Ny 0,5 Ifm
v 1914-1925

Abt. 399.113 Osterloh, Erik-Olav und Hanna

Erik-Olav Osterloh wurde am 19. November 1919 in Berlin geboren. Er war Lehrer
in Sterup und Genealoge. Er verstarb am 25. Dezember 1987. Hanna Osterloh geb.
Thomsen wurde am 18. November 1924 geboren und starb am 19. Januar 2018. Sie
war gelernte Buchhindlerin und ebenfalls genealogisch titig.

v Genealogische Sammlung zu Familie Osterloh.

N 9 lfm

v (1535-) 1987

Abt. 399.135 Ovens, Boy Franz Andres

Boy Franz Andres Ovens wurde am 6. Oktober 1913 in Hamburg geboren. Er war
Direktor der Andreas-Brauerei in Hagen und verstarb am 1. Februar 1996 in Hagen.
v Familiengeschichtliche Unterlagen.
v 21fm
v 1779-1962

Abt.399.1229 Pahlke, Reinhard

Reinhard Pahlke wurde am 4. Mirz 1866 in Koln geboren. Er war Landrat des Krei-
ses Steinburg und Landeshauptmann der Provinz Schleswig-Holstein. Er verstarb
am 26. August 1937 in Frankfurt.

v Personliche und amtliche Unterlagen.

v 0,1lfm

v 1888-1948
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Abt.399.1303 Pauli, Heinrich

Heinrich Pauli wurde am 17. Juli 1874 in Colmar geboren. Er war preuflischer Re-
gierungsprisident in Schleswig-Holstein und verstarb am 16. Mai 1953 in Berlin.

v Aufzeichnungen zum Kapp-Putsch; Korrespondenzen.

v 0,1lfm

v 1920-1922

Abt.399.1294 Paulsen, Familie

Familie Paulsen war eine Hofbesitzerfamilie im Louisen-Reufden-Koog.
v Familien- und Hofpapiere.
v 0,11fm
v 18.-20.]h.

Abt.399.242  Paulsen, Familie

Familien Paulsen ist eine Unternehmerfamilie in Husum.
v Unterlagen des Flensburger Pastors Heinrich Kihler (1874-1941).
vy 0,5 Ifm
N 1914-1954

Abt.399.1113  Paulsen, Peter

Dr. Peter Paulsen wurde am 5. August 1808 in Atzbiill geboren. Er war Direktor des
Taubstummeninstituts in Schleswig und Heimatforscher. Er verstarb am 22. Mai
1886 in Schleswig.
v Korrespondenz; Materialien tiber Schulwesen; Topografie; Armenwesen;
Taubstummenanstalt; Unterlagen des Propstes Peter Paulsen (1778-1855).
v 21fm
y 1828-1867

Abt. 399.77 Pauly, Friedrich

Dr. Friedrich Pauly wurde am 10. Juni 1875 in Heide geboren. Er war Richter und
Stadtrat in Kiel, Landrat des Kreises Siiderdithmarschen in Meldorf, Direktor des
Oberverwaltungsamtes und des Versorgungsgerichtes im Regierungsprisidium
Schleswig, Heimatforscher, Schriftsteller und Klaus-Groth-Forscher. Er verstarb
am 7. September 1954 in Schleswig.

548



Abt.399  Nachlasse: Familien und Einzelpersonen

v Personalpapiere; Heimatkundliche, familiengeschichtliche und literari-
sche Manuskripte und Materialien; Familienunterlagen; Teilnachlass des
Juristen, Deputierten und Kommissars fiir die Stindeversammlungen der
Herzogtiimer Johann Paul Hopp (1782-1847).

vy 8lfm

v 1700-1954

Abt.399.1114  Pauly, George Friedrich

George Friedrich Pauly lebte von 1751 bis 1816 und war Erbherr auf Bossee.
v Empfangsbestitigung tiber einen Geldbetrag.
v o,1lfm
v 1789

Abt.399.1115  Pechlin, Nicolaus Otto Freiherr von

Nicolaus Otto Freiherr von Pechlin lebte von 1752 bis 1807. Er war Amtmann von
Norburg und Sonderburg.
v Sammlung von Nachrichten tiber die Familien von Pechlin und von Mérner.
v 0,1lfm
v [nach1785]

Abt. 399.115 Peperkorn, Johann Leopold

Johann Leopold Peperkorn wurde am 13. Februar 1890 in Husum geboren. Er war
Pastor und Kreisleiter der NSDAP fiir den Kreis Siiddtondern. Er verstarb am 1. Ap-
ril 1967 in Westerland.
v Korrespondenz mit Angehérigen der Kirche und der NSDAP; Manuskript
iber Nationalsozialismus und Kirche.
v 0,1lfm
v 1929-1934, 1958

Abt. 399.216 Peters, Walter

Walter Peters wurde am 14. August 1912 in Poppenbiill geboren. Er war Landwirt,
Kommunalpolitiker und Mitglied des Deutschen Bundestags. Er verstarb am 8.
April 1979 in Niebill.
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v Persoénliches; Berufliche Titigkeit; Kommunalpolitik; Parteipolitische Ar-
beit in der FDP; Tétigkeit als Mitglied des Deutschen Bundestags.

Ny 0,5 Ifm

v 1888-2012

Abt.399.138 Petersen, Carl

Prof. Dr. Car] Petersen wurde am 5. Mirz 1885 in Hvidding geboren. Er war Pro-
fessor fiir mittlere und neuere Geschichte an den Universititen Kiel und Greifs-
wald. Er verstarb am 26. Januar 1942 in Berlin.

v Materialien zu seiner wissenschaftlichen Tatigkeit.

Ny O,5 Ifm

N 1923-1942

Abt. 399.161 Petersen, Christian

Christian Petersen lebte von 1914 bis 1995. Er war Schulrat in Niebiill, Vorstands-
mitglied des Schleswig-Holsteinischen Heimatbundes, Vorsitzender des Paten-
schaftsausschusses Nordschleswig und Vorsitzender des Landesgeschichtlichen
Ausschusses des SHHB.

v Unterlagen aus der dienstlichen Titigkeit und aus der Aktivitit beim

Schleswig-Holsteinischen Heimatbund.
vy 0,5 Ifm
N 1947-1993

Abt.399.1268 Petersen, Familie

Familie Petersen war die Besitzerfamilie der Erbpachtstelle Honkenrade im nie-
dergelegten Gut Bahrenhof im Amt Reinfeld.

s Hofpapiere.

v 0,1lfm

¥ 1763-1891

Abt.399.1398 Petersen, Familie

Familie Petersen war in Eggebekfeld ansissig.
v Konfirmationsscheine; Sporturkunde.
v 0,1lfm
v 1929-1931
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Abt.399.1243 Petersen, Henning

Henning Petersen wurde am 26. Januar 1820 in Husbyholz geboren. Er war Hufner
und Singer in Rantum auf Sylt und verstarb am 19. April 1903 in Rantum.

v Liederbuch.

v O,1 Ifm

s 19.Jh.

Abt.399.1275 Petersen, Johann Peter

Johann Peter Petersen lebte von 1870 bis 1956. Er war Bauer in Langenhorn-Altendeich.
v Familienpapiere; Hofpapiere der Hofstelle Bottschlott.
v 0,11fm
Ny 1709-1954

Abt.399.1259 Petersen, Louise Emilie

Louise Emilie Petersen wurde am 2. Mai 1815 in Heide geboren. Sie war Dienst-
magd in Satrup.

v Dienstbuch.

v 0,11fm

v 1842-1844

Abt.399.1117 Pezold, Johann Eusebius

Johann Eusebius Pezold war Landmesser.
v Vermessung und Parzellierung des Domanialgutes Rohlfshagen und der
Rohlfshagener Kupfermiihle.
v 0,1lfm
v 1763-1793

Abt.399.1307 Pfeiffer, Werner

Werner Pfeiffer wurde am 1. September 1896 geboren. Er war Journalist und per-
sonlicher Referent der Ministerprisidenten Liibke und von Hassel. Er verstarb am
12. September 1977.
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v Persoénliche Papiere; Material und Druck der Autobiografie; Korresponden-
zen; Ansprachen; Zeitungsausschnitte.

v 0,11fm

v 1906-1977

Abt. 399.44 Philippsen, Max

Max Philippsen war Studienrat und Historiker in Schleswig. Er verstarb im De-
zember 1958.

v Materialsammlung iiber Schleswig, Haithabu und das Beowulflied.

Ny 0,5 Ifm

v 19.-20. Jh.

Abt.399.1118 Platen-Hallermund, Marie Eliza Grafin von

Marie Eliza Grifin von Platen-Hallermund geb. Willink war die Witwe des Leut-
nants im Regiment Holstein Johann Graf von Platen-Hallermund.
v Unterstiitzung aus der Schiitz-Grénlindischen Stiftung und Bestallung eines
Kurators.
v 0,1lfm
v 1855

Abt.399.1119 Plessen, Jakob Levin von

Jakob Levin von Plessen wurde am 28. August 1701 in Arpshagen geboren. Er war
Schlosskommandant von Eutin, Hofmarschall, Amtmann zu Reinbek und Dom-
herr zu Litbeck. Er verstarb am 21. September 1761 in Rixdorf.

v Korrespondenz.

v o,1lfm

v 1740-1761

Abt.399.1328 Ploen, Hans Detlef

Hand Detlef Ploen bzw. Plihn wurde 1766 geboren. Er war Hofbesitzer in Gribbohm.
v Grundstiicks- und Vormundschaftssachen.
v O,1 Ifm
v 1788-1874
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Abt.399.1376 Pochhammer, Paul

Paul Pochhammer lebte von 1917 bis 2009. Er war Landwirt und Biirgermeister von
Windeby.

v Unterlagen aus seiner Zeit als Landwirtschaftslehrling.

v 0,1lfm

v 1948-1950

Abt. 399.109 Pohls, Karl Heinrich

Karl Heinrich Pohls wurde am 12. April 1898 in Borm geboren. Er war Lehrer und
Heimatforscher in Gribbohm, Stolpe und Hiittenwohld. Er verstarb am 4. Mai 1986
in Bordesholm.

v Manuskripte; Heimatkundliche Unterlagen.

vy 0,5 Ifm

N 1932-1977

Abt.399.192 Poel, Familie

Familie Poel war eine Offiziers- und Juristenfamilie.
v Unterlagen des Hauptmanns Wolfgang Poel (1873-1914) und des Oberlan-
desgerichtsrats Walter Poel (1908-1984).
v 0,1 Ifm
y 1875-1973

Abt. 399.45 Poncet, Hans-Herbert von

Hans-Herbert von Poncet wurde am 9. August 1912 in Grimma geboren. Er war
Bankdirektor in Diisseldorf.

v Genealogisches und familiengeschichtliches Material fiir die Familien von
Poncet, von Ahlefeldt, von Rochow, von Frankenberg-Ludwigsdorf, von
Rantzau, von Dehn/Pot.

N 4lfm

v 1645-1970
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Abt.399.1289 Posselt, Marcus

Marcus Posselt wurde am 4. April 1814 auf Fohr geboren. Er war Regierungsrat,
Syndikus des Klosters Itzehoe und Landessyndikus und Sekretir der Fortwihren-
den Deputation der Schleswig-Holsteinischen Ritterschaft. Er verstarb am 17.
Mirz 1905 in Itzehoe.

v Manuskripte und Materialien zur Geschichte der Schleswig-Holsteinischen

Ritterschaft und der schleswig-holsteinischen Klster.
v o,1lfm
v 1835-1904

Abt. 399.130 Prange, Familie

Familie Prange ist eine schleswig-holsteinische Gelehrtenfamilie.

v Unterlagen u. a. von Konrektor Julius Prange (1861-1941); Prof. Dr. Alexander
Cartellieri (1867-1955); Oberstudiendirektor Max Prange (1891-1979); Ilse
Prange geb. Cartellieri (1896-1949); Prof. Dr. Wolfgang Prange (1932—2018).

v 101fm

v 1806—2000

Abt.399.1191 Qualen, Familie von

Familie von Qualen war eine auf Borghorst und Damp ansissige adlige Familie.
v Familien- und Gutsunterlagen.
v 0,11fm
v 1702-1831

Abt.399.1177 Rantzau, Cai von

Caivon Rantzau wurde am 3. Mai 1726 geboren. Er war Erbherr auf Gaarz und Gil-
denstein, Kanzler des Obergerichts auf Gottorf, Geheimer Konferenzrat und
Propst der Kloster zu Schleswig und Preetz. Er verstarb am 21. Juli 1792 in Preetz.

v Korrespondenz.

v O,1 Ifm

v 1774
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Abt.399.1120 Rantzau, Emil Graf von

Graf Emil von Rantzau wurde am 12. Juli 1827 in Lyngby geboren. Er war Erbherr
auf Rastorf, Koniglich Preuflischer Wirklicher Geheimer Rat und Landtags-
marschall. Er verstarb am 15. Februar 1888 auf Rastorf.

v Handakten; Korrespondenz.

v 0,11fm

v 1872-1887

Abt.399.1121 Rantzau, Familie Grafen von

Die Familie der Grafen v. Rantzau ist eine uradelige schleswig-holsteinische Familie.
v Familienpapiere.
v 0,11fm
v 1708-1717

Abt. 399.46 Rathgen, Bernhard

Bernhard Rathgen wurde am 11. Mirz 1802 in Schleswig geboren. Er war Deputierter
bei der Schleswig-Holstein-Lauenburgischen Kanzlei zu Kopenhagen, Landdrost zu
Pinneberg, Abgeordneter der Schleswig-Holsteinischen Landesversammlung, Kam-
mergerichtsrat in Berlin und Prasident der Generalablosungskommission zu Weimar.
Erverstarb an 18. Oktober 1880 in Weimar.

v Personalpapiere; Familienbriefe.

v 1lfm

v 1819-1880

Abt. 399.151 Rathje, Claus-Georg

Claus-Georg Rathje wurde am 12. September 1916 in Bergedorf geboren. Er war
Maler und Bezirksleiter der Deutschen Angestellten-Gewerkschaft in Oberbayern.
v Tagebiicher; Briefe; Berichte und Kommentare; Geometrische Malerei.

v 1lfm
v 1966-2004

555



Nachlésse

Abt.399.1244 Rathje, Marquard Reimer

Marquard Reimer Rathje wurde am 16. Oktober 1875 in Silberstedt geboren. Er war
Lehrer in Rébsdorf und Tékendorf und verstarb am 9. Juli 1960 in Kiel.

v Lebenserinnerungen.

v 0,1lfm

v 1947

Abt.399.1418 Rdthke, Henry

Henry Rithke wurde am 11. August 1874 in Altona geboren. Er war Sattler und ver-
starb am 14. Oktober 1962 in Hamburg.

v Stammbaum; Militirunterlagen; Fotos; Orden und Auszeichnungen.

v 0,11fm

y 1915-192.2, 1991

Abt.399.1360 Rathmann, Wiebcke

Wiebcke Rathmann wurde am 17. Juni 1831 in Biinstorf geboren.
v Extrakt aus dem Taufregister.
v 0,11fm
v 1831

Abt.399.1122  Reck, Philipp Georg Friedrich von

Philipp Georg Friedrich von Reck war Regierungsrat in Hessen-Kassel sowie Amts-
verwalter und Hausvogt in der Grafschaft Rantzau.

v Bestallungsurkunde.

v 0,1lfm

N 1763

Abt.399.1123 Rehmke, Familie

Familie Rehmke war eine in Hiisby ansissige Familie.
v Familienpapiere; Grundstiicksunterlagen.
v 0,11fm
N 1665-1902
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Abt. 399.104 Reiche, Albert

Albert Reiche wurde am 18. November 1895 in Wellspang geboren. Er war Lehrer,
Heimatforscher und Archivangestellter. Er verstarb am 17. Mai 1979 in Brodersby.
v Sammlungen {iber Offiziere, Militirirzte und Beamte der Schleswig-Hol-
steinischen Armee und Marine 1848-1851.
v 11lfm
~ 1972-1973

Abt.399.1413 Reichwagen, Engelbert

Engelbert Reichwagen wurde am 29. November 1830 in Stade geboren. Er war Stu-
dent und Kriegsfreiwilliger bei der Schleswig-Holsteinischen Erhebung, spiter
Kaufmann und Fabrikant in Hamburg. Er verstarb am 22. Mai 1916 in Erfurt.
v Kriegserinnerungen an seine Teilnahme als Freiwilliger an der schleswig-
holsteinischen Erhebung.
v 0,1 Ifm
N 1907

Abt. 399.47 Reimers, August

August Reimers wurde am 7. Januar 1883 in Altona geboren. Er war Wachtmeister
beim Kaiser-Franz-Joseph-Husaren-Regiment Nr. 16, Archivobersekretir beim
Staatsarchiv Kiel, Familien- und Heimatforscher. Er verstarbam 9. Mai 1963 in Kiel.

v Korrespondenz; Aufsitze; Manuskripte; Materialsammlung.

v 21lfm

N 1919-1961

Abt. 399.90 Reimer, Georg

Georg Reimer wurde am 7. Februar 1882 in Ekenis geboren. Er war Lehrer in Boken
und Heimatforscher. Er verstarb am 13. Februar 1959 in Boken.

v Sammlungen, Manuskripte und Korrespondenz zur Lokal- und Regional-
geschichte, insbesondere des Aukrugs, des Kirchspiels Nortorf und des
Amtes Rendsburg.

v 1lfm

N 1904-1959
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Abt.399.1124 Reise, Johannes

Johannes Reise wurde am 10. Mirz 1869 in Grofenbrode geboren. Er war Post-
meister und verstarb am 21. Oktober 1946 in Bordesholm.
v Sammlung mit Archivalienabschriften vor allem aus dem grofifiirstlichen
Rentekammerarchiv.
v 0,11fm
v (1608-1747)

Abt.399.1332 Remane, Adolf

Prof. Dr. Dr. Adolf Remane wurde am 9. August 1898 in Krotoschin geboren. Er
war ordentlicher Professor fiir Zoologie und Meereskunde an der Christian-Alb-
rechts-Universitit zu Kiel und verstarb am 22. Dezember 1976.

v Vortragsmanuskript ,Art und Rasse®.

v 0,1 Ifm

N 1943-1944

Abt.399.48 Rendtorff, Familie

Familie Rendtorff war eine in Hamburg, Kiel, Preetz, Bordesholm, Leipzig, Kali-
fornien und den Niederlanden ansissige Familie.

v Familienunterlagen; Familiengeschichtliche Arbeiten.

v 21fm

v 16.—20Jh.

Abt.399.1232 Renné, August Wilhelm

August Wilhelm Renné wurde am 13. Juli 1839 in Bad Freienwalde geboren. Er war
Schlosser und Soldat in der preuflischen Armee wihrend des Deutsch-Dénischen
Krieges. Er verstarb am 12. September 1917 in Bad Freienwalde.

v Briefe an seinen Bruder.

v o,1lfm

N 1864
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Abt.399.1301 Revenfeld, Detlev, Conrad und Conradine

Die Geschwister Detlev, Conrad und Conradine waren uneheliche Kinder des
Grof8kanzlers Konrad Graf von Reventlow (1644—-1708).

v Adels- und Wappenbrief Kénig Christians V.

v 0,1lfm

N 1695

Abt. 399.51 Reventlou, Friedrich Graf von

Friedrich Graf von Reventlou wurde am 16. Juli 1797 in Schleswig geboren. Er war
Mitglied des Oberappellationsgerichtes in Kiel, Propst des Adligen Klosters Preetz,
Mitglied der Provisorischen Regierung, Statthalter des Deutschen Bundes in
Schleswig-Holstein sowie Mitglied der Schleswig-Holsteinischen Stindever-
sammlung und des Preulischen Herrenhauses. Er verstarb am 24. April 1874 auf
Starzeddel.

v Korrespondenzen und Handakten.

N 4 lfm

v 1810-1874

Abt.399.1125 Reventlou, Kurt Graf von

Kurt Graf von Reventlou wurde am 6. November 1834 in Kiel geboren. Er war Land-
rat in Guben in Schlesien, Propst des Adligen Klosters Preetz, Mitglied des Schles-
wig-Holsteinischen Landtags, des Preuflischen Abgeordnetenhauses und des
Preuf’ischen Herrenhauses. Er verstarb am 13. Oktober 1914 auf Damp.

v Handakten iiber das Provinzialgut Bokelholm und Stiftungen.

v 0,1lfm

v 1888-1905

Abt.399.1330 Reventlow, Emilie Louise Henriette Grafin von

Emilie Louise Henriette Grifin von Reventlow geb. Grifin von Bernstorff wurde
am 7. Januar 1766 in Kopenhagen geboren. Sie war die Tochter des dinischen
Staatsministers Andreas Peter Graf von Bernstorff und Ehefrau von Cay Friedrich
Grafvon Reventlow auf Altenhof. Sie verstarb am 26. November 1855 in Preetz.

v Korrespondenz.

v O,1 Ifm

v 1807-1809
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Abt.399.49 Reventlow, Ernst Christian Graf von

Ernst Christian Graf von Reventlow wurde am 26. Juli 1799 in Schleswig geboren. Er
war Erbherr auf Farve, Mitglied der Holsteinischen Stindeversammlung, der Verei-
nigten Stindeversammlung, der Landesversammlung und des dinischen Reichsrats,
Landtagsmarschall fiir den schleswig-holsteinischen Provinziallandtag und Mitglied
des Preufischen Herrenhauses. Er verstarb am 17. Februar 1873 auf Farve.

v Korrespondenzen.

v o,1lfm

v 18161871

Abt. 399.50 Reventlow, Friedrich Graf von

Friedrich Graf von Reventlow wurde am 31. Januar 1754 auf Altenhof geboren. Er
war Gutsherr auf Emkendorf, dinischer Gesandter in London und Berlin und Ku-
rator der Universitit Kiel. Er verstarb am 26. September 1828 in Berlin.
v Diplomatische und politische Angelegenheiten; Familienunterlagen; Kor-
respondenzen; Nachlasspapiere seiner Adoptivsdhne Reventlow-Criminil.
v 1lfm
N 1737-1872

Abt.399.1126 Reventlow, Theodor Graf von

Theodor Graf von Reventlow wurde am 16. August 1801 auf Christiansholm gebo-
ren. Er war Erbherr auf Jersbek und Stegen, Amtmann von Cismar, Propst des St.
Johannisklosters vor Schleswig, Mitglied der Holsteinischen und der Schles-
wigschen Stindeversammlung sowie der Landesversammlung und Prisident der
Gemeinsamen Regierung. Er verstarb am 4. Februar 1873 auf Jersbek.

v Papiere und Korrespondenz zum Frieden von Malmé.

v 0,11fm

v 1848-1849

Abt.399.1285 Richter, Johann

Johann Richter war koniglich dinischer Kapitin beim Seelindischen Infanterie-
Regiment in Rendsburg.

v Testament.

v 0,1lfm

N 1734
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Abt.399.1127 Richthofen, Friederike Baronin von

Friederike Baronin von Richthofen geb. Prinzessin von Holstein-Beck wurde am
13. Dezember 1780 geboren. Sie war die Tochter des Herzogs Friedrich von Hol-
stein-Beck und Schwester des Herzogs Wilhelm von Holstein-Gliicksburg. Sie ver-
starb am 19. Januar 1862.

v Korrespondenz.

v 0,11fm

v 1803-1831

Abt.399.1357 Riese, Hans

Hans Riese stammte aus Kiel und war Teilnehmer des Ersten Weltkriegs.
v Skizzenbuch.
v o,1lfm
N 1916-1917

Abt.399.1128 Rockenfuf, Johann Samuel

Johann Samuel Rockenfuf lebte in Hamburg und war mit Anna Maria Dorothea
geb. Godehues verheiratet.

v Testament.

v 0,1 Ifm

N 1762

Abt.399.1165 Rodenberg, Carl

Prof. Dr. Carl Rodenberg wurde am 15. Oktober 1854 in Bremen geboren. Er war
Professor der Mittleren und Neueren Geschichte in Kiel und Lehrer an der Mari-
neakademie. Er verstarb am 6. Juli 1926.

v Manuskript; Korrespondenzen; Nachruf.

v 0,1lfm

v (1878-1943)
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Abt.399.1242 RoOmer, Karl

Karl Romer wurde 1919 geboren. Er war Bauaufsichtsbeamter der Bundesbahndi-
rektion Hamburg und beteiligt am Bau der Fehmarnsundbriicke.

v Dokumentation iiber den Bau der Vogelfluglinie.

vy 0,5 Ifm

v 19601963

Abt.399.1129 ROnne, Johann Hinrich Hermann von

Johann Hinrich Hermann von Rénne lebte in Gliickstadt und war Kapitin.
v Grundstiickspapiere.
v 0,11fm
vy 1733-1834

Abt.399.1130 Roepstorf, Gottfried Christopher von

Gottfried Christopher von Roepstorf war Leutnant in Kopenhagen.
v Erbschaftsangelegenheit.
v 0,11fm
v 1750

Abt.399.210 Rohse, Hermann

Hermann Rohse wurde am 10. Mirz 1886 in Nordholz geboren. Er war Volksschul-
lehrer in Albersdorf und fiel am 26. Juni 1918 bei Dernancourt.
v Illustrierte Erinnerungsalben an die Priparandenzeit in Lunden und die
Seminarzeit in Eckernforde.
vy 0,5 Ifm
v 1902-1908

Abt.399.1313 Rohwer, Familie

Familie Rohwer war eine Hofbesitzerfamilie in Bokel.
v Hof- und Familienpapiere.
v 0,11fm
N 1832-1898
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Abt.399.228 Roithner, Edith

Edith Roithner geb. Jeske wurde 1927 in Eckernforde als Tochter des Unternehmers
Ernst Jeske geboren. Sie war in zweiter Ehe mit dem Kapitin Karl Roithner verhei-
ratet und lebte in Kiel, wo sie auch verstarb.

v Korrespondenzen, u. a. mit Wehrmachtssoldaten.

Ny 0,5 Ifm

N 1939-1947, 1980

Abt. 399.176 Rosen, Wilhelm von

Wilhelm von Rosen wurde 1788 in Plén geboren. Er war Jurist, Kammerherr und
Amtmann des Amtes Segeberg. Er verstarb 1853 in Segeberg.

v Beschreibungen von Amtern, Landschaften und Stidten.

sy 21fm

v [um 1830]

Abt.399.114 Roth, Franz

Franz Roth wurde um 1887 in Karlsruhe geboren. Er war Diplom-Ingenieur, Leut-
nant und Stadtingenieur in Kiel.

v Korrespondenz; Fotos; Militirische und dienstliche Papiere.

v 21fm

N 1907-1949

Abt.399.1175 Ruge, Ernst

Ernst Ruge wurde am 9. Dezember 1893 geboren. Er war Hauptlehrer und Organist
in Krummendiek bei Itzehoe.

v Typoskript zur Hofbesitzerfolge fiir die Nortorfer Ducht, Wilstermarsch.

v 0,1lfm

v [vor 1978]

Abt. 399.1131 Rumohr, Friedrich von
Friedrich von Rumohr wurde am 2. Juni 1714 auf Roest geboren. Er war Student in

Jena und verstarb dort am 6. November 1733.
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v Leichenpredigt; Aufzeichnungen und Kolleghefte.
v 0,1 Ifm
~ 1733

Abt.399.1206 Sacht, Carl

Carl Sacht wurde am 4. September 1825 in Gettorf geboren. Er war Maurermeister
und verstarb am 21. Oktober 1904 in Gettorf.

v Heimatkundliche Aufzeichnungen.

v 0,11fm

N 1902

Abt.399.1192 Saeftel, Friedrich

Dr.-Ing. Friedrich Saeftel wurde am 3. November 1894 in Plef3, Oberschlesien ge-
boren. Er war Baurat und Dozent an der Universitit Kiel. Er verstarb am 23. Okto-
ber 1984 in Heide.

v Baugeschichtliche Arbeitsunterlagen; Korrespondenzen und Karteien aus
der Titigkeit als Bauoberleiter der Renovierungsarbeiten an der Herren-
hausanlage Emkendorf (auch Pline); Bibliografie seiner Veroffentlichun-
gen; Manuskripte; Korrespondenz tiber die redaktionelle Bearbeitung bzw.
Herausgabe seiner Aufzeichnungen iiber den wikingerzeitlichen Hausbau
auf der Warft beim Elisenhof auf Eiderstedt.

vy 0,5 Ifm

v 1968-1984

Abt.399.1210 Salchow, Friedrich Karl Albrecht Hermann

Friedrich Karl Albrecht Hermann Salchow wurde am 27. Mirz 1815 in Kopenhagen
geboren. Er war der Sohn des Generalkriegskommissars Johann Adam Ulrich Sal-
chow und danischer Offizier.

v Tagebuchaufzeichnungen.

v 0,1lfm

v 1835-1857
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Abt. 399.152 Salewski, Michael

Prof. Salewski wurde am 2. Januar 1938 in Konigsberg geboren. Er war Professor
fiir Mittlere und Neuere Geschichte an der Universitit Kiel und verstarb am 4. Mai
2010 in Eckernférde.

v Vor allem dienstliche Tatigkeit; Wissenschaftliche Arbeiten; Mitwirkung in
Gremien; Korrespondenzen; Nachlassteile Christian Freiherr von Stockmar
und Ernst Freiherr von Stockmar.

v 371fm

v 1965-2002

Abt.399.52 Samwer, Karl Friedrich Lucian

Professor Karl Friedrich Lucian Samwer wurde am 16. Mirz 1819 in Eckernforde
geboren. Er war Diplomat, Professor der Rechtswissenschaft an der Universitit
Kiel, Sachsen-Coburg-Gothaischer Geheimer Rat und Chef des Finanz- und Do-
minendepartements, Berater des Herzogs Friedrich von Augustenburg und
Schriftsteller. Er verstarb am 8. Dezember 1882 in Gotha.

v Familienpapiere; Persénliche Unterlagen; Handakten und Korrespondenz
zur Schleswig-Holstein-Frage; Nachlassteile von Peter Wilhelm Forchham-
mer und von Ernst von Stockmar.

N 3lfm

v 1814-1883

Abt.399.1132  Sayn-Wittgenstein, Familie Grafen von

Die Familie der Grafen von Sayn-Wittgenstein ist eine Familie des deutschen
Hochadels.

v Prozessangelegenheiten.

v 0,11fm

v 1752-1753

Abt.399.1190 Schack, Ulrica Amalia von

Ulrica Amalia von Schack geb. von Ahlefeldt lebte von 1693 bis 1764. Sie war die
Tochter des Landrats Detlev Sievert von Ahlefeldt auf Brodau und verheiratet mit
dem koniglich danischen Generalmajor Hartwig Asche von Schack (1685-1734).

s Testament.

v o,1lfm

v 1763-1764
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Abt.399.1408 Schade, Karl-Emil

Karl Emil Schade wurde am 5. Juli 1927 in Itzehoe geboren. Er war Pastor in Hade-
marschen und Ubersetzer der Bibel in die niederdeutsche Sprache. Er verstarb am
17. Dezember 2007 in Itzehoe.

v Personliche Unterlagen.

v 0,11fm

v 1943-1945

Abt.399.1133  Schaffalitzky de Muckadell, J. B.

J. B. Schaffalitzky de Muckadell lebte in Kolding.
v Justizangelegenheit.
v 0,11fm
N 1744

Abt. 399.110 Scharff, Alexander

Prof. Dr. Alexander Scharff wurde am 2. Juli 1904 in Calbe (Saale) geboren. Er war
Professor fiir schleswig-holsteinische und nordische Geschichte in Kiel und ver-
starb am 27. Mirz 1985 in Kiel.
v Personalpapiere; Wissenschaftliche Werke; Manuskripte und Material-
sammlung; Vortragsmanuskripte; Unterlagen und Korrespondenz.
v 121fm
v 1916-1984

Abt.399.255  Scharpenberg, Margot

Margot Scharpenberg (verh. Wellmann) wurde am 18. Dezember 1924 in Kéln geboren.
Sieisteine deutsch-amerikanische Lyrikerin und Schriftstellerin und gilt als wichtigste
Vertreterin des Bildgedichts in der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur.

s Manuskripte; Korrespondenzen; Arbeitsunterlagen.

v 12lfm

N 20. ]h
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Abt.399.67 Scheel, Otto

Prof. Otto Scheel wurde am 7. Mirz 1876 in Tondern geboren. Er war Professor fiir
Kirchengeschichte an der Universitit Titbingen und Professor fiir schleswig-hol-
steinische Landesgeschichte, Reformationsgeschichte und nordische Geschichte
an der Universitit Kiel. Er verstarb am 13. November 1954 in Kiel.

v Korrespondenz und Material zur schleswig-holsteinischen Geschichte; zur

Kirchengeschichte und deutsch-dinischen Grenzpolitik.
N 3 lfm
N 1915-1954

Abt.399.68 Scheel-Plessen, Carl Graf von

Carl Grafvon Scheel-Plessen wurde am 18. Mirz 1811 in Kiel geboren. Er war Amtmann
von Sonderburg und Norburg, Rentekammerdeputierter in Kopenhagen, Oberprisi-
dent und Erster Biirgermeister in Altona, Mitglied und Prasident der Holsteinischen
Stindeversammlung, preufischer Oberprisident der Provinz Schleswig-Holstein und
Mitglied des Preufdischen Herrenhauses. Er verstarb am 7. Juli 1892 in Varese.

v Denkschriften und Unterlagen zur Politik Schleswig-Holsteins; Korrespon-

denzen.
v 0,11fm
v 1847-1879

Abt.399.69 Schenck, Richard

Dr. Richard Matthias Friedrich Schenck wurde am 11. September 1900 in Flensburg
geboren. Er war Wirtschaftswissenschaftler, Mitglied des Schleswig-Holsteini-
schen Landtages, Finanzminister, Vorsitzender des Schleswig-Holsteinischen
Heimatbundes und Mitbegriinder der Schleswig-Holsteinischen Gemeinschaft.
Er verstarb am 28. Juni 1979.

v Korrespondenzen; Unterlagen zu verschiedenen politischen Angelegenhei-

ten; Reden; Publikationen; Materialsammlung zu Grenzfragen.
v 21fm
v 1905-1962
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Abt.399.1167 Schetelig, Familie

Familie Schetelig war eine schleswig-holsteinische Pastorenfamilie.
v Familienunterlagen.
v o,1lfm
v 1913—-1968

Abt.399.70 Schifferer, Anton

Dr. Dr. Anton Schifferer wurde am 12. September 1871 in Kiel geboren. Er war
Gutsbesitzer, Brauereidirektor, Mitglied des Preufischen Abgeordnetenhauses
und des Reichstags sowie Bevollmichtigter Schleswig-Holsteins beim Reichsrat.
Er verstarb am 20. Juli 1943 in Charlottenhof.

v Personliche und politische Papiere; Korrespondenz.

v 121lfm

v 1876-1941

Abt.399.82 Schifferer, Anton

Dr. Anton Schifferer wurde am 2. Mirz 1898 geboren. Er war Regierungsrat, Major
der Fallschirmtruppe, Kreistagsabgeordneter sowie Landwirt und freier Sachver-
stindiger fiir Verkehr- und Kraftfahrwesen. Er verstarb am 9. Juni 1976.

v Politische Papiere.

v 21fm

v 1908-1979

Abt.399.1287 Schiller, Johann Conrad Theodor August

Johann Conrad Theodor August Schiller stammte aus dem Herzogtum Mecklen-
burg-Schwerin. Er war Leutnant in der schleswig-holsteinischen Infanterie und
verstarb am 23. April 1851 in Wandsbek.

v Militarpapiere.

v o,1lfm

v 1849-1851
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Abt.399.1227 Schlee, Ludwig

Ludwig Schlee wurde am 16. Februar 1872 in Altona geboren. Er war Pastor in
Heide und Initiator und Schriftfihrer des ,Vereins Norderdithmarscher Wohl-
fahrtspflege fiir Wanderarbeiter e. V.“ Er verstarb am 7. Juli 1928 in Heide.

v Vortrige; Unterlagen zu Wanderarbeitern.

v 0,11fm

v 1911-1915

Abt.399.1358 Schleswig-Holstein-Sonderburg-Gliicksburg, Friedrich
Ferdinand Herzog von

Friedrich Ferdinand Herzog von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glicksburg
wurde am 12. Oktober 1855 in Kiel geboren. Er war preufdischer General der Kaval-
lerie und verstarb am 21. Januar 1934 auf Primkenau.
v Brief des Kapitins und Kommandanten der SMS Schleswig-Holstein Hans
Uthemann.
v 0,1lfm
v 1914

Abt.399.1213  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Gliicksburg, Friedrich
Ferdinand Prinz zu

Friedrich Ferdinand Prinz zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Gliicksburg wurde
am 14. Mai 1913 in Gotha geboren. Er war Offizier und Biirgervorsteher der Stadt
Gliickstadt. Er verstarb am 31. Mai 1989 auf Schloss Gliicksburg.

v Manuskript zum Gesamthaus Oldenburg.

v 0,1 Ifm

v 1980

Abt.399.88 Schliiter, Charlotte Amalia

Charlotte Amalia Schliiter geb. Bockelmann war die Tochter des Geheimen Legati-
onsrats Bockelmann und Besitzerin des Hofes Tremsbiittel.

v Hofunterlagen des Hofes Tremsbiittel.

s 0,51fm

y 1828-1836
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Abt. 399.193 Schliter, Stephanus

Stephanus Schliiter wurde am 25. Februar 1813 in Nordhastedt geboren. Er war
Landwirt und Hofbesitzer in Ostrohe und verstarb am 27. Oktober 1901.

v Schuld- und Rechenhefte; Lohn- und Erntebiicher; Rechnungsbuch.

v 0,1lfm

N 1733-1905

Abt.399.1189 Schmalfeld, Konrad

Konrad Schmalfeld wurde 1597 in Liineburg geboren und war seit 1634 Landschrei-
ber auf Fehmarn. Er verstarb 1651 in Landkirchen.

v Nachlassangelegenheit.

v 0,11fm

N 1653

Abt.399.1134  Schmettau, Amalie Georgine Grifin von

Amalie Georgine Grifin von Schmettau geb. de Croix de Fréchapelle wurde am 25.
Februar 1716 geboren. Sie war kaiserliche Hofdame und verheiratet mit dem ko-
niglich dinischen General Hermann Waldemar Graf von Schmettow (1719-1785).
Sie verstarb am 1. September 1796.

v Persénliche und Familienpapiere; Fideikommiss.

v 0,1lfm

v 1743-1830

Abt.399.80 Schmid, Familie

Familie Schmid war eine Pastoren- und Professorenfamilie in Schleswig-Holstein.
v Kolleghefte; Schriften und Plakate der Universititen Kopenhagen und Kiel;
Studentische Stammbiicher; Handschriftliche Kurzbiografien; Trauerbriefe.
v 0,51fm
v 1715-1853
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Abt. 399.160 Schmidt, Ginther

Dr. Giinther Schmidt wurde am 2. Februar 1928 in Biittel, Kreis Steinburg geboren.
Er war Oberstudienrat an der Max-Planck-Schule in Kiel, Ornithologe und Vorsit-
zender der Vogelkundlichen Arbeitsgruppe Schleswig-Holstein. Er verstarb am 13.
Mirz 1992 in Kiel.

v Vogelkundliche Unterlagen; Korrespondenz mit Ornithologen.

v 291fm

N 1947-1992

Abt.399.1426 Schmidt, Hermann

Hermann Schmidt wurde am 25. Dezember 1913 in Lingen/Ems geboren. Er absol-
vierte die Hochschule fiir Lehrerbildung in Kiel und wurde Lehrer in Georgsdorf,
Grafschaft Bentheim. Er verstarb in russischer Gefangenschaft am 13. Juni 1947.

v Studienunterlagen.

v 0,1 Ifm

v undatiert

Abt. 399.71 Schmidt-Wodder, Johannes Carl

Dr. Johannes Carl Schmidt-Wodder wurde am 9. Juni 1869 in Tondern geboren. Er war
Pastor in Wodder, Vertreter der deutschen Minderheit im dinischen Reichstag, Mit-
begriinder des deutschen Wahlervereins und des Pastorenvereins, Leiter des Vereins
fuir deutsche Friedensarbeit in der Nordmark, Griinder der Deutschen Front und Be-
sitzer des Hofes Petersholm. Er verstarb am 13. November 1959 auf Petersholm.

v Handakten und Korrespondenz zur Geschichte der deutschen Volksgruppe
in Nordschleswig sowie der europiischen Minderheiten zwischen den
Weltkriegen.

v 9lfm

N 1901-1955

Abt. 399.251 Schneider, Paul und Dorothea

Paul Schneider wurde am 20. Juli 1892 in Westhofen geboren. Er war zunichst Volks-
schullehrer und trat 1917 in die Mithlenbauanstalt Heckenmiiller in Itzehoe ein. Paul
Schneider war unter anderem ab 1925 Gauredner der NSDAP, zeitweise Leiter der
NSDAP-Ortsgruppe Itzehoe und stellvertretender Gauleiter sowie kommissarischer
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Kreisleiter des Kreises Steinburg. Er verstarb am 30. April 1974 in Itzehoe. Dorothea
Schneider geb. Heckenmiiller wurde am 19. September 1892 in Itzehoe geboren und
war im Mithlenbaubetrieb ihres Vaters Albert Heckenmiiller in Itzehoe titig. Sie war
Mitbegriinderin und Leiterin der NS-Frauenschaft Itzehoe. Dorothea Schneider starb
am 12. Mai198s.

v Familienunterlagen; Korrespondenzen; NSDAP; Internierung; Familienfor-

schung; AHI-Mithlenbauanstalt Albert Heckenmiiller in Itzehoe; Fotografien.
N 3 Ifm
vy (1700-) 1903-1998

Abt.399.81 Schéne, Alfred

Prof. Dr. Alfred Schone wurde am 16. Oktober 1836 in Dresden geboren. Er war
Professor fiir Klassische Philologie an den Universititen Erlangen, Kénigsberg und
Kiel sowie Bibliothekar an der Universititsbibliothek Gottingen. Er verstarb am 8.
Januar 1918 in Kénigsberg.

v Altphilologische Untersuchungen; Korrespondenz.

v 1lfm

v 1864-1912

Abt.399.1270 Schdppa, Andreas

Andreas Schoppa wurde am 30. November 1840 in Spiegel in Brandenburg geboren.
Er war Lehrer am Lehrerseminar Uetersen, Kreisschulinspektor in Tondern und
Direktor des Lehrerseminars Eckernforde.
v Vortrage; Notizen; Exzerpte; Verwaltungsbericht aus dem Schulinspekto-
rat Tondern.
v 0,11fm
v 1883-1915

Abt.399.1135 Schott, Andreas

Andreas Schott wurde am 10. Mai 1895 in Toftlund geboren. Er war Beamter bei
der Provinzialverwaltung, spiter beim Landesbeauftragten fiir Schleswig und im
Kultusministerium.

v Unterlagen zu Verwaltungsangelegenheiten.

v 0,11fm

N 1927-1952
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Abt.399.1373  Schrgder, Emil

Emil Schrgder wurde am 14. Mai 1928 geboren. Er war Lehrer und verstarb am 19.
Februar 2010.

v Unterlagen vor allem zur Lehrerbildungsanstalt Lunden.

v 0,1lfm

v (1941-1944) 1995—2007

Abt.399.1274 Schroedter, Franz August

Franz August Schroedter wurde am 23. September 1769 in Pl6n geboren. Er war
Gastwirt in Plon und verstarb am 28. Februar 1822.

v Ariensammlung.

v 0,11fm

N 1793

Abt. 399.97 Schubert, Hans von

Prof. Dr. Hans von Schubert wurde am 12. Dezember 1859 in Dresden geboren. Er
war Lehrer an den Anstalten des Rauhen Hauses in Hamburg, Professor in Straf3-
burg, Professor fiir Historische Theologie in Kiel und Heidelberg. Er verstarb am
6. Mai 1931 in Heidelberg.

v Korrespondenz und Druckschriften Universitit Kiel betreffend; Gesamtsy-

node und Konsistorium in Schleswig-Holstein; Aufsitze und Vortrige.
v 1lfm
v 1874-1927

Abt. 399.72 Schuldt, Otto

Otto Schuldt wurde am 3. Juli 1895 in Wismar geboren. Er war Realschuldirektor
in Plon.

v Sammlung zum Seminar Ratzeburg.

N 3 Ifm

v 1902-1970, 1985
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Abt.399.1316 Schulze, Theodor Johann Matthias

Theodor Johann Matthias Schulze stammte aus Seester und war seit 1810 Oberge-
richtsadvokat in Pinneberg.

v Prozessangelegenheit.

v 0,1lfm

v 1827-1830

Abt. 399.53 Schulze, Traugott

Traugott Schulze wurde am 3. November 1879 in Klanxbiill geboren. Er war Pastor
in Liitjenburg und Burg auf Fehmarn, Propst in Neustadt und Heimatforscher. Er
verstarb am 15. Juni 1966 in Flensburg.

v Heimatkundliche Materialien; Aufzeichnungen und Manuskripte.

sy 2lfm

v (1500-) 1906-1962

Abt.399.1163 Schween, Karl

Karl Schween war Oberreiter im Reiterregiment 14 in Schleswig und zeitweise in
Altengraben bei Magdeburg stationiert.

v Korrespondenz; Fotos.

v 0,1 Ifm

v 1924-1925

Abt.399.1136 Schwerin, Kurt Christoph Graf von

Kurt Christoph Graf von Schwerin wurde am 26. Oktober 1684 in Léwitz geboren.
Er war mecklenburg-schwerinischer Generalleutnant und preufischer General-
feldmarschall. Er fiel am 18. April 1757 vor Prag.

v Militdrunterlagen.

v 0,1lfm

N 1741
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Abt.399.1252 Seefeldt, Ulf

Ulf Seefeldt wurde am 15. Juni 1927 geboren. Er war Hauptlehrer und Schulleiter in
Wittmoldt.

v Chronik von Wittmoldt.

v O,1 Ifm

v 1966

Abt.399.1137 Seelig, Wilhelm

Prof. Dr. Wilhelm Seelig wurde am 2. Juni 1821 in Kassel geboren. Er war Professor
in Géttingen und Freiburg und Professor der National6konomie, Finanzwissen-
schaft und Statistik an der Universitit Kiel sowie Reichstagsabgeordneter. Er ver-
starb am 30. Juli 1906 in Kiel.

v Gutachten iiber das Zollwesen; Justizangelegenheiten; Quittungsbiicher.

v 0,1 Ifm

v 1805-1871

Abt.399.1411  Sieck, Jacob

Jacob Sieck wurde am 17. August 1897 in Ekel bei Erfde geboren. Er war Landwirt, Hei-
matforscher und Autor. Er verstarb am 1. Januar 1977 in Brunsholm bei Bergenhusen.
v Alphabetisches Register der Kirchenbiicher des Kirchspiels Bergenhusen.
v 0,1lfm
v 20.Jh.

Abt.399.1319 Siems, Familie

Familie Siems war eine in Gruberhagen ansissige Familie.
v Hof- und Familienpapiere.
v 0,1lfm
N 1785-1915
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Abt.399.1349 Sieveking, Johannes Hermann

Dr. Johannes Hermann Sieveking wurde am 26. Januar 1827 in Hamburg geboren.
Er war Diplomat und Senatssekretir in Hamburg und verstarb am 21. Juni 1884 in
Hamburg.

v Diplomatisches zur Schleswig-Holstein-Frage.

v 0,11fm

v 1848-1851

Abt.399.1139 Sievers, Familie

Familie Sievers war eine Hofbesitzerfamilie in Hamweddel.
v Familien- und Hofpapiere.
v 0,11fm
v 1806-1970

Abt.399.1138 Sievers, Marie

Marie Sievers lebte in Schleswig.
v Unterlagen zu militirischen Veteranenvereinen der 6sterreichischen Regi-
menter, die 1864 in Schleswig-Holstein gekimpft haben.
v 0,1 Ifm
v 1894-1904

Abt. 399.73 Sievers, Wilhelm

Dr. Wilhelm Sievers wurde am 2. Dezember 1896 in Kiel geboren. Er war Jurist und
Biirgermeister von Eckernforde, Oberbiirgermeister von Flensburg und Branden-
burg/Havel, Mitglied der Kieler Stadtvertretung und Stadtprasident von Kiel. Er
verstarb am 1. Juli 1966 in Kiel.

s Personliche und politische Papiere.

N 3 lfm

N 1914-1966
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Abt. 399.186 Smith, Jonathan

Jonathan Smith wurde am 25. Mai 1877 in Hoyer geboren. Er war Amtsverwalter,
Zahnarzt und Heimatforscher und verstarb am 12. Mirz 1968.

v Namenskartei itber Haustrauungen und Traudispensationen.

vy 0,5 Ifm

v 1648-1774

Abt. 399.122 S6hrnsen-Petersen, Theodor

Theodor Séhrnsen-Petersen wurde am 19. Juni 1885 in Flensburg geboren. Er war
Jurist, Teilnehmer am Ersten Weltkrieg, Landwirt und Vorsteher des Kulturamtes
Flensburg. Er verstarb am 7. November 1963 in Flensburg.

v Personliche Papiere; Korrespondenzen; Fotografien.

N 4 lfm

v 1892-1960

Abt.399.1388 Soll, Familie

Familie Soll war eine in Kiel ansdssige Familie.
v Familienpapiere.
v 0,1 Ifm
vy 1872-1950

Abt. 399.54 Spanjer, Geerd

Geerd Spanjer wurde am 7. August 1905 in Witten geboren. Er war Mittelschulleh-
rer, Dichter und Heimatforscher und verstarb 1992 in Schleswig.

v Genealogische Unterlagen; Familienpapiere.

s 0,51fm

N 1969

Abt.399.1305 Spies, Joachim

Joachim Spies wurde am 20. September 1780 in Reinfeld geboren. Er war Kanzler
des Gottorfer Obergerichts und Prisident der Regierung in Schleswig. Er verstarb
am 7. August 1844 in Teplitz-Schonau.
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v Universititsstammbuch aus seiner Studienzeit in Kiel und Goéttingen.
v 0,1 Ifm
v 1802-1804

Abt.399.1140 Sprecken, Johann von

Johann von Sprecken wurde am 13. April 1800 geboren. Er war berittener
Grenzaufseher in Hillgroven.

v Personalakte der Provinzialsteuerdirektion.

v 0,11fm

v 1840-1870

Abt.399.235  Springmann, Baldur

Baldur Springmann wurde am 31. Mai 1912 in Hagen geboren. Er war Diplom-Landwirt,
Hofbesitzer, Politiker und Publizist. Er verstarb am 24. Oktober 2003 in Liibeck.

v Personliches; Korrespondenz; Landwirtschaft; Umweltschutz; Naturschutz;
Spirituelles und Religitses; Initiativen und Projekte; Parteipolitik; Gesell-
schaftspolitik; Publikationen, Beitrige, Aufsitze und Vortrige.

N 5 Ifm

v 1930-2003

Abt.399.1389 Stadelmann, Wilhelm und Max

Die Briider Wilhelm und Max Stadelmann waren Bauunternehmer und Baustati-
ker in Schleswig.
v Vor allem Zeichnungen und Unterlagen aus der Staatlichen Tiefbauschule
Rendsburg.
v 0,1lfm
v 1911-1921

Abt.399.1320 Stahl, Bruno

Bruno Stahl wurde am 18. Mai 1913 in Itzehoe geboren. Er war Studiendirektor an
der Lornsenschule in Schleswig und verstarb 1982..

v Korrespondenz.

v 0,1lfm

N 1932-1945
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Abt. 399.85 Stahmer, Otto

Dr. Otto Stahmer wurde am 5. Oktober 1879 in Hamburg geboren. Er war Rechts-
anwalt in Kiel, Prisident der Schleswig-Holsteinischen Rechtsanwaltskammer
und Verteidiger von Hermann Goring im Niirnberger Hauptkriegsverbrecherpro-
zess. Er verstarb am 13. August 1968 in Kiel.

v Druckschriften im Zusammenhang mit den Niirnberger Prozessen.

N 5 Ifm

N 1945-1946

Abt.399.1248 Steffen, Wilhelm

Wilhelm Steffen wurde am 9. Mai 1897 in Bullenkuhlen geboren. Er war Lehrer in
Hohenhorst, Mélln und Wakendorf II sowie Heimat- und Familienforscher.
v Sammlung zur Heimat- und Familienkunde in der Haseldorfer Marsch;
Historische Karten zur Landesgeschichte und zugehorige Aufsitze.
v 0,1 Ifm
y 1934-1956

Abt. 399.55 Steltzer, Theodor

Theodor Steltzer wurde am 17. Dezember 1885 in Trittau geboren. Er war Landrat
des Kreises Rendsburg, Angehoriger des Kreisauer Kreises und Ministerprasident
von Schleswig-Holstein. Er verstarb am 27. Oktober 1967 in Miinchen.
v Aufsitze; Vortrige; Korrespondenz; Reaktionen auf Interviews; Vortrige
und Rundfunkansprachen.
v 21fm
v 1919-1967 (-1974)

Abt.399.1141 Stemann, Johann Aegidius

Johann Aegidius Stemann lebte von 1702 bis 1753. Er war Landvogt auf Helgoland.
v Versorgungsangelegenheit.
v O,1 Ifm
N 1764
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Abt.399.56 Stolten, Hermann

Hermann Stdlten wurde am 14. Juli 1903 in Brokstedt geboren. Er war Rektor der
Volksschule in Ahrensbok und verstarb im November 1974.

v Materialien zur Geschichte Ahrensboks und zur Papierherstellung.

v 21lfm

v (1598-) 1972

Abt.399.1240 Stokes, Lawrence D.

Prof. Dr. Lawrence D. Stokes lebte von 1940 bis 2007. Er war Professor an der Dal-
housie University in Halifax, Canada.

v Vollstindiger Index zur Publikation ,Kleinstadt und Nationalsozialismus -
ausgewihlte Dokumente zur Geschichte von Eutin 1918-1945“. Quellen und
Forschungen zur Geschichte Schleswig-Holsteins 82 (1983).

v 0,1 Ifm

v [1983]

Abt.399.1197 Stoltenberg, Custav

Gustav Stoltenberg wurde am 5. Januar 1860 in Meimersdorf geboren. Er war Kon-
rektor am Oberlyzeum in Kiel und verstarb am 19. September 1949 in Breklum.

v Familienchronik.

v 0,1lfm

N 1948

Abt. 399.166 Stolz, Gerd

Gerd Stolz wurde am 8. Februar 1942 in Danzig geboren. Er ist Historiker.

v Unterlagen zu historischen Forschungen; Idstedt-Stiftung; Osterreichi-
sches Schwarzes Kreuz, Kriegsgraberfuirsorge; Freiwillige Kranken- und
Verwundetenpflege im Deutsch-Dinischen Krieg von 1864; Auswanderung
nach Amerika.

v 10lfm

v (1846-) 1949—2015
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Abt. 399.87 Stoob, Heinz

Prof. Dr. Heinz Stoob wurde am 3. Dezember 1919 geboren. Er war Kirchenarchi-
var in Hamburg, Professor an der Universitit Miinster und Direktor des Instituts
fiir vergleichende Stiddtegeschichte. Er verstarb am 13. Mirz 1997 in Miinster.

v Urkundensammlung zur Geschichte des Bauernfreistaates Dithmarschen.

Ny 0,5 Ifm

v (1145-1581)

Abt.399.1374 Storch, Carl und Friedrich

Carl Storch war Kopiist bei der Schleswig-Holsteinischen Regierung zu Gottorf.
Friedrich Storch lebte von 1825 bis 1888 und war Kaufmann in Segeberg.

v Korrespondenz und Zeugnisse.

v o,1lfm

v 1846-1849

Abt.399.1142 Storm, Lucia

Lucia Storm geb. Woldsen wurde am 30. Juli 1797 in Husum geboren. Sie war die
Mutter des Dichters Theodor Storm und verstarb am 28. Juli 1879 in Husum.

v Nachlassangelegenheiten; Grundstiickspapiere; Familienunterlagen.

v 0,1 Ifm

v 1727-1885

Abt. 399.57 Strackerjan, Karl

Karl Strackerjan wurde 1854 in Jever geboren. Zunichst Redaktionsmitglied bei der
,Flensburger Norddeutschen Zeitung*, war er bis 1907 Redakteur bei der ,Schles-
wigschen Grenzpost* in Hadersleben. Spater war er vor allem als freier Schriftsteller
tatig. Wihrend des Ersten Weltkriegs war Karl Strackerjan zeitweise Mitglied der po-
litischen Abteilung beim Generalgouverneur in Belgien. Er verstarb 1921 in Kiel.

v Handschriftliche Unterlagen; Zeitungsarchiv iiber Nordschleswig.

N 9 lfm

v 1895-1920
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Abt.399.1282 Struck, Jirgen

Jirgen Struck wurde am 23. Januar 1913 in Schiilp geboren. Er war Rektor der
Volksschule in Gettorf und Heimatforscher.

v Materialien zur Dorfchronik von Timmaspe.

v 0,1lfm

v (1700-1939)

Abt.399.1336 Struve, Jacob

Jacob Struve lebte von 1755 bis 1841. Er war Gymnasialdirektor in Altona.
v Druckschriften und Unterlagen Familie Struve; Erinnerungen.
v 0,11fm
v undatiert

Abt. 399.58 Suadicani, Carl Hartwig

Carl Hartwig Suadicani wurde am 24. Dezember 1842 in Schleswig geboren. Er war
Geheimer Baurat und verstarb am 14. Mirz 1923 in Liibeck.
v Personalpapiere; Manuskripte; Unterlagen und Gutachten vor allem zum
Kiisten- und Schifffahrtsschutz; Deich- und Hafenbau.
vy 0,5 Ifm
Ny 1865-1923

Abt.399.136 Sidel, Glnter

Gunter Siidel wurde am 19. Juni 1923 in Kiel Kiel geboren. Er war Hauptfeldwebel,
Angestellter beim Landesamt fiir Vor- und Frithgeschichte und Vertrauensmann
fir archdologische Denkmale in Nordfriesland. Er verstarb am 27. Dezember 1993
in Schleswig.

v Vorallem personliche und dienstliche Unterlagen; Manuskripte; Sammlun-

gen zur Vor- und Frithgeschichte.
v 1lfm
N 1923-1993
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Abt. 399.148 Szwerinski, Hilde

Hilde Szwerinski wurde am 31. Juli 1925 in Stickenbiittel geboren. Sie war Famili-
enforscherin.
v Materialien zur Geschichte der Familien Langmaack/Lamaack und
Flohr/Flor/Floris.
v 21lfm
vy (1937-) 1970—2000

Abt.399.1335 Tams, Familie

Familie Tams war eine Hofbesitzerfamilie in Saar bei Brekendorf.
v Hofpapiere
v 0,11fm
y 1807-1940

Abt.399.1237 Tessin, Georg

Dr. Georg Tessin wurde am 16. Juni 1899 in Rostock geboren. Er war Archivar am
Geheimen und Hauptarchiv Schwerin, Angestellter beim Fremdenverkehrsbiiro in
Schleswig, Archivar im Archivlager Géttingen und im Bundesarchiv. Er verstarb
am 18. Dezember 1985 in Koblenz.

v Manuskript , Schleswig-Holstein-Gottorf und seine Regimenter 1638-1773“.

v 0,1lfm

N 1983

Abt.399.1387 Teuchert, Wolfgang

Dr. Wolfgang Teuchert lebte von 1927 bis 2010. Er war wissenschaftlicher Direktor
fiir kirchliche Denkmalpflege am Landesamt fiir Denkmalpflege Schleswig-Hol-
stein in Kiel.

v Studienbiicher.

v o,1lfm

v 1946-1951

583



Nachlésse

Abt.399.1143 Thienen, Hans von

Hans von Thienen wurde am 7. April 1704 geboren. Er war Herr auf Kithren und
Bundhorst und herzoglich gottorfischer Konferenz- und Landrat. Er verstarb 1782.
v Korrespondenz; Genealogische Unterlagen; Erbteilungsangelegenheiten.
v 0,1lfm
v 1734-1781

Abt.399.1144 Thiesen, Christian

Christian Thiesen wurde am 9. Mirz 1869 in Treia geboren. Er war Pastor in Schon-
berg und Heimatforscher. Er verstarb am 17. September 1956 in Kiel.
v Manuskript ,Aus Treias vergangenen Tagen“ mit Sammlung zur Ge-
schichte des Kirchspiels Treia.
v o,1lfm
N 1945

Abt. 399.155 Thiessen, Hans und Julius

Hans Thiessen lebte von 1889 bis 1966. Er war Kapitin zur See, Landwirt und Vor-
sitzender des Kreisbauernverbandes Siiderdithmarschen und des Kreises fiir Dith-
marscher Landeskunde. Sein Bruder Julius Thiessen lebte von 1900 bis 1958. Er
wanderte von Dithmarschen in die USA aus.

v Briefe aus den USA an die Familie in Schleswig-Holstein; Personliche Un-

terlagen; Hofpapiere; Korrespondenzen.
v 1lfm
N 1900-1966

Abt. 399.59 Thiessen, Willi

Willi Thiessen wurde am 25. Juli 1894 in Tolk geboren. Er war Landwirt in Tolk und
verstarb dort am 23. Juni 1987.

v Lebenserinnerungen; Korrespondenz.

v 0,1lfm

y 1957-1976
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Abt.399.205 Thietje, Gisela

Gisela Thietje geb. Schacht wurde am 9. Januar 1931 in Hohenwestedt geboren. Sie
war Rektorin der Moorwegschule in Wedel und Expertin fir historische Garten.
v Fotoalben mit Werken der Bildhauer Johann Theodorus Schlichting und Jo-
hann Georg Moser.
Ny 0,5 Ifm
v 18.-20. Jh.

Abt.399.1271 Thode, Hans Eduard und Johann

Hans Eduard Thode lebte von 1895 bis 1965. Er war Major, Bauingenieur, Kanal-
meister und Regierungsoberbauinspektor. Sein Vater Johann Thode lebte von 1849
bis 1939 und war Bicker und Sparkassenrendant.

v Personliche Papiere; Militirunterlagen; Fotos; Korrespondenzen; Tagebuch
als Einjihrig-Freiwilliger im Deutsch-Franzosischen Krieg; Lebenslauf (Ty-
poskript).

v 0,1lfm

v 1870-1954

Abt.399.162 Thode, Jiirgen

Jirgen Tode wurde 1922 in Jevenstedt geboren. Er war Bauingenieur, Heimat- und
Familienforscher.

v Unterlagen zur Geschichte der Familie Thode und des Dorfes Gribbohm.

v 1lfm

v (1595-) 1996

Abt.399.1145 Thomsen, Familie

Familie Thomsen war eine in Kappeln und Umgebung ansissige Familie.
v Kaufvertrige; Testamente; Versicherungssachen und andere Hauspapiere;
Unterlagen Familie LafR.
v 0,11fm
N 1773—-1939
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Abt.399.1334 Thomsen, Margarethe

Margarethe Thomsen geb. Mahrt wurde am 20. Mirz 1874 in Damendorf geboren.
Sie war die Ehefrau des Rechtsanwalts Wilhelm Thomsen in Friedrichstadt und
Mitglied des Guttempler-Ordens. Sie verstarb am 2. Mirz 1963 in Damendorf.
v Biografische Aufzeichnungen; Manuskripte; Korrespondenzen und Mate-
rialien als Mitglied der Guttempler-Loge in Friedrichstadt; Druckschriften.
v 0,11fm
v 1887-1999

Abt.399.1280 Thomsen, N. N.

Thomsen war Lazarettgehilfenlehrling in der 3. Escadron des Husaren-Regiments
Nr. 16 in Schleswig.

v Unterrichtsaufzeichnungen als Lazarettgehilfe.

v o,1lfm

~ 1883-1884

Abt.399.1146 Thomstorff, August von

August von Thomstorff lebte in Rostock und Satrup.
v Vermogens- und Familienangelegenheiten.
v 0,11fm
v 1827-1828

Abt.399.1424 Tiedgen, Friedrich

Friedrich Tiedgen wurde am 8. Dezember 1870 in Hennstedt, Kreis Steinburg, geboren.
Erwar zunichst Lehrer in Niebiill, zuletzt Konrektor an der Biirgerschule in Heide.

v Personalunterlagen.

v 0,1lfm

v 1890-1933

Abt.399.1245 Timmsen, Christian

Christian Timmsen war Lebensmittelhdndler in Silberstedt.
v Kontobuch des Lebensmittelladens in Silberstedt.
v 0,11fm
N 1899-1900
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Abt.399.142 Titzck, Rudolf

Rudolf Titzck wurde am 21. Februar 1925 in Neukirchen geboren. Er war Jurist,
Biirgermeister von Kiel, Chef der Staatskanzlei, Innenminister und Finanzminis-
ter des Landes Schleswig-Holstein und Prisident des Schleswig-Holsteinischen
Landtags. Er verstarb am 16. Dezember 2005 in Kiel.

v Reden; Vortrige; Korrespondenz; Pressemitteilungen und anderes Mate-

rial aus seinen amtlichen Tétigkeiten.
N 3lfm
v 1963-1987

Abt. 399.119 Todsen, Bendix

Bendix Todsen wurde am 6. Januar 1831 in Meierholm geboren. Er war Deichgraf
der Tondernschen Marschharden und verstarb am 23. November 1914 in Tondern.
v Kalendertagebiicher; Manuskript; Rechnungs- und Notizbiicher.
v 0,51fm
v 1852-1912

Abt.399.1238 Todsen, Hermann

Dr. Hermann Todsen wurde am 5. Juli 1864 in Grahlenstein geboren. Er war Biir-
germeister von Flensburg, Vorsitzender des Schleswig-Holsteinischen Provinzial-
ausschusses, Mitglied des Preufischen Herrenhauses und des Preuflischen Staats-
rates sowie Vorsitzender des Schleswig-Holsteiner-Bundes. Er verstarb am 8.
Januar 1946 in Flensburg.

v Aufzeichnungen zu Besprechungen des Botschafters Graf Brockdorff-Rantzau

mit der ddnischen Regierung wihrend des Ersten Weltkriegs; Schriftwechsel.
v 0,11fm
v 1940

Abt.399.1147 To6dt, Anton

Anton Todt wurde am 28. Juni 1886 in Heidkamp geboren. Er war Propst von Eider-
stedt und verstarb am 20. Mai 1967 in St. Peter-Ording.
v Schriften zu Kriegs-, Kirchen- und Schulfragen; Kampf gegen Ludendorff
und den Tannenbergbund.
v O,1 Ifm
v 1915-1938
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Abt.399.1378 Trenktrog, Walther

Dr. Walther Trenktrog wurde am 4. Februar 1895 in Bithnsdorf geboren. Er war
Lehrer fiir Mathematik und Physik an der Lornsenschule in Schleswig. Er verstarb
am 15. April 1947 in Schleswig.

v Verleihungsurkunden der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel als Dok-
tor der Philosophie und der Landsmannschaft Cheruscia zu Kiel als Ehren-
mitglied (Kopien); Kurzlebenslauf mit Fotos (Kopien).

v o,1lfm

N 1923-1925

Abt.399.60 Trost, Johannes

Johannes Trost wurde am 19. September 1885 in Wismar geboren. Er war Lehrer
und verstarb am 14. April 1971 in Schleswig.

v Sammlung von Druckschriften und Zeitungsausschnitten.

v 4lfm

vy [vor 1971]

Abt. 399.141 Tixen, Hans

Hans Tiixen war Uhrmachermeister und Maler in Ulsnis sowie Heimat- und Fami-
lienforscher.

v Materialien zur Geschichte von Ulsnis; Familienunterlagen.

v 21fm

v 18.-20.]h.

Abt.399.1148 Tixen, Jirgen Hinrich

Jiirgen Hinrich Tiixen war Kitner und Uhrmacher in Kius.
v Steuerzettel.
v 0,1lfm
v 1868—-1895

Abt. 399.252 Vahle-Piinjer, Familien

Die Familie Vahle stammte aus Bustedt in Ostwestfalen-Lippe; Familie Piinjer war
eine schleswig-holsteinische Familie. Die Verbindung beider Familien entstand
durch die Heirat von Karl Piinjer und Gertrud Vahle im Jahr 1928.
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v Unterlagen u. a. des Leiters des Taubstummeninstituts in Schleswig Her-
mann Vahle (1874-1946), des Theologieprofessors Bernhard Piinjer (1850
1885), des Schulrektors Julius Piinjer (1847-1916), des Geistlichen der katho-
lisch-apostolischen Kirche Dr. Julius Arndt (1827-1909) und des Schriftstel-
lers Karl Piinjer (1893-1950).

N 4 Ifm

Abt.399.1149 Valentiner, Wilhelm

Wilhelm Valentiner wurde am 10. Mirz 1798 in Pronsdorf geboren. Er war Advokat
und Notar in Neustadt. Er verstarb am 25. November 1867 in Neustadt.

v Korrespondenzen; Testament.

v o,1lfm

v 1845-1885

Abt.399.1344 Vogt, Walther Heinrich

Prof. Dr. Walther Heinrich Vogt wurde am 4. Juni 1878 in Breslau geboren. Er war
Professor fiir Nordische und Germanische Philologie in Kiel, Direktor des Germa-
nischen Seminars und Leiter des Nordischen Instituts. Er verstarb am 4. Septem-
ber 1951.

v Nordistentagung 1928 in Liibeck.

v 0,1 Ifm

v 1927-1929

Abt.399.1195 Vollertsen, Johannes und Ella

Johannes Vollertsen (geb. 1889) und Ella Vollertsen geb. Nanz (geb. 1891) lebten auf
dem Holm in Schleswig.

v Erinnerungen, aufgezeichnet von ihrem Enkel.

v 0,1lfm

N 1974-1975

Abt. 399.144 Vof3, Erich und Erika

Dr. Erich Vo3 wurde am 28. September 1916 in Kiel geboren. Er war Versorgungs-
arzt in Litbeck und verstarb am 18. Juni 2017. Erika Vof3 geb. Mihl wurde am 8.
Dezember 1920 in Flensburg geboren. Sie war Kunsterzieherin und verstarb am 8.
Dezember 2016.
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v Genealogische Korrespondenz; Materialsammlungen.
v 1lfm
v (1681-) 2008

Abt.399.200 Vof, Kurt Peter

v Kurt Peter VoR wurde am 5. November 1944 in Gromitz geboren. Er war In-
genieur, Genealoge und Griinder sowie langjahriger Vorsitzender des Ver-
eins AKVZ (Arbeitskreis Volkszahl-Register). Er verstarb am 30. August
2012 in Kiel.

v Genealogische Sammlung; Unterlagen zur Heimatforschung Bissee.

v 21fm

N 1775-1995

Abt.399.143 VofR, Wilhelm und Anna

Wilhelm Vo wurde am 17. September 1882 in Altona geboren. Er war Blindenober-
lehrer bei der Landesblindenanstalt in Kiel. Er verstarb am 26. September 1952 in
Eutin. Seine Frau Anna Vof3 geb. Kock wurde am 20. September 1886 in Kappeln
geboren. Sie war Lehrerin in Medelby und Lauenburg und Blindenlehrerin in Kiel.
Sie verstarb am 2. Mirz 1978 in Litbeck.

v Persénliche Dokumente; Zeugnisse und Ubungsarbeiten aus der Ausbil-
dungszeit; Kladden; Korrespondenz; Lebenserinnerungen; Familiendoku-
mente.

v 1lfm

v 1830, 1865, 1882—2013

Abt.399.1212 Wagener, Claus Hinrich

Claus Hinrich Wagener war Vogt zu Poppenbiittel und Landesgevollmachtigter.
v Unterlagen aus seinen amtlichen Tatigkeiten.
v 0,11fm
v 1822-1846
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Abt.399.1417 Wabhl, Otto von

Otto von Wahl wurde am 31. Mdrz 1914 in Reval geboren. Er war Rechtsanwalt und
Notar in Schleswig. Er verstarb am 12. Januar 1984 in Schleswig.
v Unterlagen zu seinen Entdeckungen in Haithabu; Ehrungen und Nachrufe.
v 0,1lfm
v 1935-2014

Abt.399.1279 Walsberg, Familie

Familie Walsberg war eine Schornsteinfegerfamilie in Segeberg.
v Familienpapiere.
v 0,11fm

v 19.]h.

Abt.399.133 Walter, Hellmuth

Prof. Hellmuth Walter wurde am 26. August 1900 in Wedel geboren. Er war Ingenieur,
Konstrukteur, Griinder der Walterwerke in Kiel und Erfinder eines Antriebsverfahrens
fiir U-Boote. Er verstarb am 16. Dezember 1980 in Upper Montclair, USA.
v Personalunterlagen; Berufliche Papiere; Orden; Schriftwechsel; Fachpubli-
kationen; Fotos.
N 3 lfm
v 1940-1965

Abt.399.1366 Wamser, Familie

Familie Wamser war eine in Neuberend ansissige Landbesitzerfamilie.
v Grundstiickspapiere; Erbauseinandersetzung.
v 0,11fm
v 1828-1911

Abt.399.244  Warnke, Herbert und Barbel

Herbert Warnke war Dipl.-Ingenieur und Oberstleutnant. 1983 bis 1989 war er Lei-
ter der Deutschen Beratergruppe Somalia bei der Polizei in Mogadischu, spiter
unter anderem Somalia-Berater im Bundesministerium der Verteidigung. Barbel
Warnke geb. Mentzel war Kindergirtnerin von Beruf und gemeinsam mit ihrem
Mann in Somalia.
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v Aufenthalt und Titigkeit in Somalia; Familienforschung in Schleswig-Hol-
stein, Mecklenburg, Brandenburg und Thitringen.

v 21fm

v 1490-2016

Abt. 399.61 Waschinski, Emil

Prof. Dr. Emil Waschinski wurde am 13. Januar 1872 in Putzig geboren. Er war ka-
tholischer Theologe, Studienrat in Kiel, Historiker und Numismatiker. Er verstarb
am 4. Juli 1971 in Rendsburg.
v Minz- und Geldgeschichte; Schulwesen in Westpreufden und in der Pro-
vinz Posen.
v 1lfm
v 1922-1971

Abt.399.1151 Wasmer, Simon Carl von

Simon Carl von Wasmer lebte von 1765 bis 1826.
v Justizangelegenheit.
v 0,11fm
N 1795

Abt. 399.78 Wegemann, Georg

Prof. Dr. Georg Wegemann wurde am 20. Juli 1876 in Itzehoe geboren. Er war Stu-
dienratin Plon, Hadersleben, Rendsburg und am Oberlyzeum in Kiel sowie auf3er-
ordentlicher Professor fiir Ozeanografie und Landeskunde an der Universitit in
Kiel. Er verstarb am 20. April 1961 in Detmold.

v Flurnamensammlung fiir Schleswig-Holstein.

N 4 lfm

v 1920-1939

Abt.399.1399 Wehding, Max

Max Wehding wurde am 21. Mai 1872 in Riillschau geboren. Er war Férster und
verstarb 1956.

s Lebenserinnerungen.

v 0,1lfm

v [vor 1956]
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Abt. 399.74 Weimar, Wolfgang

Dr. Wolfgang Weimar wurde am 28. Juni 1922 in Flensburg geboren. Er war Direk-
tor am Alten Gymnasium in Flensburg, Ratsherr in Flensburg, Mitglied des Schles-
wig-Holsteinischen Landtages und parlamentarischer Vertreter des Kultusminis-
ters. Er verstarb am 17. Mai 1993.

v Politische Unterlagen.

v 6lfm

N 1957-1975

Abt.399.1351 Weinreich, Gustav

Gustav Weinreich wurde am 13. August 1901 geboren. Er war Diplom-Landwirt
und Leiter der Landwirtschaftsschule Flensburg. Er verstarb am 14. April 2002.
s Manuskript ber die landwirtschaftlichen Betriebsverhiltnisse der grof3-
biuerlichen Wirtschaften in Angeln.
v 0,1 Ifm
v 1929-1930

Abt.399.1152 Wense, Wilhelm von der

Wilhelm von der Wense war Herr auf Derbmark und kéniglich dinischer Gehei-
mer Rat.

v Glickwunsch zu seiner Hochzeit mit Maria von Amelunxen.

v 0,11fm

v [16.Th.]

Abt. 399.190 Werner, Hubert

Hubert Werner wurde 1912 in Berlin geboren. Er war Schulungsleiter im Landjahr,
Schriftleiter der Landjahrschulungsbriefe und Unteroffizier bei der Wehrmacht.
Er fiel am 7. Februar 1942 an der Ostfront.

v Schulungs- und andere Unterlagen tiber das Landjahr; Korrespondenz.

vy 0,5 Ifm

N 1933-1943 (1986)
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Abt.399.1255 Wernich, Niels

Dr. Niels Wernich wurde am 28. August 1892 in Oxbilll geboren. Er war Arzt in
Sonderburg und Hauptvorsitzender des Bundes Deutscher Nordschleswiger. Er
verstarb am 18. Juni 1977 in Sonderburg.

v Korrespondenz; Zeitungsausschnitte.

v 0,11fm

v 1933-1938

Abt.399.1256 Westphalen, ErnstJoachim von

Ernst Joachim von Westphalen wurde am 21. Mirz 1700 in Schwerin geboren. Er
war Gelehrter, gottorfischer Hofkanzler und Geheimer Rat sowie Kurator der Uni-
versitit zu Kiel. Er verstarb am 21. Midrz 1759 in Kiel.
v Nobilitierung; Aufsatz zum Wappen und zur Familiengeschichte von West-
phalen.
v 0,1 Ifm
v 1736-1738 (1985)

Abt.399.1166 Weyer, Georg

Prof. Dr. Georg Weyer wurde am 26. Mai 1818 in Hamburg geboren. Er war Pro-
fessor der Mathematik und Astronomie an der Universitit Kiel und Lehrer an der
Marineakademie. Er verstarb am 22. Dezember 1896.

v Fotografie.

v 0,11fm

v 1888

Abt.399.1173 Wichmann, Dietrich

Prof. Dr. Dietrich Wichmann wurde am 14. Mai 1913 in Kiel geboren. Er war Pro-
fessor fiir Humangenetik und Anthropologie an der Universitit Bonn.

v Wappennachweiskartei.

v 0,1lfm

v 1930er-Jahre
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Abt.399.1284 Wieck, Hans

Hans Wieck wurde am 20. Oktober 1834 in Hogersdorf geboren. Er war Lehrer in
Hoégersdorf und Heimatforscher. Er verstarb am 31. Mirz 1909 in Itzehoe.

v Vorarbeiten zu einer Dorfchronik von Hogersdorf.

v 0,1lfm

s 19.-20. Jh.

Abt.399.1353 Wiemann, Glnter

Prof. Dr. Dr. Giinter Wiemann wurde 1922 geboren. Er war Berufsschuldirektor in
Salzgitter, Professor fiir Sozialpidagogik an der Technischen Universitit Hanno-
ver, Abteilungsleiter im Niedersichsischen Kultusministerium und Prasident des
zentralen Lehrerfortbildungsinstituts in Niedersachsen.

v Materialsammlung zur Publikation tiber Kurt Gellert.

v 0,1 Ifm

N 1919-1947

Abt.399.1407 Wiese, Artur

Artur Wiese war Geschiftsfithrer und staatlich gepriifte Lehrkraft fiir Kurzschrift
und Maschineschreiben. Er lebte in Osterode am Harz.
s Fahrt- und Teilnahmebericht an der Verbandstagung des Nordwestdeut-
schen Stenografenverbands in Kiel.
v 0,11fm
N 1952

Abt.399.1153 Wiggers, Familie

Familie Wiggers war eine aus Husum stammende, in Rendsburg anséssige Familie.
v Familienpapiere; Korrespondenzen.
v 0,1lfm
N 1748-1865
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Abt.399.1154  Winckelholtz, Adolph

Adolph Winckelholtz war um 1800 Biirger und Branntweinbrenner in Schleswig.
v Kaufbriefe iber Lindereien des St. Johannisklosters vor Schleswig.
v o,1lfm
v 1798-1800

Abt.399.1183 Winckelmann, Heinrich

Heinrich Winckelmann wurde am 7. Januar 1822 in Kuhof bei Oldenburg geboren.
Er war Gutsinspektor auf Gunstrup bei Sonderburg und verstarb am 27. Juli 1902
in Langdeel.

v Lebenserinnerungen, spiter erginzt von seiner Tochter.

v 0,11fm

N 1896-1930

Abt. 399.139 Winckler, Martin B.

Dr. Martin B. Winckler wurde am 16. Juli 1908 in Liibeck geboren. Er war Biblio-
thekar an der Staatsbibliothek in Marburg.

v Fachliche Korrespondenz; Aufsitze und Rezensionen.

vy 0,5 Ifm

¥ 1939-1998

Abt.399.1258 Winter, Helmut

Helmut Winter wurde 1905 geboren und war Oberregierungsrat.
v Korrespondenzen wegen einer Klage gegen die Landesregierung Schles-
wig-Holstein.
v 0,11fm
N 1976—-1978, 1986

Abt.399.1155 Wisch, Claus von der

Claus von der Wisch lebte auf Svinebak und verstarb 1758.
v Einschreibung seiner Tochter in ein Kloster.
v 0,1lfm
N 1746
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Abt.399.1377 Wismar, Ernst

Ernst Wismar war Gastwirt in Apenrade und Liitjenhorn.
v Kassenbuch seiner Gastwirtschaft in Apenrade.
v o,1lfm
v 1922-1928

Abt. 399.256 Witt, Familie

Familie Witt war eine in Gleschendorf ansissige Hofbesitzerfamilie.
v Hof- und Familienunterlagen.
v 0,11fm
v (1701) 1806—1906

Abt.399.1364 Witt, Familie

Familie Witt war eine Landbesitzfamilie in Neuberend.
v Grundstiicksunterlagen.
v 0,11fm
N 1840-1904

Abt.399.1297 Witt, Friedrich

Friedrich Witt wurde am 5. Juli 1863 in Neustadt geboren. Er war Pastor in Preetz,
Propst der Propstei Rantzau und Kirchenhistoriker. Er verstarb am 8. September
1914 in Altona.

v Theologische Kolleghefte.

v 0,11fm

v 1886

Abt. 399.175 Witt, Reimer

Prof. Dr. Reimer Witt wurde am 1. August 1941 in Heide geboren. Er studierte La-
tein und Geschichte in Kiel und war seit 1970 im Landesarchiv titig, von 1984 bis zu
seiner Pensionierung 2006 als dessen Leiter. Er verstarb am 6. Januar 2018.
v Internationaler Archivrat; Verein deutscher Archivare; Schleswig-Holstein-
Topographie; Friedrichsberger Biirgerverein.
v 21fm
§ 1963-2017
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Abt. 399.245 Witte, Familie

Familie Witte war eine Schleswiger Kaufmannsfamilie.
v Genealogie mit den angeheirateten Familien Feldhusen, Ziesenif3, Mangel-
sen und RifSmann; Einzelne Familienmitglieder; Grund- und Hausbesitz.
v 0,1lfm
v 1802-1976

Abt.399.1156  Wittich, Karl

Prof. Dr. Karl Wittich wurde am 25. Juni 1840 in Berlin geboren. Er war Professor
an der Universitit in Jena und verstarb 1916 in Jena.
v Ausziige aus den Untersuchungsakten des Prozesses gegen Struensee und
Konigin Karoline Mathilde.
v o,1lfm
v 19./20. Jh.

Abt.399.1261 Wittmaack, Familie

Familie Wittmaack war eine aus Burg in Stiderdithmarschen stammende Familie.
v Familienpapiere; Unterlagen zu Kirche und Schule in Siiderhastedt und
Bordesholm.
v 0,1 Ifm
N 1757-1949

Abt.399.1157 Witzendorff, Familie von

Familie von Witzendorff war eine aus Mecklenburg stammende, dann auf Schre-
venborn und Birkenmoor ansissige Familie.

v Familien- und Gutspapiere; Stammtafeln.

v 0,1lfm

N 1791-1867
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Abt. 399.62 Wodrig, Ernst

Ernst Wodrig war Marineoffizier.

v Familienpapiere Dithmer (Pastoren in Rendsburg und Ziegeleibesitzer in
Sundewitt), Matthiessen, Freiherr Ludwig v. Richthofen (Justizrat, Oberaudi-
teur) und Wodrig.

v 0,11fm

v 1830-1936

Abt.399.1331  Wohlhaupter, Eugen

Prof. Dr. Eugen Wohlhaupter wurde am 7. September 1900 in Unterwiesenbach
geboren. Er war Jurist und Professor fiir Deutsches Recht in Kiel. Er verstarb am
23. Dezember 1946 in Ténsheide.

v Personliche Unterlagen; Berufungsangelegenheit.

v o,1lfm

v 1920-1940

Abt. 399.253 Wolff, Karl und Lieselotte

Dr. Karl Wolff wurde am 24. Februar 1908 in Plauen geboren. Er war Lehrer an ver-
schiedenen Gymnasien, zuletzt an der Lornsenschule in Schleswig. Er verstarb am
27. September 1996 in Schleswig. Lieselotte Wolff geb. Hoffmann wurde am 7. Juni
1911 in Hirschberg geboren. Sie war Lehrerin und starb am 9. Februar 1999 in
Schleswig.
v Personliche und berufliche Unterlagen; Manuskripte; Korrespondenzen u.
a. mit Heimito von Doderer und Hans-Georg Gadamer; Haftzeit in Neu-
engamme 1945—1946.
v 1lfm
N 1922-1999

Abt.399.1180 Wolff, Zacharias

Zacharias Wolff wurde am 7. Februar 1667 geboren. Er war Ingenieuroffizier,
Kommandant der Festung Tonning und Generalmajor. Er verstarb am 5. April 1726.
v Instandsetzungsarbeiten auf dem Hof Darenwurt (Darenwohrt); Skizzen
von Fortifikationsanlagen.
v O,1 Ifm
N 1723
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Abt.399.128 Wollatz, Heinrich

Heinrich Wollatz wurde am 4. Januar 1899 im Wesselburener Koog geboren. Er war
Landwirt und Gruppenfithrer des Tannenbergbundes. Er verstarb am 4. Juni 1980
in Heide.

v Korrespondenzen; Manuskripte; Druckschriften.

Ny 0,5 Ifm

v 1926-1972

Abt.399.1158 Wowern, Jiirgen und Johann Sebastian von

Die Briider Jiirgen und Johann Sebastian von Wowern wurden in Christianstedt
geboren.

v Erbangelegenheiten.

v o,1lfm

N 1752-1759

Abt.399.1159  Zepelin, Charlotte Amalie Sophie von

Charlotte Amalie Sophie von Zepelin war die Tochter des Majors von Zepelin und
lebte in Rendsburg.

v Gesuch um Unterstiitzung.

v 0,1 Ifm

v 1858

Abt.399.1160 Zerssen, Carl Nicolaus von

Carl Nicolaus von Zerssen wurde am 25. April 1806 in Eckernférde geboren. Er war
Zollassistent beim Zollamt auf dem Altonaer Bahnhof und verstarb am 19. August
1859 in Altona.

v Pension und Unterstiitzung seiner Witwe.

v 0,1lfm

v 1859-1873
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Abt.399.1161  Zerssen, Joachim Ludwig Matthias von

Joachim Ludwig Matthias von Zerssen wurde am 15. Juli 1773 in Fredericia geboren.
Er war Proviantverwalter am Eckernférder Christians-Pflegehaus und Pichter des
Missunder Fihrhofs. Er verstarb am 2. August 1858 in Missunde.

v Pensionsangelegenheit.

v 0,11fm

v 1820-1821

Abt.399.1162 Zeska, Carl August von

Carl August von Zeskar war Stabskapitin und Kommandeur der 5. Musketierkom-
panie des 1. Bataillons des Kénigin Leibregiments zu Fuf3.

v Disziplinarverfahren.

v o,1lfm

v 1816

Abt.399.1218 Ziese, Georg August

Georg August Ziese wurde 1815 geboren. Er lebte auf Kieholm bei Kappeln und war
Mitglied der Schleswig-Holsteinischen Landesversammlung, der Bezirkskommis-
sion fiir die Neueinschitzung der Linder in den Herzogtiimern und des Kreistags
fiir den Kreis Flensburg.

s Lebenserinnerungen.

v 0,11fm

v 1890-1891

Abt.399.202  Zilian, Arno

Arno Zilian wurde 1934 in Koénigsberg geboren. Er war Briickenmeister der Her-
renbriicken in Liibeck und Betriebsleiter des FufRginger- und des Straflentunnels
in Rendsburg.
v Erinnerungen als Flichtling in Dinemark, Sammlung zu den Herrenbrii-
cken in Litbeck und zum Strafen- und Fufdgingertunnel in Rendsburg.
vy 0,5 Ifm
v 1945-2009
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Abt.399.1222 Zillen, Carl Ludwig

Carl Ludwig Zillen wurde am 20. Mai 1866 in Friedrichstadt geboren. Er war Lehrer
in Nienhagen und Kakéhl. Er verstarb am 29. August 1937 in Grémitz.

v Persoénliche und dienstliche Unterlagen.

v 0,1lfm

v 1879-1929

602



Karten und Bilder

Karten und Bilder sind auf unterschiedlichen Wegen ins Landesarchiv gelangt.
Zum Teil stammen sie aus Behordenabgaben, zum Teil aus Privathand, zum Teil
sind sie sonstiger Herkunft. Karten und Bilder wurden in jeweils eigenen Abtei-
lungen zusammengefasst. Provenienzen wurden in den Fillen bewahrt und ge-
kennzeichnet, wo das moglich und sinnvoll war. Leitend fiir die Bestandsbildung
war in diesen Fillen jedoch aus magazintechnischen und systematischen Griinden
das Medium. Fiir Bilder gilt, dass hier in besonderem Maf3e bei der Benutzung Ur-
heberrechte Dritter beriihrt sein kénnen.

Abt. 402 Karten

Die Kartenabteilung umfasst im Wesentlichen handgezeichnete Flurkarten und
Karten fiir verschiedene behordliche Zwecke sowie gedruckte Karten mit hand-
schriftlichen Eintragungen von sehr unterschiedlicher Herkunft.

Die Karten stammen zum ganz iiberwiegenden Teil aus der Provenienz von
Behorden und Gebietskorperschaften. Sie wurden und werden in gréfieren ge-
schlossenen Gruppen an das Landesarchiv abgegeben. Nur ein kleinerer Teil setzt
sich aus Einzelstiicken unbekannter Herkunft zusammen. In den 1930er-Jahren
wurde der Kartenbestand in die Abteilungen 402 A und 402 B aufgeteilt. In Abt.
402 Awurden Karten bekannter Provenienzen aufgenommen und nach diesen un-
tergliedert. In Abt. 402 B kamen Karten unbestimmter Herkunft. Ihre Ordnung
bestimmt sich nach geografischen und inhaltlichen Gesichtspunkten.

Katasterkarten bilden einen untrennbaren Zusammenhang mit den Kataster-
akten und liegen daher mit im Bestand Abt. 324 (siehe Bestandsgruppe , Preufi-
sche Verwaltung®). Gedruckte, in einer Auflage publizierte Karten bilden einen ei-
genen, der Bibliothek des Landesarchivs angegliederten Bestand.

v Provenienzgebundene Karten von Behdrden, Klostern und Giitern, priva-

ten Firmen und Nachlassgebern. — Geografisch und inhaltlich geordnete
Karten mit folgenden Schwerpunkten: Schleswig-Holstein; Gebiet des Her-
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zogtums Schleswig; Gebiet des Herzogtums Holstein; Gebiet des Herzog-
tums Lauenburg; Altona und Hamburg; Wasser- und Landwege, Briicken,
Deiche; Eisenbahnen; Hifen; Gebiete aulerhalb Schleswig-Holsteins; Ar-
chitektonische Pline, Risse und Zeichnungen.

vy 51.500 Nrn.

v 1528-2015

Abt. 414 Grafiken

Der Bestand enthilt Lithografien, Drucke, Kupferstiche, Holzschnitte und Zeich-
nungen. Die frither in Abt. 414 vorhandenen Fotografien befinden sich im Bestand
Abt. 2003.1.
v Personlichkeiten; Geografie und Topografie; Ereignisse; Volkskunde;
Stammbiume; Militaria; Kunst.
v 73 Stiick
v 1492—2009

Abt. 2003 Fotosammlung

1839 wurden die ersten Fotografien hergestellt und spiegeln seither als Abt. zeitge-
schichtliche Dokumente viele Facetten des menschlichen Lebens wider. Die in dieser
Abteilung verzeichneten Fotografien bilden keinen einheitlichen Bestand, sondern
sind verschiedenster Art und Herkunft. Die Abteilung ist in Untergruppen gegliedert,
die zum Teil kleinere Sammlungen und Einzelstiicke zusammenfassen, zum Teil aber
auch gewachsene Bestinde oder gréfRere Sammlungen einer Provenienz enthalten.

Abt. 2003.1 Kleinere Zugidnge und Postkarten

Der Bestand enthilt Fotoabgaben geringen Umfangs oder unbekannter Provenienz.
v Einzelfotos sowie Fotosammlungen und -alben privater Schenker; Foto-
postkartensammlung. - Besondere Themenbereiche: Persénlichkeiten;
Orte; Ereignisse; Arbeitswelt; Sport; Verkehr; Bauwerke; Denkmiler; Mili-
tir; Kunstwerke; Strand- und Badeleben; Natur; Technik.
N 3lfm
v 19.-20. Jh.
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Abt. 2003.2 Nordmark (Fotograf Gerhard Garms)

Bei dem Bestand , Nordmark“handelt es sich um das fotografische Werk des Kieler Fo-
tografen Gerhard Garms (1917—2001). Das Landesarchiv hat den Bestand mit allen Li-
zenzrechten 1987 angekauft. Er zihlt zu den wichtigsten Bildquellen iiber die Nach-
kriegszeit und den Wiederaufbau des Landes Schleswig-Holstein nicht nur im Bereich
des politischen Lebens, sondern auch im Bereich des Alltags- und Wirtschaftslebens.

v Zerstortes Kiel; Britische Besatzung; Landtage; Politische Ereignisse; Fir-

men; Werften.
v 8lfm
N 1945-1970

Abt. 2003.3 Schleswig-Holsteinischer Landtag

Von 1965 bis 2002 beschiftigte der schleswig-holsteinische Landtag Fotografen,
die sowohl die herausragenden politischen Ereignisse als auch das politische All-
tagsgeschift des Landtags fiir Presse und andere Zwecke dokumentieren sollten.
Von 1965 bis 1972 war dies freiberuflich der Fotograf Gerhard Garms, der bereits in
der Nachkriegszeit als , Landtagsfotograf* tatig war. 1972 bis 1990 wurde der Foto-
graf Herbert Schliinsen beim Landtag eingestellt, ihm folgte noch 1990 der Foto-
graf Degenhard Appenrodt, der bis 2002 die Aufgabe als , Landtagsfotograf“ wahr-
nahm. Mitarbeiter des Landtags wie z. B. der Pressesprecher Dr. Joachim Kéhler,
aber auch freiberufliche Fotografen belieferten die Fotosammlung des Landtags
zusitzlich mit weiteren Fotografien.

Der Bestand wurde 2002 mit allen Verwertungsrechten, ausgenommen die
der freiberuflichen Fotografen nach 1972, dem Landesarchiv iibergeben.

v Landtag; Staatsbesuche; Auslandsreisen; Politisches Tagesgeschehen.

v 4lfm

v 1965 —2002

Abt. 2003.6 Dorferneuerung und -entwicklung

Von professionellen Fotografen im Rahmen der Maflnahmen ,Dorferneuerung
und -entwicklungim Auftrag der Landesregierung angefertigt, bietet dieser Bestand
Momentaufnahmen itberwiegend lindlicher Orte im letzten Viertel des 20. Jahrhun-
derts. Der Farbdia-Bestand kam vom Ministerium fiir Landwirtschaft und Umwelt zur
Landesentwicklungsgesellschaft (LEG) und von dort fiir Forschungszwecke zum Hei-
matbund, der ihn 2009 an das Landesarchiv abgab.
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Karten und Bilder

v Dorferneuerungsakten der einzelnen Gemeinden.
N 5 Ifm
v 1980-1995

Abt. 2003.9 Dr. Uwe Muuf (Luftbilder)

Dr. Uwe Muuf3, Lehrer fiir Geografie und Biologie in Kiel, nahm seit 1954 Luftbilder
von Orten und Landschaften Schleswig-Holsteins auf, vor allem fiir Erdkundebit-
cher fiir den Schulunterricht und landeskundliche Atlanten; so arbeitete er unter
anderem an dem Topografischen Atlas Schleswig-Holstein (1962) und dem Luft-
bildatlas Schleswig-Holstein (1965) mit. 2014 schenkte die Eigentiimergemein-
schaft Muuf} den Luftbildbestand mit allen Rechten dem Land Schleswig-Holstein.

v Luftbilder der Stidte und Landschaften Schleswig-Holsteins.

N 3 Ifm

y 1954-1999

Abt. 2003.12 Luftbilder der Firma Aerophot-Demuss

Die Firma Aerophot-Demuss, ansissig in Pattensen, wurde von Reinhard Demuss
gegriindet und fertigt Luftbilder von Ortschaften in ganz Deutschland. Im Mai
2015 erwarb das Landesarchiv einen kleinen Schleswig-Holstein betreffenden
Luftbildbestand mit den dazugehdrigen Verwertungsrechten von dem Firmen-
griinder Reinhard Demuss.

v Luftbilder von Ortschaften aus ganz Schleswig-Holstein.

vy 0,5 Ifm

v 1981-1995

v Postkarten der Firma befinden sich in Abt. 2003.1, Kleinere Zuginge und

Postkarten.

Abt. 2003.13Joachim Diederichs

Der Fotojournalist Joachim Diederichs (1924-2010) lebte in Berlin und arbeitete fiir
verschiedene Zeitungen, wie zum Beispiel die Berliner Morgenpost, die B.Z. oder
die Brigitte, sowie fiir den Ullstein-Verlag. Er galt in den 1950er- und 1960er-Jah-
ren als einer der filhrenden Vertreter der Reportagefotografie in Berlin. In den Jah-
ren 2011-2013 erhielt das Landesarchiv den Fotobestand des Fotojournalisten
Joachim Diederichs als Schenkung.
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Abt. 2006Luftbilder

v Insel Helgoland, vor allem Kurbetrieb und Firma Telefunken; Helgolinder
Delegation bei Willi Brandt 1964; Verleihung des Bundesverdienstkreuzes
an Joachim Diederichs 1967.

vy 0,5 Ifm

N 1926-1998

Abt. 2006Luftbilder

Luftbilder sind die Grundlage fiir die Erfassung der Geotopografie des Landes und
dienen der Erstellung und Fortfithrung topografischer Karten, der groRmaf3stib-
lichen Punktbestimmung in Liegenschaftskatastern und zur Flurbereinigung. Zu
unterscheiden sind Originalluftbilder und daraus abgeleitete Orthofotos. Bei den
Originalluftbildern handelt es sich um zentralperspektivische Senkrechtaufnah-
men, die durch die Perspektive etwas verzerrt sind. Nach Beseitigung der perspek-
tivischen Verzerrungen wird ein Bild mit Parallelprojektion erstellt, welches als
Orthofoto bezeichnet wird. Dieses hat wie eine Landkarte einen iiber die gesamte
Bildfliche einheitlichen Maf3stab.

In der Luftbildsammlung werden Luftbilder von der Erdoberfliche des Lan-
desgebietes gesammelt. Sie werden regelmiflig durch Befliegung gewonnen und
bilden daher das Landesgebiet in zeitlichen Epochen ab. Vereinzelt finden sich
auch Luftbilder in Abt. 2003.1.

Abt. 2006.2 Luftbilder der Gesellschaft fiir technische Photogrammetrie

Unter Photogrammetrie versteht man eine Gruppe von Messmethoden und Auswerte-
verfahren, um aus Fotografien und genauen Messbildern eines Objektes seine riumli-
che Lage zu bestimmen. Im Regelfall werden die Bilder mit speziellen Messkameras
aufgenommen. Die Luftbilder finden Eingang in stereometrische Auswertungen zur
Erstellung von Karten und Plinen oder dienen als Grundlage fiir Entzerrungen zur
Herstellung groBmafistiblicher VergroRerungen und Rasterdiapositive.

Die Gesellschaft fir technische Photogrammetrie tiberliefd 1989 und 1991 dem
Landesarchiv Luftaufnahmen des Landes Schleswig-Holstein, die im Rahmen ih-
rer aufgabenbezogenen Befliegungen hergestellt wurden. Ein Teil der abgegebe-
nen Luftaufnahmen hatte die Gesellschaft fiir technische Photogrammetrie von
der Firma Riipke iibernommen.

v Vermessungsaufnahmen fiir Schleswig-Holstein im Maf3stab 1:10.000 und

grofler.

v 779 Nrn.

N 1956—1985
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Landesfilmarchiv Schleswig-Holstein

Abt. 2002 Landesfilmarchiv

Das Landesfilmarchiv wurde 1987 als Abteilung des Landesarchivs eingerichtet.
Sein Grundstock und immer noch wichtigster Teil sind die Filme der Kieler Firma
Nordmark-Film, die von 1920 bis 1987 bestanden und in dieser Zeit dokumentari-
sches Filmmaterial iiber Schleswig-Holstein produziert hat. Seit 1987 wurde durch
die Schaffung einer aufwendigen technischen Ausstattung im Landesarchiv eine
zentrale Anlaufstelle fir Filmarchivierung geschaffen und durch landesweite Sam-
meltitigkeit ein laufend wachsender Bestand an Filmdokumenten tiber Schleswig-
Holstein zusammengetragen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass es sich
nicht um eine Kopiensammlung handelt oder um den Ankauf von Vorfithrexemp-
laren handelsiiblicher Filme. Archiviert werden analoge Originale oder digitale Ob-
jekte (,Born Digitals*) in héchstméglicher Uberlieferungsqualitit, die nicht an-
derswo bereits archivisch gesichert sind. Somit geht es im Landesfilmarchiv um
die Rettung, dauerhafte Bewahrung und Nutzbarmachung landesbezogener Film-
dokumente.

Der aus den Filmen der Firma Nordmark-Film bestehende Grundstock wurde
durch den Erwerb von Einzelstiicken oder auch gréReren Bestinden erginzt. Gro-
Rere zusammengehorige Erwerbungen waren vor allem die Filme der ehemaligen
Firma Jupiter-Film, Filme des Studentenwerks der Universitit Kiel iiber soziale
Themen der 1950er- und 1960er-Jahre, Filme des Schleswig-Holsteinischen Land-
tags, der Landespolizei, der Landwirtschaftskammer sowie grofRere Amateurfilm-
nachlisse.

v Filmische Orts- und Landschaftsportrits; Filme iiber Provinzialanstalten
der 1920er-Jahre; Werbefilme vorwiegend von Kieler Firmen; Industrie-
und Werftfilme (auch AG Weser, Bremen); Stapelliufe in Kiel; Amateur-
filme mit Schwerpunkt der NS-Zeit; Kriegszerstorungen in Kiel und briti-
sche Besatzung; Wiederaufbau nach 1945; Landwirtschaft der 1920er- bis
1960er-Jahre; Landgewinnung an der Westkiiste und Kitstenschutz; Schles-
wig-Holsteinischer Landtag; Amateurfilme tber Kleinbahnen aus den
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Landesfilmarchiv Schleswig-Holstein

1950er-/1960er-Jahren; Dokumentationen itber Jugendprobleme und Erzie-
hungsfragen aus den 1950er- und 1960er-Jahren; Sozialkritische Filme iiber
die Stadt Kiel aus den 1970er- bis 1990er-Jahren; Landesbezogene Filmdo-
kumente, die mit Unterstiitzung der Filmférderung Hamburg-Schleswig-
Holstein entstanden sind.

v 700 Filme

v 1895-2013
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Abbildungen

I rora

Abb. 1: Der Hattensche Hof in der Schleswiger Siidderdomstrafie im
Jahr 2019, erster Sitz des preuflischen Staatsarchivs (Foto: Heike
Moldenhauer, LASH)
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Abb. 2: Fassadenplan des Dienstgebédudes in der Kieler Karlstrafie
27, seit den Zwanzigerjahren des letzten Jahrhunderts Sitz des preu-
Rischen Staatsarchivs (LASH Abt. 304 Nr. 882)
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Abbildungen

Abb. 3: Ansicht von Schloss Gottorf, ungefahr 1950, Dienstsitz des Landes-
archivs nach dem Zweiten Weltkrieg (LASH Abt. 2003.1 Nr. 916)

Abb. 4: Eingangstir des Landesarchivs auf Schloss Gottorf (Foto: Heike Molden-
hauer, LASH)
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Abbildungen

Abb. 5: Schloss Gottorf im Jahr 2019 (Foto: Sven Schoen, LASH)
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Abbildungen

Abb. 6: Das Prinzenpalais in Schleswig, ungefahr 1935 (LASH Abt. 2003.1 Nr.
4545)

Abb. 7: Das Prinzenpalais, heutiger Dienstsitz des Landesarchivs Schleswig-
Holstein, Aufnahme aus dem Jahr 2019 (Foto: Heike Moldenhauer, LASH)
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Abbildungen

Abb. 8: Das Landesarchiv Schleswig-Holstein, Aufnahme aus dem Jahr 2016
(Foto: Robert Keil)

Abb. 9: Das Landesarchiv Schleswig-Holstein, Aufnahme aus dem Jahr 2008
(Foto: Heike Moldenhauer, LASH)
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Abbildungen

Abb. 10: Ausstellungsraumlichkeiten im Prinzenpalais
(Foto: Heike Moldenhauer, LASH)

Abb. 11: Vortragssaal im Prinzenpalais
(Foto: Heike Moldenhauer, LASH)
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Abbildungen

Abb. 12: Lesesaal im Archivzweckbau (Foto: Heike Moldenhauer, LASH)
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Abbildungen

Abb. 13: Magazinraum mit Rollregalanlagen
(Foto: Heike Moldenhauer, LASH)

Abb. 14: Magazin des Landesfilmarchivs (Foto: Heike Moldenhauer, LASH)
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Veroffentlichungen des Landesarchivs
Schleswig-Holstein

Band1:  Findbuch der Bestande Abt. 268 und 285: Litbecker Domkapitel mit Grofdvogtei
und Vikarien sowie Amt GroRvogtei, von Wolfgang Prange. 1975. XVII, 324 Seiten.
ISBN 3-931292-01-0

Band2: Findbuch des Bestandes Abt. 400.5: Von der Universitatsbibliothek Kiel
ibernommene Handschriften, von Wolfgang Prange. 1975. 1V, 84 Seiten.
ISBN 3-931292-02-9

Band3: Findbuch des Bestandes Abt. 320 Eckernforde: Kreis Eckernforde, von Hans
Wilhelm Schwarz.1976. VIII, 89 Seiten. Vergriffen. Neuauflage siehe Band 44.
ISBN 3-931292-03-7

Biande 4 und 5: Findbuch des Bestandes Abt. 7: Herzége von Schleswig-Holstein-Gottorf
1544-1713.1. und 2. Band, von Kurt Hector. 1977. XVI, XlI, 852 Seiten. Nur zu-
sammen zu beziehen. Auf die Nachtrage und Indices, die als Band 11 erschie-
nen sind, wird ausdriicklich verwiesen. ISBN 3-931292-04-5

Band6: Findbuch desBestandes Abt. 320 Eiderstedt: Kreis Eiderstedt 1867—1950, von
Reimer Witt. 1978. VIII, 144 Seiten. Vergriffen. Neuauflage siehe Band 62.
ISBN 3-931292-06-1

Band7: Findbuch des Bestandes Abt. 218: Lauenburgisches Konsistorium zu Ratze-
burg, von Wolfgang Prange. 1979. V, 148 Seiten. ISBN 3-931292-07-X

Band8: Findbuch des Bestandes Abt. 320 Steinburg: Kreis Steinburg, von Robert
Knull und Dagmar Unverhau.1980. XVI, 215 Seiten. ISBN 3-931292-08-8

Band9: Findbuch desBestandes Abt. 65.1: Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen bis1730,
von Konrad Wenn.1981. VII, 171 Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-09-6

Band1o: Findbuch des Bestandes Abt. 107: Amter Cismar und Oldenburg, von Wolf-
gang Prange.1982. VIII, 73 Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-10-X
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Band11:  Findbuch des Bestandes Abt. 7: Herzoge von Schleswig-Holstein-Gottorf 1544—
1713. 3. Band, von Kurt Hector und Heinrich Frhr. von Hoyningen gen. Huene.

1983. Enthdlt Nachtrage und Indices zu Band 4 und 5. XXIV, 422 Seiten.
ISBN 3-931292-11-8

Band12: Findbuch der Bestinde Abt. 231, 232, 233 und 234: Amter Lauenburg, Ratze-
burg, Schwarzenbek und Steinhorst, von Wolfgang Prange und Konrad
Wenn.1984. XVII, 358 Seiten. ISBN 3-931292-12-6

Band13: Findbuch des Bestandes Abt. 210: Lauenburgische Regierung zu Ratzeburg, von
Wolfgang Prange und Konrad Wenn. 1985. XVII, 597 Seiten. ISBN 3-931292-13-4

Band14: FindbuchdesBestandesAbt.320 Segeberg: Kreis Segeberg, von Robert Knull
und Dagmar Unverhau.1985. XVIII, 140 Seiten. ISBN 3-931292-14-2

Band1s: Findbuch des Bestandes Abt. 320 Pl6n: Kreis Plon, von Hartmut Haase und
Hans Wilhelm Schwarz.1986. VIII, 262 Seiten. ISBN 3-931292-15-0

Biande 16 und 17: Findbuch der Reichskammergerichtsakten (Abt. 390 und andere), von
Hans-Konrad Stein-Stegemann.1986. 2 Bande: Titelaufnahmen und Indices.
XIX, 734 Seiten. Nur zusammen zu beziehen. ISBN 3-931292-16-9

Bande 18 und 19: Findbuch der Reichskammergerichtsakten im Archiv der Hansestadt
Lubeck, von Hans-Konrad Stein-Stegemann.1987. 2 Bande: Titelaufnahmen und
Indices. XXI,1067 Seiten. Nur zusammen zu beziehen. ISBN 3-931292-18-5

Band 20: Schleswig-Holsteinische Archivtage 1985-1987 —Ansprachen und Vortrage —.
Hrsg. von Angelika Menne-Haritz. 1987.137 Seiten. ISBN 3-931292-20-7

Band21:  Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 9: Herrschaft Breiten-
burg1256-1598. Bearb. von Kurt Hector und Wolfgang Prange. Neum{inster1988.
XI, 657 Seiten. Nurim Buchhandel erhaltlich. ISBN 3-931292-21-5

Band 22: LandschaftundSiedlungim Wandel. Alte Flurkarten aus Schleswig-Holstein,
Erdblicher, Urkunden, Vermessungsinstrumente. Eine Ausstellung im Lan-
desarchiv Schleswig-Holstein 1989/1990, von Susanna Misgajski. 1989. 64
Seiten. ISBN 3-931292-22-3

Band 23: Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 10: Kloster Ahrens-
b6k 1328—1565. Bearb. von Wolfgang Prange. Neumiinster 1989. 455 Seiten.
Nurim Buchhandel erhiltlich. ISBN 3-931292-23-1

Band 24: Findbuch des Bestandes Abt. 8.1: Schleswig-Holstein-Gottorfisches (Grof3-
fiirstliches) Geheimes Regierungs-Conseil zu Kiel 1720-1773, von Wolfgang
Prange und Konrad Wenn.1989. X, 258 Seiten. ISBN 3-931292-24-X
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Band 25:

Band 26:

Band 27:

Band 28:

Band 29:

Band 30:

Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Findbuch des Bestandes Abt. 8.2: Schleswig-Holstein-Gottorfische (Grof:-
firstliche) Rentekammer zu Kiel 17201778, von Wolfgang Prange. 1990. IX,
209 Seiten. ISBN 3-931292-25-8

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 11: Die Protokolle des
Lubecker Domkapitels 1535-1540. Bearb. von Wolfgang Prange. Neumiinster
1990. 330 Seiten. Nurim Buchhandel erhaltlich. ISBN 3-931292-26-6

Durchs Objektiv gesehen. Aspekte der Filmgeschichte in Schleswig-Holstein.
Eine Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein 1992/1993, von Jutta
Matz.1992. 59 Seiten. ISBN 3-931292-27-4

Historisches Ortsnamenlexikon von Schleswig-Holstein, von Wolfgang Laur.
2., vollig veranderte und erweiterte Auflage. Neumiinster 1992. 755 Seiten.
Vergriffen. ISBN 3-931292-28-2

Findbuch der Bestande Abt. 216 und 217: Lauenburgische Gerichte, von Wolf-
gang Prange.1992.149 Seiten. ISBN 3-931292-29-0

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 12: Die Protokolle des
Lubecker Domkapitels 1522—1530. Bearb. von Wolfgang Prange. Neumiinster
1992. 874 Seiten. Nurim Buchhandel erhaltlich. ISBN 3-931292-30-4

Bande 31 bis33: Findbuch des Bestandes Abt. 66: Rentekammer zu Kopenhagen, Schles-

Band 34:

Band 35:

Band 36:

Band37:

Band 38:

wig-Holsteinische Kammer auf Gottorf, General-Landwesens-Kollegium,
Steuerkommissionen, von Wolfgang Prange und Konrad Wenn. 1993. 3
Bénde. 1077 Seiten. Nur zusammen zu beziehen. ISBN 3-931292-31-2

Findbuch des Bestandes Abt. 320 Bordesholm: Kreis Bordesholm 1867—1932,
von Veronika Eisermann und Hans Wilhelm Schwarz. 1993. V, 79 Seiten.
ISBN 3-931292-34-7

Urkundenbuch des Bisthums Liibeck. Teil 1. Hrsg. von Wilhelm Leverkus.
Neudruck der Ausgabe von 1856. Neumiinster 1994. XXXII, 901 Seiten. Nur
im Buchhandel erhaltlich. ISBN 3-931292-35-5

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 13: Urkundenbuch
des Bistums Liibeck. Band 2: Urkunden 1220—-1439. Bearb. von Wolfgang
Prange. Neumlinster1994. X1V, 656 Seiten. ISBN 3-931292-36-3

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 8: Kloster ltzehoe
1256-1564. Bearb. von Hans Harald Hennings. Neumiinster 1993. X1V, 569
Seiten. ISBN 3-931292-37-1

Schienen zum Fortschritt. 150 Jahre Eisenbahn in Schleswig-Holstein. Aus-
stellungen zum Jubilaum der Eisenbahn in Schleswig-Holstein, von Chris-
tian Kiister, Susanna Misgajski, Manfred Schulz und Giinther Ungerbieler.
1994.113 Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-38-X
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Band 39:

Band 40:

Band 41:

Band 42:

Band 43:

Band 44:

Band 45:

Band 46:

Band 47:

Band 48:

Band 49:

Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

,Der Stand der Frauen, wahrlich, ist ein harter Stand“. Frauenleben im Spie-
gel der Landesgeschichte. Hrsg. von Elke Imberger. 1994. 231 Seiten.
ISBN 3-931292-39-8

Schleswig-Holsteins Lied und Farben im Wandel der Zeiten. Vortrage und
Diskussionen eines wissenschaftlichen Symposiums: ,150 Jahre Schleswig-
Holstein-Lied“. Hrsg. vom Schleswig-Holsteinischen Heimatbund und dem
Landesarchiv Schleswig-Holstein. 1995. 112 Seiten. ISBN 3-931292-40-1

Der 8. Maials politische Zasur. Ansprachen und Vortrage zum Symposium ,Ende
und Anfang im Mai 1945 in der Marineschule Miirwik am 17. Mai 1995 (Landes-
zentrale fir Politische Bildung. Labskaus 4). 41 Seiten. ISBN 3-931292-41-X

Der Kaiser, der Kanal und die Kinematographie. Begleitheft zur Ausstellung
im Landesarchiv Schleswig-Holstein: Birt Acres — 100 Jahre Film in Schles-
wig-Holstein, von Hauke Lange-Fuchs. 1995. 71 Seiten.  ISBN 3-931292-42-8

Archive in Schleswig-Holstein. Bearb. von Veronika Eisermann und Hans
Wilhelm Schwarz.1996. 115 Seiten. ISBN 3-931292-43-6

Findbuch des Bestandes Abt. 320.3: Kreis Eckernforde 1867-1950, von Vero-
nika Eisermann und Hans Wilhelm Schwarz. 2., wesentlich erweiterte Auf-
lage.1996. VIII, 290 Seiten. ISBN 3-931292-44-4

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 14: Urkundenbuch
des Bistums Libeck. Band 3: Urkunden 1439-1509. Bearb. von Wolfgang
Prange. Neumiinster1995. 806 Seiten. ISBN 3-931292-45-2

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 15: Urkundenbuch
des Bistums Libeck. Band 4: Urkunden 1510-1530 und andere Texte. Bearb.
von Wolfgang Prange. Neumiinster 1996. 839 Seiten.  ISBN 3-931292-46-0

Landgraf Carl von Hessen 1744—1836. Statthalter in den Herzogtiimern
Schleswig und Holstein. Eine Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Hol-
stein, vonJens Ahlers, Jirgen Ostwald, Reimer Witt und Heyo Wulf.1996. 215
Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-47-9

Findbuch des Bestandes Abt. 320.9: Kreis Husum 1867—1950, von Marion Der-
nehl und Reimer Witt.1997. VII, 119 Seiten. ISBN 3-931292-48-7

Die Wappen der Kreise, Amter, Stidte und Gemeinden in Schleswig-Holstein.
Bearb. von Martin Reifdmann unter Mitwirkung von Uta Hess, Jutta Matz und
Hans Wilhelm Schwarz. Husum 1997. 415 Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-49-5

Bande 50 bis 53: Findbuch des Bestandes Abt. 260: Regierung des Bistums, Flirstentums,

Landesteils Liibeck zu Eutin, von Gertrud Nordmann, Wolfgang Prange und
Konrad Wenn. 1997. 4 Binde. 1896 Seiten. Nur zusammen zu beziehen.
ISBN 3-931292-50-9
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Band 54:

Band 55:

Band 56:

Bands7:

Bands8:

Band 59:

Band 60:

Band 61:

Band 62:

Band 63:

Band 64:

Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Die Anfinge des Landes Schleswig-Holstein. Vier Vortrage aus Anlafd des
sojahrigen Landesjubildums. Hrsg. vom Schleswig-Holsteinischen Heimat-
bund und dem Landesarchiv Schleswig-Holstein.1997.103 Seiten mit10 Abb.

ISBN 3-931292-51-7

Landgraf Carl von Hessen 1744-1836. Vortriage zu einer Ausstellung. Hrsg. von
Reimer Witt und Heyo Wulf. 1997.163 Seiten. Vergriffen.  ISBN 3-931292-52-5

Der Hesterberg.125)ahre Kinder- und Jugendpsychiatrie und Heilpadagogik
in Schleswig. Eine Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein, von
Susanna Misgajski.1997.157 Seiten. ISBN 3-931292-53-3

Die Cottorfer auf dem Weg zum Zarenthron. Russisch-gottorfische Verbin-
dungenim18.Jahrhundert. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv Schles-
wig-Holstein, von Michail Lukitschev und Reimer Witt, unter Mitwirkung
von Svetlana Dolgova, Jutta Matz, Marina Osekina und Sven Schoen. 1997.
203 Seiten. Vergriffen. ISBN 3-931292-54-1

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 16: Urkundenbuch des
Bistums Liibeck. Band s: Siegelzeichnungen, Uberlieferung, Indices. Bearb. von
Wolfgang Prange. Neumtinster 1997. 363 Seiten. ISBN 3-931292-32-0

Schleswig-Holsteinische Beamte 18161848, von Gertrud Nordmann. 1997.
VI, 445 Seiten. ISBN 3-931292-56-8

Findbuch des Bestandes Abt. 170: Landschaft Stapelholm 1699-1867 (—1925),
von Marion Dernehl.1998.V, 52 Seiten. ISBN 3-931292-17-7

Findbuch des Bestandes Kreis Herzogtum Lauenburg (Ratzeburg) 1873—1950,
von Cordula Bornefeld und Hartmut Haase. 2001. 2 Bande. XIII, VIII, 687 Sei-
ten. ISBN 3-931292-33-9

Findbuch des Bestandes Abt. 320.4: Kreis Eiderstedt 1867—1950. Neu bearb.
von Marion Dernehl und Reimer Witt. 1998. 2., erweiterte Auflage. IX, 167
Seiten. ISBN 3-931292-19-3

Die Staatsgrundgesetze 1848/49 in Schleswig-Holstein und Lauenburg: Re-
print zeitgendssischer Drucktexte. Hrsg. vom Verein zur Férderung des Lan-
desarchivs Schleswig-Holstein e. V.1998. 63 Seiten. ISBN 3-931292-55-X

Heinrich Rantzau (1526—1598) — Statthalter in Schleswig und Holstein. Ein
Humanist beschreibt sein Land. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv
Schleswig-Holstein. Landesbeschreibung — Aufsitze — Katalog. Hrsg. von
Marion Bejschowetz-Iserhoht, Hans Braunschweig, Reimer Witt und Heyo
Wulf.1999. 346 Seiten. ISBN 3-931292-57-6
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Band 65:

Band 66:

Band 67:

Band 68:

Band 69:

Band 70:

Band 71:

Band 72:

Band 73:

Band 74:

Band 75:

Band 76:

Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Arkivfortegnelse/Findbuch der Bestinde Tgnder kreds/Kreis Tondern 18671920
und/og Kreis Siidtondern/Sydtgnder kreds 19201950 ifim Landsarkivet for
Sgnderjylland und/og Landesarchiv Schleswig-Holstein. Redaktion Bettina Rei-
chert und Hans Schultz Hansen.1999. XllI, 353 Seiten. ISBN 3-931292-58-4

Staatsgrundgesetze 1848/49 in Schleswig-Holstein und Lauenburg. Katalog
zur Ausstellung im Haus Mecklenburg, Ratzeburg, 11. Mai bis 7. November
1999, von Hans Wilhelm Schwarz. 1999. 104 Seiten. ISBN 3-931292-61-4

Findbuch des Bestandes Abt. 20: Herzdge von Schleswig-Holstein-Sonder-
burg-Pl6n, von Wolfgang Prange und Konrad Wenn. 1999. XVIII, 221 Seiten.
ISBN 3-931292-62-2

Findbuch des Bestandes Abt. 2002: Landesfilmarchiv, von Dirk Jachomowski.
1999. XVI, 258 Seiten mit 70 Abb. ISBN 3-931292-59-2

Cilden in Schleswig-Holstein. Vortrage zur Ausstellung im Landesarchiv
Schleswig-Holstein. Hrsg. von Marion Bejschowetz-Iserhoht, Reimer Witt
und Heyo Wulf. 2000.171 Seiten mit17 Abb. ISBN 3-931292-63-0

Findbuch Helgoldnder Bestande: Abt. 174 Landschaft und britische Kronkolonie
Helgoland, Abt.131 Landgemeinde Helgoland, Abt. 320.22 Inselkreis Helgoland,
von Malte Bischoff und Robert Knull. 2003. 70 Seiten. ISBN 3-931292-60-6

Wappen — Zwischen Tradition und Fortschritt. Begleitheft zur Ausstellung
im Landesarchiv Schleswig-Holstein, von Martin Reiffmann. 2000. 35 Seiten
mit 24 Abb. ISBN 3-931292-65-7

Findbuch des Bestandes Abt. 3: Grafschaft Holstein-Schauenburg-Pinne-
berg. Bearb. von Malte Bischoff und Lars E. Worgull. 2002. 89 Seiten.
ISBN 3-931292-66-5

Arkivfortegnelse/Findbuch der Bestande Tgnder amt til 1867/Amt Tondern
bis1867i/im Landsarkivet for Sgnderjylland og/und Landesarchiv Schleswig-
Holstein. Bettina Reichert und Jesper Thomassen. 2001. XXX, 377 Seiten.

ISBN 3-931292-67-3

Im Spannungsfeld zwischen Regional- und Landesgeschichte. Vortrige
eines Regionalsymposiums im Landesarchiv Schleswig-Holstein. Hrsg. von
Reimer Witt. 2003. 115 Seiten. ISBN 3-931292-64-9

Von Gottesfurcht und Kirchenzucht. Aspekte kirchlichen Lebens in Schles-
wig-Holstein im 17.Jahrhundert. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv
Schleswig-Holstein. Hrsg. von Marion Bejschowetz-Iserhoht, Malte Bischoff
und Reimer Witt. 2001. 71 Seiten mit 38 Abb. ISBN 3-931292-68-1

Beitrage zur schleswig-holsteinischen Geschichte. Ausgewahlte Aufsitze, von
Wolfgang Prange. Neumiinster 2002. XIV, 610 Seiten. ISBN 3-529-02212-8
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Archivalien zur Geschichte Schleswig-Holsteins im Niedersachsischen Staatsar-
chivin Stade, von Robert Gahde. 2002. 91 Seiten. ISBN 3-931292-69-X

Kirchliches Leben in Schleswig-Holstein im 17.Jahrhundert. Vortrage zu einer
Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein. Hrsg. von Marion Bej-
schowetz-Iserhoht und Reimer Witt. 2003. 215 Seiten. ISBN 3-931292-71-1

Nicht erschienen.

Schleswig-Holstein und die Niederlande — Aspekte einer historischen Verbun-
denheit. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein- Hrsg. von
ErnstJoachim Fiirsen und Reimer Witt. 2003.183 Seiten.  ISBN 3-931292-72-X

Findbuch des Bestandes Abt. 320.12: Kreis Pinneberg, von Robert Knull. 2003.
IX,127 Seiten. ISBN 3-931292-73-8

Das dritte Elbherzogtum. Der Kreis Herzogtum Lauenburg und seine Ge-
schichte. Eine Ausstellung des Landesarchivs Schleswig-Holstein und des
Kreises Herzogtum Lauenburg, von Eckardt Opitz und Martin Knauer. 2003.
[34] BI. Vergriffen. ISBN 3-931292-74-6

Von ehrbaren Handwerkern und Béhnhasen — Handwerksamter in Schles-
wig-Holstein. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein.
Hrsg. von Marion Bejschowetz-Iserhoht und Reimer Witt. 2004. 76 Seiten
mit36 Abb. ISBN 3-931292-75-4

Findbuch des Bestandes Abt. 320.11: Kreis Oldenburg 1867—1950. Bearb. von
Veronika Eisermann. 2004. VI, 46 Seiten. ISBN 3-931292-76-2

Findbuch des Bestandes Abt. 314: Oberversicherungsamt, von Wulf Pingel.
2005.V, 51 Seiten. ISBN 3-931292-77-0

Belli Dithmarsici vera descriptio — Wahre Beschreibung des Dithmarscher
Krieges, von Heinrich Rantzau (Christianus Cilicius Cimber). Edition, Einlei-
tung und Ubersetzung von Fritz Felgentreu. 2009. 252 Seiten mit 12 Abb.

ISBN 978-3-931292-78-2

Findbuch des Bestandes Abt. 301: Oberprasidium und Provinzialrat der Pro-
vinz Schleswig-Holstein, von Elke Imberger. 2005. XXVIII, 576 Seiten.
ISBN 3-931292-79-7

Findbuch des Bestandes Abt. 111: Amter Reinbek, Trittau, Tremsbiittel, von Dirk
Jachomowski und Wulf Pingel. 2006. XI, 261 Seiten. ISBN 3-931292-80-0

Das Landesarchiv Schleswig-Holstein. Eine Betrachtung aus archivtechni-
scher Sicht, von Roland Lucht. 2., komplett (iberarb. Auflage. 2014. 95 Seiten
mit 22 Abb. ISBN 978-3-943423-11-2
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Findbuch des Bestandes Abt. 47: Christian-Albrechts-Universitat Kiel. Teil 1:
1665-1945, von Georg Asmussen. 2007. V1,185 Seiten.  ISBN 978-3-937816-43-2

Findbuch des Bestandes Abt. 47.1: Kuratorium der Christian-Albrechts-Uni-
versitat, von Georg Asmussen. 2007. VIII, 61 Seiten. ISBN 978-3-937816-44-9

99 Silbermiinzen. Der Haselauer Minzfund aus der Zeit des Dreifigjdhrigen
Krieges. Katalog zur Ausstellung im Landesarchiv Schleswig-Holstein. Hrsg. von
Marion Bejschowetz-Iserhoht und Rainer Hering. 2008. 215 Seiten mit 151 Abb.

ISBN 978-3-931292-82-9

Die Ordnung der Natur. Historische Garten und Parks in Schleswig-Holstein.
Katalog zur Ausstellung des Landesarchivs Schleswig-Holstein in Zusam-
menarbeit mitdem Archiv fiir Architektur und Ingenieurbaukunst. Hrsg. von
Marion Bejschowetz-Iserhoht und Rainer Hering. 2008. 215 Seiten mit 121
Abb. ISBN 3-931292-83-6

Findbuch des Bestandes Abt. 79: Ministerium fiir das Herzogtum Schleswig
zu Kopenhagen 1851-1864, von Jorg Rathjen. 2008. XI, 121 Seiten.
ISBN 978-3-937816-48-7

Archive zwischen Konflikt und Kooperation/Arkiver mellem konflikt og sam-
arbejde. 75 Jahre deutsch-danisches Archivabkommen von 1933/75 ar dansk-
tysk arkivoverenskomst af 1933. Hrsg. von/udgivet af Rainer Hering, Johan
Peter Noack, Steen Ousager und/og Hans Schultz Hansen (Landesarchiv
Schleswig-Holstein/Statens Arkiver i Danmark). 2008. 159 Seiten mit1 Abb.

ISBN 978-3-937816-59-3

Die Ordnung der Natur. Vortrage zu historischen Garten und Parks in Schles-
wig-Holstein. Hrsg. von Rainer Hering. 2009. 271 Seiten mit119 Abb.
ISBN978-3-937816-65-4

Findbuch der Bestinde Abt. 80 und 56: Ministerium fiir die Herzogtiimer
Holstein und Lauenburg zu Kopenhagen 1852—1864 sowie Holsteinische Re-
gierung zu Kopenhagen bzw. Pl6n 1862—1864, von J6rg Rathjen. 2010. XXII,
620 Seiten. ISBN 978-3-937816-66-1

Findbuch des Bestandes Abt. 109: Amter Reinfeld, Rethwisch, Traventhal,
von Wulf Pingel. 2010. VI, 116 Seiten. ISBN 978-3-937816-77-7

Findbuch der Bestdnde Abt. 51 bis Abt. 55: Regierungen der Herzogtiimer wih-
rend der Erhebung 1848-1851, Danische Immediatkommission zur gemeinsa-
men Regierung der Herzogtiimer in Sonderburg 1848—1849, Landesverwaltung
fiir das Herzogtum Schleswig 1849—1851 und Danischer Regierungskommissar
1850-1851, Oberste Zivilbehorde fiir das Herzogtum Holstein in Kiel 1851-1852
sowie Militdrische Behorden der Erhebungszeit 1848—1851, von J6rg Rathjen.
2010. XV, 606 Seiten. ISBN 978-3-937816-78-4
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Archivflihrer Schleswig-Holstein. Archive und ihre Bestinde. Hrsg. vom Lan-
desarchiv Schleswig-Holstein, dem Verband schleswig-holsteinischer Kommu-
nalarchivarinnen und -archivare e. V. (VKA) und dem Nordelbischen Kirchenar-
chiv. 2011. 504 Seiten mit zahlreichen Abb. ISBN 978-3-937816-83-8

Das Geddichtnis unseres Landes. Archive in Schleswig-Holstein. Begleit-
schrift zur Ausstellung. Hrsg. von Manfred von Essen, Rainer Hering, Anke
RanneggerundJohannes Rosenplédnter. 2011. 50 Seiten mit zahlreichen Abb.

ISBN 978-3-931292-85-0

Findbuch des Bestandes Abt. 22: Herzége von Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Augustenburg, von Jérg Rathjen. 2012. X, 213 Seiten.  ISBN 978-3-937816-89-0

Findbuch der Bestande Abt. 57 bis Abt. 62: Bundeskommissare fiir die Herzogtii-
mer Holstein und Lauenburg 18631864, Osterreichisch-preuische Oberste Zi-
vilbehdrde fiir das Herzogtum Schleswig 1864, Osterreichisch-preufische
Oberste Zivilbehorde fiir die Herzogtiimer Schleswig, Holstein und Lauenburg
1864-1865, Osterreichischer Statthalter fiir das Herzogtum Holstein, Preufii-
scher Gouverneur fiir das Herzogtum Schleswig, Oberprasident fiir die Herzog-
tiimer Schleswig und Holstein (von Scheel-Plessen) in Kiel, Holsteinische Lan-
desregierung in Kiel 1864—1866, Schleswig-Holsteinische Landesregierung in
Schleswig 1865, Schleswigsche Regierung zu Schleswig 18651868, Zivilverwal-
tung/Regierung fiir Holstein 1866—1868, von Jorg Rathjen. 2012. XII1, 262 Seiten.

ISBN 978-3-937816-90-6

Wie machtig sind Archive? Perspektiven der Archivwissenschaft. Hrsg. von
Rainer Hering und Dietmar Schenk. 2013. 204 Seiten mit18 Abb.
ISBN 978-3-943423-03-7

Prinz Heinrich von Preufen. Grofdadmiral, Kaiserbruder, Technikpionier.
Hrsg. von Rainer Hering und Christina Schmidt. 2013. 256 Seiten mit zahlrei-
chen Abb. ISBN 978-3-529-06100-4

Findbuch der Bestande Abt. 18 und 19: Generalsuperintendent fiir Schleswig
und Generalsuperintendent fiir Holstein, von Jorg Rathjen. 2016. X, 158 Sei-
ten. ISBN 978-3-943423-14-3

Schleswig-Holsteinische Regesten und Urkunden. Band 17: Das Protokoll
des Liibecker Domkapitels 1544—1549 mit ergdnzenden Texten. Bearb. von
Wolfgang Prange. In Verbindung mit der Gesellschaft fiir Schleswig-Holstei-
nische Geschichte hrsg. vom Landesarchiv Schleswig-Holstein. 2016. 201 Sei-
ten mit4 Abb. ISBN 978-3-943423-26-6
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Band 112:
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Band 114:

Band11s:

Band 116:

Band 117:
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

1864 — Menschen zwischen den Machten/1864 — Mennesker mellem magterne.
Hrsg. von/udgivet af Rainer Hering und/og Hans Schultz Hansen unter Mitarbeit
von/under medvirken af Elke Imberger. Ubersetzungen/Oversaettelser: Eckhard
Bodenstein. 2015. 478 Seiten mit 54 Abb. ISBN 978-3-943423-24-2

Die ,Reichskristallnacht in Schleswig-Holstein. Der Novemberpogrom im
historischen Kontext. Hrsg. von Rainer Hering. 2016. 394 Seiten mit 41 Abb.
ISBN 978-3-943423-30-3

Findbuch des Bestandes Abt. 13: Obergericht zu Gottorf 17131834, von ]org
Rathjen. 2017. 1X, 185 Seiten. ISBN 978-3-943423-17-4

Findbuch des Bestandes Abt. 320.6: Kreis Flensburg-Land 1867-1968, von
Hartmut Haase. 2017. VI, 163 Seiten. ISBN 978-3-943423-18-1

Findbuch des Bestandes Abt. 49: Schleswig-Holsteinische Regierung auf Gottorf
1834-1851, von J6rg Rathjen. 2017. Xll1, 573 Seiten. ISBN 978-3-943423-32-7

Gestalten des Archivs. Nachgelassene Schriften zur Archivwissenschaft.
Hrsg. und mit einem Nachwort versehen von Dietmar Schenk. 2018. 270 Sei-
ten mit16 Abb. ISBN 978-3-943423-50-1

Findbuch des Bestandes Abt. 77: Ddnische Ministerien, von ]Jorg Rathjen.
2018. IX, 71 Seiten. ISBN 978-3-943423-55-3

Findbuch des Bestandes Abt. 68: Oberste Zoll- und Kommerzbehérden in
den Herzogtiimern und in Kopenhagen bis 1867, von]6érg Rathjen. 2018. XIlI,
147 Seiten. ISBN 978-3-943423-54-9

Findbuch des Bestandes Abt. 8.3: Schleswig-Holstein-Gottorfisches (Groffiirstli-
ches) General-Landes- und Okonomie-Verbesserungsdirektorium zu Kiel 17766—
1807, von)org Rathjen. 2018. XVI, 370 Seiten. ISBN 978-3-943423-56-3

,Die Schleswig-Holsteiner sind fortan Preufen.“ Schleswig-Holstein als
preuflische Provinz. Hrsg. von Rainer Hering und Julia Liedtke. 2020. Ca. 530
Seiten. ISBN 978-3-898769-50-1

Findbuch der Bestinde Abt. 65.1 bis 65.3: Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen
bis 1730, Deutsche Kanzlei zu Kopenhagen ab 1730, Deutsche Kanzlei zu Ko-
penhagen fiir das Herzogtum Lauenburg, von J6rg Rathjen. 2019. XXXII, 860
Seiten. ISBN 978-3-943423-57-0

Findbuch des Bestandes Abt. 11: Regierungskanzlei (Obergericht) zu Gliick-
stadt, von Jérg Rathjen. In Vorbereitung.

Kommentierte Bestdndelibersicht des Landesarchivs Schleswig-Holstein.
Bestandsaufnahme zum 150-jdhrigen Bestehen. Hrsg. von Rainer Hering.
2020. XVII, 642 Seiten. ISBN 978-3-943423-74-7
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Veréffentlichungen des Landesarchivs Schleswig-Holstein

Die Ausstellungskataloge, der Band 117 sowie vor Band 89 erschienene Werke sind
direkt iiber das Landesarchiv zu beziehen. Die Preise dieser Binde beinhalten die
Versandkosten.

Landesarchiv Schleswig-Holstein
Prinzenpalais

24837 Schleswig

Telefon 04621 8618-00

Fax 04621 8618-01
landesarchiv@la.landsh.de
www.schleswig-holstein.de/landesarchiv

Ab Band 89 stehen die Binde, die bei Hamburg University Press veroffentlicht wer-
den (ISSN 1864-9912), zum kostenlosen Lesen und Herunterladen sowie als hoch-
wertige Printversion zur Verfiigung. Die Printversion kann tiber den Buchhandel
oder direkt beim Verlag bezogen werden:

Hamburg University Press

Verlag der Staats- und Universititsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky
Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

Telefon 040 42838-7146

Fax 040 42838-3352

order.hup@sub.uni-hamburg.de

hup.sub.uni-hamburg.de
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	Abt. 422.21 Kyffhäuser-Kameradschaft ehemaliger Kaiser-Franz-Joseph-Husaren Nr. 16 zu Schleswig
	Abt. 422.22 Friedrichsberger Schützengilde vor Gottorp von 1653 e. V.
	Abt. 422.23 Ortsverein Kiel im SHHB
	Abt. 422.24 Rinderzuchtverbände
	Abt. 422.25 St. Pantaleonsgilde zu Lunden
	Abt. 422.26 Verein zur Förderung der Schweinehaltung e. V., Süderbrarup
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	Abt. 422.29 Volkstanzkreis Schleswig
	Abt. 422.30 Holmer Fischerzunft Schleswig
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	Abt. 422.32 Schleswiger Singvereinigung von 1927
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	Abt. 422.34 Freundeskreis der ehemaligen preußischen Regierungsreferendare
	Abt. 422.35 Arbeitsgemeinschaft Schleswiger Sippenforscher
	Abt. 422.36 Lions-Club Schleswig
	Abt. 422.39 Kreisverein der Fleischbeschauer aus dem Raum Bordesholm–Plön–Kiel
	Abt. 422.40 Feuerversicherungsverein auf Gegenseitigkeit für Treia und Umgebung von 1743
	Abt. 422.41 Schleswig-Holsteinischer Richterverband
	Abt. 422.42 Landesarbeitsgemeinschaft der Personalräte Schleswig-Holstein
	Abt. 422.43 Norddeutscher Anglerverein e. V.
	Abt. 422.44 Knickverband zu Neuberend-Idstedt
	Abt. 422.45 Schleswig-Holsteinischer Bauernverein, Kreisgruppe Südtondern/Kreisbauernbund Südtondern
	Abt. 422.46 Landwirtschaftlicher Verein für Leck und Umgegend
	Abt. 422.47 Arbeitskreis für Unfallverhütung im Lande Schleswig-Holstein e. V.
	Abt. 422.48 Wandervogel e. V., Ortsgruppe Rendsburg
	Abt. 422.49 Luftsportverband Schleswig-Holstein e. V.
	Abt. 422.50 Kriegerverein Osterrönfeld
	Abt. 422.51 Männergesangverein Brekling von 1897 e. V.
	Abt. 422.52 Gauverein Schleswig-Holstein des Unterstützungsvereins Deutscher Buchdrucker
	Abt. 422.53 Verein für Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte
	Abt. 422.54 Landesarbeitsgemeinschaft der hauptamtlichen kommunalen Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten Schleswig-Holsteins
	Abt. 422.55 Landwirtschaftlicher Verein Stapelholm
	Abt. 422.56 Vogelschutzgruppe der Ev. Jugend Preetz
	Abt. 422.57 Lehrerverein für Bornhöved und Umgegend
	Abt. 422.58 Lions Club Distrikt 111 Nord
	Abt. 422.59 Arbeitsgemeinschaft für Landesforschung
	Abt. 422.60 Landesfrauenrat Schleswig-Holstein e. V.
	Abt. 424 Zeitgeschichtliche Sammlung

	Abt. 425 Plakate
	Abt. 426 Brandschutzdokumentation der Provinzial-Versicherung
	Abt. 430 Zahlungsmittel (Münzen, Geldscheine)
	Abt. 431 Orden und Ehrenzeichen; Medaillen und Plaketten
	Abt. 432 Sammelbilder
	Abt. 445 Landkreistag
	Abt. 746 Eiderverband

	Nachlässe
	Abt. 288 Nachlässe von Beamten im Fürstentum Lübeck
	Abt. 288.1 Boye, C. L.
	Abt. 288.2 Brandt, Johann Hinrich
	Abt. 288.3 Brockes, Barthold Heinrich von
	Abt. 288.4 Bucholtz, Karl Franz Nikolaus von
	Abt. 288.5 Eschen, Jakob Hugo
	Abt. 288.6 Halem, Gerhard Anton von
	Abt. 288.7 Hansen, August Friedrich
	Abt. 288.8 Hase, Johann Otto
	Abt. 288.9 Heinze, Johann Georg
	Abt. 288.10 Herbart, Gerhard Friedrich
	Abt. 288.11 Langmack, Johann
	Abt. 288.12 Lorentzen, Johann Georg von
	Abt. 288.13 Maltzahn, Freiherr Hans Albrecht von
	Abt. 288.14 Oppermann, Ernst Peter
	Abt. 288.15 Römer, Friedrich Wilhelm von
	Abt. 288.16 Schnoor, Friedrich Carl
	Abt. 288.17 Slevogt, Johann Adolf
	Abt. 288.18 Starkloff, Detlev Friedrich Georg
	Abt. 288.19 Taube, Hermann
	Abt. 288.20 Wetken, Detlev Joachim von

	Abt. 399 Nachlässe: Familien und Einzelpersonen
	Urk.-Abt. 399 Urkundenbestand
	Abt. 399.1201 Aaholm, Th.
	Abt. 399.1429 Abel, A.
	Abt. 399.1001 Abercron, Christian Friedrich Julius Conrad von
	Abt. 399.1 Achelis, Thomas Otto
	Abt. 399.1002 Adeler, Sophie Friederike von
	Abt. 399.1170 Ahlefeldt, Charlotte von
	Abt. 399.1003 Ahlefeld, Familie von
	Abt. 399.2 Ahlefeld, Familie von, auf Lindau
	Abt. 399.1004 Ahrens, Johann Friedrich
	Abt. 399.1005 Aichelberg, Dorothea Christina Herzogin von
	Abt. 399.117  Albert, Richard
	Abt. 399.223  Albrecht, Richard
	Abt. 399.1006 Aller, Hans H. von
	Abt. 399.1178 Alnor, Walter
	Abt. 399.1396 Andersen, Familie von
	Abt. 399.1007 Andersen, Familie von
	Abt. 399.203  Andresen, Familie
	Abt. 399.3 Andresen, Ludwig
	Abt. 399.1382 Appuhn, Horst
	Abt. 399.1008 Arnstedt, Theodor von
	Abt. 399.163  Asbach, Hans-Adolf
	Abt. 399.1385 Asbeck, Wilhelm Ernst
	Abt. 399.1292 Aurenhammer, Matthias
	Abt. 399.1340 Baggesen, Jens
	Abt. 399.1009 Balemann, Adolph Friedrich
	Abt. 399.149  Bandholt, Siegfried
	Abt. 399.1010 Baudissin, Heinrich Christoph Graf von
	Abt. 399.1011 Baudissin, Hermann Graf von
	Abt. 399.1012 Baudissin, Klaus Graf von
	Abt. 399.1347 Bayer, Elisabeth
	Abt. 399.108  Becker, Otto
	Abt. 399.182  Beckmann, Familie
	Abt. 399.4 Beeck, Hans
	Abt. 399.86 Beeck, Martha
	Abt. 399.1386 Behrens und Wittern, Familien
	Abt. 399.1013 Behrens, Hugo
	Abt. 399.1291 Behrmann, Familie
	Abt. 399.1321 Bennöhr, Familie
	Abt. 399.79 Bente, Hermann
	Abt. 399.180  Benthin, Familie
	Abt. 399.1014 Bergmann, Walter
	Abt. 399.195  Bertram, Max
	Abt. 399.1231 Besch, Hans
	Abt. 399.1283 Bestmann, Frithjof
	Abt. 399.250  Beutz, Familie
	Abt. 399.5 Beyer, Hans
	Abt. 399.1203 Biehl, Daniel
	Abt. 399.1015 Biehl, Familie
	Abt. 399.1016 Bielke, Lucie von
	Abt. 399.1164 Bier, August
	Abt. 399.1236 Bier, Emil
	Abt. 399.1017 Biernatzki, Johannes
	Abt. 399.1239 Billing, Dietrich
	Abt. 399.1383 Biner, Familie
	Abt. 399.1018 Bischoff, Asmus
	Abt. 399.1257 Biss, Adolf
	Abt. 399.1019 Blaunfeldt, Maximilian Franciscus
	Abt. 399.1246 Block, Familie
	Abt. 399.1020 Blöcker, Hans
	Abt. 399.1371 Blohm, Georg Heinrich
	Abt. 399.1021 Bluhm, J. N. C.
	Abt. 399.1406 Bode, E.
	Abt. 399.206  Boeck, Christian
	Abt. 399.1022 Böhl, Johannes von
	Abt. 399.6 Böhmcker, Johann Heinrich Adolf
	Abt. 399.111 Böhrnsen, Hermann
	Abt. 399.201  Börnsen, Wolfgang
	Abt. 399.1352 Böteführ, Erna
	Abt. 399.100  Bokelmann, Familie
	Abt. 399.7 Bokelmann, Georg Wilhelm
	Abt. 399.1220 Boller, Johannes
	Abt. 399.8 Bonin, Eduard von
	Abt. 399.9 Boor, Familie de
	Abt. 399.107  Borzikowsky, Reinhold
	Abt. 399.221  Braak, Johannes Edmund
	Abt. 399.226  Bräuninger, Michaela
	Abt. 399.1359 Brammer, Conrad Friedrich
	Abt. 399.199  Bredenkamp, Familie
	Abt. 399.1355 Brinkmann, Familie
	Abt. 399.1023 Brockdorff, Familie von
	Abt. 399.1265 Brockdorff-Rantzau, Ulrich Graf von
	Abt. 399.1253 Brockmann, Familie
	Abt. 399.75 Brügmann, Friedrich
	Abt. 399.1323 Brügmann, Joachim
	Abt. 399.10 Brütt, Kurt Peter
	Abt. 399.1024 Bülow, Gräfin von
	Abt. 399.1375 Bünz, Telse
	Abt. 399.1025 Burchard, Georg Heinrich und Peter Anton
	Abt. 399.1395 Butenschön, Johann Friedrich
	Abt. 399.1365 Callsen, Familie
	Abt. 399.120  Carsten, Rehder Heinz
	Abt. 399.1225 Carstens, Werner
	Abt. 399.179  Castagne, Fritz
	Abt. 399.11 Christiansen, Christian
	Abt. 399.1026 Christiansen, Willy
	Abt. 399.1249 Claasen, Jan Ludwig
	Abt. 399.1027 Clasen, Martin
	Abt. 399.231  Clasen, Reinfried und Margarete
	Abt. 399.1217 Clausen, Karl Friedrich
	Abt. 399.123  Clausen, Otto
	Abt. 399.1028 Clausen, Peter
	Abt. 399.1185 Claussen, Arnold
	Abt. 399.116  Claussen, Heinrich
	Abt. 399.1029 Clement, Knud Jungbohn
	Abt. 399.1414 Cold, Eberhard
	Abt. 399.1299 Cord, Alix
	Abt. 399.1030 Dahlmann, Friedrich Christoph
	Abt. 399.1031 Dale, Joachim von
	Abt. 399.150  Dau-Schmidt, Detlef
	Abt. 399.1032 David, Marianne
	Abt. 399.1033 Delfs, Jasper und Engel
	Abt. 399.1354 Dethlefs, Familie
	Abt. 399.1423 Detlefsen, Familie
	Abt. 399.227  Diedrichsen, Heinrich Detlef
	Abt. 399.1362 Dittmann, Familie
	Abt. 399.1269 Doose, Luise
	Abt. 399.1247 Drews, Jacob
	Abt. 399.89 Dumont, Jakob Philipp
	Abt. 399.1204 Eckell, Johann Philipp
	Abt. 399.93 Eggers, Klaus
	Abt. 399.1184 Eggers, Nicolaus
	Abt. 399.1416 Ehlers, Wilhelm
	Abt. 399.1390 Ehrich, Otto
	Abt. 399.1034 Eitzen, Familie
	Abt. 399.1342 Enewaldsen, Carl
	Abt. 399.177  Engel, Caspar Arnold Gotthold Johann
	Abt. 399.1337 Engellandt, Familie
	Abt. 399.1409 Enkelmann, Paul
	Abt. 399.1241 Erichsen, Ernst
	Abt. 399.1391 Ernst, Wilhelm
	Abt. 399.1176 Esmarch, Johann Philipp Ernst
	Abt. 399.1036 Esmarch, Johannes Friedrich August von
	Abt. 399.1037 Eyben, Familie von
	Abt. 399.1038 Falck, Niels Nikolaus
	Abt. 399.170  Fehling, August Wilhelm
	Abt. 399.1312 Feldhusen, Johannes Marcus
	Abt. 399.1211 Feldmann, Ludwig
	Abt. 399.12 Finke, Johannes
	Abt. 399.1224 Fintzen, Claus Hinrich
	Abt. 399.1215 Fischer, Fritz
	Abt. 399.1039 Fischer-Benzon, Jacob Ludwig Heinrich Emil
	Abt. 399.1193 Fleischhauer, M.
	Abt. 399.83 Fock, Adolf
	Abt. 399.1394 Frahm, Familie
	Abt. 399.13 Francke, Karl Philipp
	Abt. 399.1401 Franke, Otto
	Abt. 399.1306 Friederici, Adolf
	Abt. 399.211  Friederici, Georg Roberto
	Abt. 399.103  Friedrich, Paul-M.
	Abt. 399.127  Fülscher, Johann
	Abt. 399.1040 Fürsen-Bachmann, Johann Nikolaus von
	Abt. 399.14  Gabriel, Peter
	Abt. 399.1041 Gedde, Catharina Elisabeth von
	Abt. 399.1042 Gersdorff, Familie von
	Abt. 399.124  Gesler, Waldemar
	Abt. 399.236  Glindemann, Familie
	Abt. 399.1043 Gluesing, Carl Detlef Friedrich
	Abt. 399.1397 Göttsche und Wiese, Familien
	Abt. 399.173  Gondesen, Hans Werner
	Abt. 399.1226 Gosau, Johanna
	Abt. 399.1278 Graba, Jacob Andreas
	Abt. 399.15 Grandt, Broder
	Abt. 399.1044 Grauer, Christian Nikolai
	Abt. 399.1186 Gravenhorst, Walter
	Abt. 399.1233 Groth, Klaus
	Abt. 399.1174 Grothusen, Gehrd
	Abt. 399.1045 Grumbkow, Eduard von
	Abt. 399.1187 Grunwald, Robert
	Abt. 399.1046 Gundlach, Johann Friedrich von
	Abt. 399.1047 Gusmann, Georg Ernst Alphons von
	Abt. 399.1419 Gust-Allmendinger, Familie
	Abt. 399.1048 Gutthäter, Siegmund und Carl von
	Abt. 399.1049 Gyldenfeldt, Caspar H. Wessel von
	Abt. 399.222  Hacker, Jürgen
	Abt. 399.232  Hähne, Hannelore
	Abt. 399.102  Hagedorn, Jürgen
	Abt. 399.1266 Hagemann, Familie
	Abt. 399.1262 Hagen, Wilhelm
	Abt. 399.1050 Hager, Johann Wilhelm Friedrich Freiherr von
	Abt. 399.112  Hahn, Wilhelm
	Abt. 399.208  Hahne, Friedrich
	Abt. 399.196  Hamkens, Familie
	Abt. 399.1051 Hammerich, Dietrich
	Abt. 399.1052 Hammerstein, Hans Christian von
	Abt. 399.189  Hansen, Andreas
	Abt. 399.204  Hansen, Familie
	Abt. 399.16 Hansen, Peter Brodersen
	Abt. 399.1298 Harder, Christel
	Abt. 399.92 Hector, Kurt
	Abt. 399.1055 Hedemann, Ernst von
	Abt. 399.63 Heidrich, Elisabeth Charlotte
	Abt. 399.17 Heintze-Weißenrode, Freiherren von
	Abt. 399.234  Hennings, Familie
	Abt. 399.147  Hennings, Hans Harald
	Abt. 399.191  Henningsen, Hans Werner
	Abt. 399.18 Hoë, Josias
	Abt. 399.19 Höhnk, Helene
	Abt. 399.217  Höppner und Schmude, Familie
	Abt. 399.96  Hoffmann, Gottfried Ernst
	Abt. 399.1427 Hoffmann, Walther Gustav
	Abt. 399.20  Holmer, Familie Grafen von
	Abt. 399.167  Holst, Detlef
	Abt. 399.132  Homfeldt, Familie
	Abt. 399.121  Hucke, Karl
	Abt. 399.224  Hunzinger, Familie
	Abt. 399.1250 Ijewski, Emmy
	Abt. 399.21  Ingwersen, Peter
	Abt. 399.1068 Itzke
	Abt. 399.184  Ivens, Heinrich Magnus und Familie
	Abt. 399.1309 Jacobsen, Jacob Detlef und Andreas
	Abt. 399.1069 Jacoby, Felix
	Abt. 399.233  Jäger, Familie
	Abt. 399.1384 Jaeger, Familie
	Abt. 399.1304 Jähkel, Paul
	Abt. 399.1234 Jansen, Familie
	Abt. 399.169  Jansen, Fred
	Abt. 399.1182 Jansen, Karl
	Abt. 399.1181 Jansen, Karl
	Abt. 399.1070 Jasper, Christian Friedrich
	Abt. 399.197  Jensen und Buchholz, Familien
	Abt. 399.24 Jensen, Friedrich Heinrich Otto
	Abt. 399.246  Jensen, Heinrich Carstensen
	Abt. 399.22  Jensen, Hugo
	Abt. 399.23  Jensen, Johann Friedrich
	Abt. 399.1199 Jensen, Wilhelm
	Abt. 399.1071 Jenssen, Hans Paul
	Abt. 399.1072 Jessen, Christian Peter
	Abt. 399.1341 Jessen, Georg
	Abt. 399.1073 Jessen, Thomas Balthasar
	Abt. 399.154  Jessen-Klingenberg, Manfred
	Abt. 399.1317 Jessien, Adam
	Abt. 399.1402 Joern, Rosa
	Abt. 399.1074 John, Familie von
	Abt. 399.1075 Johnsen, Familie
	Abt. 399.1076 Jonas, Ludwig
	Abt. 399.1322 Jost, Herbert
	Abt. 399.1077 Juel, Paul
	Abt. 399.1078 Jürgens, Familie
	Abt. 399.254  Jürgensen und Josten, Familien
	Abt. 399.1228 Jürgensen, August
	Abt. 399.145  Jürgensen, Kurt
	Abt. 399.25  Jürgensen, Thomas
	Abt. 399.1079 Kaas, Conrad Friedrich von
	Abt. 399.1348 Kähler, Claus Friedrich Wilhelm
	Abt. 399.99  Kähler, Otto
	Abt. 399.76  Kaestner, Friedrich
	Abt. 399.26   Kamphövener, Familie von
	Abt. 399.1293 Kandelhardt, Paul
	Abt. 399.27  Karstens, Gustav
	Abt. 399.137 Karstens, Max
	Abt. 399.1080 Kartheuser, Karl Wilhelm
	Abt. 399.91  Kasch, Walter
	Abt. 399.28  Kellinghusen, Hans
	Abt. 399.153  Kiencke, Otto
	Abt. 399.1311 Kiene, Meno Georg Wilhelm
	Abt. 399.1081 Kikebusch, H.
	Abt. 399.1272 Kinder, Johann Christian
	Abt. 399.1082 Kirchhoff, Johann Nikolaus Anton
	Abt. 399.84  Kirmis, Max
	Abt. 399.101 Kleberg, Ernst
	Abt. 399.1223 Kleinert, Rudolf
	Abt. 399.1273 Klincker, Familie
	Abt. 399.1327 Kloock, Heinz
	Abt. 399.1209 Klostermann, Petrus
	Abt. 399.1264 Knust, Claus Otto Heinrich
	Abt. 399.1083 Knuth, Johann Heinrich Graf von
	Abt. 399.243  Koberg, Christian
	Abt. 399.1084 Koch, Johann Christian
	Abt. 399.1085 Köller-Banner, Georg Ludwig von
	Abt. 399.1421 Kömpe, Egon
	Abt. 399.29  Koll, Hans Richard
	Abt. 399.1086 Kolodziey, Simon
	Abt. 399.1325 Koppe, Wilhelm
	Abt. 399.1087 Kordes, Berend
	Abt. 399.118  Kraas, Hugo Gottfried
	Abt. 399.1295 Kracht, Ernst
	Abt. 399.230  Krafft Lorenzen, Familie
	Abt. 399.1392 Kramm, Heinrich
	Abt. 399.1088 Kraus, Georg
	Abt. 399.1089 Krebs, Carl
	Abt. 399.1422 Krey, Familie
	Abt. 399.1381 Krieger, Friedel
	Abt. 399.1198 Kröger, Familie
	Abt. 399.1393 Kröger, Familie
	Abt. 399.1090 Krohn, August von
	Abt. 399.194  Kuchlenz, August und Richard
	Abt. 399.64  Kuklinski, Wilhelm
	Abt. 399.1091 Kupke, Georg
	Abt. 399.1356 Lammertz, Hans Karl
	Abt. 399.1363 Lange, Familie
	Abt. 399.1092 Lange, Heinrich
	Abt. 399.1214 Lassen, Familie
	Abt. 399.125  Laur, Wolfgang
	Abt. 399.1310 Lauritzen, Gerhard
	Abt. 399.1093 Laurup, Hans Peter
	Abt. 399.1216 Lausen, Familie
	Abt. 399.1094 Lehmann, Theodor
	Abt. 399.156  Lembke, Friedrich Hinrich
	Abt. 399.95  Lemke, Helmut
	Abt. 399.98  Lemke, Werner
	Abt. 399.1095 Lesser, Wilhelm B. T.
	Abt. 399.188  Leudesdorff, René
	Abt. 399.1350 Leue, Ernst Emil Otto
	Abt. 399.1380 Leverenz, Bernhard
	Abt. 399.1276 Leverkus, Wilhelm
	Abt. 399.1290 Lewinski, Hertha von
	Abt. 399.30  Liliencron, Rochus Freiherr von
	Abt. 399.31  Lindner, August
	Abt. 399.1096 Lippe, Heinrich Friedrich Fritz Christian von der
	Abt. 399.183  Loewe, Gudrun und Busso
	Abt. 399.65  Lohse, Hinrich
	Abt. 399.66  Lorck, Carl von
	Abt. 399.248  Lorentzen, Familie
	Abt. 399.134  Lorentzen, Holmer
	Abt. 399.32  Lorentzen, Karl Dietrich
	Abt. 399.1300 Lorenzen, Familie
	Abt. 399.1425 Lorenzen, Heinrich
	Abt. 399.1286 Lorenzen, Johann Hinrich Ehlers
	Abt. 399.1097 Lorenzen, Lorenz
	Abt. 399.1219 Lorenzen, Marten
	Abt. 399.1405 Lorenzen, Sophus
	Abt. 399.33  Lüders, Friedrich Karl
	Abt. 399.34  Lührs, Walter
	Abt. 399.131  Lüthje, Carl Hans
	Abt. 399.1098 Lützow, Christian von
	Abt. 399.1099 Madai, Carl Otto von
	Abt. 399.229  Magaard, Hildegund
	Abt. 399.1100 Mahnke, Johann
	Abt. 399.1403 Mahrt, Knut
	Abt. 399.140  Mai, Heinz
	Abt. 399.1412 Mannhardt, Johannes
	Abt. 399.1372 Marten, Günter
	Abt. 399.1171  Matthiessen, Martin
	Abt. 399.1333 Mau, Adelheid
	Abt. 399.35  Mau, Familie
	Abt. 399.1179 Mehrheimb, Hans Wilhelm Freiherr von
	Abt. 399.212  Melfsen, Familie
	Abt. 399.172  Memmert, Joachim
	Abt. 399.1369 Merckens, Wolfgang
	Abt. 399.1101 Meßner, H. B.
	Abt. 399.1329 Mester, Gretchen
	Abt. 399.1221 Mestern, Heinrich
	Abt. 399.1102 Meyer, Arnold Oskar
	Abt. 399.1314 Meyer, Bendix
	Abt. 399.1263 Meyersahm, Hans
	Abt. 399.36  Michelsen, Andreas Ludwig Jakob
	Abt. 399.37  Michelsen, Ernst
	Abt. 399.159  Mielsch, Hans Otto
	Abt. 399.1345 Miethke, Gertrude
	Abt. 399.1315 Minden, Henning von
	Abt. 399.94  Mißfeld, Familie
	Abt. 399.220  Mißfeldt, Friedrich
	Abt. 399.178  Missfeldt, Friedrich Ernst
	Abt. 399.174  Missfeldt, Horst
	Abt. 399.1361 Möller, Anna Christina Magdalena
	Abt. 399.39 Möller, Familie
	Abt. 399.1103 Möller, Gustav
	Abt. 399.38  Möller, Hans
	Abt. 399.1104 Möller, Johannes Bertelsen
	Abt. 399.40  Mohr, Ernst Christian
	Abt. 399.1343 Mohr, Hermann
	Abt. 399.185  Moltke, Adolph von
	Abt. 399.1318 Moltke, Heinrich Graf von
	Abt. 399.1105 Monroy, Ernst August von
	Abt. 399.1168 Moritzen, Johannes
	Abt. 399.126  Müller, Familie
	Abt. 399.181  Müller, Familie
	Abt. 399.187  Müller, Hans-Peter
	Abt. 399.1230 Müller, Karl
	Abt. 399.214  Münster, Familie
	Abt. 399.106  Muhs, Wilhelm
	Abt. 399.105  Muuß, Rudolf
	Abt. 399.168  Naeve, Familie
	Abt. 399.1106 Nerong, Ocke Christian
	Abt. 399.207  Nissen, Familie
	Abt. 399.1277 Nissen, Familie
	Abt. 399.1107 Nissen, Lorenz Andreas
	Abt. 399.1196 Nissen, Peter August
	Abt. 399.1108 Nissen, Walter
	Abt. 399.1109 Nolte, Ernst Ferdinand
	Abt. 399.1110 Oertling, M. C. H.
	Abt. 399.1111  Oeser, Hermann
	Abt. 399.1112 Ohm, Familie
	Abt. 399.1207 Ohrtmann, Johann
	Abt. 399.1302 Olf, Jürgen
	Abt. 399.41  Ortmann, Richard
	Abt. 399.1379 Orts, Familie
	Abt. 399.42  Osenbrück, Siegfried
	Abt. 399.113  Osterloh, Erik-Olav und Hanna
	Abt. 399.135  Ovens, Boy Franz Andres
	Abt. 399.1229 Pahlke, Reinhard
	Abt. 399.1303 Pauli, Heinrich
	Abt. 399.1294 Paulsen, Familie
	Abt. 399.242  Paulsen, Familie
	Abt. 399.1113 Paulsen, Peter
	Abt. 399.77  Pauly, Friedrich
	Abt. 399.1114 Pauly, George Friedrich
	Abt. 399.1115 Pechlin, Nicolaus Otto Freiherr von
	Abt. 399.115  Peperkorn, Johann Leopold
	Abt. 399.216  Peters, Walter
	Abt. 399.138  Petersen, Carl
	Abt. 399.161  Petersen, Christian
	Abt. 399.1268 Petersen, Familie
	Abt. 399.1398 Petersen, Familie
	Abt. 399.1243 Petersen, Henning
	Abt. 399.1275 Petersen, Johann Peter
	Abt. 399.1259 Petersen, Louise Emilie
	Abt. 399.1117  Pezold, Johann Eusebius
	Abt. 399.1307 Pfeiffer, Werner
	Abt. 399.44  Philippsen, Max
	Abt. 399.1118 Platen-Hallermund, Marie Eliza Gräfin von
	Abt. 399.1119 Plessen, Jakob Levin von
	Abt. 399.1328 Ploen, Hans Detlef
	Abt. 399.1376 Pochhammer, Paul
	Abt. 399.109  Pöhls, Karl Heinrich
	Abt. 399.192  Poel, Familie
	Abt. 399.45  Poncet, Hans-Herbert von
	Abt. 399.1289 Posselt, Marcus
	Abt. 399.130  Prange, Familie
	Abt. 399.1191 Qualen, Familie von
	Abt. 399.1177 Rantzau, Cai von
	Abt. 399.1120 Rantzau, Emil Graf von
	Abt. 399.1121 Rantzau, Familie Grafen von
	Abt. 399.46  Rathgen, Bernhard
	Abt. 399.151  Rathje, Claus-Georg
	Abt. 399.1244 Rathje, Marquard Reimer
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